
Vor allem …

Liebe Leserin,
lieber Leser

Das Gedenkjahr zur Refor-
mation ist seit der 500. 

Wiederkehr von Martin Luthers 
� esenanschlag am 31. Oktober 
in der letzte Runde. Mancher 
Leser wird vielleicht dankbar 
sein, dass nun wieder anderes 
in den Mittelpunkt rückt. Doch 
ganz ohne Martin Luther geht 
es auch bei der � emenwoche 
nicht, mit der sich der Katholi-
sche Medienverband und damit 
auch unsere Zeitung als Mitglied 
vom 12. bis 19. November an 
die Ö� entlichkeit wendet.
„Gottes Bestseller – Die Bibel“, 
lautet das Motto. Wer sich mit 
der Heiligen Schrift beschäftigt, 
kommt an Luther nicht vorbei. 
Er hat mit seiner sprachgewal-
tigen Übersetzung ins Deutsche 
dem Volk den Weg zur Bibel 
geebnet. Eine Leistung, für die 
ihm heute auch die Katholiken 
dankbar sind.
Unser Rom-Korrespondent Ma-
rio Galgano (siehe Seite 6/7) 
geht dem unterschiedlichen, aber 
in gleicher Weise leidenschaftli-
chem Zugang von Papst Fran-
ziskus und seinem Vorgänger 
Benedikt XVI. zum „Bestseller 
Gottes“ nach. Sehr überraschend  
fällt die Suche nach dem Land 
aus, in dem weltweit die meisten 
Bibeln produziert werden (Seite 
2/3). Das Land ist hocho�  ziell 
atheistisch.

Ihr
Johann Buchart,
Geschäftsführer

www.katholische-sonntagszeitung.de

Szenen aus dem Leben 
des heiligen Leonhard
Beim wohl ältesten Leonhardiritt 
Bayerns in Inchenhofen durften 
auch die Kleinen mitreiten (Foto: 
Kröling). Außerdem zeigten Dar-
steller Szenen aus dem Leben 
des heiligen Leonhard.  Seite 13

Heimliche Gottesdienste
im Untergrund
Wer sich nicht der Staatskirche 
unterordnet, ist in China starken 
Repressalien ausgesetzt. Viele Ka-
tholiken leben ihren Glauben da-
her im Verborgenen (Symbolfoto: 
imago). Seite 2/3
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Jugendliche noch 
stärker begleiten

Die Vorbereitungen der Jugend-
synode sind in vollem Gange 
und veranlassen die deutschen 
Bischöfe zu einer selbstkri-
tischen Bestandsaufnahme 
(Symbolfoto: imago). Seite 5

Sankt Martin ist wohl einer der bekanntesten 
Heiligen der katholischen Kirche. Fast je-

des Kind kennt die Geschichte vom römischen 
Soldaten, der seinen Mantel mit einem Bettler 
geteilt hat. Landauf, landab fi nden in diesen 
Tagen wieder Martinsumzüge statt. Wer auf den 
Spuren des Heiligen wandeln will, wird auf dem 
Martin-Weg in Trier fündig. Seite 29

Ein Heiliger
   zum Anfassen

Foto: KNA
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Nirgendwo auf der Welt werden je-
des Jahr mehr Bibeln gedruckt als 
in China: 18 Millionen. Dabei ist 
das Land offiziell ungläubig. Auf 
dem Parteitag der Kommunisten 
wurde vor kurzem Xi Jinping als 
mächtigster Mann bestätigt. Seit 
er Ende 2012 als Parteichef an die 
Macht kam, ist es weitgehend vor-
bei mit der Freiheit für die Religi-
onsgemeinschaften. Sie machen 
sich große Sorgen um die Zukunft. 

Nach Jahren relativer Zurückhal-
tung geht die Pekinger Regierung 
wieder schärfer gegen Katholiken 
vor, die sich nicht der gelenkten 
Staatskirche unterordnen. Erneut 
betonte Jinping jetzt vor den Dele-
gierten, Religion müsse „chinesisch“ 
sein. Gerade für die katholische Kir-
che wäre das ein krasser Widerspruch 
zur weltweiten Orientierung.

An der Tür zum Appartement, in 
dem sich regelmäßig eine Hauskir-
che in Zhuhai in der südchinesischen 
Provinz Guangdong trifft, hingen bis 
vor kurzem noch ein Kreuz und der 
Name der Kirche. Dann wurden die 
Türschilder entfernt und dort, wo 
früher Stuhlreihen standen, befindet 
sich nun eine Couch. „Wir versu-
chen, mehr wie eine Familie auszuse-
hen, die sich zu einem Gespräch und 
einer Tasse Tee trifft, so dass uns nie-
mand bei der Polizei meldet“, erzählt 
der 22 Jahre alte Enoch, der Mitglied 
in der Untergrundkirche ist.

Geistliche in Haft
Die Kirchen in China werden 

vorsichtig. Zwar gab es in dem kom-
munistisch-atheistischen Land nie 
echte Religionsfreiheit – selbst wenn 
diese in der Verfassung garantiert 
wird. Offiziell erlaubt sind nur die 
Staatskirchen, deren Oberhaupt das 
Regime in Peking ist. Weil das viele 
Christen ablehnen, haben sie sich zu 
Untergrundgemeinden zusammen-
geschlossen. Die werden schon im-
mer drangsaliert, ihre Priester und 
Bischöfe unter Druck gesetzt und 
inhaftiert. 

Doch in dem Maße, wie sich das 
Land in den vergangenen drei Jahr-
zehnten wirtschaftlich öffnete, ent-
standen Freiräume für die sich ent-
wickelnde Zivilgesellschaft. Viele der 

Hauskirchen, von denen es Tausende 
gibt, blieben unbehelligt. Inzwischen 
bekennen sich laut Schätzungen 100 
Millionen von knapp 1,4 Milliarden 
Chinesen zum Christentum. Die 
Mehrheit geht in Kirchen, die nicht 
offiziell registriert sind. 

Mit Xi Jinping, der Ende 2012 
Chinas Präsident wurde, endete je-
doch die Phase der Liberalisierung 
und Offenheit. Seitdem wird das 
Leben wieder kontrolliert, werden 
die Grenzen des Erlaubten enger 
gesteckt, wird die Gefolgschaft der 
Gesellschaft zum Kommunismus 
eingefordert. Zahlreiche Blogger, 
Menschenrechtsaktivisten und An-
wälte wurden inhaftiert und die Ar-
beit von Nichtregierungsorganisati-
onen, vor allem der ausländischen, 
massiv eingeschränkt. Um das In-
ternet werden immer höhere Wälle 
gebaut. 

Noch nutzen Millionen Chinesen 
und Ausländer, die in China arbei-
ten, sogenannte VPN-Tunnel, um 
die Sperren der staatlichen Zensur zu 

umgehen. Ab dem kommenden Jahr 
sollen diese verboten werden. Auch 
die Kirchen trifft die harte Hand aus 
Peking: Sie sollen sich „sinisieren“, 
chinesisch werden. Neuerdings dür-
fen Kinder keine Gottesdienste mehr 
besuchen. In den Gemeinderäumen 
werden Kameras installiert, damit 
die lokalen Behörden die Gläubigen 
beobachten können. Kreuze werden 
von Kirchendächern gerissen, Ge-
bäude demoliert, Bischöfe wie etwa 
Peter Shao von der Untergrundkir-
che in Wenzhou verschwinden.

Verschärfte Kontrollen
In wenigen Monaten tritt außer-

dem das überarbeitete Religionsge-
setz in Kraft, das noch stärkere Kon-
trollen von Geistlichen vorsieht. Das 
Gleiche gilt für religiöse Materialien 
aus dem Ausland, Internetseiten und 
die Jugendarbeit. „In der Vergan-
genheit haben die Funktionäre ein 
Auge zugedrückt. Nun aber werden 
die Kirchen streng überwacht“, sagt 

SCHIKANEN GEGEN KIRCHE

Die Partei spielt Papst  
Chinas Machthaber Xi Jinping zieht die Zügel an und fordert Nähe zum Staat – 
Trotzdem blüht heimlich der Glaube: Rekordzahl an neu gedruckten Bibeln

Anthony Lam Sui-ki vom Holy Spi-
rit Study Center in Hongkong. Die 
aktuelle Entwicklung sei sehr beun-
ruhigend. 

Der Vatikan hält sich bedeckt. Im 
vergangenen Jahr hatte Rom plötz-
lich – nach mehr als 60 Jahren Eiszeit 
– Gespräche mit Peking aufgenom-
men. Die Untergrundkirche zeigte 
sich entsetzt, sie fühlte sich verraten. 
Nur wenige Monate nach Beginn der 
Verhandlungen war von einer bald 
bevorstehenden Einigung zwischen 
Peking und Rom die Rede. Dann war 
nichts mehr zu hören – bis jetzt ein 
Dossier erschien, herausgegeben von 
der Vatikanischen Verlagsbuchhand-
lung, das die Schicksale sämtlicher 
chinesischer Bischöfe dokumentiert: 
Bischöfe, die unter Hausarrest ste-
hen, die im Gefängnis sind, die nach 
Jahrzehnten von Zwangsarbeit und 
Isolation gestorben waren.

Kirchenexperten aus China, die 
ihren Namen nicht nennen wollen, 
sehen die Dokumentation als War-
nung und auch Eingeständnis seitens 

 Xi Jinping schüttelte beim Parteitag 
Tausende Hände und ließ seine Reden 
über riesige Bildschirme ins ganze Land 
übertragen. Das moderne Auftreten darf 
nicht darüber hinwegtäuschen, dass der 
Parteichef die Zügel der Macht in alther-
gebrachter Weise straff anzieht – auch 
gegenüber den Religionen.  
Fotos: imago (4), KNA 
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des Vatikan, dass es eine Annäherung 
wohl doch so schnell nicht geben 
wird. „Es ist außerdem ein Zeichen 
an die Untergrundkirche, dass ihr 
Leiden in Rom durchaus wahrge-
nommen und beachtet wird.“

Auf dem Parteitag der Kommu-
nistischen Partei (KP) in Peking, der 
kürzlich zu Ende ging und über den 
im ganzen Land groß berichtet wur-
de, erhielt der 64-jährige Xi Jinping 
für weitere fünf Jahre die Bestätigung 
als KP-Chef. Seine Ernennung zum 
chinesischen Präsidenten durch das 
Parlament im nächsten Frühjahr ist 
reine Formsache. Bereits 2015 hatte 
Xi gewarnt, das Ausland könne versu-
chen, über die Religionen Einfl uss in 
China zu nehmen. Die Kommunis-
ten fürchten seit jeher die Infi ltration 
ihres Landes von außen und sehen 
Religionen als mögliches Einfallstor. 

Anleitung von oben
Im Frühjahr 2016 nahm der KP-

Chef dann überraschenderweise an 
einer Arbeitskonferenz über religiö-
se Angelegenheiten teil. Seine An-
wesenheit brachte das � ema an die 
Spitze der KP-Agenda. Er forderte, 
dass China seine Religionen aktiv 
anleiten müsse, damit sich diese an 
die sozialistische Gesellschaft an-
passen. Ob Menschenrechtler, Ge-
werkschafter, Anwälte, ethnische 
Minderheiten, das Internet oder 
eben die Religionsgemeinschaften 
– seit Xi Jinping 2012 die Macht in 
Partei und Staat übernommen hat, 
vollzieht sich geradezu eine Restau-
ration. 

Auf dem Parteitag hat sich Xi Jin-
ping nun endgültig die Alleinherr-
schaft gesichert. Parteiinterne Gegner 
hat er in einer beispiellosen Kam-
pagne gegen Korruption ausgeschal-
tet. Ehrfürchtig reden ihn Parteifunk-
tionäre als „lingxiu“ an, als Führer 
– ein Titel, der bislang dem Gründer 

China-Experten warnen gleich-
wohl vor Schwarz-Weiß-Malerei. 
„Die kommunistische Regierung ist 
sehr daran interessiert, dass sich Re-
ligionen am Aufbau einer Zivilge-
sellschaft beteiligen und sich sozial 
engagieren“, sagt Martin Lachmann, 
der bei einer der ersten christlichen 
Nicht-Regierungsorganisationen 
Chinas, der Amity Foundation, ar-
beitet. Amity setzt sich nicht nur 
für Bedürftige in China und Afrika 
ein, sondern ist auch der größte Bi-
bel-Produzent der Welt. 

Land der meisten Bibeln
Dass die meisten Bibeln ausge-

rechnet im offi  ziell ungläubigen 
China gedruckt werden, ist paradox, 
zeigt aber auch den für Chinesen ty-
pischen Pragmatismus. Lachmann 
weist außerdem auf den enormen Zu-
lauf hin. „Die Religionen sind zwar 
stark reglementiert. Trotzdem be-
kennen sich immer mehr Menschen 
zum Glauben.“ Deshalb ist der Ami-
ty-Mitarbeiter guter Dinge, dass „das 
Christentum in China zurzeit bessere 
Entwicklungsperspektiven hat als je-
mals zuvor“.   Stefanie Ball

China misstraut
Pater Anselm Grün
In China sind kürzlich mehrere 
geplante Vorträge des Benedikti-
nerpaters Anselm Grün verboten 
worden (wir berichteten). Offen-
sichtlich sei dies durch eine staatli-
che Behörde geschehen, teilte der 
Bestseller-Autor auf der Homepage 
der Abtei Münsterschwarzach mit. 
Grün hatte auf Einladung eines 
katholischen Verlags 14 Vorträge 
in Singapur gehalten und von dort 
nach China weiterreisen wollen.
„Im chinesischen Internet wurde ich 
als Chinafeind bezeichnet, weil ich 
einmal mit dem Dalai Lama eine 
Veranstaltung über Wege zum Glück 
hatte“, schreibt Grün. Außerdem 
habe er mit studentischen Demons-
tranten in Hongkong gesprochen. 
Im Februar habe in Taipeh ein Got-
tesdienst zum Thema „Aufarbeitung 
der Vergangenheit“ stattgefunden, 
an dem der taiwanesische Vizeprä-
sident teilnahm. „So spürte ich sehr 
persönlich, dass die Freiheit der Re-
ligion in China noch nicht realisiert 
ist und dass China offensichtlich 
Angst hat vor anderen Meinungen.“
Er habe jedoch zugleich erfahren, 
dass viele Priester seine Bücher 
lesen und die Untergrundkirchen 
Videos von ihm anschauen. „So 
vertraue ich darauf, dass meine 
Gedanken zum Reichtum christli-
cher Tradition sich auch in China 
verbreiten und für die Christen 
zu einer Quelle werden, aus der 
sie schöpfen können, um in einer 
nicht-christlichen Umgebung ihren 
Glauben zu leben.“

Entwicklungsperspektiven hat als je-
mals zuvor“.  Stefanie Ball

  Gottesdienstbesucher in der 
römisch-katholischen Südkathedrale 
Pekings. 

   Die Nordkathedrale oder Erlöserkirche ist Pekings größtes christliches Gotteshaus. Sie untersteht heute der Chinesischen Katholisch-Patriotischen Vereinigung, die von der 
Kommunistischen Partei gelenkt wird. Offi ziell steht sie im Schisma mit der Weltkirche. In der jüngeren Vergangenheit kam es jedoch zu einer Annäherung.  
 

der Volksrepublik, Mao Zedong, vor-
behalten war.

Xi kontrolliert das chinesische 
Volk mindestens so lückenlos und 
rigide wie Mao. Und die Sorge vor 
noch strengeren Restriktionen ist 
groß. Mit Blick auf die Annäherungs-
bemühungen zwischen Peking und 
dem Vatikan stellte Wang Zuoan, Di-
rektor des staatlichen Religionsamtes, 
am Rande des Parteitages klar, dass 
es zwei Bedingungen gibt. Erstens: 
Rom bricht seine diplomatischen Be-
ziehungen zu Taiwan ab. Der Vatikan 
ist eines von wenigen Ländern in der 
Welt, das Taiwan, das sich selbst Re-
publik China nennt, als eigenständig 
anerkennt. Peking hingegen betrach-
tet die Insel als abtrünnige Provinz. 
Zweitens: Der Papst hält sich aus al-
len internen Angelegenheiten in Chi-
na heraus.

Doch das genau ist der wunde 
Punkt: Wer darf künftig die Bischö-
fe in Chinas katholischer Kirche be-
stimmen? Papst Franziskus reklamiert 
dieses Recht auch in China für sich 
– die Kommunisten sehen das als 
Einmischung und haben Bischöfe 
immer wieder nach eigenem Gusto 
ordiniert. 
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BONN – Am Montag hat in Bonn 
der Weltklimagipfel begonnen. 
Vertreter der Staatengemeinschaft 
beraten bis 17. November, wie es 
mit dem 2015 abgeschlossenen 
Klima-Abkommen von Paris wei-
tergeht. Ziel ist, den Anstieg der 
globalen Durchschnittstempera- 
tur auf unter zwei Grad zu be-
grenzen. Im Interview nimmt der 
Bamberger Erzbischof Ludwig 
Schick (Foto: KNA) zum Klima-
schutz Stellung. 

Herr Erzbischof, 
was erhoffen 
Sie sich von der 
Weltklimakon-
ferenz?

Ich hoffe sehr, 
dass das, was in 
Paris vereinbart wurde, jetzt auch 
umgesetzt wird und die einzelnen 
Länder sich auf Maßnahmen für den 
Umweltschutz einlassen.

Was glauben Sie: Wird das durch 
den von US-Präsident Donald 
Trump angekündigten Ausstieg 
seines Landes aus dem Abkommen 
schwieriger?

Ich antworte mit einem klaren 
„Jein“. Ich glaube nicht, dass die Po-
sition von Trump die Weiterführung 
von Paris verhindern kann, aber 
bremsen wird es sie schon ein Stück. 
Allerdings: Selbst in Amerika findet 
Trump nicht überall Zustimmung.

Nicht nur in den USA, sondern 
auch in Deutschland, etwa in 
Teilen der AfD, gibt es sogenann-
te Klimaskeptiker, die trotz aller 
wissenschaftlichen Erkenntnisse 
den Einfluss des Menschen auf den 
Treibhauseffekt infrage stellen. 
Was sagen sie denen?

Der Dialog ist die Voraussetzung, 
um überhaupt eine Zukunft gestal-
ten zu können. Wir müssen auch 
mit Klimaskeptikern reden und sie 
einbeziehen. Ich denke, dass das zu-

mindest bei einigen gelingen wird. 
Aber es wird auch welche geben, die 
nicht zu überzeugen sind.

In vielen Ländern ist der Klima-
wandel längst Realität. Sie kom-
men als Weltkirche-Beauftrager 
der Bischofskonferenz viel herum. 
Wo ist Ihnen ein besonders ein-
drückliches Beispiel für die Folgen 
des Klimawandels begegnet?

In den vergangenen Jahren bin 
ich vor allen Dingen in der Sahel-
zone unterwegs gewesen. Dort sieht 
man, wie die Wüste sich immer 
mehr ausbreitet. Da, wo noch vor 
zehn Jahren Lebensmöglichkeiten 
waren, weil man Getreide anbauen 
oder Viehherden züchten konnte, ist 
jetzt schlicht nichts mehr möglich. 
Das ist übrigens auch ein Grund für 
Migrationsbewegungen, die sich bis 
zu uns hin auswirken.

Eine persönliche Frage zum 
Schluss: Was tut ein Erzbischof 
fürs Klima?

Im Bischofshaus achten wir bei-
spielsweise darauf, wenigstens zwei-
mal die Woche kein Fleisch zu essen. 
Ich fahre in Bamberg, wenn es nicht 
weiter als 50 Kilometer geht, mit ei-
nem E-Auto. Der übrige Fuhrpark 
besteht aus Autos mit der niedrigs-
ten Schadstoffklasse. Wenn es geht, 
nutze ich öffentliche Verkehrsmittel, 
wenn ich reisen muss, am besten 
den Zug. Aber mir liegt noch etwas 
anderes am Herzen.

Nämlich?
Dass ich immer wieder mit und 

zu den Menschen rede, egal ob bei 
der Predigt im Gottesdienst oder auf 
Konferenzen. Die Politik allein wird 
es nicht richten können, die Wissen-
schaft auch nicht. Wir brauchen ei-
nen Mentalitätswandel. Da sehe ich 
für mich als Verkündiger, als Kate-
chet, der in die öffentliche Debatte 
hineinwirken kann, eine wichtige 
Aufgabe. Interview: Joachim Heinz 

INTERVIEW ZU WELTKLIMAKONFERENZ

Mentalitätswandel nötig
Erzbischof Ludwig Schick: Wir müssen mit Skeptikern reden

Kurz und wichtig
    

Helfer oft entmutigt
Der katholische Flüchtlingsbeauf-
tragte, Erzbischof Stefan Heße (Foto: 
KNA), wirbt für ein gesamtgesell-
schaftliches Engagement für die Inte-
gration. Helfer fühlten sich derzeit „in 
einem Klima geprägt von Vorurteilen 
und Feindseligkeiten oft entmutigt“, 
sagte er am Montag in Köln. Die Nöte 
und Ängste von Flüchtlingen gerieten 
„allzu leicht aus dem Blick“. Es kön-
ne Christen jedoch „nicht gleichgül-
tig sein, wenn Hartherzigkeit an die 
Stelle von Solidarität tritt und Ressen-
timents den Blick auf den Nächsten 
verdunkeln.“ Die katholische Kirche 
richtete in der Domstadt den dritten 
Katholischen Flüchtlingsgipfel aus. 

Auch Christen verfolgt
In Myanmar wird nicht allein die mus-
limische Minderheit der Rohingya ver-
folgt und diskriminiert, sondern auch 
die meist christlichen Kachin. Das be-
tonte der Erzbischof von Yangon, Kar-
dinal Charles Bo. Von diesen lebten 
viele ebenfalls in Flüchtlingslagern. 
Ebenso wie den Rohingya werde vie-
len Christen im Land, die aus Indien 
stammen, die Staatsangehörigkeit 
verweigert. Die tieferen Ursachen für 
Spannungen und Ungerechtigkeiten 
lägen aber in jahrzehntelanger Miss-
wirtschaft.

MANILA (KNA) – Katholische 
Bischöfe der Philippinen haben 
das Versöhnungsangebot von 
Staatspräsident Rodrigo Duterte 
an die Kirche begrüßt.

Der Präsident hat nach seiner 
Teilnahme an der Totenwache für 
den verstorbenen Kardinal Ricardo 
Vidal erklärt, er sei zur „Entwick-
lung guter Beziehungen“ mit den 
Bischöfen bereit. Duterte hatte sich 

zutiefst verärgert über die deutliche 
Kritik der Philippinischen Bischofs-
konferenz an seinem „Drogenkrieg“ 
gezeigt. 

Die Ankündigung Dutertes sei 
„ein guter Anfang“, sagte der eme-
ritierte Bischof von Novaliches, 
Teodoro Bacani, dem katholischen 
Asien-Pressedienst Ucanews. Er be-
tonte zugleich, Duterte müsse „jedes 
menschliche Leben mit Respekt und 
Würde behandeln“.

Guter Anfang zur Versöhnung
Philippinischer Präsident Rodrigo Duterte geht auf die Kirche zu

Tragisches Ereignis
Die Bischöfe der USA trauern um die 
26 Toten nach dem Überfall auf eine 
Baptisten-Kirche in Texas und bekla-
gen zugleich ein „fundamentales Pro-
blem“ in der Gesellschaft: „Eine Kultur 
des Lebens darf sinnlose Waffenge-
walt in all ihren Formen nicht tole-
rieren und muss diese verhindern“, 
schrieb der Vorsitzende der Bischofs-
konferenz, Kardinal Daniel DiNardo. 
Das „unvergleichlich tragische Ereig-
nis“ lasse die lange Reihe von Mas-
senerschießungen weiter anwachsen, 
beklagte er. Am Sonntag hatte ein 
bewaffneter 26-Jähriger in Sutherland 
Springs (Texas) während des Gottes-
diensts eine Baptisten-Kirche betre-
ten und 26 Menschen erschossen.

Welt von Hass befreien
Papst Franziskus hat Trauer über 
den Terroranschlag in New York ver-
gangene Woche geäußert. Er betete 
darum, Gott möge „die Herzen der 
Terroristen bekehren und die Welt 
vom Hass und dem mörderischen 
Wahnsinn befreien, der den Namen 
Gottes missbraucht, um Tod zu säen“. 
Zugleich erinnerte Franziskus an die 
Anschläge in Somalia und Afghanistan. 
In New York war ein Mann usbekischer 
Herkunft in eine Halloween-Parade 
gefahren. Acht Menschen starben.

Humanitäre Korridore
Kirchenvertreter in Italien haben sich 
mit der Regierung auf die Aufnahme 
weiterer 1000 Flüchtlinge über huma-
nitäre Korridore verständigt. Ein ent-
sprechendes Abkommen schlossen 
die Gemeinschaft Sant‘Egidio sowie 
die protestantischen Kirchen und die 
Waldenser Italiens mit dem römischen 
Innenministerium. Durch ein erstes 
solches Abkommen sind seit Dezem-
ber 2016 bereits 1000 Flüchtlinge un-
ter Regie der Kirchen und auf deren 
Kosten legal nach Italien gelangt.

  Eine begehbare Weltkugel erinnert in Bonn an die dort tagende Weltklimakonfe-
renz. Foto: KNA
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Beilagenhinweis

(außer Verantwortung der Redaktion). Dieser Ausgabe liegt bei: Prospekt  
„VIVAT!“ von St. Benno-Verlag Gmbh, Leipzig. Einem Teil dieser Ausgabe liegt 
bei: Prospekt mit Spendenaufruf von Renovabis, Freising, und Prospekt mit 
Spendenaufruf von Caritasverband für die Diözese Augsburg e.V. Wir bitten un-
sere Leser um freundliche Beachtung.

BONN (KNA) – In ihrer Antwort 
zur Vorbereitung der Jugendsy- 
node im Vatikan 2018 präsentie-
ren die deutschen Bischöfe eine 
zum Teil sehr selbstkritische Be-
standsaufnahme zum Thema Ju-
gend und Kirche. Auf der einen 
Seite gebe es großes Engagement 
bei Ministranten, katholischen 
Jugendverbänden und geistlichen 
Gemeinschaften. Zugleich sei 
auch eine nachlassende kirchliche 
Bindung sowie ein Misstrauen ge-
genüber der Institution Kirche zu 
verzeichnen.

Das Antwortschreiben der Deut-
schen Bischofskonferenz ist Teil der 
Vorbereitungen zur Bischofssynode 
„Die Jugendlichen, der Glaube und 
die Berufungsfindung“. Dafür wur-
den Fragebögen aus allen 27 Bistü-
mern ausgewertet, aber noch nicht 
die Online-Umfrage des Vatikans 
unter Jugendlichen selbst. Die Bi-
schöfe rufen junge Menschen auf, 
sich noch bis zum 30. November auf 
der Internetseite youth.synod2018.
va zu beteiligen.

Jugendbischof Stefan Oster be-
tont in der Antwort, dass die ver-
schiedenen Formen kirchlicher Ju-
gendarbeit „mit ihrem je eigenen 
Profil unterschiedliche und zum Teil 
auch nicht-gläubige Jugendliche“ 
erreichten: „Diesen Schatz werden 
wir mit nach Rom tragen. Wir müs-
sen uns aber auch eingestehen, dass 
wir den von Papst Franziskus gefor-
derten missionarischen Aufbruch 
intensiver umsetzen könnten.“

Die Rückmeldungen zeigen laut 
Bischofskonferenz, dass viele Ju-
gendliche von der Kirche „Wert-
vorstellungen und Sinnangebote, 
Authentizität und Lebensrelevanz“ 

erwarten. Angesichts schwieriger 
Herausforderungen suchten viele 
nach Hilfe und Begleitung, die sie 
aber längst nicht immer in den be-
stehenden Angeboten fänden.

Zugleich heben die Bischöfe her-
vor, dass es eine hohe Bereitschaft 
zu gesellschaftlichem Engagement 
gebe, das gerade in den Jugendver-
bänden gefördert werde. Fragen 
der Berufung zu einem christlichen 
Leben – vielleicht sogar als Priester 
oder Ordensfrau – spielten dagegen 
eine geringere Rolle.

Beim Thema Ehe und Familie 
zeige sich eine „deutliche Distanz 
zu kirchlichen Aussagen“, stellen die 
Bischöfe weiter fest: „So sind vor-
eheliche Lebensgemeinschaften eine 
nahezu flächendeckende Realität. 
Fast alle Paare, die um eine kirchli-
che Trauung bitten, leben oft schon 
mehrere Jahre zusammen.“

Der Vorsitzende der Kommission 
für Geistliche Berufe, Münsters Bi-
schof Felix Genn, fordert die Kirche 
auf, mehr Personal einzusetzen, um 
Jugendliche bei ihren Fragen und 
Nöten zu begleiten. Die Analyse zei-
ge, „dass bereits eine große Anzahl 
von Priestern, Diakonen, Pastoral- 
und Gemeindereferenten, Lehrern 
und anderen Erziehern in der geist-
lichen Begleitung von Jugendlichen 
tätig ist“. Genn erklärt: „Wir müs-
sen aber auch selbstkritisch fragen, 
wo wir noch mehr Personen einset-
zen können, die für die Begleitung 
zur Verfügung stehen.“

Wie von Rom gewünscht, stel-
len die Bischöfe auch drei deutsche 
Beispielprojekte vor: „Nightfever“, 
die „72-Stunden-Aktion“ des BDKJ 
sowie das christliche Orientierungs-
jahr „Basical“ im Bistum Augsburg 
(siehe Information). 

VORBEREITUNG DER JUGENDSYNODE

Bilanz aus Deutschland
Umfrage steht noch bis 30. November online

Information

Zur Vorbereitung auf die Jugendsy-
node hat die Deutsche Bischofskon-
ferenz auf Wunsch des Papstes drei 
beispielhafte Projekte aus der katho-
lischen Jugendarbeit benannt. In ihrer 
Antwort an den Vatikan beschreiben 
sie „Nightfever“, die „72-Stunden-Ak-
tion“ und das „Basical“. 

Nightfever: Unter dem Eindruck des 
Weltjugendtags 2005 in Köln star-
teten zwei Studenten 2006 in Bonn 
die missionarische Gebetsbewegung 
„Nightfever“, die es inzwischen in 
vielen Ländern gibt. Junge Christen 
sprechen dabei Passanten an und la-
den sie ein, zu Gebet, Gottesdienst, 
Gesang und Gespräch in die offene 
Kirche zu kommen. Bei den abendli-
chen Veranstaltungen mit Kerzenlicht 
und Musik stehen immer auch Pries-
ter für Beicht- und Seelsorgegesprä-
che zur Verfügung.

72-Stunden-Aktion: Junge Men-
schen in ganz Deutschland engagie-

ren sich drei Tage lang in sozialen 
Projekten. Diese sollen aktuelle poli-
tische und gesellschaftliche Themen 
aufgreifen. Bei der ersten bundes-
weiten 72-Stunden-Aktion des Bun-
des der Deutschen Katholischen Ju-
gend (BDKJ) haben im Juni 2013 rund 
175 000 Kinder und Jugendliche mit-
gemacht. Vom 23. bis 26. Mai 2019 
steht die nächste Aktion an.

Basical: Beim christlichen Orientie-
rungsjahr „Basical“ im Bistum Augs-
burg leben die Teilnehmer von Ok-
tober bis Juli in einer WG zusammen 
und bereiten sich auf ihre berufliche 
Zukunft vor. Mitmachen können junge 
Leute zwischen 18 und 25 Jahren, die 
gerade die Schule oder eine Ausbil-
dung abgeschlossen haben und noch 
nicht genau wissen, wie ihr persönli-
cher Lebensweg weitergeht. Das „Ba-
sical“ soll Zeit und Möglichkeit geben, 
durchzuatmen und sich ein genaueres 
Bild zu machen – von sich selbst, von 
der Welt rundherum und von Gott.

Deutsche Projektbeispiele

Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160 
www.wm-aw.de Fa.

Kaufgesuche

Schmalfilm & Video auf DVD
Super8, Normal8, Doppel8

Alle Formate VHS, Hi8, MiniDV

www.filme-sichern.de · 08458 / 38 14 75

Verschiedenes

Reise / Erholung
Kur an der Polnischen Ostseeküste in Bad Kolberg

14 Tage ab 299 €, mit Hausabholung 70 €
Tel.0048947107166

Buchen Sie jetzt Ihre Anzeige!

Kontakt:  08 21/5 02 42-25/-34

  
Junge Katholi-
ken machen ein 
Handyfoto mit 
Papst Franziskus. 
Die Bischöfe wol-
len sich bei der 
Synode 2018 mit 
der Lebenswelt 
von Jugendlichen 
befassen.

Foto: KNA
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NUKLEARE BEDROHUNG

Papst: „Selbstmord 
der Menschheit“
ROM (KNA)  – Papst Franziskus 
hat die Gefahr eines nuklearen 
Schlagabtauschs als einen drohen-
den „Selbstmord der Menschheit“ 
bezeichnet. Die Welt sei bereits jetzt 
„in einem regelrechten Krieg“, sag-
te er unter Verweis auf die vielen 
internationalen Kon� ikte. Franzis-
kus äußerte sich bei einem Besuch 
in seiner Entwicklungsbehörde, die 
von Kurienkardinal Peter Turkson 
geleitet wird. Diese organisiert eine 
internationale Tagung zu atomarer 
Abrüstung.

Vatikansprecher Greg Burke er-
klärte, Franziskus arbeite „mit Ent-
schlossenheit“ daran, Voraussetzun-
gen für ein Welt ohne Kernwa� en 
zu scha� en. Zugleich betonte er, der 
Heilige Stuhl trete nicht als „Ver-
mittler“ im Nordkorea-Kon� ikt auf.

Die Untersekretärin der Vatikan-
behörde, Flaminia Giovanelli, sagte 
Radio Vatikan, die Konferenz mit 
Beteiligung von Vertretern inter-
nationaler Organisationen und elf 
Nobelpreisträgern erfolge vor dem 
Hintergrund der sich zuspitzenden 
atomaren Krise. Sie verwies zudem 
darauf, dass der Heiligen Stuhl den 
Atomwa� enverbotsvertrag der Ver-
einten Nationen unterzeichnet habe.

... des Papstes im 
Monat November

Für die Christen in Asien: dass 
sie durch ihr Zeugnis für das 
Evangelium in Wort und Tat den 
Dialog, den Frieden und das ge-
genseitige Verstehen 
fördern, besonders 
in der Begegnung 
mit Menschen 
anderer Reli-
gionen.

Die Gebetsmeinung

ROM – Sie mögen zwei unter-
schiedliche Persönlichkeiten sein,  
doch das haben Franziskus und 
Benedikt XVI. mit Sicherheit ge-
meinsam: die Liebe zur Bibel. 
Während der emeritierte Papst 
als ehemaliger � eologieprofes-
sor die Frohe Botschaft auch aus 
der wissenschaftlichen Perspek-
tive betrachtet, ist die Bibel für 
seinen Nachfolger vor allem ein 
guter pastoraler Begleiter für den 
Alltag. 

Franziskus liebt seine alte, abge-
gri� ene Bibel-Ausgabe über alles. Er 
forderte zu Beginn der vorigen Fas-
tenzeit, nicht nur das Mobiltelefon, 
sondern auch eine kleine Bibel im-
mer bei sich zu tragen. „Was würde 
geschehen, wenn wir die Bibel ge-
nauso behandeln wie unser Handy? 
Wenn wir umkehren, um sie zu ho-
len, weil wir sie zu Hause haben lie-
gen lassen? Wenn wir sie mehrmals 
am Tag zur Hand nehmen? Wenn 
wir die Botschaften Gottes in der 
Bibel lesen, wie wir die Botschaften 
auf dem Handy lesen?“ Das sei zwar 
ein paradoxer Vergleich, räumte 
Franziskus ein – aber es bringe zum 
Nachdenken.

Schon vor zwei Jahren hatte der 
Papst aus Argentinien geraten, täg-
lich im Evangelium zu lesen. Das 
tue gut. Vor allem wecke und nähre 
es die Ho� nung im Menschen, sagte 
er in einer seiner Predigten bei der 
Frühmesse in Santa Marta. Es reich-
ten zehn Minuten täglich. Und das 
Bibellesen sei auf jeden Fall gesün-
der für Geist und Körper, als fernzu-
sehen oder mit dem Nachbarn über 
andere zu lästern.

Wie man richtig liest 
Ohne Bibel seien die Menschen 

vielleicht optimistisch, mit der Bibel  
könnten sie auch Ho� nung haben 
– und das sei mehr als Optimis-
mus. Der Pontifex erläuterte auch, 
wie man die Bibel am besten lesen 
könne: immer ausgehend vom kon-
templativen Gebet, also vom stillen 
Gespräch mit Gott: „Wie kann ich 
mit Hilfe des Tagesevangeliums eine 
solche Betrachtung durchführen? –
Wir sollen auf Jesus schauen. Ihm 
kann ich all das sagen, was mir in 
den Sinn kommt.“ 

Der ganz praktische Franzis-
kus-Tipp für Bibelleser: „Geh nach 
Hause, nimm dir zehn Minuten und 

lies die Bibel. Stell dir einfach vor, 
was da beschrieben wird, und sprich 
mit Jesus darüber. Damit wirst du 
dich auf Jesus konzentrieren und we-
niger auf den neusten Fernseh� lm! 
Dein Gehör wird auf Jesus gerichtet 
sein und weniger auf den neuesten 
Tratsch des Nachbarn.“ Die Bibel 
sei, so der Papst weiter, nicht dazu 
da, in ein Regal gestellt zu werden, 
sondern sie zur Hand zu haben, um 
oft in ihr zu lesen: jeden Tag, allein, 
gemeinsam.

Doch die Bibellektüre ist kei-
ne leichte Kost. Im Vorwort zur 
„Youcat“-Jugendbibel schreibt Fran-
ziskus, das sei auch ihm bewusst. 
Er warnt sogar vor den Gefahren, 
die vom Buch der Bücher ausgehen 
können. Die Bibel sei so gefährlich, 
„dass man in manchen Ländern 
so behandelt wird, als würde man 
Handgranaten im Kleiderschrank 
horten“. Hierbei zitierte er Mahat-
ma Gandhi, der als Nichtchrist ein-
mal gesagt habe: „Ihr Christen habt 

 
Papst em. Be-

nedikt XVI. und 
sein Nachfolger 
Franziskus (Bild 

rechte Seite) 
rufen jeden 

Katholiken zur 
Beschäftigung 
mit der Bibel 

auf.

Fotos: KNA

GOTTES WORT UND DIE PÄPSTE

Viel zu schade fürs Regal
Franziskus fordert: Täglich die Bibel lesen – Aber keine „leichte Kost“

EINE AKTION KATHOLISCHER MEDIEN

GOTTES  
BESTSELLER
Die Bibel.
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Gewinnspiel

Haben Sie einen Bibelvers, der Sie be-
gleitet? Eine Bibelstelle, die eine ganz 
besondere Bedeutung für Sie hat und 
Sie vielleicht an Ihre Erstkommunion 
oder Hochzeit erinnert? Welcher Bi-
belspruch ist Ihnen besonders zu Her-
zen gegangen? Schreiben Sie uns! 
Wir veröffentlichen Ihren Bibelvers 
und Ihre kurze Erklärung dazu, was 
diesen für Sie besonders macht.  Wenn 
Sie teilnehmen wollen, geben Sie 
bitte Ihre Adresse an und schreiben 
Sie per E-Mail an redaktion@suv.de
(Betreffszeile: „Bibelvers“) oder per 
Brief an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Redaktion
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss ist der 6. Dezember. 
Unter allen Einsendern verlosen wir 
drei Exemplare des kostbaren Bands 
„Die Bibel in Bildern. Meisterwerke 
der Malerei von Michelangelo bis Cha-
gall“. Das großformatige Buch enthält 
132 farbige Bilder, die den Lesern Ge-
schichten der Bibel nahe bringen. 
Zahlreiche Künstler hat die Heilige 
Schrift zu großartigen Werken ins-
piriert. Die Themen reichen von der 
Erschaffung des Menschen bis zum 

Jüngsten Gericht. Doch was bedeu-
tet der Schafbock neben Abrahams 
Sohn? Welche Personen sieht man bei 
der Kreuzigung zu Christi Füßen? Wo-
ran erkennt man Judas beim Letzten 
Abendmahl? 
Dieser Band versammelt ausgewähl-
te Höhepunkte der Kunstgeschichte, 
darunter Masaccios „Vertreibung aus 
dem Paradies“ ebenso wie Pieter 
Brueghels „Turmbau zu Babel“ oder 
Vincent van Goghs „Guter Samariter“. 
Jedes Gemälde wird sachgerecht ge-
deutet.
Auf eineinhalb Seiten wird etwa die 
berühmte „Erschaffung Adams“ von 
Michelangelo Buonarroti dargestellt. 
Neben einem Text, der die Entste-
hung und Bedeutung des Bildes er-
läutert, werden dem Leser Details 
näher gebracht. Besonders hervorge-
hoben sind Adams Gesicht, die Gott 
umgebenden Engel und die Berüh-
rung der Finger von Gott und erstem 
Menschen. 
Der Blick wird auf eine erstaunliche 
Einzelheit gelenkt: Gottes und Adams 
Finger berühren sich gar nicht wirk-
lich. Ein kleiner Abstand verdeutlicht 
den Wesensunterschied des Schöp-
fers und seiner Schöpfung. Auf die 
biblischen Geschichten stimmen ein-
leitende Zitate und Zusammenfassun-
gen ein. red

Ihr Bibelvers

in eurer Obhut ein Dokument mit 
genug Dynamit in sich, die gesam-
te Zivilisation in Stücke zu blasen. 
Aber ihr geht damit so um, als ob es 
bloß ein Stück guter Literatur wäre – 
sonst weiter nichts.“

Aufgabe aller Christen
Der Vorgänger des jetzigen Paps-

tes, Benedikt XVI., hatte während 
seines Pontifi kats ebenfalls immer 
wieder zu einer verstärkten Beschäf-
tigung mit der Bibel aufgerufen. Es 
sei Aufgabe aller Christen, sich mit 
der Heiligen Schrift vertrauter zu 
machen, schrieb er im Abschlussdo-
kument zur Bischofssynode 2008. 

Die Bibel müsse eine zentrale Rol-
le im kirchlichen Leben, an Schulen 
und an Universitäten spielen, for-
derte er. Die Liturgie, die Feier der 
Sakramente sowie die Predigt sei-
en nach dem Wort Gottes auszu-
richten. Zudem müssten moderne 
Kommunikationsmittel verstärkt 
zur Vermittlung biblischer Texte ge-
nutzt werden. Zur Erinnerung: Die 
Bischofssynode 2008 befasste sich 
mit dem � ema „Das Wort Gottes 
im Leben und der Sendung der Kir-
che“.

Während Franziskus immer wie-
der die Bibel als Begleiter beschreibt, 
zielte Vorgänger Benedikt auf eine 
historisch-kritische Auslegung der 
Bibel ab. „Für die katholische Sicht-
weise der Heiligen Schrift ist die 
Berücksichtigung dieser Methoden 
unverzichtbar“, schreibt er in dem 
Synodendokument. Auch Benedikt 
weist auf Gefahren  hin: Wer die Bi-
bel nur mit dem „säkularisier-
ten Blick“ betrachte, der 
verfremde die � eologie 
und die Bibelauslegung. 
Man dürfe niemals beim 
Bibellesen das göttliche 
Element ausblenden.

Die Evangelisten 
Matthä-
us und 
Lukas

wollten nicht einfach „Geschichten 
erzählen“, erläutert der Papst aus 
Bayern, sondern wirkliche, gesche-
hene Geschichte aufschreiben. Die 
Geburt Jesu stehe in einem weltge-
schichtlichen Zusammenhang, denn 
im römischen Zeitalter des Kaisers 
Augustus hoff ten die Menschen 
– und nicht nur jene im Heiligen 
Land – nach Krieg und Bürgerkrieg 
auf „eine große Periode des Friedens, 
eine neue Weltordnung“. Was Jesus 
historisch ausmacht, kann ohne den 
Glauben nicht richtig ausgelegt wer-
den, lautet Benedikts Credo.

Gute Vorbilder
Die besten Vorbilder in Sachen 

„Bibellesen und danach leben“ seien 
die Heiligen. Sie seien die besten In-
terpreten der Frohbotschaft. Indem 
sie das Wort Gottes in ihrem Leben 
Fleisch werden ließen, steigerten sie 
zugleich seine Anziehungskraft, so 
dass es wirklich zu den Menschen 
spreche, sagte Benedikt bei einer 
Audienz 2010.

In dem Synodendokument über 
die Bibel von 2008 erinnerte der frü-
here � eologieprofessor daran, dass 
die Bibel auch eine ökumenische 
Bedeutung habe: „Das gemeinsame 
Hören und Meditieren der Schrift 
lässt uns eine reale, wenn auch noch 
nicht volle Gemeinschaft leben.“ 
Die Bibel verbindet. Auch Benedikt 
XVI. und Franziskus sind durch die 
Heilige Schrift miteinander verbun-
den, und zwar jeder auf seine Art 
und Weise. Mario Galgano 

Die Bibel in Bildern. Meisterwerke 
der Malerei von Michelangelo bis 

Chagall.
Gérard Denizeau

Lambert Schneider Verlag/WBG 
2016. 

224 Seiten mit etwa 130 farbigen 
Abbildungen, Glossar, Zeittafel und 
Register, gebunden mit Schutzum-

schlag. Aus dem Französischen von 
J. Beaufort und M. Kaiser.

Preis: EUR 49,95
ISBN 978-3-650-40152-6

unverzichtbar“, schreibt er in dem 
Synodendokument. Auch Benedikt 
weist auf Gefahren  hin: Wer die Bi-
bel nur mit dem „säkularisier-
ten Blick“ betrachte, der 
verfremde die � eologie 
und die Bibelauslegung. 
Man dürfe niemals beim 
Bibellesen das göttliche 
Element ausblenden.

Die Evangelisten 
Matthä-
us und 
Lukas

den, und zwar jeder auf seine Art 
und Weise. Mario Galgano 
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Jetzt ist es also vorbei: das 500. Reforma-
tions-Jubiläum. Eröffnet mit einem staats-
tragenden Akt, verbunden mit zahllosen 
Gedenkveranstaltungen, großformatig alle-
mal, und geschlossen damit, dass ein evan-
gelisch-lutherischer Feiertag einmalig bun-
desweit begangen wurde.

Am großformatigen Zuschnitt habe es ge-
legen, am staatstragenden Gestus vieler Ver-
anstaltungen, dass das Lutherjahr im Klei-
nen ein großer Erfolg und im Großen ein 
kleiner Misserfolg wurde. So vernimmt man 
es jedenfalls aus gut informierten Kreisen. 
Absolut sinnfällig: der riesige Kassenerfolg 
des Luthermännchens der Firma Playmo-
bil. Das ist keinesfalls als Schleichwerbung 

gedacht – das Kerlchen ist einfach gar zu 
possierlich! So viel zum Kleinen. 

Und im Großen? Da unterließ man 
etwa die offizielle Aufführung eines eigens 
in Auftrag gegebenen Luther-Stücks von 
Moritz Rinke. Zu heiß, zu Luther-kritisch, 
heißt es! Zugegeben: Mir ist aus den Me-
dien nur eine zentrale Szene bekannt (Die 
Welt, 27. Mai 2017). Und trotzdem: War 
das nötig? Es kriegen doch alle ihr Fett weg: 
die Männer, die Theologie, die Katholiken, 
die Parteien, die gegenwärtige deutsche Ex-
portpolitik ... Und die modernen Anspie-
lungen sind obendrein in Luthers Zeit ver-
setzt. Hätte meines Erachtens keinem etwas 
getan. Ein Denkanstoß – nicht mehr, aber 

auch nicht weniger. Warum deshalb von 
evangelischer Seite päpstlicher sein wollen 
als der Papst? 

Aber sei‘s drum. Luthers Zeit und Le-
bensumstände scheinen die Besucher bewegt 
zu haben. Und das ist etwas! 

Genau darum geht es doch: Interesse zu 
wecken am Glauben. Bedeutender jedenfalls 
als kirchlicherseits den Staat zu hofieren und 
staatlicherseits die Kirche(n) zu protegieren. 
Äquidistanz! Geprägt von gegenseitiger Ach-
tung, Rücksicht und Anteilnahme. Bitte 
nicht vergessen: Das Reich Gottes ist beidem 
gleich nah und beidem gleich fern – dem 
Staat und der Gegenwart. Die Kirche(n) 
sollten es auch sein ...

Gleich nah und gleich fern

risch ein Teil Spaniens geworden ist, während 
die Grenzen im Mittleren Orient willkürlich 
von Briten und Franzosen gezogen wurden. 

Das kurdische Wort Peshmerga bedeutet 
„die, die sterben werden“. Es erinnert an die 
„morituri“, die Todgeweihten in den Arenen 
Roms. Der Unterschied: Die Peshmerga sind 
freiwillig bereit zu sterben – für ihr Land, 
ihr Volk, ihre Kultur. Das wird auch gesche-
hen, wenn die schiitisch dominierte Armee 
aus Bagdad weiter in die Siedlungsgebiete 
der Kurden vorrücken sollte. Die Peshmerga 
werden diese Gebiete verteidigen. Sie werden 
nicht fragen, ob sie das dürfen. Wenn es um 
Leben und Tod geht, werden keine Anträ-
ge mehr gestellt. Es gab auch keine Anträge, 

als die Kurden die Bodentruppen gegen den 
IS stellten, Mossul und Rakka befreiten und 
dafür einen hohen Blutzoll zahlten. Dass die 
USA sie fallen lassen, kann man als Verrat be-
zeichnen. Das sollte Berlin nicht mitmachen.

Die Europäer verfolgen in der Regel eine 
komplementäre Politik zu den USA in Nah-
ost. Für mehr fehlen die Mittel. Man sollte 
aber wenigstens den kurdischen Befreiungs-
kampf anerkennen. Ein kurdischer Staat 
wäre ein Bollwerk gegen den wachsenden 
Einfluss des schiitischen Iran. Es sind die 
Mullahs, die Bagdad gegen die Kurden auf-
hetzen. Kurdistan aber wird kommen und 
dann werden die Kurden denen dankbar 
sein, die an ihrer Seite standen.

Sie sind, wie ein Buchtitel pathetisch sagt, „die 
vergessenen Kinder des Universums“. Man 
weiß nicht, ob es da draußen im All noch Kur-
den gibt, aber dass die Kurden im Lauf der 
Geschichte auf diesem Planeten oft vergessen 
und verraten wurden, ist nachweisbar. Dabei 
gibt es kaum ein Volk, das so zu Recht einen 
eigenen Staat verdient hätte wie das kurdi-
sche. Es hat seine Sprache, seine Traditionen, 
seinen Siedlungsraum, seine Religion(en), sei-
ne Kultur. Und es hat seine Helden. 

Kurden-Präsident Masud Barsani ist zu-
rückgetreten, um Blutvergießen zu verhin-
dern. Daran hätte sich der katalanische Präsi-
dent Carles Puigdemont ein Beispiel nehmen 
können. Das umso mehr, als Katalonien histo-

Den Kurden beistehen

Aus meiner Sicht ...

Jürgen Liminski

Die Entrüstung in den Medien und sozialen 
Netzwerken ist groß, nachdem immer mehr 
Details zu sexuellen Übergriffen einiger Hol-
lywood-Größen wie Harvey Weinstein an die 
Öffentlichkeit geraten sind. Erst jetzt machen 
nach und nach viele Schauspielerinnen öf-
fentlich, was ihnen mächtige Männer in der 
Filmbranche angetan haben, ermutigt durch 
die Offenheit ihrer Kolleginnen. Es scheint 
ein gewaltiger Fels zu sein, der da ins Rollen 
geraten ist.

Die Opfer sind ausgerechnet Frauen, die 
weltweit als Superstars gefeiert werden, die 
für ihre Souveränität und ihr Selbstvertrauen 
bewundert werden. Selbst sie fanden es lange 
Zeit höchst peinlich und schmerzhaft, über 

ihre Erlebnisse zu reden. Erst jetzt fühlen sie 
sich stark genug, zu reden – weil sie erken-
nen, dass sie nicht alleine sind. 

So ekelerregend die Vorkommnisse in 
Hollywood auch sind: Warum diskutiert die 
Öffentlichkeit immer erst dann nahezu hys-
terisch über ein offenkundiges Problem, wenn 
Prominente betroffen sind? Sexuelle Belästi-
gung ist ein seit langem bekanntes und viru-
lentes Alltagsproblem, auch in Deutschland.

Mehr als die Hälfte aller Beschäftigten 
hierzulande hat bereits sexuelle Belästigung 
am Arbeitsplatz erlebt oder beobachtet – von 
der Dunkelziffer ganz zu schweigen. Sich 
jetzt über das Sexualleben einiger amerika-
nischer Filmmenschen zu echauffieren, wirkt 

in diesem Zusammenhang verlogen, gar lä-
cherlich.

Der Skandal wirft eine weitere Frage auf: 
Wenn sich selbst Stars lange Zeit nicht trau-
en, sexualisierte Gewalt gegen sie zu themati-
sieren – wie mag es einer Büroangestellten ge-
hen, die von einem Kollegen unangemessene 
Komplimente bekommt, unsittlich berührt 
wird oder, schlimmer, zum Sex genötigt wird? 
Kann sie den Mut aufbringen, zu ihrem Chef 
beziehungsweise zur Polizei zu gehen? 

Die Debatte um Sexismus muss offen und 
ohne Scheinheiligkeit geführt werden. Man 
wird Übergriffe dadurch nicht verhindern 
können. Aber vielleicht schaffen es dann 
mehr Betroffene, offen darüber zu reden.

Hollywood vor der Haustür
Matthias Altmann
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Leserbriefe

Einsatz für Kinder
Heinrich Maria Heumann lebte und ar-
beitete von 1994 bis 1998 in Mindanao 
auf den Philippinen, dem Heimatland 
seiner Frau. Auch seine jüngste Tochter 
wurde dort geboren. Seine Erlebnisse vor 
Ort schildert Heumann so:
„Um mir vom beruflichen Stress eine 
Auszeit zu gönnen, bin ich 1954 nach 
Mindanao gezogen, der Heimat meiner 
Frau. Dort habe ich für eine Minengesell-
schaft gearbeitet. Auf dem Weg von un-
serem Haus zum Büro bin ich regelmäßig 
Kindern begegnet, die auf einem Karton 
oder unter einem Vordach auf dem Bür-
gersteig schliefen und vor Hunger Müll-
tonnen nach Essensresten durchwühlten. 
Ich war erschüttert. 
Andere tragen mit Kinderarbeit und Pro-
stitution zum Lebensunterhalt ihrer Fa-
milie bei und werden oft keine 16 Jahre 
alt. Bei der Armut, die mich in diesem 
Land umgab, habe ich gelernt, dankbar 
zu sein, dass es mir und meiner Fami-
lie gut geht. Ich erinnerte mich an das, 
was meine Großmutter mich lehrte: Sich 
darüber zu freuen, dass es einem selbst 
gut geht und anderen zu helfen, die 
vom Schicksal benachteiligt sind, sei die 
schönste Art, sich für seinen Wohlstand 
dankbar zu zeigen.
Um dem Land etwas zurückzugeben, in 
dem ich, trotz der Armut, so viel Gast-
freundschaft und Herzlichkeit erfahren 
durfte, habe ich 2002 die Kinder- und 

Jugendhilfe Lotus Stiftung gegründet und 
im Süden der Philippinen einen Kinder-
garten, eine Schule und Ausbildungsstät-
ten errichtet. Seit 15 Jahren machen wir 
uns dort für die Bedürfnisse, Anliegen und 
Rechte der Kinder und Jugendlichen stark. 
Mit einer praxisorientierten Schulbildung, 
fachlicher Qualifikation in unserer Bäcke-
rei und Schneiderei, schaffen wir neue Zu-
kunfts-Perspektiven für die Ärmsten.
Unsere Schüler, die zum Großteil aus ei-
nem schwierigen Umfeld kommen, er-
fahren bei uns Wertschätzung und finden 
so eine emotionale Heimat. Sie lernen 
neben der reinen Bildung auch gute Ma-
nieren, Selbstbewusstsein, Respekt vor 
Anderen und den verantwortungsvollen 
Umgang mit der Natur.“  
Ohne finanzielle Unterstützung wäre 
dieser Einsatz für die Ärmsten nicht 
möglich. Stiftungsgründer Heinrich Ma-
ria Heumann verspricht: „Die Spender 
erfahren zu 100 Prozent, was mit ihrem 
Geld passiert.“ In einem vierteljährlichen 
Newsletter werden sie über den Einsatz 
der Spenden auf dem Laufenden gehal-
ten. „Einige unserer Spender haben uns 
auch schon besucht und wurden von den 
Schülern und Lehrerinnen wie Helden 
empfangen“, freut sich Heumann. Denn 
die Hilfe kommt dort an, wo sie wirklich 
benötigt wird. Damit das auch in der Zu-
kunft noch so ist, werden derzeit drin-
gend Zustifter gesucht. oh

  Die kleine Princess freut sich jeden Tag auf den Kindergarten der Lotus Stiftung – 
hier bekommt sie Verpflegung und liebevolle Zuwendung.  Foto: LS

Otto-Hahn-Str. 28-30, Eingang 2/1, 85521 Hohenbrunn-Riemerling 
Tel.: 089-22841429 oder 01573 5433709, E-Mail: info@lotus-stiftung.org
Website: www.lotus-stiftung.com 
Spendenkonto: Sparkasse Fürstenfeldbruck, Konto: 1654391, BLZ: 70053070
DE69700530700001654391, SWIFT/BIC-Code: BYLADEM1FFB

Die Kinder dieser Welt sind unsere Zukunft –  
geben wir ihnen eine Chance.

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
Leserbriefe müssen mit dem vollen Namen und der Adresse des Verfassers 
gekennzeichnet sein. Wir bitten um Verständnis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 

Zu „Es bleiben offene Fragen“  
in Nr. 43:

Es gibt unüberbrückbare Gräben 
zwischen der katholischen und der 
evangelischen Kirche. Wie soll das 
Zusammengehen beider Konfessionen 
funktionieren, wenn man bedenkt, 
dass dann zum Beispiel auch evan-
gelische Christen, die geschieden und 
wiederverheiratet sind, in der katho-
lischen Kirche zur Kommunion gehen 
wollen würden? Solche und andere 
gravierenden Unterschiede machen ei-
nen Zusammenschluss beider Kirchen 
doch unmöglich.

Hans Motzko, 86391 Stadtbergen

Zu „‚Fatales Zeichen‘ für die  
Katalanen“ in Nr. 43:

Was Ulrich Delius von der Gesellschaft 
für bedrohte Völker über Mariano Ra-
joys Taktik in Bezug auf die Katala-
nen diagnostizierte, hat sich bestätigt. 
Die Katalanen haben sich für unab-
hängig erklären müssen, damit Rajoy 
endlich auf sie eingeht. Doch sie woll-
ten lediglich mit der Zentralregierung  
ins Gespräch  kommen wegen der  Ver-
besserung ihres Autonomiestatus. 

Dazu ist wichtig zu wissen, dass 
Katalonien sich vom Rest der Iberi-
schen Halbinsel signifikant abhebt. 
Was heute Katalonien ist, stand nach 
711 nur kurze Zeit unter islamischer 

Unüberbrückbare Gräben

Autonom, nicht unabhängig

  Martin Luther auf einem Gemälde von 
Lucas Cranach. Foto: gem

Martin Luther, ein katholischer 
Mönch, hat nicht nur die Menschheit 
vor Irrlehren gewarnt, er hat sie auch 
zur Übertretung der Gebote Gottes 
verführt. In seiner Bibelübersetzung 
hat er die Zehn Gebote zwar wortge-
treu wiedergegeben. In seinem Kate-
chismus aber, aus dem weltweit gelehrt 
wird, hat Luther zwei Gebote entfernt. 
Das zweite Gebot „Verbot der Bilder-
anbetung“ fehlt. Damit es wieder zehn 
Gebote ergibt, hat er das zehnte Gebot 
zweigeteilt. Das vierte Gebot „Geden-
ke des Sabbattags (=Samstag), dass 
du ihn heiligest“, hat er entfernt und 
dafür „Du sollst den Feiertag heiligen“ 
eingesetzt. 

Die katholische Kirche macht dazu 
folgende Aussagen: „Wir feiern Sonn-
tag statt Samstag, weil die katholische 
Kirche auf dem Konzil zu Laodicea 
im Jahr 336 die Heiligkeit des Sams-
tags auf den Sonntag verlegte“ (zitiert 
nach: Katholischer Katechismus von 
Peter Geiermann, 1910). Und Al-
bert Smith, Kanzler der Erzdiözese 
Baltimore, schrieb 1920: „Wenn die 
Protestanten der Bibel folgen würden, 
müssten sie Gott am Sabbat verehren. 
Indem sie den Sonntag halten, folgen 
sie einem Gesetz der katholischen Kir-
che.“

Heinz Krüger, 
27299 Langwedel

Herrschaft und wurde bald zu einem 
Protektorat der Karolinger. Unter de-
ren Schutz, fernab vom Kampf gegen 
die Mauren, hat sich auf diesem Ge-
biet eine eigene Kultur entwickelt. 

Als der französische Bourbonen- 
König Philipp V. 1700 die Macht  in 
Spanien übernahm, unterwarf er das 
Habsburg-treue Katalonien mit bru-
taler Gewalt der spanischen Krone. 
Diese Wunde ist noch immer nicht 
geschlossen. Doch Rajoy war nicht ein-
mal bereit, darüber zu sprechen. Wäre 
Rajoy auf die Katalanen zugegangen, 
hätte es die Unabhängigkeitserklärung 
nicht gegeben.

 
Wilhelm Dresbach, 86152 Augsburg



M a n c h m a l 
sagen Kinder 
in der heili-
gen Messe, 
dass ihnen 
langweilig sei. 
Eltern kann 
das nervös 
machen; das 

Warten auf  den Schlusssegen wird 
da mitunter zur Geduldsprobe. Aber 
plagt uns Erwachsene nicht auch ab 
und an die Langeweile? Und wie 
halten wir es mit dem Warten? 

In diesen Novembertagen werden 
wir mehr als sonst im Kirchenjahr an 
das Wiederkommen des Herrn erin-
nert. Seit seiner Himmelfahrt vor 
fast 2000 Jahren wartet die Kirche 
darauf. Sein Kommen zieht sich hin. 
Kein Wunder – so könnte man den-
ken –, dass allen die Zeit lang wird 
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und so mancher nicht mehr recht 
weiß, wie er mit der Zeit, die ihm 
zur Verfügung steht, umgehen soll. 
Wie heißt es in einem Lied: „Jetzt ist 
die Zeit, jetzt ist die Stunde; heute 
wird getan oder auch vertan, worauf 
es ankommt, wenn er kommt.“ 

Worauf kommt es denn an? Aufs 
Öl, sagt das Evangelium. Die klugen 
Jungfrauen haben im Unterschied 
zu den törichten außer den Lampen 
auch noch genügend Öl mit dabei, 
damit das Warten auf den Bräuti-
gam nicht zum Problem wird. Das 
Öl ist ein Symbol für den Heiligen 
Geist; es steht aber auch für die gu-
ten Taten, die jemand hervorbringt, 
wenn er im und aus dem Heiligen 
Geist lebt. Wir sprechen von den 
Früchten des Geistes (Gal 5,22 f.): 
Die Freude ist so eine Frucht. Die 
klugen Jungfrauen „haben die Freu-

de der guten Werke in ihre Gefäße, 
das heißt in ihr Herz und ihr Ge-
wissen gefüllt“, so deutet der heilige 
Augustinus das Öl und verweist auf 
den Psalm 45, wo es heißt: „Dein 
Herr hat dich gesalbt mit dem Öl 
der Freude.“ 

Echte Freude – das kennt wohl je-
der aus eigener Erfahrung – kommt 
vor allem dann auf, wenn man gütig 
und selbstlos handelt, wenn Chris-
tus und sein Evangelium im Leben 
Hand und Fuß bekommen und das 
Wirken seines Geistes jemanden zu 
einem Heiligen formt. Persönlichkei-
ten von solchem Format wollen nicht 
zuerst den Menschen gefallen, son-
dern Gott. „Wenn die Taten nur im 
Lob der Menschen glänzen, verblasst 
ihr Glanz, sobald das fremde Lob 
verhallt; daher erlöschen ihre Lam-
pen“, schreibt der heilige Augustinus.

Auf das Öl kommt es an; die 
Schätze im Himmel zählen; der 
Vorrat an Gutem, der vom Heiligen 
Geist kommt und Freude bewirkt, 
ist entscheidend beim Kommen 
des Bräutigams Jesus Christus. Das 
Warten darauf ist alles andere als 
eine langweilige Veranstaltung. Es 
geht um alles oder nichts, „heute 
wird getan oder auch vertan, wor-
auf es ankommt, wenn er kommt.“ 
Wer möchte schon am Ende vor 
verschlossenen Türen stehen und zu 
hören bekommen: „Ich kenne euch 
nicht.“ Der Herr kennt alle, die 
zu ihm gehören. Er bittet die zum 
Hochzeitsmahl, die sich bemüht 
haben, ihn mehr und mehr kennen-
zulernen, nicht zuletzt auch in der 
heiligen  Messe, die ebenfalls nicht 
langweilig sein muss, sondern eine 
echte „Ölquelle“ für unser Leben ist.

32. Sonntag im Jahreskreis  Lesejahr A

Erste Lesung
Weish 6,12–16

Strahlend und unvergänglich ist die 
Weisheit; wer sie liebt, erblickt sie 
schnell, und wer sie sucht, � ndet sie. 
Denen, die nach ihr verlangen, gibt 
sie sich sogleich zu erkennen.
Wer sie am frühen Morgen sucht, 
braucht keine Mühe, er � ndet sie vor 
seiner Türe sitzen. Über sie nachzu-
sinnen ist vollkommene Klugheit; 
wer ihretwegen wacht, wird schnell 
von Sorge frei. 
Sie geht selbst umher, um die zu su-
chen, die ihrer würdig sind; freund-
lich erscheint sie ihnen auf allen We-
gen und kommt jenen entgegen, die 
an sie denken.

Zweite Lesung
1 � ess 4,13–18

Brüder und Schwestern, wir wollen 
euch über die Verstorbenen nicht in 
Unkenntnis lassen, damit ihr nicht 
trauert wie die anderen, die keine 
Ho� nung haben. 
Wenn Jesus − und das ist unser Glau-
be − gestorben und auferstanden ist, 
dann wird Gott durch Jesus auch die 

Verstorbenen zusammen mit ihm 
zur Herrlichkeit führen. Denn dies 
sagen wir euch nach einem Wort des 
Herrn: Wir, die Lebenden, die noch 
übrig sind, wenn der Herr kommt, 
werden den Verstorbenen nichts vo-
raushaben. 
Denn der Herr selbst wird vom 
Himmel herabkommen, wenn der 
Befehl ergeht, der Erzengel ruft und 
die Posaune Gottes erschallt. Zuerst 
werden die in Christus Verstorbenen 
auferstehen; dann werden wir, die 
Lebenden, die noch übrig sind, zu-
gleich mit ihnen auf den Wolken in 
die Luft entrückt, dem Herrn entge-
gen. Dann werden wir immer beim 
Herrn sein. 
Tröstet also einander mit diesen 
Worten!

Evangelium
Mt 25,1–13

In jener Zeit erzählte Jesus seinen 
Jüngern das folgende Gleichnis: Mit 
dem Himmelreich wird es sein wie 
mit zehn Jungfrauen, die ihre Lam-
pen nahmen und dem Bräutigam 
entgegengingen. Fünf von ihnen 
waren töricht, und fünf waren klug. 

Die törichten nahmen ihre Lampen 
mit, aber kein Öl, die klugen aber 
nahmen außer den Lampen noch Öl 
in Krügen mit. Als nun der Bräuti-
gam lange nicht kam, wurden sie 
alle müde und schliefen ein. 
Mitten in der Nacht aber hörte man 
plötzlich laute Rufe: Der Bräutigam 
kommt! Geht ihm entgegen! Da 
standen die Jungfrauen alle auf und 
machten ihre Lampen zurecht. 
Die törichten aber sagten zu den klu-
gen: Gebt uns von eurem Öl, sonst 
gehen unsere Lampen aus. Die klu-
gen erwiderten ihnen: Dann reicht 
es weder für uns noch für euch; geht 
doch zu den Händlern und kauft, 
was ihr braucht. 
Während sie noch unterwegs wa-
ren, um das Öl zu kaufen, kam der 
Bräutigam; die Jungfrauen, die be-
reit waren, gingen mit ihm in den 
Hochzeitssaal, und die Tür wurde 
zugeschlossen. 
Später kamen auch die anderen 
Jungfrauen und riefen: Herr, Herr, 
mach uns auf! Er aber antwortete ih-
nen: Amen, ich sage euch: Ich kenne 
euch nicht. 
Seid also wachsam! Denn ihr wisst 
weder den Tag noch die Stunde.

„Heute wird getan oder vertan …“ 
Zum Evangelium – von Weihbischof Florian Wörner

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag



M a n c h m a l 
sagen Kinder 
in der heili-
gen Messe, 
dass ihnen 
langweilig sei. 
Eltern kann 
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machen; das 

Warten auf  den Schlusssegen wird 
da mitunter zur Geduldsprobe. Aber 
plagt uns Erwachsene nicht auch ab 
und an die Langeweile? Und wie 
halten wir es mit dem Warten? 

In diesen Novembertagen werden 
wir mehr als sonst im Kirchenjahr an 
das Wiederkommen des Herrn erin-
nert. Seit seiner Himmelfahrt vor 
fast 2000 Jahren wartet die Kirche 
darauf. Sein Kommen zieht sich hin. 
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und so mancher nicht mehr recht 
weiß, wie er mit der Zeit, die ihm 
zur Verfügung steht, umgehen soll. 
Wie heißt es in einem Lied: „Jetzt ist 
die Zeit, jetzt ist die Stunde; heute 
wird getan oder auch vertan, worauf 
es ankommt, wenn er kommt.“ 

Worauf kommt es denn an? Aufs 
Öl, sagt das Evangelium. Die klugen 
Jungfrauen haben im Unterschied 
zu den törichten außer den Lampen 
auch noch genügend Öl mit dabei, 
damit das Warten auf den Bräuti-
gam nicht zum Problem wird. Das 
Öl ist ein Symbol für den Heiligen 
Geist; es steht aber auch für die gu-
ten Taten, die jemand hervorbringt, 
wenn er im und aus dem Heiligen 
Geist lebt. Wir sprechen von den 
Früchten des Geistes (Gal 5,22 f.): 
Die Freude ist so eine Frucht. Die 
klugen Jungfrauen „haben die Freu-

de der guten Werke in ihre Gefäße, 
das heißt in ihr Herz und ihr Ge-
wissen gefüllt“, so deutet der heilige 
Augustinus das Öl und verweist auf 
den Psalm 45, wo es heißt: „Dein 
Herr hat dich gesalbt mit dem Öl 
der Freude.“ 

Echte Freude – das kennt wohl je-
der aus eigener Erfahrung – kommt 
vor allem dann auf, wenn man gütig 
und selbstlos handelt, wenn Chris-
tus und sein Evangelium im Leben 
Hand und Fuß bekommen und das 
Wirken seines Geistes jemanden zu 
einem Heiligen formt. Persönlichkei-
ten von solchem Format wollen nicht 
zuerst den Menschen gefallen, son-
dern Gott. „Wenn die Taten nur im 
Lob der Menschen glänzen, verblasst 
ihr Glanz, sobald das fremde Lob 
verhallt; daher erlöschen ihre Lam-
pen“, schreibt der heilige Augustinus.

Auf das Öl kommt es an; die 
Schätze im Himmel zählen; der 
Vorrat an Gutem, der vom Heiligen 
Geist kommt und Freude bewirkt, 
ist entscheidend beim Kommen 
des Bräutigams Jesus Christus. Das 
Warten darauf ist alles andere als 
eine langweilige Veranstaltung. Es 
geht um alles oder nichts, „heute 
wird getan oder auch vertan, wor-
auf es ankommt, wenn er kommt.“ 
Wer möchte schon am Ende vor 
verschlossenen Türen stehen und zu 
hören bekommen: „Ich kenne euch 
nicht.“ Der Herr kennt alle, die 
zu ihm gehören. Er bittet die zum 
Hochzeitsmahl, die sich bemüht 
haben, ihn mehr und mehr kennen-
zulernen, nicht zuletzt auch in der 
heiligen  Messe, die ebenfalls nicht 
langweilig sein muss, sondern eine 
echte „Ölquelle“ für unser Leben ist.

32. Sonntag im Jahreskreis  Lesejahr A

Erste Lesung
Weish 6,12–16

Strahlend und unvergänglich ist die 
Weisheit; wer sie liebt, erblickt sie 
schnell, und wer sie sucht, � ndet sie. 
Denen, die nach ihr verlangen, gibt 
sie sich sogleich zu erkennen.
Wer sie am frühen Morgen sucht, 
braucht keine Mühe, er � ndet sie vor 
seiner Türe sitzen. Über sie nachzu-
sinnen ist vollkommene Klugheit; 
wer ihretwegen wacht, wird schnell 
von Sorge frei. 
Sie geht selbst umher, um die zu su-
chen, die ihrer würdig sind; freund-
lich erscheint sie ihnen auf allen We-
gen und kommt jenen entgegen, die 
an sie denken.

Zweite Lesung
1 � ess 4,13–18

Brüder und Schwestern, wir wollen 
euch über die Verstorbenen nicht in 
Unkenntnis lassen, damit ihr nicht 
trauert wie die anderen, die keine 
Ho� nung haben. 
Wenn Jesus − und das ist unser Glau-
be − gestorben und auferstanden ist, 
dann wird Gott durch Jesus auch die 

Verstorbenen zusammen mit ihm 
zur Herrlichkeit führen. Denn dies 
sagen wir euch nach einem Wort des 
Herrn: Wir, die Lebenden, die noch 
übrig sind, wenn der Herr kommt, 
werden den Verstorbenen nichts vo-
raushaben. 
Denn der Herr selbst wird vom 
Himmel herabkommen, wenn der 
Befehl ergeht, der Erzengel ruft und 
die Posaune Gottes erschallt. Zuerst 
werden die in Christus Verstorbenen 
auferstehen; dann werden wir, die 
Lebenden, die noch übrig sind, zu-
gleich mit ihnen auf den Wolken in 
die Luft entrückt, dem Herrn entge-
gen. Dann werden wir immer beim 
Herrn sein. 
Tröstet also einander mit diesen 
Worten!

Evangelium
Mt 25,1–13

In jener Zeit erzählte Jesus seinen 
Jüngern das folgende Gleichnis: Mit 
dem Himmelreich wird es sein wie 
mit zehn Jungfrauen, die ihre Lam-
pen nahmen und dem Bräutigam 
entgegengingen. Fünf von ihnen 
waren töricht, und fünf waren klug. 

Die törichten nahmen ihre Lampen 
mit, aber kein Öl, die klugen aber 
nahmen außer den Lampen noch Öl 
in Krügen mit. Als nun der Bräuti-
gam lange nicht kam, wurden sie 
alle müde und schliefen ein. 
Mitten in der Nacht aber hörte man 
plötzlich laute Rufe: Der Bräutigam 
kommt! Geht ihm entgegen! Da 
standen die Jungfrauen alle auf und 
machten ihre Lampen zurecht. 
Die törichten aber sagten zu den klu-
gen: Gebt uns von eurem Öl, sonst 
gehen unsere Lampen aus. Die klu-
gen erwiderten ihnen: Dann reicht 
es weder für uns noch für euch; geht 
doch zu den Händlern und kauft, 
was ihr braucht. 
Während sie noch unterwegs wa-
ren, um das Öl zu kaufen, kam der 
Bräutigam; die Jungfrauen, die be-
reit waren, gingen mit ihm in den 
Hochzeitssaal, und die Tür wurde 
zugeschlossen. 
Später kamen auch die anderen 
Jungfrauen und riefen: Herr, Herr, 
mach uns auf! Er aber antwortete ih-
nen: Amen, ich sage euch: Ich kenne 
euch nicht. 
Seid also wachsam! Denn ihr wisst 
weder den Tag noch die Stunde.

„Heute wird getan oder vertan …“ 
Zum Evangelium – von Weihbischof Florian Wörner

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag
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Sonntag – 12. November 
32. Sonntag im Jahreskreis
Messe vom Sonntag, Gl, Cr, Prf So, 
feierlicher Schlusssegen (grün); 1. 
Les: Weish 6,12–16, APs: Ps 63,2.3–
4.5–6.7–8, 2. Les: 1 Thess 4,13–18 
(oder 4,13–14), Ev: Mt 25,1–13: 

Montag – 13. November
Hl. Stánislaus Kostka, Novize
Messe vom Tag (grün); Les: Weish 
1,1–7, Ev: Lk 17,1–6; Messe vom hl. 
Stanislaus (weiß); Les und Ev vom 
Tag oder aus den AuswL

Dienstag – 14. November
Messe vom Tag (grün); Les: Weish 
2,23 – 3,9, Ev: Lk 17,7–10

Mittwoch – 15. November
Hl. Albert der Große, Ordensmann, 
Bischof von Regensburg, Kirchen-
lehrer
Messe vom hl. Albert (weiß); Les: 
Weish 6,1–11, Ev: Lk 17,11–19 oder 
aus den AuswL 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 4. Woche, 32. Woche im Jahreskreis

Woche der Kirche

Donnerstag – 16. November 
Hl. Margareta, Königin von Schott-
land
Messe vom Tag (grün); Les: Weish 
7,22 – 8,1, Ev: Lk 17,20–25; Messe 
von der hl. Margareta (weiß); Les 
und Ev vom Tag oder aus den AuswL 

Freitag – 17. November 
Hl. Gertrud von Helfta, Ordensfrau, 
Mystikerin
Messe vom Tag (grün); Les: Weish 
13,1–9, Ev: Lk 17,26–37; Messe von 
der hl. Gertrud (weiß); Les und Ev 
vom Tag oder aus den AuswL 

Samstag – 18. November 
Weihetag der Basiliken St. Peter 
und St. Paul zu Rom
Marien-Samstag
M. v. Tag (grün); Les: Weish 18,14–16; 
19,6–9, Ev: Lk 18,1–8; M. v. Weihetag 
der Basiliken, Prf Ap I (weiß); Les: 
Apg 28,11–16.30–31, Ev: Mt 14,22–33; 
M. v. Marien-Sa, Prf Maria (weiß); 
Les und Ev v. Tag oder aus den AuswL

Glaube im Alltag

Z um ersten Mal in  meinem 
Leben habe ich einen Brief 
aus dem Gefängnis bekom-

men. Ich war an meine Kindheit 
erinnert. Damals haben meine El-
tern öfters Briefe von Missionaren 
aus Papua-Neuguinea erhalten. Al-
lein die Vorstellung, dass dieses 
Schriftstück vom anderen Ende der 
Erde in unser Haus kam, hat mich 
als Kind beeindruckt. 

Mit dem Brief aus Stadelheim er-
ging es mir nun ähnlich. Ein Gruß 
aus einer ganz und gar fernen Welt. 
Papua-Neuguinea konnte ich inzwi-
schen kennenlernen, die Gefängnis-
welt bleibt mir fremd. 

Gruß aus 
einer fernen Welt

Der Grund für diese ungewöhnli-
che Post ist schnell erzählt. Ein Be-
kannter, der seit Jahren Häftlinge 
durch Wirtschaftsseminare unter-
stützt, hatte mich eingeladen, eine 
Kursveranstaltung mitzugestalten. 
Gerne habe ich zugesagt. Mit vier 
Häftlingen habe ich in einem Ne-
bengebäude der Anstalt darüber 
diskutiert, wie sie nach der Entlas-
sung eine eigene Firma gründen 
können. O� enbar waren meine 
Ratschläge für einen der Teilneh-
mer so hilfreich, dass er sich eigens 
dafür bedanken wollte. So kam ich 
zu dem besagten Brief.   

Lange habe ich ihn in Händen 
gehalten, habe mich immer wieder 
gefragt, warum mich das so selt-

sam be-
r ü h r t . 
V i e l -
l e i c h t , 
weil es eine Botschaft war, die jen-
seits von Mauern und Stacheldraht 
geschrieben worden war. 

Sympathische Männer

Auf Anraten meines Bekannten 
habe ich die Häftlinge nicht ge-
fragt, welches Verbrechen sie began-
gen hatten. Verbrecher waren es auf 
den ersten Blick jedenfalls keine. 
Trotz Anstaltskleidung wirkten sie 
sympathisch, so wie Männer, die 
man beim Fußballspiel oder in der 
Kneipe tri� t. Womöglich ist es das, 
was mich so verunsichert hat. Dort, 
wo Strafe „vollzogen“ wird, wo 
Menschen für ihr Fehlverhalten bü-
ßen, weil sie anderen Schaden zuge-
fügt haben, ist mir ein Maß an Sym-
pathie und Dankbarkeit begegnet, 
wie ich es bei Kursen in der Freiheit 
schon öfters vermisst habe. 

Falsche Vorstellungen 
korrigieren

Nicht weil es zu den Werken der 
Barmherzigkeit gehört, Gefangene 
zu besuchen, habe ich mir vorge-
nommen, öfters hinzugehen. Meine 
Besuche werden nicht in erster Linie 
Gefangene unterstützen. Sie sollen 
mir helfen, Vorurteile und falsche 
Vorstellungen zu korrigieren. 

Gebet der Woche
Lass uns, 

o Christus,
den verborgenen Vorurteilen und Ängsten begegnen,

die unsere Gebete 
zur Lüge und zum Verrat machen.

Hilf uns, 
die Ursachen des Streits zu erkennen.

Befreie uns von allen falschen Überlegenheitsgefühlen.
Lehre uns, 

in der Einheit mit allen Kindern Gottes 
zusammenzuwachsen. Amen.

Gebet der Weltmissionskonferenz 2005 in Athen

von Max Kronawitter

Das Gleichnis von den törichten und den klugen Jungfrauen. Das Aquarell 
von William Blake entstand um 1825 und ist im Yale Center for British Art, 
New Haven, Connecticut, zu bewundern.                                   Foto: gem



„Je mehr dem Menschen liebe Menschen fehlen, umso mehr wendet sich 
die Seele an den, den niemand ferne halten kann.“

„Des Menschen Leben geht nicht am Zügel frommer Wünsche. Der religi-
öse Mensch weiß, dass es ihm durch göttliche Bestimmung gegeben ist, damit 
er sich darin tätig oder leidend bewähre. So geschehe sein heiligster Wille – 

auch in einsamer, leidender Stille!“

„Die Liebe stirbt niemals – erst recht nicht, wenn sie leiden muss!“

„Liebe, was leidest du im Hass dieser Zeit, Hass dieser Zeit, 
wie quälst du die Liebe der Ewigkeit!“

„Anbetend knie ich vor Dir, Allweiser, Du mein Gott!
Wie Schalen sind o� en mir die Hände mein.

Was meiner Seele frommt, leg’ ich hinein!
Und dankend preis’ ich Dich für Glück und Leid und Tod!“
(Abschiedsbrief an Weihbischof Franz Tschann in Feldkirch 

am 13. November 1944)

von Carl Lampert

Seliger der Woche

Carl Lampert finde ich gut …
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Carl Lampert

geboren: 9. Januar 1894 in Göfi s (Vorarlberg)
hingerichtet: 13. November 1944 in Halle a. d. Saale
seliggesprochen: 2011
Gedenktag: 13. November

Nach seiner Priesterweihe studierte Lampert Kir-
chenrecht in Rom. Danach wurde er zum Leiter 
des kirchlichen Gerichts in Innsbruck bestellt. 1938 
wurde er zum Apostolischen Administrator von 
Innsbruck-Feldkirch und zum Provikar des Innsbru-
cker Bischofs ernannt. Da er in der Todesanzeige des 
ermordeten Pfarrers Otto Neururer den Todesort (Bu-
chenwald) angegeben hatte, wurde er wegen Ver-
stoßes „gegen die NS-Geheimhaltungsvorschriften“ 
ins KZ Dachau eingeliefert. Nach seiner Freilassung 
brachte ihn ein Spitzel aufgrund von Falschaussagen 
wieder ins Gefängnis. Wegen Feindbegünstigung, 
Rundfunkverbrechen und Wehrkraftzersetzung wur-
de er zum Tode verurteilt. Er ist der ranghöchste Ver-
treter der katholischen Kirche Österreichs, der von 
den Nationalsozialisten hingerichtet wurde. red

„Damit
basta und   
    Streusand   
drauf!“

W O R T E  D E R  S E L I G E N :
C A R L  L A M P E R T

„Der selige Carl Lampert ist ein von 
Jesus Angesprochener und Ange-
schauter. Dieses Ansehen ist der 
Grund für sein Selbstbewusstsein, ist 
die Quelle seiner Kraft des Wider-
stands, ist die Basis für sein Durch-
halten in der Folter, für seine Treue in  
Leiden und Tod. Der Provikar hat die 
Seligpreisungen in die Zeit der Gott 
und Menschen verachtenden Barbarei 
und der abgrundtiefen Dämonie 
übersetzt.“

Manfred Scheuer, damaliger Bischof 
von Innsbruck, bei der Seligsprechung 
von Carl Lampert am 13. November 
2011 in Dornbirn

In seinen Tagebuchaufzeichnungen und Brie-
fen während seiner Gefangenschaft spiegelt 
sich sein inneres Ringen angesichts von Leid 
und Tod wider.

So schrieb er: „In mein Leben und Planen 
hat die Vorsehung die letzten fünf bis sechs 
Jahre große Striche gemacht, nun kam der 

dickste Strich, daher auch der schmerzlichste; 
aber wie immer sage ich auch diesmal mein Fiat: 
‚Herr, Dein Wille geschehe!‘ Dann wird’s schon 
recht sein, lieber Bruder [Julius], wenn’s auch 
noch so wehe tut; denn alle Trauer wird einmal 
in Freude gewandelt werden.“

„Wie Millionen Male lieber würde ich all-
überall mithelfend tätig sein, als hier in einsa-
mer Kerkergruft so trostloser Untätigkeit sich 
hingeben zu müssen! Du kennst mich, Julius, 
und kannst ermessen, wie schwer, wie unsagbar 
schwer das für mich ist, namentlich in dieser 
Zeit. Hätte ich nicht eine innere Kraft, so 
möcht’ man verzweifeln an solchem Wahnsinn 
des Lebens. Aber alles Geschehen hat schließ-
lich seinen Sinn und Zweck gefunden, das 
muss mich trösten.“

„Weißt du, lieber Julius, es ahnt ja niemand, 
was für trostlose Stunden und Stürme für Seele 
und Gemüt in solcher Lage durchzukämpfen 
sind, nur Gott sieht es. Doch genug von diesem 
Lied! Zwei Dinge geben mir zu Allem Kraft: 
der Vorsehungsglaube und das manchmal 
geradezu greifbare Fühlen, wie nahe der Herr 
mir ist. Wie glücklich und dankbar bin ich Ihm 
dafür und denen, die mir dazu helfen! So sei 
mein Leid der gehorsame Beitrag zu dem, wozu 
Gott es geschickt! Damit basta und Streusand 
drauf!“

„Allerheiligen-Abend 1944! Ich sitze auf 
meiner Zelle, meine Gedanken wogen und 
stürmen und wollen das armselige Gehäuse 
meines gefangengehaltenen Leibes fast spren-
gen; es ist nicht immer leicht, mit allen einstür-
menden Stimmungen fertigzuwerden, speziell 
an solchen Tagen der Erinnerung; und das 
Menschenherz, verwurzelt und durchwachsen 
mit 1000 irdischen Wurzeln, zappelt und blu-
tet, sooft wieder eine ausgerissen wird. 

Wie viele solch irdische Wurzeln hat das 
harte Schicksal dieser Leidensjahre meinem 
Herzen mit unbarmherziger Faust schon aus-

gerissen, und wie wenige dieser Wunden sind 
ganz vernarbt und bluten weiter! Wieder hat 
eine Verfügung des gestrigen Tages mir etwas 
weggenommen, was fest und teuer in meinem 
Herzen wurzelte und mir viel Trost und Ab-
lenkung war; und so zappelt heute mein Herz 
wieder einmal mehr als sonst und muss sich 
damit ab� nden. So sind wir arme Menschen! 
Das ‚Losschälen‘ schmerzt immer, besonders 
wenn es bei einem armen Todeskandidaten um 
ein paar letzte noch übriggebliebene irdische 
Freuden handelt und wenn diese auch nur ‚Ka-
merad in Zelle und Leid‘ heißen. So pendeln 
heute Sinn und Gemüt um zwei Pole, freudiges 
Festgeheimnis – und irdische Erdennot; und 
wäre nicht dies Erstere, so wäre das Letztere 
heute einfach trostlos; da hilft dann nur ein 
herzhaftes ‚Herr, Dir zulieb, und tut’s auch 
noch so weh!‘ “ Abt em. Emmeram Kränkl; 

 Fotos: Diözese Innsbruck/Archiv
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Wochenende zur 
Selbsterfahrung
HOHENWART – Ein Selbsterfahrungs-Wo-
chenende unter dem Motto „Einblicke zulassen 
– Ausblicke wagen“ veranstaltet die Oase Stei-
nerskirchen vom 1. bis 3. Dezember. Die Leitung 
übernimmt Pater Norbert Becker. Anmeldung: 
Telefon 0 84 46/92 01 - 0, www.oase-steinerskirchen.de.

Wie Düfte das 
Leben beeinfl ussen
AUGSBURG – Um die „Macht der Düfte“ und 
wie sie das Leben des Menschen beeinfl ussen geht 
es bei einem � emenabend des Akademischen Fo-
rums am Freitag, 24. November, um 18 Uhr im 
Haus St. Ulrich in Augsburg, Kappelberg 1. Refe-
rent ist Professor Hanns Hatt aus München.

Adventliche Lieder
und Musik
OBERGÜNZBURG – „Freu dich, Erd und Ster-
nenzelt“ heißt es beim adventlichen Lieder- und 
Musikabend am Sonntag, 3. Dezember, um 20 
Uhr im Evangelischen Gemeindehaus Obergünz-
burg (Ostallgäu). Die Leitung übernehmen Dag-
mar Held und Christoph Lambertz.

INCHENHOFEN – Mit festli-
chem Geläut hat am Sonntag-
nachmittag in Inchenhofen nicht 
nur der Leonhardiritt begonnen, 
sondern auch der Regen. Drei Mal 
zogen die Trachtengruppen, Mu-
sikkapellen und Festwägen mit 
den „lebenden Bildern“ um die 
Wallfahrtskirche. Mit dabei war 
Weihbischof Anton Losinger, der 
am Vormittag den Festgottesdienst 
zelebriert hatte.

4000 Besucher waren 
in diesem Jahr trotz 

des Regens ins alt-
bayerische Leahad, 
wie Inchenhofen 
auch genannt wird, 
gekommen. Viele 
von ihnen ergriff en 
bereits nach der ers-

ten Runde des Umritts die Flucht 
ins Trockene. Doch die Teilnehmer 
des Festzugs harrten aus: Trotz der 
durchnässten Gewänder fi elen die 
60 Statisten auf den Festwägen, die 
Szenen aus dem Leben des heiligen 
Leonhards und aus der Geschichte 
des Wallfahrtsorts darstellten, nicht 
aus ihrer Rolle – alles zu Ehren ihres 
Patrons.

Vor allem in Bayern wurde der 
heilige Leonhard über Jahrhunderte 
hinweg als großer Nothelfer verehrt. 
Er gilt nicht nur als Patron des Viehs 
– worauf die vielen Leonhardiritte 
zurückgehen –, sondern auch als 
Fürsprecher für Mütter und Gefan-
gene.

Das Vorbild des heiligen Leon-
hards, genauer gesagt sein Einsatz 
für die Freiheit, sei auch heute ganz 
aktuell, sagte Weihbischof Losinger 
beim Pontifi kalgottesdienst. Hierbei 
gehe es zum einen um die Freiheit 
des Glaubens, des Wortes Gottes: 
„Auch wenn es vielen heutzutage gar 
nicht bewusst ist: Die Christen sind 
weltweit die am meisten verfolg-
te Denomination“, erläuterte der 
Weihbischof. Doch auch viele freie 
Menschen würden heutzutage unter 
Ketten leben und seien gefangen in 
ihren Sorgen. Ein weiterer Punkt  sei 
die „Freiheit der  Schöpfung“. Die 
Ausbeutung müsse ein Ende haben 
und ein verantwortungsvoller Um-
gang mit der Umwelt gewährleistet 
werden, forderte Losinger.

Ältester Ritt Bayerns
Der bereits vor mehr als 500 

Jahren eingeführte Leonhardiritt in 
Inchenhofen gilt als der älteste in 
Bayern. Immer um den Todestag des 
heiligen Leonhards, dem 6. Novem-
ber, strömen tausende Besucher in 
den Wallfahrtsort, um dem Festzug 
beizuwohnen. Finanzminister Mar-
kus Söder hat den Traditionsritt im 
vergangenen Jahr mit dem „Heimat-
preis Schwaben“ ausgezeichnet. 

„Der ganze Ort ist beim Leon-
hardiritt im Einsatz“, erklärt Hans 
Schweizer. Der Vorsitzende des Le-
onhardikomitees ist für die Organi-
sation des Festzugs verantwortlich. 
Vor allem in den zwei Wochen vor 
dem Umritt sei sehr viel vorzuberei-
ten. Schweizer ist aber das ganze Jahr 
über damit beschäftigt, Kontakte zu 
knüpfen und Pferde für die Festwä-
gen und Kutschen zu organisieren. 
„In diesem Jahr haben wir sogar ein 

  In „lebenden Bildern“ zeigen die Darsteller Szenen aus dem Leben des heiligen 
Leonhard: Weil er der Königin durch sein Fürbittgebet zu einer glücklichen Geburt 
verholfen hat, soll Leonhard von König Theudebert reich beschenkt werden. Der Ein-
siedler verzichtet jedoch auf die Schätze.  Fotos: Kröling

Gespann aus Kempten und Nürn-
berg“, erläutert der Leahader. Für 
sein Engagement hat er erst kürzlich 
den Päpstlichen Orden „Pro Ecclesia 
et Pontifi ce“ erhalten.

Nicht nur aus dem Wittelsbacher 
Land, sondern aus dem ganzen Bis-
tum Augsburg und darüber hinaus 
waren die Besucher gekommen, so 
wie Rosmarie Karletshofer aus Rog-
genburg im Landkreis Neu-Ulm. 
„Seit unser Sohn vor einigen Jahren 
nach Inchenhofen gezogen ist, kom-
men wir jedes Jahr zum Leonhardi-
ritt“, erklärt sie. Besonders fasziniert 
sei sie davon, „wie lange die Darstel-
ler still und reglos in ihren Rollen 
bleiben“. Doch auch die kunstvollen 
Gewänder bestaunt die Roggenbur-
gerin jedes Mal aufs Neue. Ihr Sohn, 
Ludolf Karletshofer, ist mittlerweile 
ein echter Leahader und gehört so-
gar dem Leonhardikomitee an. „Das 
ist für mich als Zugezogenem eine 
wirklich große Ehre“, freut sich Kar-
letshofer.  Romana Kröling

500 JAHRE ALTES BRAUCHTUM

Heiligengeschichte auf Rädern
4000 Besucher kamen trotz Regens zum traditionellen Leonhardiritt nach Inchenhofen

  Weihbischof Anton Losinger ruft in 
der Predigt dazu auf, den heiligen Leon-
hard zum Vorbild zu nehmen.
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AUGSBURG (bc/pba) – Bischofs-
vikar Prälat Karlheinz Knebel 
ist am späten Samstagabend, 4. 
November, am Gedenktag seines 
Namenspatrons Karl Borromäus, 
nach kurzer, schwerer Krankheit 
in Augsburg gestorben. Der ge-
bürtige Füssener, Jahrgang 1951, 
wurde 66 Jahre alt.

„Es fällt mir sehr schwer zu reali-
sieren, dass ich künftig nicht mehr 
mit dem Rat und dem Einsatz mei-
nes Stellvertreters Bischofsvikar 
Karlheinz Knebel rechnen kann“, 
würdigt Bischof Konrad Zdarsa den 
Verstorbenen. „Aber er ist uns vor-
ausgegangen. Auf seinen Heimgang 
dürfen wir gewiss das Wort des hei-
ligen Hieronymus anwenden, dass 
wir nicht trauern sollen, dass wir 
ihn verloren haben, sondern dank-
bar sein, dass wir ihn gehabt haben 
und immer noch besitzen. Denn wer 
in Gott stirbt, bleibt in der Familie. 
Gern gedenke ich meines ersten Ge-
neralvikars in Augsburg mit seiner 
Kompetenz und seiner gelassenen 
Heiterkeit. Noch in seinen letzten 
Stunden durfte ich davon erfahren. 
Der Herr schenke ihm den ewigen 
Frieden.“

Bischofsvikar Karlheinz Knebel 
wurde am 26. Oktober 1951 in Füs-
sen geboren und am 18. Juni 1978 
in Augsburg zum Priester geweiht. 
Zunächst war er Aushilfspriester 
in Füssen St. Mang und Weißen-
see, bevor er Kaplan in Schroben-
hausen, Nördlingen St. Joseph und 
Kempten St. Lorenz wurde. Seine 
erste Pfarrstelle trat er 1983 in Ut-
ting Mariä Heimsuchung an, 1987 
wurde er Pfarrer in Füssen St. Mang 
und 2004 Leiter der Pfarreienge-
meinschaft Füssen. Von 1989 bis 

2008 war er außerdem Dekan des 
Dekanats Füssen sowie von 2005 
bis 2008 Regionaldekan der Region 
Kaufbeuren-Ostallgäu. Der erfah-
rene Seelsorger genoss bei seinen 
Amtsbrüdern wie bei den Gläubigen 
hohes Ansehen.

Deshalb machte ihn Bischof Wal-
ter Mixa 2008 zum Generalvikar. 
Dieses Amt hatte er bis 2010 inne. 
Seit 2008 saß Knebel im Aufsichts-
rat des Sankt Ulrich Verlages, zuletzt 
als dessen stellvertretender Vorsit-
zender. Zum Domkapitular wurde 

er im Jahr 2009 ernannt. In diesem 
Jahr verlieh ihm Papst Benedikt 
XVI. auch auch den Titel Ehren-
prälat seiner Heiligkeit. In der Zeit 
der Sedisvakanz war er 2010 Ständi-
ger Vertreter des Diözesanadminist-
rators. Von 2010 bis 2012 diente er 
Bischof Konrad Zdarsa als General-
vikar. Dieser bestellte ihn im Juni 
2012 zum Bischofsvikar für Kirche, 
Kultur und kirchliche Bildung. Pri-
or der Augsburger Komturei des 
Ritterordens vom Heiligen Grab zu 
Jerusalem war er seit 2011. 

  Nach kurzer, schwerer Krankheit ist Prälat Karlheinz Knebel gestorben. Unser Bild 
zeigt ihn 2016 beim Aschermittwoch der Künstler. Foto: Zoepf

NACHRUF

In gelassener Heiterkeit
Bischofsvikar Prälat Karlheinz Knebel starb im Alter von 66 Jahren

Dass Karlheinz Knebel am Ge-
denktag seines Namenspatrons 
heimgerufen wurde, mag als denk-
würdige Fügung gedeutet werden. 
In einem Interview, das er anlässlich 
seiner Ernennung zum Generalvikar 
im April 2008 mit der Katholischen 
SonntagsZeitung geführt hatte, er-
klärte er, sein Namenspatron, der 
heilige Karl Borromäus, habe ihn 
für sein Leben geprägt. Knebel fühl-
te sich durch die Bescheidenheit des 
Heiligen inspiriert, die er als wichtig 
für die ganze Kirche erachtete.

Auch in Augsburg blieb der Bi-
schofsvikar seiner Heimat Füssen 
verbunden. Die Verbindung sollte 
durch seine Besuche im Allgäu nicht 
abreißen. Zum „großen Vorbild in 
der Anbetung und in der Fröhlich-
keit“ war ihm auch der Füssener 
Franz Xaver Seelos geworden, der in 
die USA auswanderte und im Jahr 
2000 selig gesprochen wurde. „Wir 
sollen“, hatte Karlheinz Knebel un-
serer Zeitung gesagt, „im Blick auf 
den Herrn gehen und dabei die 
Fröhlichkeit nicht verlieren, die uns 
der Glaube schenkt.“

Information
Das Requiem für Prälat Karlheinz Knebel 
wird am Freitag, 10. November, um 
13.30 Uhr im Augsburger Dom gefeiert. 
Anschließend findet er in der Grable-
ge des Domkapitels im Innenhof des 
Kreuzganges des Mariendoms seine 
letzte Ruhe.

AUGSBURG – Am Samstag, 20. 
Januar, findet im Haus St. Ulrich 
in Augsburg von 9.30 Uhr bis 
17 Uhr ein Studientag zum The-
ma „Wenn andere nach unserem 
Glauben fragen“ statt

In zuvor nie gekannter Anzahl be-
finden sich heute Angehörige nicht-
christlicher Religionen in Deutsch-
land. Sie kommen zum großen Teil 
aus Kulturen, in denen der Glaube 
in der Öffentlichkeit eine viel grö-
ßere Rolle spielt und das Eintreten 
für ihn viel selbstverständlicher er-
scheint. 

Das Zweite Vatikanische Kon-
zil hat die Christen einerseits dazu 
ermahnt, anderen Religionen res-
pektvoll zu begegnen, andererseits 
ermutigte es auch, dem Auftrag 
Jesu zu folgen und allen Menschen 

dieser Welt das Evangelium zu ver-
künden. Aber wie lässt sich das ver-
einbaren? Der Studientag will sich 
aus verschiedenen Blickwinkeln in 
Vorträgen und Workshops mit dem 
missionarischen Zeugnis vor An-
dersgläubigen hierzulande beschäf-
tigen. 

Referentinnen sind Professorin 
Gerda Riedl und die Dominikanerin 
Theresia Mende sowie sieben weite-
re Workshop-Leiter. Die Kosten für 
den Studientag betragen einschließ-
lich des Mittagessens 15 Euro. 

Information:
Anmeldung bis 8. Januar. Information 
und Flyer beim Institut für Neuevange-
lisierung, Kappelberg 1, 86150 Augs-
burg, Telefon 08 21/31 66-29 12
E-Mail: neuevangelisierung@ 
bistum-augsburg.de.

Fragen nach dem Glauben
Missionarischen Zeugnis in Deutschland vor Andersgläubigen 

ICHENHAUSEN – Professor Hans 
Maier referiert am Mittwoch, 15. 
November, um 19 Uhr in der ehe-
maligen Synagoge in Ichenhausen 
über der Thema „Heute von Gott 
reden – geht das?“

Soll man den Schöpfer vor allem 
naturwissenschaftlich zu umschrei-
ben versuchen, als die Urenergie, 
aus der alles kommt? Ist Gott wie 
ein Gammablitz, wie ein Schwarzes 
Loch, wie ein Big Bang? Die Bibel 
umschreibt Gott mit vielen Bildern 
und Metaphern. Manche Theologen 
haben heute ihre Schwierigkeiten mit 
dem überlieferten, nach Eigenschaf-
ten wie allmächtig und allweise ge-
gliederten Gottesbegriff.

Professor Hans Maier schildert 
in seinem Vortrag, wann und wie er 
in seinem Leben mit der „Rede von 

Gott“ in Berührung gekommen ist. 
Seine These lautet: Man müsste, wenn 
man heute angemessen von Gott re-
den will, die Weite des Kosmos und 
die Erfahrungen der Wissenschaft in 
sich tragen, was natürlich nur in An-
näherungen geschehen könne. Hans 
Maier findet, der Glaube an Gott sei 
selbst eine die Menschen packende 
und umtreibende Energie. Letzten 
Endes entscheide der subjektive, der 
biographische Zugang.

Professor Hans Maier war von 
1970 bis 1986 bayerischer Kultus-
minister. Von 1988 bis 1999 hatte er 
den Guardini-Lehrstuhl für Christ-
liche Weltanschauung in München 
inne. Die Ichenhauser Realschule ist 
nach ihm benannt.

Informationen:
Der Eintritt kostet fünf Euro.

Wie ein Gamma-Blitz? 
Hans Maier spricht über das Reden von Gott heutzutage
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AUGSBURG/GERSTHOFEN 
– Der Sozialdienst katholischer 
Frauen (SkF) bietet ab sofort ei-
nen Adventskalender mit Gewinn-
möglichkeit an. Als Hauptgewinn 
winkt in diesem Jahr ein Gut-
schein im Wert von 600 Euro für 
Hotel, Gaststätte und Laden des 
Dorfgasthauses in Thalkirchdorf 
bei Oberstaufen. Die Adventska-
lenderaktion des SkF findet nun 
schon zum vierten Mal statt. 

Darüber hinaus gibt es Gutschei-
ne für Kinos, Restaurants oder Ge-
schäfte in Augsburg sowie wertvolle 
Sachpreise zu gewinnen. Insgesamt 
werden über 240 Preise im Gesamt-
wert von über 7000 Euro verlost. 
Der Erlös der Aktion kommt Fami-
lien und Frauen in Not zugute.

Die Kalender werden für fünf 
Euro an verschiedenen Vorverkaufs-
stellen in Augsburg abgegeben und 
sind mit je einer Nummer versehen. 
Über diese erfolgt die Teilnahme an 
der Verlosung. An jedem Tag gibt 
es mehrere Preise zu gewinnen. Die 
Nummern werden unter notarieller 
Aufsicht gezogen. Ab dem 1. De-

zember ist unter der Internet adresse 
www.skf-adventskalender.de zu er-
fahren, welche Nummern gewon-
nen haben. Die Aktion wird auch 
von BDKJ und dem Frauenbund 
unterstützt.

Die Bilder des Adventskalenders 
wurden in diesem Jahr von jungen 
Müttern und ihren Kindern aus 
dem SkF-Appartementhaus erstellt. 
Dort bekommen junge Familien 
eine Hilfestellung zum Start in ein 
selbstständiges Leben. Der SkF un-
terstützt Frauen und Familien in 
Not, unabhänging von ihrer Kon-
fession, ihrem Alter oder ihrer Na-
tionalität. So betreut der SkF zum 
Beispiel werdende Familien vor und 
nach der Geburt, unterstützt Frau-
en, die von Obdachlosigkeit bedroht 
oder betroffen sind, und er betreibt 
ein Frauenhaus sowie ein Mut-
ter-Kind-Appartementhaus, über 
das die SonntagsZeitung in einer der 
nächsten Ausgaben berichten. 

Die SkF-Adventskalender wer-
den noch bis 30. November bei 
folgenden Verkaufsstellen ausge-
geben: SkF-Geschäftsstelle, Scha-
ezlerstraße 4, Buchhandlung am 

Gutes tun mit täglicher Gewinnchance
Auch in diesem Jahr verkauft der SkF wieder seinen beliebten Adventskalender

  Der SkF-Adventskalender für das Jahr 
2017. Foto: SkF

Obstmarkt, Pfiffigunde, Rieger & 
Kranzfelder, Vinty’s, Schreibwaren 
Nettel in Gersthofen, Kaufhaus 
Konrad, Tabakwaren Kellerer, Tan-
te-Emma-Laden am Fischertor und 
im Ellinor-Holland-Haus, Massage 
Stärz, Der Buchladen in Gersthofen, 
Gärtnerei Hartmann und Liga-Bank 
Augsburg.

Musik zu Tod 
und ewigem Leben
AUGSBURG – Am Sonntag, 19. 
November, findet um 19 Uhr in 
St. Georg und Michael, Von Cob-
res-Straße 6, in Augsburg-Göggin-
gen ein Kirchenkonzert zum Thema 
Tod und ewiges Leben statt. Zur 
Aufführung kommen Werke von 
Orlando di Lasso, Heinrich Schütz, 
Felix Mendelssohn Bartholdy und 
das Requiem von Gabriel Fauré.
Ausführende sind das Gesangsen-
semble Voces Sonantes, der Kir-
chenchor St. Georg und Michael 
sowie Teilnehmer des Chorprojek-
tes. Die Gesamtleitung hat Stefan 
Albertshauser. Der Eintritt ist frei, 
Spenden werden erbeten.

In der Mittagspause
ins Gespräch kommen
AUGSBURG – Die Gruppe „In 
der Mittagspause entspannen und 
ins Gespräch kommen“ möch-
te unter Begleitung von Susanne 
Ried, Diplomtheologin und Fami-
lientherapeutin beim Bischöflichen 
Seelsorgeamt, Menschen darin un-
terstützen, auch im Berufs- oder 
Familienalltag kurz innezuhalten. 
Sie sollen Kraft schöpfen, um mit 
den eigenen Kräften behutsam um-
gehen zu können. Die Termine sind 
donnerstags jeweils von 12 bis 13 
Uhr am 9., und 23. November so-
wie am 7. Dezember. Termine kön-
nen einzeln unter Telefon 08 21/   
3 33 33 gebucht werden.

Diözesanmännertag 
mit Walter Kohl
AUGSBURG – Am Samstag, 18. 
November, findet von 9 bis 16.30 
Uhr im Haus St. Ulrich, Kappelberg 
1, der Diözesanmännertag statt. Das 
diesjährige Thema lautet „Leben 
und gelebt werden – Schritte auf 
dem Weg zur Versöhnung“. Refe-
rent ist der Autor und Coach Walter 
Kohl. Dieser fordert dazu auf, das 
Leben, die Realität beruflich und 
privat aktiv und eigenverantwort-
lich zu gestalten. Walter Kohl lädt 
zu neuen Denkansätzen und neuen 
Umgangsformen mit sich selbst und 
anderen ein. In seinem Vortrag steht 
das gemeinsame Gespräch im Mit-
telpunkt. Kohl sieht sich als Anreger 
und Inspirator und möchte Erfah-
rungen teilen. Er will Mut machen 
und zum Nachdenken anregen.

Information und Anmeldung
Telefon 08 21/31 66-21 31 oder www.
maennerseelsorge.bistum-augsburg.de.

Abano Terme

am besten im
                                  Bus!

die kalte Jahreszeit in warmer Atmosphäre 

Fuggerstr. 16 •     Hörmann-Reisen GmbH •     86150 Augsburg

22.12.  6 Tage  ab 399,-
27.12.  8 Tage  ab 659,-
03.01.  5 Tage  ab 329,-

Weihnachten / Silvester

0821-345 000

26.11.   4 Tage   359,-
inkl. Ausflüge nach Padua 
und in die Euganeischen Hügel
****Hotel All´Alba

Verlängerungsmöglichkeiten
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DONAUWÖRTH – „Katholiken 
und Protestanten verbindet mehr 
als das, was uns trennt.“ Das war 
wohl die wichtigste Aussage bei 
einem mehrstündigen Festakt am 
Reformationstag in Erinnerung an 
den Beginn der Reformation vor 
500 Jahren. 

Die Organisatoren zeigten sich 
überrascht, dass so viele Christen 
und Fahnenabordnungen das Ereig-
nis in der evangelisch-lutherischen 
Christuskirche, im katholischen 
Liebfrauenmünster und schließlich 
an der „Umkehr“ verfolgten, und 
das an einem wunderbar sonnigen 
Herbsttag. Alle werteten es als un-
vergessliches Erlebnis.

„Ich freue mich, dass ich auf der 
Kanzel unserer evangelischen Kirche 
stehen und diese Ansprache hal-
ten darf“, erklärte der katholische 
Stadtpfarrer Dekan Robert Neuner. 
„Wir lassen uns beim Gedanken an 
die Ökumene nicht entmutigen“, 
betonte er, „die Wiederherstellung 
der Einheit wäre ein Geschenk des 
Himmels.“

Nach dem von allen gesungenen 
Kanon „Herr, gib uns Deinen Frie-
den!“ ging man gemeinsam zum 
Liebfrauenmünster. „Heute feiern 
Katholiken und Protestanten ge-
meinsam – ist das nicht ein gutes 
Omen?“, fragte der evangelische De-

kan Johannes Heidecker. Er erinner-
te an Ungerechtigkeit, Hass, Streit, 
Konflikte, Kriege, Flucht und Elend 
und beglückwünschte die Jugend, 
„der dies alles erspart geblieben ist“.

Mit einem Vaterunser, „dem Ge-
bet, das alle Christen kennen“, wie 
Dekan Neuner erinnert, endete die 
Andacht. Die Stadtkapelle führ-
te nun den langen Zug auf dem 
Weg zur Wörnitzbrücke an. Auf 
jener Brücke fanden einst die zwei 
„Kreuz- und Fahnengefechte“ statt. 

Handgreiflich geworden
Die Bürger Donauwörths und der 

Stadtrat waren in der Reformations-
zeit mehrheitlich zum Protestantis-
mus konvertiert. Bei Streitigkeiten 
zwischen Katholiken und Protestan-
ten erhielt die katholische Minder-
heit Unterstützung durch die Mön-
che des Klosters Heilig Kreuz. Bei 
der Markusprozession der Katholi-
ken nach Auchsesheim am 25. April 
1606 kam es zu einer ersten Schläge-
rei. Der Stadtrat erlaubte den Rück-
kehrern nicht, in einer Prozes sion  
durch die Reichsstraße zu ziehen. 

Der Augsburger Bischof verklag-
te daraufhin die Stadt Donauwörth. 
Der katholische Kaiser Rudolf II. 
drohte der Stadt mit der Reichsacht, 
falls die Rechte der Katholiken er-
neut verletzt würden.  Donauwörths 

Feier zur Reformation
Um 12 Uhr tönte Pummerin vom Liebfrauenmünster

  Im Donau-Wörnitz-Spitz von Donauwörth wurde am Reformationstag eine Frie-
denslinde gepflanzt. Die frühere Wörnitzbrücke erhielt den neuen Namen „Friedens-
brücke“. Foto: Arloth

Magistrat zeigte sich allerdings von 
der Drohung unbeeindruckt. Als 
sich bei der Markusprozession 1607 
die Katholiken erneut bedroht fühl-
ten – die Prügelei war das zweite 
„Kreuz- und Fahnengefecht“ – ver-
hängte der Kaiser die angedrohte 
Reichsacht über die Stadt. 

Aus der wohlhabenden Freien 
Reichsstadt wurde eine arme, un-
bedeutende bayerische Landstadt. 
Einige Reichsstädte gründeten die 
protestantische Union, und katholi-
sche Städte beteiligten sich an einer 
„Liga“. Dies alles trug zum Aus-

bruch des 30-jährigen (Religions-)
Kriegs bei. 

Punkt 12 Uhr lauschten am Re-
formationstag alle ergriffen dem 
einminütigen Geläut der Pummerin 
im Turm des Liebfrauenmünsters. 
Dann ergriff Oberbürgermeister Ar-
min Neudert das Wort. Er erinner-
te an die geschichtlichen Vorgänge 
„genau auf dieser Brücke“, enthüllte 
unter Beifall ein Schild „Friedens-
brücke“. Gemeinsam mit einigen 
Ehrengästen pflanzte er inmitten 
des Donau-Wörnitz-Spitzes eine 
Friedenslinde.  Manfred Arloth

NÖRDLINGEN/KRUMBACH/
TUTZING – Die bekannte Publi-
zistin und Autorin Maria von Wel-
ser war im Rahmen einer Vortrags-
reise des Diözesanverbandes des 
Katholischen Deutschen Frauen-
bundes in Nördlingen, Augsburg, 
Krumbach und Tutzing zu Gast. 

2015 hatte von Welser mehre-
re Flüchtlingslager im Nahen Os-
ten und auf den griechischen Inseln 
besucht und ihren erschütternden 
Bericht „Kein Schutz nirgends – 
Frauen und Kinder auf der Flucht“ 
veröffentlicht. Sie sprach vor Ort mit 
vielen Frauen und Kindern, die nach 
unglaublichen Strapazen in einem 
Flüchtlingslager angekommen wa-
ren, sei es in der Türkei, im Libanon 
oder in Jordanien. Um ihrer Kinder 
willen hatten sie alles aufgegeben und 
ihre Ersparnisse skrupellosen Schleu-
sern in der Hoffnung auf eine sichere 
Zukunft übergeben. 

Doch in den Auffanglagern ist die 
Lage oft hoffnungslos. In der Türkei 
ist zwar die materielle Ausstattung 
annehmbar. Dort fühlen sich aber die 
Jesiden nicht sicher, da sie während 
des Osmanischen Reiches in eben 
diesem Gebiet systematisch verfolgt 
worden waren. Im Libanon hingegen 
leben die geflüchteten Menschen, 
zu einem Großteil syrische Frauen 

Libanon kann finanziellen Aufwand nicht alleine stemmen
Maria von Welser hat Flüchtlingslager besucht – Auf KDFB-Vortragsreisen berichtet sie über katastrophale Zustände

und Kinder, unter katastrophalen 
Umständen. In den provisorischen, 
„informellen“ Zeltstädten (ITS) gibt 
es gerade das Nötigste: Plastikplanen 
und Holzreste, um eine Behausung 
zu bauen, kaum sanitäre Einrich-
tungen, dazu eine unzureichende 
Lebensmittelversorgung. Die Kinder 
arbeiten auf den Feldern oder in li-
banesischen Fabriken, Frauen und 
Mädchen werden oft als zweite oder 
dritte Frau in eine Ehe mit einem 
Libanesen gezwungen. Für Schulbil-
dung oder medizinische Versorgung 
stehen keine Mittel zur Verfügung. 

In den Flüchtlingslagern in Jor-
danien sind die Zustände geordneter. 
Doch auch hier bangen Frauen und 
Kinder um das Schicksal ihrer Män-
ner und Väter. Denn diese sind ent-
weder Opfer von Krieg und Gewalt 
geworden oder bereits auf dem Weg 
weiter nach Europa. Da die Kosten 
für die Schleuser bis zu 10 000 Euro 
betragen, kann dieses Geld nur für 
ein Familienmitglied aufgebracht 

werden. Anhand vieler einzelner 
Schicksale zeichnet Maria von Wel-
ser die aussichtslose Situation der ge-
flüchteten Frauen und Kinder nach. 
Diese Bilder und Geschichten waren 
sehr ergreifend, machten betroffen 
und traurig.

In anschließenden, angeregten 
Diskussionen mit der Autorin wurde 
immer wieder deutlich: Um die Lage 
in den Flüchtlingslagern zu verbes-
sern, braucht es zum einen eine Sta-
bilisierung der politischen Lage und 
unbedingt finanzielle Mittel. Der Li-
banon kann den immensen finanziel-
len Aufwand nicht alleine stemmen. 
Hilfsorganisationen leisten ihr Bes-
tes, um die humanitären Hilfen an 
die richtige Stelle zu bringen. Doch 
auch sie benötigen Unterstützung. 
Hier sei jeder Einzelne aufgerufen, 
mit Offenheit und Verständnis auf 
die Menschen zuzugehen, die in un-
serem Land Schutz, Hilfe und auch 
eine neue Heimat suchten, sagte von 
Welser. Elisabeth Böswald-Rid

  Maria von Welser bei ihrer Lesung in 
Nördlingen.  Foto: Böswald-Rid
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Media Markt Geschenkkarte
im Wert von 50 Euro
Bundesweit einlösbar in allen Media 
Markt Filialen und im Media Markt 
Online Shop.

Schaukelschaf „Ida“
Sitzhöhe ohne Polster ca. 23 bis 30 cm.
Tragkraft: 30 kg, Empfohlen für Kinder 
ab 1 ½ Jahren. Material: Bezug: 100% 
Polyester, Rahmen: Holz. 
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PHILIPS Küchenmaschine
„Daily“
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Leistung: 650 Watt.
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▲

NEUSÄSS (red) – Die Aktion 
Hoffnung hat in der Kindertages-
stätte St. Thomas Morus in Neu-
säß bei Augsburg die diesjährige 
Aktion „Meins wird Deins – Jeder 
kann St. Martin sein“ eröffnet. 

Zum 15. Mal sind in Koopera-
tion mit dem Kindermissionswerk 
„Die Sternsinger“ bundesweit Kin-
dertagesstätten, Schulen und Pfarr-
gemeinden aufgerufen, rund um 
den Martinstag gut erhaltene Klei-
dung zu sammeln und zugunsten ei-
nes Entwicklungsprojektes in Indien 
zu spenden.

 Die Pakete mit der Kleidung 
werden im Eine-Welt-Zentrum der 
Aktion Hoffnung gesammelt und 
sortiert und in den eigenen Second-
hand-Shops zugunsten eines Schul-
projektes in Indien verkauft. Mehr 
als 120 000 Euro wurden in den ver-
gangenen Jahren erlöst.

Mehr als ein Lichterfest
„Der Martinstag ist viel mehr als 

ein Lichterfest. Es geht um ein gutes 
Beispiel, das ein junger Soldat vor 
fast 1700 Jahren ganz einfach ge-
geben hat. Seither hat man Martin 
nicht vergessen. Im Gegenteil, jedes 
Jahr wird St. Martin groß gefeiert. 
Gerade Kinder spüren sofort, wo-
rum es damals wie heute geht: gut 
teilen zu können“, ermutigt Pfarrer 
Ulrich Lindl, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Aktion Hoffnung, alle Kin-
dertagesstätten und Schulen zum 
Mitmachen.

Heuer erwarten die Verantwort-
lichen rund um den Martinstag am 
11. November 500 Gruppen, die 
sich an der Kleiderteilaktion beteili-
gen. Eine davon ist die Kindertages-

stätte St. Thomas Morus in Neusäß. 
Die Mädchen und Buben haben be-
reits den ersten Karton gepackt. Für 
die Erzieherin Susanne Manz ist es 
wichtig, schon im Kindergarten zu 
vermitteln, wie wichtig Teilen ist. 
„Hier lernen die Kleinsten, dass mit 
einem gespendeten T-Shirt Gutes 
getan werden kann. Wir gestalten 
gemeinsam einen Karton, erzählen 
über die Lebensbedingungen in an-
deren Ländern, und anschließend 
darf jedes Kind ein mitgebrachtes 
Kleidungsstück in den Karton le-
gen“, erläutert sie.

Gespendete Kleidung und Stoff-
tiere werden nicht direkt an die 
Projektpartner gesendet, sondern 
in Geldspenden umgewandelt. Ver-
kaufserlöse und weitere Spenden aus 
der diesjährigen Aktion kommen 
dem Don-Bosco-Zentrum Balpra-
fulta in der Millionenstadt Mumbai 
in Indien zugute. 

„Die Mitarbeiter im Zentrum 
kümmern sich derzeit um 300 Kin-
der und Jugendliche. Die jungen 
Menschen werden aus ausbeuteri-
schen Arbeitsverhältnissen befreit 
und die Eltern über die Gefahren 
und Folgen der Kinderarbeit auf-
geklärt“, erklärt Gregor Uhl, Ge-
schäftsführer der Aktion Hoffnung. 
Neben Abendkursen, die auf den 
Besuch einer staatlichen Schule vor-
bereiten, helfen den Kindern auch 
kreative Angebote im Zentrum, das 
Erlebte zu verarbeiten und neues 
Selbstvertrauen zu gewinnen.

Information
Die direkte Abgabe von Kleiderspenden 
ist möglich bei Vinty‘s in Augsburg, Obe-
rer Graben 4, und im Eine-Welt-Zentrum 
in Ettringen, Rechbergstraße 12. Im In-
ternet: www.aktion-hoffnung.de 

Teilen wie St. Martin
Aktion Hoffnung sammelt gebrauchte Kleidung

 Der Erlös aus der Aktion „Meins wird Deins“ kommt Kindern in Indien zugute. 
 Foto: Die Sternsinger/Stenner
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KLOSTERLECHFELD – Die 
Wallfahrtskirche Maria Hilf setzt 
zusammen mit dem Franziska-
nerkloster einen imposanten ar-
chitektonischen Akzent im Her-
zen von Klosterlechfeld. Zu dem 
Ensemble gehört außerdem ein 
Kalvarienberg, der für Wallfahrer 
und Einheimische ein wichtiger 
Teil des liturgischen Geschehens 
im Kirchenjahr ist. Er wurde jetzt 
renoviert.

Viele Besucher der Wallfahrtskir-
che nutzen die Möglichkeit, an den 
Kreuzwegstationen des Kalvarien-
bergs zu beten. Und an zahlreichen 
Festtagen wird der Kalvarienberg 
mit Andachten und der Feier von 
Gottesdiensten mit Leben erfüllt.

15 Meter hoch ist der eindrucks-
volle Bau. Der Unterbau beherbergt 
ein Heiliges Grab. Zwei weit ge-
schwungene Treppen führen hinauf 
auf die erste Plattform. Auf dieser 
erhebt sich ein sieben Meter hoher 
Rundbau, der von der Kreuzigungs-
szene gekrönt wird. Umrundet wird 
der Bau von Bildstöcken mit Kreuz-
wegstationen. 

Kein Wunder, dass die Kloster-
lechfelder „ihren“ Kalvarienberg 
schätzen und pflegen. In jüngster 
Zeit wurde er einer Sanierung un-
terzogen. Altbürgermeister Peter 

Schweiger von der 1975 gegrün-
deten Aktionsgemeinschaft Kalva-
rienberg erklärt voller Stolz: „Das 
Ensemble, das weit über die Land-
kreisgrenzen hinaus bekannt ist, übt 
seit drei Jahrhunderten eine große 
Anziehungskraft auf Pilger aus, die 
immer wieder gerne zur Wallfahrt 
nach Klosterlechfeld kommen.“

Der Kalvarienberg ist der erste 
seiner Art, der im altbayerischen 
Raum errichtet wurde. 1719 wurde 
er auf Initiative des Franziskanerpa-
ters Sebastian Höß gebaut und zum 
Vorbild für weitere Kalvarienberge. 
Er diente Mönchen und Pilgern 
nicht nur als Andachtsstätte, son-
dern in der Zeit von 1798 bis 1978 
auch als Friedhof. Auf der Fläche 
um den Rundbau fanden die Fran-
ziskaner und während des Zweiten 
Weltkriegs auch die gefallenen Sol-
daten aus der Gemeinde ihre letzte 
Ruhestätte. 

Abriss drohte
Nach Umbauten und Renovie-

rungen 1851/52 und 1880 wurde 
das Bauwerk im Laufe der Zeit so 
marode, dass man sogar über einen 
Abriss nachdachte. Dagegen for-
mierte sich 1975 die Aktion Kal-
varienberg, die dies mit Spenden 
und handwerklichem Einsatz ver-

hindern konnte. „Den Klosterlech-
felder Bürgern lag der Erhalt ihres 
Kalvarienberges sehr am Herzen. 
So haben sich in den vergangenen 
Jahrzehnten immer wieder freiwil-
lige Helfer zusammengefunden, um 
einen möglichen Abriss abzuwenden 
und den Fortbestand des einmaligen 
Bauwerks zu sichern“, sagt Schwei-
ger. Das Zeugnis christlichen Glau-
bens blieb so bis in die heutige Zeit 
erhalten. 

Die freiwilligen Helfer wurden 
wieder aktiv, als der Kalvarienberg 
im vergangenen Jahr aufgrund von 
Sicherheitsmängeln geschlossen 
werden musste und eine erneute 
Renovierung anstand. Rund 80 000 
Euro sind dafür veranschlagt, die 
zum größten Teil von der Kirchen-
gemeinde und aus Spenden aufge-
bracht werden müssen.

Im Oktober 2016 begannen die 
Arbeiten. Zunächst wurde schad-
hafter Putz abgeschlagen, um die 
Wände austrocknen zu lassen, bevor 
sie gegen Feuchtigkeit abgedichtet 
und neu verputzt werden konnten. 
Teile von Stuck und Malerei wurden 
ausgebessert. Aus Sicherheitsgrün-
den musste außerdem das Geländer 
erhöht werden. Zum Erntedankfest 
wurde das beliebte Wahrzeichen 
Klosterlechfelds wieder eröffnet.

 Ingeborg Anderson

  Der Kalvarienberg in Klosterlechfeld. Franziskanerpater Sebastian Höß gab 1719 die Initiative dafür. Foto: Anderson

ANDACHTSSTÄTTE RENOVIERT

Kalvarienberg mit Kreuzweg
Das außergewöhnliche Ensemble bedarf regelmäßiger Pflege

400 JAHRE GRUNDSTEINLEGUNG

Festmesse in der 
Wallfahrtskirche
VIOLAU (bk) – Äbtissin Susanna 
Willemayr aus der Zisterzienserab-
tei Oberschönenfeld legte 1617 den 
Grundstein für den Bau der Wall-
fahrtskirche in Violau. Aus diesem 
Anlass zelebriert Wallfahrtspfarrer 
Thomas Pfefferer diesen Sonntag, 
12. November, um 10 Uhr einen 
Festgottesdienst. Die Schwestern aus 
Oberschönenfeld sind zu Gast. Der 
Kirchenchor Violau mit dem Or-
chester unter Leitung von Ludwig 
Schiller gestaltet den Gottesdienst 
mit der Krönungsmesse von Mozart. 
Anschließend wird im Pfarrheim 
Haus Nazareth gefeiert. Die Blaska-
pelle Violau gibt ein Standkonzert. 
Die Wallfahrtsverbände erinnern 
mit Memo-Wänden an ihre Histo-
rie. Die Gruppe „Scheineilig“ sorgt 
am Nachmittag für Stimmung. Das 
„Café Miteinander“, der Wallfahrts-
laden und die Bücherei sind geöff-
net. Das Fest endet mit einer Vesper 
in der Wallfahrtskirche um 17 Uhr.
 Foto: Kretzler

MIT GESANG UND MUSIK

Taizégebet bei den 
Vincentinerinnen
AUGSBURG – Die Barmherzi-
gen Schwestern laden am Samstag, 
18. November, zum Taizégebet in 
ihre Klosterkirche an der Göggin-
ger Straße 94 in Augsburg ein. Die 
Generalprobe für Gesang und ins- 
trumentale Begleitung beginnt um 
17.45 Uhr. Das Taizégebet startet 
um 19 Uhr. 

KONZERT

Professor Lörcha an 
der Sandtner-Orgel  
ST. OTTILIEN – Ein Konzert an 
der Sandtner-Orgel mit Werken von 
Bach, Mozart, Buxtehude und wei-
teren Komponisten gibt Professor 
Franz Lörcha diesen Sonntag, 12. 
November, in der Klosterkirche St. 
Ottilien. Beginn ist um 15.30 Uhr.
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Geschenkideen zu
Weihnachten

Wer jemanden beschenkt, signali-
siert: „Ich möchte mit dir in Kontakt 
bleiben.“ Freundschaften und 
Familienbeziehungen werden auf 
diese Weise gepfl egt. Weihnachten 
ist ein schöner Anlass dafür. 

Foto: gänseblümchen/pixelio.de

Ihre Teespezialistin in Augsburg

Bäckergasse 11
86150 Augsburg
Tel. 0821 / 44 80 35 53
www.tee-wolf.de

          Feine Teespezialitäten
Montag Ruhetag
Di.-Fr.:    10.00-18.00 Uhr
Sa.:           10.00-14.00 Uhr   

Praxis f. Podologie und
Med. Fußpflege

Andrea Halemba
staatl. gepr. Podologin

• Med. Fußpflege
• Podologische Behandlung  
 der Haut und Nägel
• Nagelkorrekturspange bei 
 eingewachsenen Nägeln
• Fußmassage
• French Nails
• Fachl. Beratung zur Gesunderhaltung  
 der Füße
• Zulassung für alle Kassen

Termine nach Vereinbarung

Augsburger Str. 91/2 · 86157 Augsburg

Telefon 08 21/2 28 16 15

Fußpflege- 
Geschenk- 
gutscheine

 
 
 

 Essen auf Rädern 

zirka 220 Gerichte für Sie zur Auswahl!
Bestellen Sie ein kostenloses Probeessen!

 Hausnotruf  
 Sicherheit Zuhause!
ab 14,64 monatlich

 MobilAlarm 
 für unterwegs!
(GPS-Ortung auch außerhalb der Wohnung)
ab 29,90 monatlich!  

  0800  90 60 777  kostenfreie Rufnummer!  
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Sonnenbrillen mit Comfortfilter
Ihr idealer Begleiter bei Sonne 

Als Blendschutz und zur Kontrastverstärkung. 
Idealer Augenschutz nach Katarakt-Operationen 
und Netzhauterkrankungen. 100% UV-Schutz. Egal 
ob als Sonnenbrille, Überziehbrille oder Vorhänger.

www.optik-petrak.de

Augsburg • Ecke Herman-/Halderstr. • Tel 0821/512340

Den Glauben leben –
            die Welt gestalten!
Kostenloses Probeabo unter  Tel. 0821/50242-53

Feine Tees 
und Zubehör

AUGSBURG – Feine Teespezialitäten in 
über 200 Sorten gibt es bei Tee Wolf in 
der Bäckergasse 11 in der Augsburger 
Altstadt. Für nahezu jeden Geschmack, 
jede Wetterlage und jeden Gemütszu-
stand hat der Teeladen etwas Passendes 
im Angebot. Inhaberin Iris Wolf hat Er-
fahrung in der Ernährungsberatung und 
Heilpfl anzenkunde und kann ihre Kun-
den entsprechend beraten. 
Außerdem gibt es Accessoires rund um 
den Teegenuss: edles Porzellan, originel-
le Tee- und Kaffeebecher, Kannen aus 
Keramik und Eisen sowie hübsche Ge-
schirrtücher und Tischdecken. Auch feine 
Schokoladen und Pralinen in Bio-Qualität 
sind im Sortiment, Buttergebäck aus der 
Bretagne sowie Kaffee und Espresso – 
sowohl als ganze Bohnen oder gemah-
len – aus einer kleinen Bio-Rösterei. Wer 
ein besonderes, liebevoll verpacktes Ge-
schenk sucht, ist bei Tee Wolf richtig. 
 Foto: Gisela Enders/pixelio.de

Info:
www.tee-wolf.de. 

Pünktlicher Päckchen-Versand
Wer seine Liebsten zum Fest der Geburt 
Christi nicht besuchen kann, der schickt 
eine kleine Aufmerksamkeit mit der 
Post. Damit das Geschenk rechtzeitig da 
ist, sollte es früh genug beim Versand-
unternehmen abgegeben werden. Die 
Fristen bei den Logistik-Firmen DHL, DPD, 
Hermes, GLS, UPS oder TNT sind aller-
dings unterschiedlich.
Generell gilt: Je früher ein Paket oder 
ein Brief abgegeben wird, desto sicherer 
ist, dass die Sendung pünktlich zum Fest 
ankommt. „Wer kann, sollte seine Päck-
chen bis Mitte Dezember verschicken“, 
sagt Ingo Bertram vom Versandunter-
nehmen Hermes. „Dann ist auch bei Eis 
und Schnee eine pünktliche Zustellung 
bis Heiligabend gesichert.“
 Unter den Tannenbaum gehören lie-
bevoll verpackte Weihnachtsgeschenke 
mit bunten Schleifen, witzigen Aufkle-
bern oder Tannenzweigen. Auf dem 
Post-Päckchen oder Paket hat solche 
Dekoration aber nichts zu suchen. „Kei-
nesfalls sollte der Versandkarton mit Ge-
schenkpapier oder Schleifen geschmückt 
werden, denn diese könnten sich in der 
automatischen Paketsortieranlage ver-
fangen“, rät das Versandunternehmen 
DPD.
Stattdessen sollten Kunden auf eine sta-
bile Verpackung achten, erläutert Elena 
Marcus-Engelhardt vom Bundesverband 
Paket- und Expresslogistik. „Zerbrech-
liche Geschenke wie Schokonikoläuse 
oder Weihnachtsbaumschmuck sollten 
mit Luftkissenmaterial eingewickelt 
werden. Ein Warnhinweis wie ,Vorsicht 
zerbrechlich‘ reicht leider nicht aus, da 
das Paket immer mit anderen, teils sehr 

schweren Paketen unterwegs ist“, erklärt 
sie.
Generell sind Standard-Pakete mit etwa 
500 bis 750 Euro versichert, teilt der 
Deutsche Verband für Post, Informati-
onstechnologie und Telekommunikation 
mit. Das gilt allerdings nicht für Päckchen 
oder Briefe. Daher haben Geldgeschenke 
in einem einfachen Brief nichts zu su-
chen, betont Elmar Müller, Sprecher des 
Verbands. „Es kommt immer wieder vor, 
dass Menschen Geldgeschenke in einem 
Briefumschlag verschicken. Das ist aber 
nicht erlaubt und riskant“, sagt Müller. 
Ein Blick in die Geschäftsbedingungen 
macht klar: Geht der Brief mit dem Geld-
geschenk verloren, ist der Inhalt nicht 
versichert.
Es gibt jedoch einige Service-Angebote 
wie den versicherten Versand oder Ein-
schreiben. So ermöglicht zum Beispiel 
der Wertbrief der Deutschen Post das 
versicherte Verschicken von Gegenstän-
den mit einem Wert bis zu 500 Euro und 
von bis zu 100 Euro Bargeld. dpa

  Päckchen sollten bis Mitte Dezember 
per Post verschickt werden, damit sie 
rechtzeitig zu Weihnachten ankommen.
 Foto: Rainer Sturm/pixelio.de 
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Zum Geburtstag

Josef Finkenzeller (Schrobenhau-
sen) am 17.11. zum 86., Johann 
Foag (Hafenhofen) am 17.11. zum 
82., Gertraud Igl (Siefhofen) am 
14.11. zum 82., Walburga Lux 
(Konstein) am 14.11. zum 87.

95.

Philipp Rau (Eichenhofen) am 
10.11.

90.

Johanna Meier (Konstein) am 
10.11.

80.

Kurt Harfold (Unterroth) am 
14.11., Erika Baumjohann, Nähe-
rin von St. Ulrich und Afra (Augs-
burg) am 14.11.; es gratuliert die 
Ulrichs-Pfarrei. Andrea Golling 
(Griesbeckerzell) am 15.11., Helene 
Stocker (Hafenhofen) nachträglich 
am 7.11., Karl Tranger (Bad Wöris-
hofen) nachträglich am 7.11., Jakob 
Weichenmeier (Schönenberg) am 
16.11.

75.

Adalbert Hampp (Unterroth) am 
13.11., Alfons Mann (Unterdie-

ßen) am 10.11.; es gratulieren die 
Ehefrau mit Kindern und sieben 
Enkelkindern. Jakob Schüller (Ai-
cha) am 16.11.

70.

Georg Ebenhoch (Oberroth) 
am 11.11., Rosemarie Widhopf 
(Bachappen) am 17.11.

Hochzeits jubiläum
65.

Maria und Paul Strixner (Schönes-
berg) nachträglich am 28.10.

60.

Erna und Werner Brumeißl (Well-
heim) am 11.11., Maria und Franz 
Pickhard (Wellheim) am 16.11.

50.

Erna und Stefan Sondermeier (Af-
falterbach) nachträglich am 20.10.; 
dem Jubelpaar wünscht die Pfarrei 
von Herzen alles Gute, Gesundheit 
und Gottes Segen.

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.

Foto-Aktion

Jonathan Aucktor wurde am 16. Sep-
tember in der Pfarrkirche in Moosbach 
von Diakon Georg Lechleiter getauft. 
Seine Schwester und der Großvater 
verfolgten die Taufe aufmerksam: 
„Auf dem Foto ist Jonathans Schwes-
ter Miriam mit ihrem Opa zu sehen. 
Um alles ganz genau beobachten zu 
können, haben sich die beiden einen 
Platz in erster Reihe gesucht – vor 
dem Altar“, schreibt Maria Aucktor.
Unter dem Motto „Kinder Gottes“ ver-
öffentlicht die Redaktion Fotos von 
Neugeborenen und Kindern bei ihrer 
Taufe. Eltern, die ein Foto einsenden, 
erhalten kostenlos ein dreimonatiges 
Abonnement der Katholischen Sonn-
tagsZeitung. Das Abo, das auf Wunsch 
auch als E-Paper verschickt wird, en-
det automatisch. 
Wer mitmachen will, kann ein Foto 
von der Taufe per Post oder per E-Mail 

an die SonntagsZeitung schicken. Da-
rauf sollte stehen, auf welchen Na-
men, von wem und wo das Kind ge-
tauft wurde. Wenn sich eine hübsche 
Begebenheit bei der Taufe ereignet 
hat, sollten Sie uns diese auch nicht 
vorenthalten.

Katholische SonntagsZeitung
Redaktion 

Stichwort „Kinder Gottes“
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

E-Mail: redaktion@suv.de

Kinder
Gottes

  Aufmerksame Zuschauer: Miriam Aucktor und ihr Opa verfolgen die Taufe 
von Jonathan Aucktor. Foto: privat

„EIN STERN GEHT AUF“

Krippenschau im 
Kloster Polling
POLLING – Unter dem Motto „Ein 
Stern geht auf“ veransaltet der Pfarr-
gemeinderat in Polling am ersten 
Adventwochenende  eine Krippen-
ausstellung im kleinen Pfarssaal des 
Klosters Polling (Kreis Weilheim-
Schongau). Sie ist am Samstag, 2. 
Dezember, von 15 Uhr bis 19 Uhr 
und am Sonntag, 3. Dezember, von 
11 bis 17 Uhr geöffnet. Am Sonn-
tag gibt es zudem Kaffee im großen 
Pfarrsaal. 

VORTRAG

Pater Martin Werlen 
spricht im Pfarrheim
GÜNZBURG (mw) –  Der Schwei-
zer Benediktinerpater Martin 
Werlen referiert am Samstag, 11. 
November, um 19.45 Uhr im Pfarr-
heim in Günzburg-Reisensburg, 
Kirchstraße 3, zum Thema „Mit-
einander die Glut unter der Asche 
entdecken“. Unter  diesem Titel hat 
er eine viel beachtete Schrift veröf-
fentlicht. Darin nimmt er Stellung 
zu  umstrittenen Themen in der ka-
tholischen Kirche.

ZUM KATHREINTAG

Kapelle spielt 
zum Tanz auf
KRUMBACH – Ein Kathreintanz 
mit der Kapelle Rheingold findet 
am Samstag, 18. November, um 
20 Uhr im Gasthof Munding in 
Krumbach statt. Veranstalter ist die 
Beratungsstelle für Volksmusik des 
Bezirks Schwaben.

IM BILDUNGSZENTRUM

Kunstgespräch zur 
Kreuz-Ausstellung 
ROGGENBURG – Ein Kunst-
gespräch führen Pater Roman Lö-
schinger und Pfarrer Jean-Pierre 
Barraud diesen Sonntag, 12. No-
vember, um  15 Uhr in der Ausstel-
lung „Im Kreuz ist Heil“ im Kloster 
Roggenburg.

Rückzug und Ruhe
AUGSBURG – Zu einer Zeit der 
Einkehr lädt die Benediktinerabtei 
St. Stephan in Augsburg vom 1. bis 
3. Dezember ein. Anmeldung: Tele-
fon 08 21/32 96 - 2 45, www.abtei-
st-stephan.de.

Lesung und Musik
ST. OTTILIEN – Ein Lesungskon-
zert mit Gedanken zum Vergehen 
geben Andrea Riemer und Irina Ko-
milenko am Sonntag, 19. Novem-
ber, um 15.30 Uhr in der Ottilien-
kapelle der Abtei St. Ottilien.

�ir �ratulieren von
�e��en

�ir �ratulieren von

© Anna Kucherova - Fotolia.com
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EMERSACKER – Ein Jubiläums-
geschenk machte die Pfarrgemein-
de Emersacker (Landkreis Augs-
burg) ihrer Pfarrkirche St. Martin 
zum 300. Jahr ihres Bestehens: 
Drei neue Glocken ergänzen nun 
eine verbliebene. Sie erklangen 
erstmals zum Kirchweihfest vom 
ebenfalls neuen Glockenstuhl im 
frisch renovierten Turm. 

Der Glockensachverständige des 
Bistums Augsburg, Pater Stefan 
Kling, stellte 2015 schwerwiegende 
Schäden an Glocken und Glocken-
stuhl fest. Im Januar 2016 fasste die 
Pfarrversammlung den Beschluss, 
das schadhafte Läutwerk und drei 
der 1950 aus Euphon gegossenen 
Glocken durch Bronzeglocken zu 
ersetzen. Auch Schäden an Turm 
und Fassade sollten beseitigt wer-
den.

Als Pfarrer Joachim Seiler im Sep-
tember 2016 die Pfarrei übernahm, 
brauchte er nur auf den „fahrenden 
Zug“ aufzuspringen und die enga-
gierten Menschen, die sich aus dem 
1300 Einwohner zählenden Ort mit 
900 Katholiken für ihre Kirche ein-
setzen, zu unterstützen. 

Die große Marienglocke stiftete 
die 1730 gegründete „Bruderschaft 
zu den Sieben Schmerzen Marias“. 
Besonders stolz ist Pfarrer Seiler auf 
die Spende von Glockenguss samt 
Zubehör für die Martinglocke des 
Kirchenpatrons durch die 50 Minis-
tranten der Pfarrei. Ihre gut gefüllte 
Kasse stammt aus vielen Aktionen, 
zu denen vor allem die großen Mi-
nistranten beitragen. 

Gießerei in Karlsruhe
Die Barbaraglocke ist einer Pri-

vatspende zu verdanken. Die bereits 
vorhandene bronzene Leonhardglo-
cke aus dem Jahr 1923 musste nur 
an Klöppel und Antrieb erneuert 
werden. Als Totenglocke musste sie 
früher nicht zu Kriegszwecken ab-
gegeben werden. Zur Glockenzier 
trugen wesentlich der örtliche Kir-
chenmaler Peter Engelhardt und die 
Kunstschaffenden Angelika Kien-
berger und Michael Daum bei. Die 
Entstehung der neuen Glocken in 
der Gießerei Bachert in Karlsruhe 
konnten aus Platzgründen nur we-
nige Pfarrangehörige miterleben. 

Mit der Weihe nahm Weihbi-
schof em. Josef Grünwald die Glo-
cken in den liturgischen Dienst. Sie 
seien prägend und strukturgebend 
für die Gemeinschaft einer Pfarrei, 

sagte er. Nur im Zusammenklang 
und Beitrag aller könnten sie har-
monieren und zur Glaubwürdigkeit 
der Kirche beitragen. Bürgermeister 
Michael Müller unterstrich: „Glo-
cken sind aus unserer Kulturland-
schaft nicht wegzudenken.“ 

Der neue Glockenstuhl aus Ei-
chenholz, der die 1,3 Tonnen schwe-
ren Glocken trägt, wurde von den 
Zimmerern Alexander Krauß und 
Stefan Bauer kostenlos erstellt. Der 
Abbau von Glocken und Glocken-
stuhl und der Einbau der Erneu-
erung erfolgten in ehrenamtlicher 
Eigenleistung.

Emersacker ist ein markanter 
Ort mit einer langen Geschichte, 
beschrieb Altbürgermeister Alois 
Heim. Zeugen einer frühen Besiede-
lung sind fünf römische Grabhügel 
und eine keltische Viereckschanze. 
Um 1150 wurde das Schloss in der 
Ortsmitte erbaut. 1603 bekam der 
Ort einen protestantischen Herrn, 
der nicht sehr feinfühlig mit den 
Katholiken umging. 

1613 wurde der Ort den Fuggern 
zugesprochen. Weil die Örtlichkei-
ten für eine geregelte Seelsorge und 
den einfachen Sonntagsgottesdienst 
nicht ausreichte, bat 1684 der Pfar-
rer um „die Lizenz im Schloss die 
heilige Messen lesen zu dürfen“. Mit 
dem Bau von Pfarrhof und Pfarrsta-
del 1693 wurden die Pfarrer „orts-
beständiger“. 

Die Pfarrkirche St. Martin wurde 
1717 im Barockstil von der Fürst-
lichen und Gräflichen Fuggerschen 
Stiftungs-Administration errichtet. 
Die unteren Geschosse des Turmes 
stammen aus der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts, das Glockenge-
schoss aus der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts. 

Das Gnadenbild „Maria vom 
Blute“ mit der Bezeichnung „B. 
Maria Clattonensis“ ist eine Kopie. 
Das Original befindet sich in Klat-
tau (Böhmen). Der Schwiegersohn 
von Nikolaus Fugger, Graf Rudolf 
Heinrich von Schaumburg, brach-
te es vom Stammschloss in Mähren 
1672 ins Schloss nach Emersacker. 
Nach der Veräußerung an protes-
tantische Patrizier wurde es aus dem 
Schloss entfernt und an einen Baum 
am Ortsrand genagelt, aber weiter-
hin von der Bevölkerung verehrt. 
1688 kam es in eine kleine  Kapelle, 
„Heiligenhäusle“ genannt. 

1726 fand das Bild in der Gna-
denkapelle der Pfarrkirche seinen 
Platz. Daraus entstand 1730 die 
„Bruderschaft der Sieben Schmerzen 
unserer Heiligen Jungfrau Maria“. 
Der Soldaten- und Kameradenver-
ein Emersacker begeht jährlich am 
ersten Sonntag im September eine 
Friedenswallfahrt.

 Anne-Marie Wiedemann

  Die Fürstliche und Gräfliche Fuggersche Stiftungs-Administration ließ die Pfarrkir-
che St. Martin 1717 erbauen. Fotos: Wiedemann

AUS BRONZE GEGOSSEN

Glocken sorgen für Harmonie
Zum 300. Jubiläum der Kirche in Emersacker gab es ein neues Geläut

  Das Gnadenbild ist eine Nachbildung 
des Klattauer Originals.

AUSSTELLUNG

Für kleine 
Bücherwürmer
ROGGENBURG – Die Kinder-
buchausstellung „Mit Urmel, Jim 
Knopf und Pippi“ findet am Sonn-
tag, 19. November, von 13.30 bis 17 
Uhr sowie am Sonntag, 26. Novem-
ber, von 11.30 bis 17 Uhr im Haus 
für Kunst und Kultur im Kloster 
Roggenburg statt.

Verkündigung

Zum Interview „Zuhörer und Ver-
mittler“ mit Generalvikar Harald 
Heinrich in Nr. 41:

Der Herr Generalvikar fordert eine 
moderne Sprache in der Verkündi-
gung. Auch ich halte dies für richtig 
und wichtig. Ich versuche meinen 
Glauben an Gott wie folgt zum Aus-
druck zu bringen, selbstverständlich 
in moderner Sprache, weil ich meine: 
In alter Zeit unter Abraham schloss 
Jahwe einen Bund mit dem Volk Isra-
el. In neuer Zeit ging Gott durch sei-
nen Sohn einen Bund mit der Mensch-
heit ein, einen neuen Bund, der Bund 
der Liebe. Darum ist ER, der Sohn des 
lebendigen Vaters, in Jesus von Naza-
reth Mensch geworden für uns Men-
schen und zu unserem heil.

Jesus erlitt für uns den Kreuzestod 
und hat uns durch seinen Tod das Le-
ben geschenkt. Dieses Leben erfahren 
wir insbesondere in der Eucharistie, 
im Empfang der heiligen Kommu-
nion. Sie schenkt uns, wenn wir für 
Christus offen sind, echte Freude. 
„Wie Wein und Wasser sich verbinden, 
so gehen wir in Christus ein. Wir wer-
den die Vollendung finden und seiner 
Gottheit teilhaft sein“ (Friedrich Dörr, 
mit dem ich mich bei meiner Befas-
sung als Diözesanjurist mit dem „Got-
teslob“ anfreundete).

Von den Toten auferstanden und 
heimgekehrt zu seinem Vater im Him-
mel sandte uns Christus, der Herr, den 
Heiligen Geist, der Herr ist und leben-
dig macht (Großes Glaubensbekennt-
nis). Wir beten zu IHM: Komm, Hei-
liger Geist, schaffe uns neu, dass wir 
Menschen der Liebe werden. Dann 
werden wir das Antlitz der Erde er-
neuern. Komm, Heiliger Geist, Geister 
der Dunkelheit bedrohen uns. Komm, 
Heiliger Geist, stärke uns, bleibe bei 
uns.

Josef Schenk
86465 Welden

So erreichen Sie uns:
Katholische SonntagsZeitung 
Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg
Telefax: 08 21 / 50 242 - 81,
E-Mail: redaktion@suv.de.
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Nachruf

Am frühen Morgen des 3. November 
hat Altabt Odilo Lechner (Foto: SZ-Ar-
chiv) sein reiches Leben in die Hand 
seines Schöpfers zurückgegeben. „Mit 
weitem Herzen“, ganz gemäß seinem 
äbtlichen Wahlspruch aus dem Prolog 
der Benediktsregel (Prol 49), hat Abt 
Odilo Hans Helmut Lechner über 60 
Jahre der klösterlichen Gemeinschaft 
von Sankt Bonifaz in München und An-
dechs gedient und in vielfältiger Weise 
Verantwortung übernommen. Fast vier 
Jahrzehnte hat er als Abt das Kloster 
geleitet und die Gemeinschaft durch 
äußeren Wiederaufbau und innere 
Neuausrichtung im Sinne des Zweiten 
Vatikanischen Konzils entscheidend 
mit geprägt.
Weit gespannt war sein großes En-
gagement. Dabei ist Abt Odilo immer 
Seelsorger geblieben, der für viele 
– auch durch sein umfangreiches li-
terarisches Schaffen – zum Begleiter, 
Ratgeber, Mut-Macher und zu einem 
glaubwürdigen Zeugen des Evange-
liums vom kommenden Reich Gottes 
wurde.
Hans Helmut Lechner wurde als ein-
ziges Kind am 25. Januar 1931 in 
München-Bogenhausen geboren. Er 
besucht die Gebele-Volksschule und 
das Wilhelmsgymnasium in München. 
Mit der benediktinischen Welt kam er 
erstmals 1946 intensiver in Berührung, 
als er auf das Gymnasium der Bene-
diktinerabtei Metten wechselte, wo 
er 1949 sein Abitur ablegte. Ab 1949 
studierte er zunächst Philosophie und 
Theologie an den Universitäten Mün-
chen, Innsbruck und Würzburg. In Inns-
bruck erwarb er 1952 das Lizentiat in 
Philosophie.

Erste Konzelebration
Im gleichen Jahr trat er in die Benedik-
tinerabtei Sankt Bonifaz in München 
ein, legte am 7. November 1953 die 
zeitliche Profess ab und erhielt von Abt 
Hugo Lang den Ordensnamen Odilo. 
Kurz vor Weihnachten 1956, am 23. 
Dezember, wurde Frater Odilo Lechner 
durch den Münchner Erzbischof Joseph 
Kardinal Wendel zum Priester geweiht. 
Die Primizpredigt hielt der berühmte 
Jesuit Karl Rahner. Als Kaplan und Ka-
techet wirkte er in den kommenden 
Jahren in der von den Benediktinern 
betreuten Pfarrei Sankt Bonifaz in der 
Münchner Maxvorstadt.

Sein Vorgänger Abt Hugo ermöglichte  
ihm schließlich 1961 das Weiterstu-
dium in Würzburg. Zwei Jahre später 
wurde Pater Odilo mit einer Arbeit 
über „Idee und Zeit in der Metaphysik 
Augustins“ unter Professor Rudolf Ber-
linger zum Doktor der Philosophie pro-
moviert. Mit 33 Jahren erhielt sein Le-
ben eine ganz neue Richtung, als ihn 
am 14. Juli 1964 seine Mitbrüder als 
einen der Jüngsten aus ihren Reihen 
zum siebten Abt von Sankt Bonifaz 
wählten. Die Abtweihe erfolgte am 8. 
September desselben Jahres duch den 
damaligen Erzbischof von München 
und Freising, Julius Kardinal Döpfner.
Eine der ersten und größten Herausfor-
derungen seiner Amtszeit war der äu-
ßere Wiederaufbau von Sankt Bonifaz, 
denn das Kloster und auch die Basilika 
glichen nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges einem einzigen Ruinen- 
und Trümmerfeld. In den 1970er Jah-
ren entstand nach vielen Entwürfen 
und Diskussionen anstelle des zerstör-
ten Langhauses der neoromanischen 
Basilika das „Zentrum Sankt Bonifaz“. 
Seit Anfang der 1990er Jahre förderte 
Abt Odilo das Engagement einiger Mit-
brüder, die sich intensiv um Menschen 
ohne Obdach in München kümmern. 

Mit Andechs verbunden
Auch im Kloster Andechs, dem Wirt-
schaftsgut des Klosters, war er in den 
langen Jahren seines Dienstes als Abt 
regelmäßig mindestens einmal in 
der Woche anzutreffen. Bei großen 
Wallfahrtsjubiläen feierte er mit den 
Andechser Wallfahrtsgemeinden Got-
tesdienst. Vor allem im Sommer ver-
brachte er mehrere Wochen auf dem 
Heiligen Berg. Hier rief Abt Odilo auch 
die Jugendwochen ins Leben, bei de-
nen junge Männer am klösterlichen 
Leben in Andechs teilnehmen können.
Mit viel Herzblut widmete er sich der 
kulturellen Entwicklung von Andechs. 
1981 lernte er Carl Orff in dessen letz-
ten Lebensmonaten kennen und er-
möglichte, dass Orff nach seinem Tod 
1982 in der Schmerzhaften Kapelle der 
Andechser Wallfahrtskirche beigesetzt 
wurde. Um Orffs musikalisches Erbe 
lebendig zu halten, ließ er den Flori-
an-Stadl, in dem er selbst noch als 
Novize gearbeitet hatte, ab Ende der 
1990er Jahre zu einem Konzerthaus 
umbauen. Martin Glaab

Abt Odilo Lechner OSB
Leitete fast vier Jahrzehnt die klösterliche 
Gemeinschaft von St. Bonifaz und Andechs

4. bis 9. Juni 2018
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Ja, senden Sie mir das Programm zur Leserreise 2018
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BADEN I BELVEDERE I HOFBURG I HEILIGENKREUZ I KIRCHE AM STEINHOF I  
MARIA TAFERL I SCHÖNBRUNN I STEPHANSDOM I STIFT SEITENSTETTEN 
Spirituelle Klöster und Kirchen, prächtige Schlösser und Palais, beeindruckende 
Museen, herrliche Parks und Gärten, k. u. k. Charme, Kaffehauskultur 
und ein reiches Kulturangebot warten auf Sie. Begleiten Sie uns mit 
der Katholischen SonntagsZeitung in die Donaumetropole Wien! 

�. TAG AUGSBURG – FRIEDBERG – REGENSBURG – MARIA TAFERL – WIEN
Anreise – Besichtigung der prunkvollen Basilika Maria Taferl mit ihren   
volkstümlichen Barockmotiven – am Nachmittag Weiterfahrt nach Wien 

�. TAG BELVEDERE – KAISERGRUFT – ZENTRALFRIEDHOF
Stadtführung: Belvedere mit Parkanlagen, Kaisergruft, 
Zentralfriedhof, Karl-Borromäus-Kirche

�. TAG KIRCHE AM STEINHOF – SCHLOSS SCHÖNBRUNN
Besichtigung der Kirche am Steinhof und des berühmten 
Schloss Schönbrunn – Strudelshow in der Hofbackstube – 
Nachmittag zur freien Verfügung

�. TAG STEPHANSDOM – HEILIGENKREUZ – MAYERLING – BADEN
Stadtführung mit Besichtigung des Stephansdoms – Fahrt in den 
Wienerwald zum Zisterzienserkloster Heiligenkreuz und zum 
Karmel Mayerling – Spaziergang durch den Kurort Baden mit 
Möglichkeit zur Kaffeepause

�. TAG HOFBURG – DONAU-SCHIFFFAHRT – HEURIGER
Besichtigung der Hofburg mit Sisi-Museum und Silber-  
kammer. Zubuchbar sind am Nachmittag eine Donau-Schifffahrt Zubuchbar sind am Nachmittag eine Donau-Schifffahrt Zubuchbar
und/oder ein Abendessen in einem Heurigenlokal

�. TAG RÜCKREISE WIEN – SEITENSTETTEN – AUGSBURG
Besichtigung des Benediktinerstifts Seitenstetten im Mostviertel – 
Rückreise nach Augsburg

Preis pro Person im DZ: EUR 895,00 EZ: EUR 180,00 Zuschlag
Abfahrt: 07.00 Uhr Augsburg Zustieg: 09.15 Uhr Regensburg 
Anmeldeschluss: 20. April 2018
Reiseprogramm anfordern bei: Katholische SonntagsZeitung · Leserreisen 
Tel. 0821 50242-32 · Fax 0821 50242-82 · Postfach 1119 20 · 86044 Augsburg 
oder leserreise@katholische-sonntagszeitung.de
Die Reise wird veranstaltet von Hörmann Reisen. Alle Fahrten erfolgen 
mit einem 5-Sterne-Fernreisebus „Luxus Class“mit durchgängiger Betreuung 
und Bordservice ab Augsburg.

Wien
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AUGSBURG – Der Unions-Frak-
tionsvorsitzende im Deutschen 
Bundestag, Volker Kauder, hat 
einen Beauftragten für Religions-
freiheit in der Bundesregierung 
gefordert. Bei der Herbstvollver-
sammlung des Diözesanrates im 
Haus St. Ulrich erklärte er, ohne 
Religionsfreiheit gebe es über-
haupt keine Freiheit.

Kauder räumte ein, dass man in 
totalitären Staaten oder Terrorregi-
men manchmal pragmatische Lö-
sungen finden müsse. Aber über die 
Religionsfreiheit dürfe niemals ver-
handelt werden. Deutschland müsse 
dabei vorangehen. Im Studienteil 
seiner Herbstvollversammlung be-
schäftigte sich der Diözesanrat mit 
der weltweiten Christenverfolgung. 
Kauder ist bei diesem Thema poli-
tisch und persönlich stark engagiert. 
Daher ließ es sich der baden-würt-
tembergische Protestant trotz lau-
fender Koalitionsverhandlungen in 
Berlin nicht nehmen, den Termin 
wahrzunehmen.

Christen sind laut Kauder die 
weltweit am stärksten verfolgte Re-
ligionsgruppe. In China mache er 
beispielweise die Erfahrung, dass er 
mit niemandem über die Lage der 
Christen (schätzungsweise 100 bis 
200 Millionen) offen reden könne. 
Die Machthaber sagten ihm: „Was 
wollen Sie? Bei uns ist doch alles in 
Ordnung.“ Aber dort werde alles der 
nationalen Einheit untergeordnet. 

Für verfolgte Christen sei in den 
vergangenen zehn bis 15 Jahren et-
was, aber nicht viel, erreicht worden, 
konstatierte Kauder selbstkritisch. 
Die Politik könne nur wenig tun, 
aber zumindest Missstände offen an-
sprechen. Es gebe zwar einen Bericht 
des Außenministeriums zum Thema 

Verfolgung, dort werde aber aus dip-
lomatischen Rücksichten nichts über 
einzelne Länder gesagt. „Wenn uns 
dazu der Mut fehlt“, sagte Kauder, 
„sollten wir die Finger davon lassen. 
Ich verlange einen neuen Bericht – 
wir müssen uns ein paar Länder ge-
nauer ansehen.“ 

Nichts erreicht habe er bei den 
Christenverfolgungen in Indien 
durch Hindus. Aber Bundeskanzle-
rin Angela Merkel habe darauf den 
indischen Präsidenten bei einem 
Berlin-Besuch angesprochen. Der 
habe verärgert erklärt, er wolle nicht 
noch einmal erleben, dass Indien als 
Verfolgerland bezeichnet werde. Die 
Wahrheit offen anzusprechen, sei im-
mer politisch korrekt, sagte Kauder.

Neue Strategien verlangt
Schwerer sei die Sache, wenn 

man es mit machtlosen Staaten zu 
tun habe, in denen Terrorgruppen 
wie der Islamische Staat herrschen. 
Dafür brauche die Bundesregierung 
eine neue Strategie, erklärte Kauder. 
Auch Nordkorea kümmere es nicht, 
wenn das Land der Christenver-
folgung bezichtigt werde. Pakistan 
wage es nicht, die Christin Asian 
Bibi, die wegen angeblicher Gottes-
lästerung zum Tod verurteilt wurde, 
freizulassen, weil sonst das nationale 
Blasphemiegesetz zusammenbre-
chen könnte. 

Nur weil die UNO lediglich den 
Schutz von Religionen, aber nicht 
der freien Religionsausübung for-
dert, könne es in Pakistan dieses 

Blasphemiegesetz geben. Im Islam 
müsse es zu einer Aufklärung kom-
men, forderte Kauder. Denn die 
Geistlichkeit fürchte nichts mehr, als 
dass der Einzelne über der Religion 
stehe. Derzeit sei der Islam auch eine 
Gesellschaftsform, der sich jeder un-
terordnen müsse. „Viele erwarten 
von mir, dass ich mit dem Islam ab-
rechne. Aber ich verlange nur, dass 
er andere Religionen neben sich gel-
ten lässt“, sagte Kauder. 

An die eigene Adresse richtete er 
die Worte: „Wir gewinnen nicht, in-
dem wir die Säkularisierung immer 
weiter vorantreiben. Wir müssen 
uns mit mehr Mut und Überzeu-

Christen am stärksten verfolgt
Volker Kauder beim Diözesanrat: Religionsfreiheit nicht verhandelbar

  Zum Thema Christenverfolgung referierten bei der Herbstvollversammlung des Di-
özesanrates der Unions-Fraktionsvorsitzende Volker Kauder (links) und der koptische 
Bischof für Norddeutschland, Anba Damian. Foto: Alt

gung zu dem bekennen, was uns 
ausmacht. Ich habe keine Sorge vor 
einer Islamisierung Deutschlands, 
sondern vor der Entchristlichung 
unseres Landes.“

Flüchtlingshelfer berichteten in 
der anschließenden Aussprache, dass 
in deutschen Unterkünften christli-
che Asylbewerber von muslimischen 
bedroht würden. Kauder gestand zu, 
dass es solche Fälle gebe. Würden 
Christen und Muslime aber getrennt, 
komme es zur Gettobildung in den 
Köpfen. „Nicht jeder Muslim ist ein 
Verbrecher, und nicht jeder Christ 
ein guter Mensch“, fügte er hinzu. 
 Andreas Alt

AUGSBURG – Nach Ansicht der 
Vorsitzenden des Diözesanrates 
des Bistums Augsburg, Hildegard 
Schütz, wird der weltweiten Chris-
tenverfolgung zu wenig Beach-
tung geschenkt.

Auf Anregung des Sachausschus-
ses Mission-Entwicklung-Frieden 
wurde daher dieses Thema bei der 
Herbstvollversammlung in den 
Mittelpunkt gestellt. Neben dem 
CDU-Politiker Volker Kauder war 
der koptische Diözesanbischof von 
Norddeutschland, Anba Damian, 
als Referent eingeladen. Dieser wies 
darauf hin, dass Christen in Ägyp-
ten nicht einmal offen über ihre Un-
terdrückung sprechen dürften. Auf 
entsprechende Fragen heiße es des-
halb oft nur: „Beten Sie für mich.“ 

Damian arbeitete in den 1980er 
Jahren in Deutschland als Kran-
kenhausarzt und stellte sich dann in 
den Dienst der koptischen Kirche. 
Er hob hervor, dass Ägypten ein 
urchristliches Land sei. 

Laut Damian führt der Papst 
der Kopten seine Tradition auf den 
Evangelisten Markus zurück. Durch 
den heiligen Antonius sei in Ägypten 
das Mönchtum begründet worden. 
Kopten machten heute noch 20 Pro-
zent der Bewohner aus. Wegen der 
Unterdrückung gingen aber viele ins 
Ausland. Allein in den vergangenen 
vier Jahren seien 6000 Kopten nach 
Deutschland geflohen. Die Umstän-
de des Gottesdienstes, den Damian 
vor der Versammlung erlebt hat-
te, beschrieb er als eindrückliches 
Beispiel: keine Polizei am Eingang, 

„Diese Freiheit haben wir nicht“ 
Ägyptische Christen dürfen über ihre Unterdrückung nicht einmal sprechen

kostbare Gegenstände ungesichert 
im Kirchenraum, keine Angst vor 
Übergriffen. „Diese Freiheit haben 
wir nicht“, sagte er.

Die Moslembruderschaft und die 
Salafisten machten die Kopten für 
den Sturz des Präsidenten Moham-
med Mursi verantwortlich. Christen 
seien in Ägypten Menschen zweiter 
Klasse. Wer einem Christen Unrecht 
tue, werde dafür nicht belangt. Die 
Aussage eines Christen zähle vor 
Gericht nichts. Doch das koptische 
Kreuz, fügte Damian hinzu, ähnle 
dem Ulrichskreuz. Es sei kein Lei-
dens-, sondern ein Siegeskreuz.

Der Präsident von Missio Mün-
chen, Monsignore Wolfgang Huber 
(Foto: Alt), beschrieb, wie seine Or-
ganisation Christen in Not hilft. Die 
Bildung in Verfolgerländern werde 

verbessert, 
die Gesund-
h e i t s h i l f e 
ausgebaut, 
K i n d e r n 
ihr Alltag 
erleichtert,  
für Rückker 
gesorgt. Die 
Vorsitzende 
der Stepha-

nus-Stiftung für verfolgte Christen, 
Michaela Koller, rief dazu auf, mit-
tels der sozialen Medien Christen-
verfolgung mehr aufs Tapet zu brin-
gen. Um das Thema in den Medien 
präsenter zu machen, seien Mut und 
Ausdauer nötig.

An der Tagung nahmen Domde-
kan Prälat Bertram Meier als Ver-
treter von Bischof Konrad, Pfarrer 
Ulrich Lindl, Hauptabteilungsleiter 
Weltkirche im Ordinariat, und der 
CSU-Bundestagsabgeordnete Vol-
ker Ullrich teil.  Andreas Alt
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Drei symbolische Elemente
RENNERTSHOFEN (ah) – Ein neues Logo aus drei Elementen hat die 
Pfarreiengemeinschaft Urdonautal. Sie besteht aus sieben Pfarreien, die den 
Landkreisen Neuburg-Schrobenhausen und Eichstätt angehören. Das Logo 
zeigt einen Berg mit Gipfelkreuz, der den Stepperger Antoniberg, den Kien-
berger Leonhardiritt, den Kreuzlberg sowie die Burgen in Wellheim, Kon-
stein und Hütting symbolisiert. Ein Pilgerweg verweist auf den Jakobsweg, 
der durch Rennertshofen führt. Zudem gibt es eine Radwallfahrt sowie eine 
Stern-Fußwallfahrt nach Mauern. Wasser steht für die Donau, die Ussel und 
die Schutter. Im Bild (von links): Pfarrer Georg Guggemos, Pastoralratsvor-
sitzende Renate Pfäffle-Thierling, Schriftführerin Manuela Rehm und zwei-
te Vorsitzende Centa Müller. Foto: Hammerl

AICHACH – Mit Veranstaltungen 
aller drei Ortsgruppen feierte das 
Hospiz St. Afra, der ambulante 
Hospiz- und Palliativ-Beratungs-
dienst im Landkreis Aichach-Fried-
berg, sein 20-jähriges Bestehen. 
Höhepunkt des Jubiläums war die 
Unterzeichnung einer Charta zur 
Betreuung schwerstkranker und 
sterbender Menschen.

Mit ihrer Unterschrift beurkun-
deten Landrat Klaus Metzger, Bür-
germeister Klaus Habermann für die 
Stadt Aichach und Michael Schredl 
als Vorsitzender des Caritasverbands 
Aichach-Friedberg ihre Bereitschaft, 
sich für die Verbesserung der Situa-
tion Sterbender einzusetzen und für 
ihre Rechte einzutreten. 

Eine gute Zusammenarbeit mit 
dem St. Afra-Hospiz besteht schon 
seit langem, wie beim Festempfang 
im Aichacher Caritashaus deutlich 
wurde. Gekommen waren Gäste 
aus Politik und Kirche, Vertreter der 
ambulanten Dienste, der Pflegehei-
me und der Ärzteschaft. 

„Wie kann man die Begleitung 
von Schwerkranken und Sterbenden 
auf den Weg bringen?“, lautete 1995 
die Ausgangsfrage zur Gründung des 
St. Afra-Hospizes. Seelsorger und 
Geschäftsführer der Caritas-Sozial-
stationen trafen sich. Unterstützung 
leistete Schwester Anneliese Mader 
vom St. Vinzenz-Hospiz. 

Zunächst wurden die Hospizein-
sätze über die Sozialstationen im 
Landkreis ehrenamtlich von Pflege-
kräften koordiniert. Der erste Kurs 
für Hospizbegleiter im St. Afra-Hos-
piz fand 1997 statt. Inzwischen 
wurde der 15. Kurs beendet, und elf 
neue Hospizhelfer wurden im Rah-

men des Jubiläumsgottesdienstes 
in der Aichacher Stadtpfarrkirche 
ausgesandt. Für das St. Afra-Hospiz 
sind somit knapp 100 Hospizbeglei-
ter im Einsatz. Sie haben jährlich 
etwa 280 Kontakte mit Schwerkran-
ken und Sterbenden. 

„Zusammen mit dem Team für 
die medizinische Versorgung kön-
nen wir gut 500 Menschen, also fast 
die Hälfte aller Sterbenden im Land-
kreis, erreichen“, erklärte Kreis-Ca-
ritasgeschäftsführer Andreas Rei-
mann. Die psychosoziale Begleitung 
wird ausschließlich im Ehrenamt 
durchgeführt und vieles durch 
Spenden finanziert. Dazu trug auch 
das von der Meringer Hospizgruppe 
initiierte Benefizkonzert der Well-
küren bei, das aus Anlass des Jubilä-
ums veranstaltet wurde. 

Humor kann helfen
Den Auftakt zum Jubiläumspro-

gramm gestalteten die Hospizbe-
gleiter der Ortsgruppe Friedberg 
unter der Leitung von Koordinato-
rin Christine Schwarz-Marinkovic. 
Zum Welthospiztag luden sie zum 
Vortrag „Humor trotz(t) der De-
menz“ mit Demenzberater und Hu-
mortherapeut Markus Proske. Mit 
Menschen, die an ihrem Lebensen-
de an Demenz leiden, haben die 
Hospizbegleiter genauso zu tun wie 
mit altersschwachen Senioren und 
Schwerstkranken, die noch kein ho-
hes Lebensalter erreicht haben. 

Die Hospizhelfer geben einem 
Menschen am Ende seines Le-
bensweges durch ihre Zuwendung 
Hoffnung und Zuversicht und un-
terstützen die Angehörigen in ihrer 
Hilflosigkeit.  Heike John

Beistand am Lebensende
Hospiz St. Afra besteht seit 20 Jahren

 Kreis-Caritasgeschäftsführer Andreas Reimann überreicht den von Aichachs Stadt-
pfarrer Herbert Gugler ausgesendeten Hospizbegleitern die Urkunden und eine Rose.
 Foto: John

Buchtipp

In die Kirche gehen – dabei denken 
viele an geschlossene Gebäude mit 
fester Sitzordnung und einheitlichem 
Ablauf der Zeremonie. Seit alters her 
kennen Christen aber auch unzähli-
ge Gottesdienstformen unter freiem 
Himmel, die gerade in jüngster Zeit 
wieder aufgegriffen werden. Berg- 
und Gipfelmessen, Schiffsprozessio-
nen und Flurumgänge, Johannifeuer, 
Waldweihnachten, Leonhardiritte 
und Fußwallfahrten erfreuen sich zu-
nehmender Beliebtheit. 
Die Freiluftveranstaltungen sind nicht 
nur bei religiösen Naturliebhabern 
sehr beliebt. Sie werden auch von 
Familien mit Kindern, Ausflüglern, 
Wanderern, Radfahrern oder sogar 
Sportlern gerne angenommen.
Markus Hilpert zeigt in seinem Buch 
„Katholisch draußen – Brauchtum un-

ter freiem Himmel rund ums Jahr“ die 
Vielfalt katholischer Frömmigkeit au-
ßerhalb von Kirchengebäuden, führt 
den Leser dabei durch unterschiedli-
che Angebote im Jahreskreis und gibt 
Tipps für beeindruckende Veranstal-
tungen zwischen Ries und Allgäu. 
Gottesdienste im Freien dienten kei-
neswegs der „Bespaßung“ zufälliger 
Passanten und kirchenferner Aus-
flügler, schreibt Hilpert. Vielmehr 
könnten Menschen dadurch wieder 
Zugang zu religiösen Riten und zum 
Gebet finden. Das komme auch der 
Neuevangelisierung zugute.
Der Autor lehrt und forscht am Ins-
titut für Geographie der Universität 
Augsburg. Er beschäftigt sich mit 
ländlichen Regionen, Religionsgeo-
graphie, Heimatpflege und der Ent-
wicklung von Wallfahrtsorten. la

Fromm unter
freiem Himmel  

KATHOLISCH DRAUSSEN 
Markus Hilpert
Paulinus-Verlag,12,90 EUR
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Das Original-Ulrichskreuz
Den glücklichen Ausgang der Lechfeldschlacht von 955 brachte man mit dem Gebet 
des heiligen Ulrich und einem Teilchen vom Kreuz Christi in Verbindung.  

Warum dieses Holzteilchen 210 Jahre später bei der ersten Öffnung seiner Grabstätte 
entnommen wurde und wo es sich heute befi ndet erfahren Sie unter: 
http://sankt-ulrich-verlag.pagefl ow.io/der-heilige-ulrich

Ein wichtiges Anliegen 
Gerade weil er selbst eine ausgezeichnete Bildung erhalten hatte, war es dem heiligen Ulrich 
wichtig, dies auch anderen zu ermöglichen.  

Was der Augsburger Bischof dafür unternahm, erfahren Sie in er Multimedia-Reportage unter:
http://sankt-ulrich-verlag.pagefl ow.io/der-heilige-ulrich
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gDer heilige Ulrich
MultimediaReportage
sankt-ulrich-verlag.pagefl ow.io/der-heilige-ulrich

http://sankt-ulrich-verlag.pageflow.io/der-heilige-ulrich/#68892
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Ausstieg aus Vergleichsportalen
Die HUK-Coburg, Deutschlands größter 
Autoversicherer nach Stückzahlen, ist 
ab Oktober auf keinem Vergleichsportal 
mehr zu fi nden. Der Hauptgrund für den 
Ausstieg sind laut Geschäftsstellenleiter 
Markus Heinzelmann die hohen Kosten: 
„Unsere Autoversicherungen zählen 
preislich zu den günstigsten im Markt. 
Um diese Preisposition nicht zu gefähr-
den, haben wir uns dazu entschieden, 
auf die relativ teuren Vergleichsportale 
zu verzichten und uns dort nicht mehr 
listen zu lassen.“ Statt bei Portalen eine 
hohe Vermittlungsgebühr zu bezahlen, 
hält es die Versicherung für sinnvoller, 
die Einsparung über günstigere Ange-
bote direkt an den Kunden weiter zu 
geben.
Wer einen HUK-Preis errechnen oder 
elektronisch ein Angebot einholen will, 

kann dies auf den Internetseiten www.
huk.de, www.huk24.de oder bei der HUK 
vor Ort machen. „Wer bei der Autover-
sicherung sparen und darüber hinaus 
ein gutes Produkt kaufen möchte, soll-
te die HUK-Coburg auf jeden Fall in den 
Vergleich mit einbeziehen“, sagt Markus 
Heinzelmann. 
Er rät beim Vergleichen besonders dazu, 
auf die Leistungen der Produkte zu ach-
ten, die in den Vergleichsergebnissen 
ganz vorne stehen. „Oftmals handelt 
es sich bei Angeboten, die preislich an 
der Spitze stehen, um abgespeckte Pro-
dukte, bei denen wichtige Leistungen 
fehlen“, warnt Heinzelmann. Spätestens 
beim Schadenfall könne sich das dann 
rächen, wenn der Versicherungsnehmer 
sieht, dass sein Versicherungsschutz Lü-
cken hat.

Der Kunde muss auf den Portalrech-
nern oftmals aktiv einen Tariffi lter 
bedienen, um den zum Beispiel von 
Stiftung Warentest empfohlenen Versi-
cherungsschutz angeboten zu bekom-
men. Zudem gibt es auf den Portalen 
sogar Tagespreise und Tagesteilnehmer, 
das heißt für ein und dasselbe Beispiel 
bekommt man an einem Tag gewisse 
Tarife angezeigt, die am nächsten Tag 
schon wieder verschwunden sind.

Weitere Ausstiegsgründe
Allerdings spielten bei der Ausstiegs-
Entscheidung neben den Kosten auch 
andere Gründe eine Rolle, standen 
doch die Vergleichsportale insbeson-
dere in diesem Jahr vermehrt in der 
Kritik. Neben einem Urteil des Oberlan-

desgerichts München vom April 2017, 
das Online-Anbieter zu weitreichenden 
Korrekturen ihrer Geschäftspraktiken 
zwingt, wurden Portale gleich von meh-
reren Studien kritisiert. Im Mai bemän-
gelte eine Studie des Verbraucherzent-
ralen-Bundesverbands die Transparenz, 
Objektivität, Aktualität und Unabhän-
gigkeit der Vergleichsportale. Die Ergeb-
nisse auf den Portalen erwecken den 
Eindruck, das günstigste Angebot im 
gesamten Versicherungsmarkt zu fi n-
den. Aber weder überblicken sie alle 
Angebote am Markt, noch fi nden sich 
auf jeder Plattform dieselben Versiche-
rer, noch bringt das Ergebnis der Suche 
immer das günstigste Resultat. 

Kündigung zum 30.11.
Bis zum 30. November können die meis-
ten Autofahrer entscheiden, ob sie ihre 
KFZ Versicherung kündigen und zu ei-
nem anderen Anbieter wechseln möch-
ten. Nach wie vor gilt: Vergleichen lohnt 
sich! Bis zu mehrere hundert Euro pro 
Jahr lassen sich dabei einsparen.  oh

  Vergleichen lohnt sich. Die HUK-Coburg berät ihre Kunden bedarfsgerecht und ganzheitlich in allen Facetten des Versicherungsbereichs.  Fotos: HUK-Coburg

Vergleichsportale 
halten nicht immer, 
was sie versprechen. 
Außerdem sind sie 
teuer. Deshalb hat 
sich die HUK-Coburg 
dazu entschieden, 
auszusteigen.

  Markus Heinzelmann informiert über 
den HUK-Ausstieg aus Vergleichsportalen.
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Holen Sie gleich Ihr Angebot ab 
und überzeugen Sie sich von 
diesen Vorteilen:

• Niedrige Beiträge
• Top-Schadenservice
• Gute Beratung in Ihrer Nähe

Handeln Sie!
Kündigungs-Stichtag ist der 30.11. 
Wir freuen uns auf Sie.

Super Leistung, kleiner Preis
Jetzt Autoversicherung wechseln und sparen!

Geschäftsstelle
Augsburg
Tel. 0821 3294411
info@HUK-COBURG.de
Halderstr. 23
86121 Augsburg
Innenstadt

Kundendienstbüro
Zafer Albayrak
Tel. 0821 58953761
zafer.albayrak@HUKvm.de
Friedberger Str. 139
86163 Augsburg
Hochzoll

Kundendienstbüro
Wilbur Klotzek
Tel. 0821 793855
wilbur.klotzek@HUKvm.de
Friesenstr. 2/Blücherstr.
86165 Augsburg
Lechhausen

Kundendienstbüro
Jürgen Olbrich
Tel. 0821 812118
u. 08231 6093400
juergen.olbrich@HUKvm.de
Tattenbachstr. 24
Augsburg u.
Haunstetter Str. 105
Königsbrunn

Kundendienstbüro
Martina Held
Tel. 0821 49708800
martina.held@HUKvm.de
Bauernstr. 3 A
86368 Gersthofen

Kundendienstbüro
Michael Blank
Tel. 0821 78086590
michael.blank@HUKvm.de
Dietrichstr. 2
86356 Neusäß

NEU!!NEU!!

Holen Sie gleich Ihr Angebot ab 
und überzeugen Sie sich von 
diesen Vorteilen:

• Niedrige Beiträge
• Top-Schadenservice
• Gute Beratung in Ihrer Nähe

Handeln Sie!
Kündigungs-Stichtag ist der 30.11. 
Wir freuen uns auf Sie.

Super Leistung, kleiner Preis
Jetzt Autoversicherung wechseln und sparen!

Geschäftsstelle
Augsburg
Tel. 0821 3294411
info@HUK-COBURG.de
Halderstr. 23
86121 Augsburg
Innenstadt

Kundendienstbüro
Zafer Albayrak
Tel. 0821 58953761
zafer.albayrak@HUKvm.de
Friedberger Str. 139
86163 Augsburg
Hochzoll

Kundendienstbüro
Wilbur Klotzek
Tel. 0821 793855
wilbur.klotzek@HUKvm.de
Friesenstr. 2/Blücherstr.
86165 Augsburg
Lechhausen

Kundendienstbüro
Jürgen Olbrich
Tel. 0821 812118
u. 08231 6093400
juergen.olbrich@HUKvm.de
Tattenbachstr. 24
Augsburg u.
Haunstetter Str. 105
Königsbrunn

Kundendienstbüro
Martina Held
Tel. 0821 49708800
martina.held@HUKvm.de
Bauernstr. 3 A
86368 Gersthofen

Kundendienstbüro
Michael Blank
Tel. 0821 78086590
michael.blank@HUKvm.de
Dietrichstr. 2
86356 Neusäß

NEU!!NEU!!



Fo
to

:fo
to

lia
.c

om
/c

on
tra

st
w

er
ks

ta
tt

Das Gotteslob für die Diözese Augsburg

Das Gotteslob begleitet Sie durchs Leben: 
Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … 
im Gottesdienst und zu Hause.

Weiter Informationen fi nden Sie unter: 
www.sankt-ulrich-verlag.de

LEBEN

http://www.sankt-ulrich-verlag.de
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OBERSTDORF – Wenn Mar-
tha Lacher (86) an der Orgel der 
Loretto-Kapelle den Gottesdienst 
begleitete, konnte sie in den Spiel-
pausen ihren Enkeln durchs Kir-
chenfenster zuwinken. Nur einen 
Steinwurf entfernt lebt die Senio-
rin im Benefiziatenhaus. Nach 75 
Jahren im Dienste der Kirchen-
musik wurde die Organistin jetzt 
von Prodekan Maurus-Bernhard 
Mayer feierlich in den Ruhestand 
verabschiedet. 

Ein 75. Organistenjubiläum 
komme äußerst selten vor, sagt Pa-
ter Stefan Kling, der Leiter des Amts 
für Kirchenmusik im Bischöflichen 
Ordinariat in Augsburg. Von dort 
sowie von Bischof Konrad Zdarsa 
erhielt Lacher zum Dank und als 
Anerkennung ihres Einsatzes eben-
falls Urkunden.

Die Jubilarin stammt aus einer 
bekannten Musiker-Familie: Ihre 
Mutter war eine geborene Kuen. 
Großvater Paul Kuen war seiner-
zeit amtlicher Glockensachverstän-
diger der Diözese Augsburg sowie 
Blasmusikexperte. Im Schulhaus in 
Wengen kam Martha Lacher am  
Faschingssamstag 1931 zur Welt. 
Vier Geschwister folgten. Von klein 
auf gehörte das Musizieren für alle 
dazu. „Für uns gab es keine Ab-
lenkung, nicht einmal ein Radio. 
Wenn wir Musik wollten, mussten 
wir selbst spielen – eventuell auch 
vierhändig“, erzählt Lacher. Eine 
Stunde oder mehr zu üben sei so 
selbstverständlich gewesen wie das 
Zähneputzen. 

Orgelspiel schon als Kind
Als Martha Lachers Vater 1942 

den Kriegsdienst antreten musste, 
schrieb er für die kleine Martha die 
Kirchenlieder im einfachen Satz – 
ohne Pedale. „An die kam ich ja noch 
nicht heran“, erklärt die Seniorin. 
Fortan kümmerte sich der Großva-
ter um die musikalische Ausbildung 
seiner Enkelin und suchte immer 

wieder Lehrer für sie. Während die-
ser Zeit lernte Martha Lacher den in 
Kempten lebenden Organisten Franz 
Lehrndorfer (1928 bis 2013) kennen 
und wurde dessen Schülerin. „Er hat 
gemerkt, dass ich begabt bin und 
etwas lernen wollte.“ So kam sie in 
den Genuss kostenlosen Unterrichts 
bei dem bekannten Musiker, der un-
ter anderem bei den Regensburger 
Domspatzen wirkte und bis 2002 
Domorganist in der Münchener 
Frauenkirche war.

Nach der Mittleren Reife machte 
die Musikerin eine Lehre als Indus-
triekauffrau beim Verlag der All-
gäuer Zeitung. Hier lernte sie ihren 
Ehemann Friedrich Lacher kennen, 
mit dem sie nach der Heirat im Jahr 
1956 zwei Töchter bekam. Zunächst 
lebte die Familie in Wildpoldsried, 
bevor es nach Oberstdorf ging und 
schließlich vor 30 Jahren die Erdge-
schosswohnung im Benefiziatenhaus 
bezogen wurde. Martha Lacher fühlt 
sich dort auch nach dem Tod ihres 
Mannes in einer netten Hausgemein-
schaft sehr wohl.

All die Jahre ist sie ihrer Leiden-
schaft, dem Orgelspiel, treu geblie-

ben. Als ihre Töchter klein waren, 
sei die Zeit zum Üben eingeschränkt 
gewesen. „Dann muss man wieder 
aufholen“, sagt Lacher. Als vor rund 
30 Jahren in Oberstdorf ein Organist 
gesucht wurde, übernahm Lacher 
wieder mehr Dienste. In den letzten 
Jahren unterstützte sie den jeweili-
gen Kirchenmusiker nur noch. Doch 
nun hat die 86-Jährige gesagt: „Ich 
stehe nicht mehr zur Verfügung.“ 

Immer mit Vergnügen
Während ihrer 75 Dienstjahre, 

sagt Lacher, habe sie immer präsent 
sein müssen. Nun möchte sie sich ihre 
Zeit frei einteilen können. „Ich habe 
alles mit Vergnügen und immer gern 
getan,“ stellt die Neu-Ruheständlerin 
klar. Sie wird nun mehr Zeit finden, 
ein Buch aus ihrer großen Biblio-
thek zu lesen und sich ihren Hobbys 
zu widmen. Ein Klavier steht in der 
Wohnung bereit und zum Orgelspie-
len muss sie nur die Straße überque-
ren und die Wendeltreppe zur Orgel 
hinaufklettern – dann hat sie „ihr 
Reich“ für sich allein. 
 Sabine Verspohl-Nitsche

FRANZ LEHRNDORFER WAR IHR LEHRER

Ein seltenes Jubiläum
Martha Lacher nach 75 Jahren als Organistin in den Ruhestand verabschiedet

  Das Orgelspiel war von klein auf Martha Lachers Leidenschaft. Von der Orgelem-
pore aus hat sie einen guten Blick ins Innere der Oberstdorfer Lorettokapelle. 
 Foto: Verspohl-Nitsche

ST.  MICHAEL

Herbstliches  
Benefizkonzert
KEMPTEN – Die Kirchenver-
waltung St. Michael Kempten lädt 
auch heuer zum traditionellen 
herbst lichen Benefizkonzert „Inter-
preten aus der Heimat“ ein. Es fin-
det am Freitag, 17. November, um 
19.30 Uhr in der Kirche St. Micha-
el statt. Mitwirkende sind die Iller-
taler Saitenmusik, die Jodlergruppe 
Nesselwang, die Weisenbläser Du-
rach sowie Andrea Jörg (Sopran) 
und Benedikt Bonelli (Orgel). An 
der Flöte ist Abtprimas em. Not-
ker Wolf zu hören. Er spricht auch 
verbindende Worte. Schirmherr 
des Konzerts ist Oberbürgermeister 
Thomas Kiechle. Der Eintritt ist 
frei, Spenden für die Kartei der Not 
und den Förderverein St. Michael 
werden erbeten. 

Mitten im Hafen  von 
Lindau hatte sich dieser Graureiher 
niedergelassen. „Er saß dort eine 
ganze Weile, bevor er wegflog und 
sich auf einem Holzgeländer bei den 
Möwen niederließ“, schreibt August 
Jeckle, der das Foto gemacht hat. 
Mag sein, dass sich das scheue Tier 
zu einem gewissen Grad an das bun-
te Treiben in Lindau gewöhnt hat.
 Foto: Jeckle
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FÜSSEN (ha) – Die Angehörigen, 
die sich bei der Zur-Ruhe-Bettung 
totgeborener Kindern an der Ge-
denkstätte auf dem Sebastianfried-
hof versammelten hatten, hielten 
Blumen in den Händen, um den 
kleinen Sarg zu schmücken. Dia-
kon Christoph Schwarzer und sein 
evangelischer Kollege Andreas Hu-
ber gestalteten die alljähr liche Be-
erdigungszeremonie.

Die Zahl der Kinder, die zu früh 
geboren wurden, um überleben zu 
können, oder tot zur Welt kamen, 
wurde von Beate Kowoll, Sprecherin 
der „Interessensinitiative Gedenk- 
und Ruhestätte totgeborener Kin-
der“, mit 25 angegeben. 

Eine Frau, die aus Stuttgart ange-
reist war, weil ihre Tochter ein Kind 
verloren hat, unterstrich: „Ich wäre 

gern ein weiteres Mal Oma gewor-
den. Es ist ungemein tröstlich, die-
se Gedenkstätte zu haben.“

In der Initiative engagieren sich 
Mitarbeiter des Krankenhauses, Be-
schäftigte der Stadt sowie Seelsorger 
der evangelischen und katholischen 
Kirchengemeinden. Kowoll dankte 
besonders Klaus Eichinger, der sich 
aus der Initiative zurückzieht. Seit 
2003 hatte er den Grabaushub für 
die Zur-Ruhe-Bettung totgebore-
ner Kinder übernommen. Für sein 
Engagement wurde er auch von der 
Pfarreiengemeinschaft geehrt und 
erhielt die Magnus-Plakette.  

Information:
In der Franziskanerkirche und im Klos-
ter wid am Samstag, 18. November, 
um 14.30 Uhr zur öffentlichen Gedenk-
feier für alle toten Kinder eingeladen.

BEHÜTET VON GOTT

Ein ungemein tröstlicher Ort 
Zur-Ruhe-Bettung totgeborener Kinder in Füssen

  Pfarrer Andreas Huber (Zweiter von links) überraschte Klaus Eichinger (Zweiter von 
rechts) mit einer Flasche „Heiligs Tröpfle“. Auch Diakon Schwarzer (links) kam nicht mit 
leeren Händen zu Eichingers Verabschiedung aus dem Kreis der Initiative. Sprecherin 
Beate Kowoll würdigte ebenfalls seinen ehrenamtlichen Einsatz.  Foto: Hacker

Erkundungstour in Trauchgau
SCHWANGAU/TRAUCHGAU (phw) – Trauchgau besser kennenlernen, 
das hatte sich der Schwangauer Frauenbund für seinen Nachmittagsausflug 
innerhalb der Pfarreiengemeinschaft vorgenommen. Was Elisabeth Heringer 
zur Kirche St. Andreas und zur Geschichte der Pfarrei mit den vielen Kapellen 
zu sagen hatte, brachte viel Neues – angefangen beim schönen Kirchplatz und 
dem nach ziemlich elendem Zustand blitzschnell hochgezogenen Neubau vor 
200 Jahren. Wer wusste schon Bescheid über die Reliquien und den Stein 
von der Heiligen Pforte in Rom, die der dort tätige Bäckermeister Christian 
Pröbstl in die Heimat brachte? Eine Seltenheit im Land des Barock ist auch 
der klassizistische Bau. Beeindruckt waren die Frauen von den Buntglasfens-
tern und der Kunst des Pfrontener Meisters Joseph Keller. Foto: Willer

PFRONTEN (phw) – Einfallsreich 
war der Start der Saison der Thea-
tergemeinde Pfronten-Nesselwang 
auf der Bühne des Pfarrheims. 
Jazz und der „rote Teppich“ sorg-
ten für einen stimmungsvollen 
Empfang der Besucher. 

„Wir sind keine Barbaren“: Die 
bittere Komödie von Philip Löhle, 
mit der das unterfränkische Theater 
Schloss Massbach Unterhaltung mit 
bissigem Humor versprach, stand 
am Anfang. Das Stück über zwei 
Paare, in deren Leben plötzlich ein 
Flüchtling einbricht, war voller Ko-
mik und Tragik und regte an, über 
Vorurteile nachzudenken. 

Für den Nachwuchs bringt das 
Landestheater Schwaben am 2. De-

zember „Das kleine Gespenst“ von 
Otfried Preußler zur Aufführung 
bringt.

Mit Vergnügen und Verwirrun-
gen geht’s ins neue Jahr: Auf dem 
Programm stehen „Venedig im 
Schnee“, eine Komödie von Dyrek 
Gilles (Theater Schloss Massbach) 
und die politischen Farce „Wunder-
bares Europa“ von Richard Bean. 
Auch einen Klassiker haben die 
Pfrontner im Spielplan: Heinrich 
von Kleists „Käthchen von Heil-
bronn“, das ins 21. Jahrhundert 
verlegt wurde. Abenteuerlich wird es 
mit „Novecento“, der Legende eines 
Ozeanpianisten. Auch eine eigene 
Junior-Serie mit Vorstellungen im 
Haus Zauberberg wird angeboten. 
Info: www.theater-gemeinde.de.

VON KLEIST BIS PREUSSLER

Brisantes und Unterhaltsames 
Theatergemeinde Pfronten-Nesselwang startet in neue Saison

Meyer war von 1988 bis 2012 ers-
ter Vorsitzender der Kemptener Le-
benshilfe. Für sein Engagement für 
Menschen mit Behinderung hatte er 
unter anderem 2005 das Bundesver-
dienstkreuz am Bande erhalten.  
 Text: mor/Foto: Anita Sajer

Menschen im Gespräch

In den Allgäuer Werkstätten und 
in der Lebenshilfe Kempten gibt es 
kaum jemanden, den Klaus Meyer 
nicht mit Namen kennt. Sein Wis-
sen um die Einrichtungen entspricht 
einer Enzyklopädie. Jetzt wurde der 
Ehrenvorsitzende der Lebenshilfe 
Kempten, der lange auch stellvertre-
tende Vorsitzender des Landesver-
bands der Lebenshilfe Bayern war, 
als erste Persönlichkeit mit der Gol-
denen Ehrennadel der Lebenshilfe 
Bayern ausgezeichnet. 

Deren Vorsitzende, Landtagsprä-
sidentin Barbara Stamm (rechts), 
verlieh die Auszeichnung bei der Jah-
restagung in Würzburg. Bereits 2004 
hatte Meyer die Goldene Ehrennadel 
der Bundesvereinigung bekommen. 

ERLÖSERKIRCHE

Zum Abschluss  
Musik aus England
OTTOBEUREN (jmi) – Das letzte 
Konzert der erfolgreichen Saison in 
der Erlöserkirche am 11. Novem-
ber, 16 Uhr, steht unter dem The-
ma „Orgel und Consort. Musik aus 
England.“ Nach der gesundheitsbe-
dingten Absage von Catherine Ennis 
konnte Organistin Irene Roth-Halter 
für das Konzert an der Maier-Orgel 
gewonnen werden. Sie tritt mit dem 
Jörg-Wier-Consort auf, das auf his-
torischen Instrumenten spielt. Dabei 
erklingen Werke von Byrd, Clarke 
und anderen. Gegen 17.20 Uhr be-
ginnt die Jahreshauptversammlung 
von Pro Arte Ottobeuren, zu der 
auch Interessenten willkommen sind.

Versteckt  zwischen Bäumen 
liegt dieses Feldkreuz, das Angelika 
Müller nördlich von Pfaffenhausen 
fotografiert hat.  Foto: Müller
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BUCHLOE – Aus dem kirchlichen 
wie dem gesellschaftlichen Leben 
nicht mehr wegzudenken ist seit 
100 Jahren die Arbeit des Katho-
lischen Frauen bunds. Ohne dessen 
Angebote wäre der Alltag in Buch-
loe – insbesondere für die Frauen – 
um vieles ärmer. Bei der 100-Jahr-
Feier wurde dies allgemein hervor-
gehoben.

In der Stadtpfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt gestaltete der Frauen-
bund einen Jubiläumsgottesdienst, 
der vom Chor „Da’Cor“ umrahmt 
wurde. Christiane Mayer dankte 
im Namen des Verbands Gott für 
alles, was in den vergangenen 100 
Jahren geschaffen werden konnte. 
Stadtpfarrer Reinhold Lappat dank-
te sie für seine Unterstützung. Die 
Mitglieder des Frauenbunds würden 
sich beim ihm stets verstanden und 
wertgeschätzt fühlen. 

Lappat bezeichnete es als Segen 
für Stadt und Pfarrei, dass sich der 
Frauen bund seit 100 Jahren im 
christlichen Glauben mutig für an-
dere einsetzt. Die Frauen handelten 
als Christen „mit guter Bodenhaf-
tung“ getreu dem Wort „Du sollst 
Gott und Deinen Nächsten lieben 
wie Dich selbst“. 

Bei der anschließenden Feier im 
Kolpingheim wies Renate Horn für 
den Vorstand auf die Angebote des 
Frauenbunds hin. Diözesanvorsit-
zende Mechthild Lagleder überreich-
te einen Werkzeugkoffer mit „Sym-
bolen“, um für die immer neuen 
Anforderungen und Veränderungen 
gerüstet zu sein: Stifte für Kommu-
nikation, Klebefilm als Zeichen für 
Zusammenhalt, Streichhölzer für Be-
geisterung und eine Kerze für Spiri-
tualität. Ein Einkaufswagenchip soll-
te darauf hinweisen, dass es gut ist, 
sich auch einmal etwas zu gönnen. 

Lagleder erinnerte an die politi-
sche Situation zur Gründungszeit des 
Frauenbunds in Buchloe: Während 
des Ersten Weltkriegs, der viel Leid 

in die Familien brachte, hätten die 
Frauen des Markts in großer Verant-
wortung für ihre Mitmenschen und 
mit Unterstützung der Kirche den 
Frauenbund gegründet. 

Christlicher Anker
Auch Buchloes Bürgermeister Jo-

sef Schweinberger ging darauf ein. 
Während die Linderung von Not 
und Leid in den Gründungsjahren 
im Vordergrund stand, sei es heute 
die große Aufgabe, eine gesellschaft-

liche Heimat und einen christlichen 
Anker zu bieten, betonte er. Ohne die 
Angebote des Frauenbunds wie Ro-
senkranzgebete, Advents- und Weih-
nachtsfeiern, Faschingsnachmittage 
oder Ausflüge würde im Gemein-
schaftsleben eine riesengroße Lücke 
klaffen. Im Namen der Stadt und des 
Stadtrats sprach er den Frauen für die 
große soziale Leistung Anerkennung 
aus und überreichte 500 Euro. 

Für Frieden und Freiheit
Der Katholische Deutsche Frauen-

bund verstehe sich als überparteili-
ches Sprachrohr von Frauen in Ge-
sellschaft, Politik und Kirche, führte 
Landtagsabgeordnete und Frauen-
bundmitglied Angelika Schorer aus. 
Sie erinnerte an engagierte Frauen 
wie Ellen Amman und Helene We-
ber, die beim Aufbau des Katholi-
schen Frauenbunds und/oder in der 
Politik mitwirkten. Aus der Über-
zeugung heraus, dass zum Christsein 
auch das Engagement für die Demo-
kratie gehöre, hätten sie und viele 
andere Verantwortung übernommen 
und seien Vorbild geworden. Sie 
würden mit Leidenschaft für Frieden 
und Freiheit eintreten und die Werte 
pflegen, die die Gesellschaft zusam-
menhalten. 

Die Geschichte des Frauenbunds 
Buchloe, der derzeit 190 Mitglieder 
umfasst, trug Maria Dempf vor. Die 
Frauenbundgruppe stellteden vielsei-
tigen Einsatz der Mitglieder in einem 
lustigen Lied dar. Für den musikali-
schen Rahmen sorgten Monika und 
Sylvia Götzfried mit Querflöte und 
Klarinette und die Cantorei St. Ste-
phan.  Rosemarie Klimm

WERTEBEWUSST UND SOZIAL ENGAGIERT

Ein Segen für Stadt und Pfarrei
Der Katholische Frauenbund Buchloe feierte 100-jähriges Bestehen 

  Angelika Schorer, CSU-Landtagsabgeordnete und Frauenbundmitglied (rechts), 
überreichte zum Jubiläum ein Geschenk an Renate Horn vom Vorstand des Katholi-
schen Frauenbunds Buchloe. Fotos: Klimm

Unter den Gaben, 
die die Mitglieder 
des Frauenbunds 

zum Altar 
brachten, waren 
auch Fußsohlen 

als Symbol für 
die Spuren, die 
die Menschen 
hinterlassen.

  Im Saal des Kolpingheims zeigten 
Wandzeitungen, wie vielfältig die Ange-
bote des Frauenbunds sind. 

KLANG UND WORT

„Nachklang“ in der 
Basilika St. Lorenz
KEMPTEN (pdk) – Eine Stunde 
entspannen und nachdenken mit 
Klang, Musik und lebendigem Wort 
können Interessierte am Samstag, 
18. November, um 20 Uhr beim 
„Nachklang“ in der Basilika St. Lo-
renz in Kempten. Diakon André 
Harder und Pastoralassistentin Ju-
dith Krug rezitieren aus den Auf-
zeichnungen des 1945 hingerichte-
ten Jesuitenpaters Alfred Delp zum 
Thema „Lebenswille, Schwermut, 
Hoffnung und Depression“. Das 
Vokalensemble Kempten unter der 
Leitung von Benedikt Bonelli über-
nimmt die musikalische Gestaltung.

MIT PFARRER RAPP

Fatimatag  
in Maria Rain
MARIA RAIN (jh) – Im Jahreslauf 
gehört der November zu den dunk-
len Monaten. Liturgisch gesehen 
werden die Gläubigen aber auf die 
Zeit nach dem Tod und die ewige 
Herrlichkeit hingewiesen. Deshalb 
lautet das Thema in der Wallfahrts-
kirche Heilig Kreuz in Maria Rain 
beim Fatimatag am 13. November 
„In der Stunde unseres Todes – ‚Ma-
ria Pforte des Himmels‘“. 

Um 8.30 Uhr versammeln sich 
die Wallfahrer zum Fatimarosen-
kranz und bitten um Frieden. Um 
9 Uhr schließt sich eine Marienan-
dacht mit eucharistischem Segen 
an. Danach feiert Pfarrer Florian 
Rapp von der Pfarreiengemeinschaft 
Grünten mit den Wallfahrern das 
Pilgeramt und predigt zum Thema. 
Während des Rosenkranzgebets und 
der Andacht besteht die Möglichkeit 
zum Em pfang des Sakraments der 
Versöhnung mit Gott und den Men-
schen. Am Ende des Gottesdiensts 
wird der Krankensegen erteilt.

  Im Vorzeichen der Wallfahrtskirche 
Heilig Kreuz in Maria Rain erzählt dieses 
Wandfresko von den Ursprüngen der äl-
testen Marienwallfahrt des Allgäus. 
 Foto: Loreck/Archiv
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WOHMBRECHTS – Seit 15 Jah-
ren laden der Frauenbund Op-
fenbach und Maria � ann sowie 
der Frauen kreis Wohmbrechts 
im Oktober zu einem Gemein-
schaftsabend für alle Frauen der 
Pfarreien gemeinschaft ein. Dieses 
Jahr stand er unter dem � ema 
„Friede und Freude“. 

Friede ist in der 
heutigen Zeit be-
sonders wichtig 
und wo kein Friede 
ist, da herrscht auch keine Freu-
de: Pfarrer Martin Weber, geistlicher 
Beirat des Frauenbunds Opfenbach 
und Maria � ann, beleuchtete im 
Pfarrsaal St. Georg in Wohmbrechts 
das � ema mit Blick auf die Bibel 

und bezog sich unter anderem auf 
den Psalm 34: „Suchet den Frieden 
und jaget ihm nach.“ 

Frieden müsse man suchen, um 
ihn ringen. Im Philipperbrief stehe 
über die Freude geschrieben: „Freut 
euch im Herrn.“ Freude an der 

Welt dürfe sein, sagte 
Pfarrer Weber, „aber 
im rechten Maß“. 

Die Freude müsse bei 
Gott verankert sein. 

Dazu passend wur-
den Lieder gesungen 

und Geschichten erzählt. 
Der Saal war mit 100 Friedenstau-
ben, die von der Decke pendelten, 
geschmückt. „Friedenstauben“ aus 
Hefegebäck und Tee wurden ge-
reicht.  Maria Straub

BLICK AUF DIE BIBEL

Den Frieden suchen
Gemeinschaftsabend der Frauen für die Pfarreiengemeinschaft

Jahr stand er unter dem � ema 
„Friede und Freude“. 

und wo kein Friede 
ist, da herrscht auch keine Freu-

Welt dürfe sein, sagte 
Pfarrer Weber, „aber 
im rechten Maß“. 

Die Freude müsse bei 
Gott verankert sein. 

den Lieder gesungen 
und Geschichten erzählt. Besonders geschätzt war auch ihre 

freundliche, o� ene Art. 
Susanne Greither (links, mit 

Willibald Herrmann, Vorsitzender 
der KEB Kempten-Oberallgäu) tritt 
nun als Nachfolgerin in die Fuß-
stapfen von Marlies Prestel. Als Bil-
dungsbeauftragte in Wiggensbach 
ist sie mit Strukturen und Zielset-
zung der KEB vertraut. Die Mut-
ter von drei Kindern ließ sich auch 
vom neuen Computerprogramm 
der Diö zese nicht abschrecken. 
Schmunzelnd meinte sie, dass es nur 
zum Vorteil der KEB sein dürfte, 
wenn diese nicht nur in im � emen-
angebot, sondern auch in der Tech-
nik mit der Gegenwart gleichzieht.  
 Text/Foto: Willibald Herrmann

Menschen im Gespräch

Der Abschied von der Geschäftsstel-
le der Katholischen Erwachsenenbil-
dung (KEB) Kempten-Oberallgäu 
� el Marlies Prestel (rechts) nach 18 
Jahren nicht leicht. Als junge Mut-
ter von zwei Töchtern hatte Prestel 
1999 ihr Wirken in der KEB-Ge-
schäftsstelle begonnen und unter-
stützte den damaligen Vorsitzenden 
und Geschäftsführer der KEB, Josef 
Rinn. Es galt, in 45 Pfarreien über 
500 Vorträge vor Ort zu ermög-
lichen. 

Schließlich übernahm Prestel auf 
Rinns Bitte die Geschäftsführung, 
während Rinn Vorsitzender blieb. 
In ihrem unermüdlichen Wirken 
war Prestel für die Vorsitzenden stets 
die unverzichtbare „rechte Hand“. 

Frauen aus allen 
Pfarreien 

nahmen am 
Gemeinschafts-

abend im Pfarrsal 
St. Georg in 

Wohmbrechts 
teil. Oben eine 

der Friedenstau-
ben aus Hefeteig.

 
Fotos: M. Straub

Zu Gast in der „Goldenen Stadt“
BÖSENREUTIN – Das „Kulturelle Prag“ kennenzulernen hatte sich der Kir-
chenchor St. Nikolaus aus Bösenreutin für seinen Jahresaus� ug vorgenommen. 
Mit Reiseleiterin Lydia wurden die Sehenswürdigkeiten der „Goldenen Stadt“ 
erkundet, die auch als die hunderttürmige Stadt an der Moldau bekannt ist. 
Die Karlsbrücke mit dem Brückenheiligen St. Nepomuk gehörte dazu. Wer 
ihm über die Hand streicht, dessen Herzenswunsch geht in Erfüllung – so 
will es die Legende. Keine Frage, dass auch die Prager Burg mit dem Veitsdom 
nicht fehlen durfte. Besucht wurden unter anderem auch das älteste Gasthaus 
in Prag aus dem Jahr 1499 und das „Schwarze � eater“, das Lichte� ekte mit 
Tanz, Pantomime und Musik verbindet, sowie die Kirche, in der das Prager 
Jesulein liegt. Mit Fini Weber hatte die Gruppe sogar ein Geburtstagskind in 
ihren Reihen. Foto: Brutscher

IM KURHAUS

Engel, Sterne, 
Krippen und mehr
OY – Mit besonderen kunsthand-
werklichen Arbeiten, Nostalgischem 
und festlich geschmückten Weih-
nachtstischen 
lädt der 29. 
Weihnachts-
Geschenke-
Markt am 
18. und 19. 
N o v e m b e r 
im Kurhaus 
Oy zum Besuch ein. Wurzel- und  
Schwemmholzkrippen � nden sich 
ebenso wie Paradiesgärtlein, böh-
mischer Christbaumschmuck oder 
Advents- und Weihnachts-Floristik. 
Auch vergoldete Drahtbiegesterne, 
Puppenstubenzubehör, Gotteslob-
Engel und vieles mehr werden ange-
boten. Parkplätze sind ausreichend 
vorhanden. Ein Teil des Eintritts 
wird an soziale Projekte gespendet. 
Der Markt ist am Samstag, 18. No-
vember, von 13 bis 17 Uhr und am 
Sonntag, 19. November, von 10 bis 
17 Uhr geö� net.  Foto: oh/Archiv

AUF CRESCENTIAS SPUREN

Pilgerwegkarte 
neu aufgelegt
KAUFBEUREN – Kaufbeuren 
Marketing hat eine neue Au� a-
ge der Crescentia-Pilgerwegkarte 
verö� entlicht. Sie zeigt den Ver-
lauf des rund 90 Kilometer langen 
Pilgerwegs von Kaufbeuren über 
Ottobeuren und Mindelheim zu-
rück nach Kaufbeuren. Ergänzt 
wird die Karte mit Empfehlungen 
zur Etappeneinteilung sowie weite-
ren Informationen und Fotos. Neu 
sind vier leere Felder für Pilgerweg-
Aufkleber. Die Pilgerwegkarte und 
die Aufkleber geben die Tourist-
Informationen Kaufbeuren, Otto-
beuren und Mindelheim sowie acht 
weitere Ausgabestellen am Weg aus. 
Außerdem liegt die Karte in mehr 
als 20 Gasthöfen und Gemeinden 
am Weg bereit.

Information: 
Im Internet ist die Pilgerwegkarte unter 
www.kf-ts.de/pilgerkarte  abrufbar.   Unter 
www.crescentia.de gibt es alles rund ums 
Pilgern in Kaufbeuren. 
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  Der Monika-Dreig’sang ist in Seeg zu 
erleben.   Foto: oh

IM GEMEINDEZENTRUM 

Volksmusik für  
den guten Zweck
SEEG – Der Monika-Dreig’sang lädt 
zum siebten Mal zum „Musikalischen 
Nachmittag“ ein: Im Gemeindezent-
rum Seeg singen und musizieren am 
Sonntag, 12. November, um 13.30 
Uhr neben den Gastgeberinnen die 
Jodlergruppe Petersthal, die Gruppe 
„Grenzfrei“ aus Jungholz und die Fa-
milienmusik Haas aus Rieden/Reut-
te. Moderator ist Johannes Hitzel-
berger. Der Eintritt ist frei, Spenden 
zugunsten der Hilfsorganisation Hu-
medica werden erbeten. Wegen der 
Bauarbeiten am Rathaus erfolgt der 
Zugang zum Saal überwiegend über 
die Tiefgarage; der behindertenge-
rechte Zugang ist derzeit erschwert.

TRADITIONSTERMIN

Leonhardiritt  
in Illerbeuren
ILLERBEUREN – Ein langer Zug 
von Reitern, Kutschen und Musik-
kapellen macht sich am Sonntag, 12. 
November, beim Leonhardiritt in Il-
lerbeuren auf den Weg durchs Dorf 
zur Leonhardkapelle im Bauernhof-
museum. Dort werden die Pferde ge-
segnet. Start des Zugs ist um 13 Uhr 
am Feuerwehrhaus in der Illerstraße. 
Info: www.bauernhofmuseum.de. 

  Dekan Andreas Straub (am Mikrofon) 
und der evangelische Pfarrer Erik Herr-
manns freuten sich über den großen Er-
folg von „Hauptsache Jesus“.

  Viele hundert Christen waren zum Abschlussgottesdienst des ökumenischen Ak-
tionsmonats „Hauptsache Jesus“ auf den Marienplatz gekommen.  Fotos: Friebel

MINDELHEIM – Zum Abschluss 
des Aktionsmonats „Hauptsache 
Jesus“ haben katholische und evan-
gelische Christen in Mindelheim 
gemeinsam unter freiem Himmel 
ein großes Jesus-Fest gefeiert.

Jesus im Reformationsgedenk-
jahr in den Mittelpunkt zu stellen, 
war das Anliegen, das der katholi-
sche Dekan Andreas Straub und der 
evangelische Pfarrer Erik Herrmanns 
mit ihrem ökumenischen Projekt im 
Blick hatten. Und Jesus stand auch 
beim großen Abschlussgottesdienst 
im Zentrum. 

Dass alle Angebote, die im Ak-
tionsmonat gemacht wurden, so gut 
angenommen wurden und auch der 
ökumenische Open-Air-Gottesdienst 
am Reformationstag bestens besucht 
war, freute die Initiatoren besonders. 
„Man sieht es jetzt nicht, aber eigent-
lich schwebe ich über dem Boden“, 
erklärte ein vor Freude strahlender 
Pfarrer Erik Herrmanns im Ge-
spräch mit der Katholischen Sonn-
tagsZeitung. Auch Dekan Andreas 
Straub zeigte sich zufrieden, dass das 
ökumenische Projekt auf so viel Zu-
spruch stieß.

Auf der extra für den Gottesdienst 
zu Füßen des Rathauses aufgebauten 
Bühne sorgten die Stadtkapelle und 
der Kirchenchor von St. Stephan für 
die feierliche musikalische Umrah-
mung des Jesus-Fests. Mehrere hun-
dert Christen waren zu dem wohl 
einmaligen Großereignis gekommen. 
Jesus selbst rückte in den Mittelpunkt 
des Gottesdiensts. „Daran hätte auch 
Martin Luther seine helle Freude ge-
habt“, sagte Pfarrer Herrmanns. Dass 
man heute ein solches Fest gemein-
sam feiern könne und wolle, sei ein-
fach wunderbar, betonte auch Dekan 
Straub. 

In der Mitte der Bühne war ein 
liegendes Metallkreuz platziert – ein 
Sinnbild für die Trennung zwischen 
den Konfessionen. Gemeinsam wur-
de es zu Beginn des Gottesdiensts 
aufgerichtet und stand jetzt als ver-
bindendes Zeichen für den gemein-
samen christlichen Glauben im Zen-
trum. Künftig wird das Kreuz im 
Schwesterngarten in Mindelheim an 
das Projekt „Hauptsache Jesus“ erin-
nern. Unter freiem Himmel wurde 
im Anschluss gemeinsam gepick-
nickt.  Andrea Friebel

GEMEINSAM UNTER FREIEM HIMMEL

Jesus hatte die Hauptrolle
Ökumenisches Großprojekt endet mit Open-Air-Gottesdienst

IM ANTONIUSHAUS

Kurs für junge  
Sinnsucher
KEMPTEN – Am Donnerstag, 16. 
November, 19 bis 21 Uhr, beginnt 
im Antoniushaus, Völkstraße 4, in 
Kempten ein „Alpha-Kurs für junge 
Sinnsucher“ im Alter von 18 bis 30 
Jahren. Veranstalter sind die Pfarrei 
St. Anton und die KEB Kempten-
Oberallgäu. Geplant sind zehn Tref-
fen zu den Themen „Gibt es Gott?“, 
„Hat das Leben einen Sinn?“, 
„Sehnsucht nach was? Macht Glau-
be glücklich?“ und „Worum geht es 
im Leben?“ 

Information/Anmeldung:
Pfarrbüro. St. Anton,
Telefon 08 31/51 23 68-0

IN DER KLOSTERKIRCHE

Kapiteljahrtag  
in Börwang
BÖRWANG (pdk) – Der Kapitel-
jahrtag des Dekanats Kempten findet 
am Samstag, 11. November, ab 9.30 
Uhr in der Klosterkirche in Börwang 
statt. Im Gottesdienst wird der ver-
storbenen Priester und pastoralen 
Mitarbeiter gedacht. Die Predigt hält 
Pfarrer Hermann Drischberger, Lei-
ter der Pfarreiengemeinschaft Sulz-
berg/Moosbach/Ottacker.

ARNON-QUARTETT

Konzert wird  
verschoben
KAUFBEUREN – Das für 10. No-
vember im Stadttheater Kaufbeuren 
geplante Konzert des Arnon-Quar-
tetts muss laut Kulturring an die-
sem Termin entfallen. Es wird am 
20. März nachgeholt. Erworbene 
Eintrittskarten behalten ihre Gültig-
keit oder können laut Veranstalter 
bis 11. November umgetauscht/zu-
rückgegeben werden. Nähere Info:  
www.kulturring-kaufbeuren.de.  

  Frater Michael Schmalzl von den Ma-
risten und Schwester Christina Stark be-
richteten von der Hauptrolle, die Jesus in 
ihrem Leben einnimmt.

GESPRÄCHSRUNDE

Fremdsein  
und Dazugehören
KAUFBEUREN – Im Gablonzer 
Haus, Bürgerplatz 1, in Neugablonz, 
diskutiert am 18. November, von 
13.30 bis 16 Uhr eine Expertenrun-
de die Frage nach Fremdsein und 
Dazugehören. Veranstalter ist das Bil-
dungswerk des Katholischen Deut-
schen Frauenbunds Diözesanverband 
Augsburg. Auf dem Podium nehmen 
Platz: Walburga Wendt, eine ehema-
lige Vertriebene, Amani Diyab, die 
aus Syrien nach Deutschland kam, 
Josef Häusler vom Trachtenverein 
„D’Wertachtaler Kaufbeuren“, Dia-
kon Ralf Eger, Flüchtlingsbeauftrag-
ter der Diözese, sowie Regina Escher, 
die für einen Freiwilligendienst in 
Chile arbeitete. Der Eintritt ist frei. 

FESTSPIELHAUS

Veranstaltung  
in Füssen entfällt
FÜSSEN – Die für 11. November 
angekündigte Veranstaltung „Der 
Nemec hinter dem Batic“ im Fest-
spielhaus Füssen entfällt. Als Ersatz-
termin ist der 24. März geplant.
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  Der Vorstand des Katholischen Frauenbunds Klosterbeuren/Engishausen mit Pfar-
rer Robert Schwaiger sowie Isolde Stock (rechts) und Thea Schütz (Zweite von rechts) 
vom Bezirksvorstand Ottobeuren. Vorne im schwarzen Kleid die derzeitige Vorsitzen-
de des Frauenbunds Klosterbeuren/Engishausen, Emilie Schölzel. Foto: Bader

KLOSTERBEUREN – Mit Pfarrer 
Robert Schwaiger, der bereits bei 
der Gründung dabei war, hat der 
Katholische Frauenbund Kloster-
beuren/Engishausen sein 30-jähri-
ges Bestehen gefeiert.

Die Chronik hält fest, dass am 
18. Mai 1987 29 Frauen aus Klos-
terbeuren und Engishausen im 
Gasthaus St. Georg zur Gründung 
des 300. Katholischen Frauenbunds 
im Diözesanverband zusammenka-
men. Gertrud Huber wurde damals 
bei den Vorstandswahlen Vorsitzen-
de, Josefine Müller ihre Stellvertre-
terin. Beide Frauen engagierten sich 
20 Jahre lang in ihren Ämtern.

Von Oktober bis März sitzen die 
Mitglieder des Frauenbunds regel-
mäßig in geselliger Runde zusam-
men, um Socken oder andere Strick-
waren anzufertigen. Seit 25 Jahren 
bieten sie diese auf dem Babenhau-
ser Weihnachtsmarkt an. Der Erlös 
in Höhe von bislang 24 500 Euro 

wurde für soziale und karitative 
Zwecke gespendet. 

Große Vielfalt
Das Programm, das der Frauen-

bund Klosterbeuren-Engishausen 
seinen Mitgliedern während der 
vergangenen 30 Jahre angeboten hat, 
umfasste die Gestaltung von Mai-, 
Kreuzweg- und Ölbergandachten 
sowie Vorträge und Meditationen. 
Dazu kamen Ausflüge, Nachtwan-
derungen und vieles mehr. Tradition 
hat die Frauenbund-Weihnachtsfeier. 
Am 6. März 1996 wurde eine „Junge-
Frauen-Gruppe“ ins Leben gerufen.

Heute wird der Frauenbund von 
der Vorsitzenden Emilie Schöl-
zel, Stellvertreterin Josefine Weber, 
Schriftführerin Barbara Merz und 
Kassenwartin Lore Weiß geleitet. 
Die Beisitzerinnen Josefine Müller, 
Christa Pöllath, Elfriede Staiger und 
Josefine Nadler komplettieren den 
Vorstand. Claudia Bader

JUBILÄUM

Gesellig, aktiv, engagiert 
Frauenbund Klosterbeuren/Engishausen feiert 30. Geburtstag

WESTERHEIM – Im Advent wur-
de gefastet und am Freitag gab es 
niemals Fleisch: Beim Gesprächs-
abend „Glaube im Dorf früher 
und heute!“ erinnerten sich die 
Besucher im Pfarrheim Wester-
heim an ihre Kindheits- und Ju-
gendtage. 

Johanna und Irmgard Briechle 
hatten das Treffen im Rahmen der 
Glaubenstage der Pfarreiengemein-
schaft Erkheim-Günztal organisiert. 
Viele Anekdoten trug der ehemali-
ge Schulrektor Georg Maurus bei: 
Weil der Pfarrer bei der Messe zum 
Hochaltar blickte und nur Latein 
sprach, war alles geheimnisvoll. 
Auch die Ministranten mussten die 
lateinischen Gebete lernen. Wenn 
der Gottesdienst mal allzu lang dau-
erte, kam es vor, dass die Buben krit-
zelten oder die Mädchen die Bändel 
ihres Gebetbuchs flochten. 

An Kirchweih entzündete man 
ein Feuer aus Stroh, in dem Kartof-
feln gebacken wurden. Bald schon 
nahte der Advent und solange die 
Pfarrer Violett trugen, war Fasten 
angesagt. Über die Heiligenbilder 
wurden Tannenzweige mit Lamet-
ta gehängt. Wer am Palmsonntag 
zuerst aufstand, wurde „Reifschme-
cker“ genannt, der Letzte, der aus 
den Federn kam, war der „Pal-
mesel“. Am Karfreitag bezeugten 
die Ministranten in Strümpfen vor 
dem Kreuz ihre Demut, bevor alle 
Kirchenbesucher die Fußwunden 
des Gekreuzigten küssten, erzählte 
Maurus. 

Gut in Erinnerung hat er auch die 
Osternacht mit der Darstellung des 
Auferstandenen, die vom Altar nach 
oben gezogen wurde, und mit dem 
Osterfeuer. „Die Buben haben dort 
eigene Holzscheite am Draht ent-
zündet, die sie beim Heimgehen im 
Kreis schleuderten, bis die Funken 
sprühten.“ Später sollten die erkalte-

ten Scheite auf dem Dachboden vor 
Blitzschlag schützen.  

Beten zu jeder Mahlzeit
Der Pfarrer bereitete die Kinder 

in der Schule auf die Erste Heilige 
Kommunion vor. Besucherinnen 
erinnerten sich an die Probebeichte, 
die sie vor ihrer ersten Beichte mit 
der Pfarrhausfrau ablegten. Auch in 
der Familie wurde der Glaube stär-
ker als heute vermittelt. So wurde 
oft schon frühmorgens beim Haare-
kämmen gebetet. Und später am 
Tag zu allen Mahlzeiten sowieso.

Das Zweite Vatikanische Konzil 
brachte Umwälzungen: Der Pfarrer 
predigte nun auf Deutsch und war 
den Gläubigen zugewandt. Die Lai-
en bekamen viele Aufgaben. In Wes-
terheim, erzählte Johanna Briechle, 
wurde 1968 zum ersten Mal ein 
Pfarrgemeinderat gewählt, der heute 
vielfältig aktiv ist. An großen Fest-
tagen, sagte Briechle, spüre sie in 
ihrer Kirche Mariä Himmelfahrt bis 
heute ein besonderes Zusammenge-
hörigkeitsgefühl.  Josef Diebolder

PROBEBEICHTE UND LAMETTA

Alles war geheimnisvoll 
Gesprächsabend zum „Glaube im Dorf früher und heute“

  Georg Maurus erinnert sich gern an 
früher. Foto: Diebolder

  Diese Stolpersteine erinnern an Betty 
und Ida Heilbronner. Beide wurden 1942 
deportiert und später ermordet. Foto: sl

GEDENKEN

Neue „Stolpersteine“ 
in Memmingen
MEMMINGEN (sl) – Eindringlich 
erinnern in Memmingen wie in vie-
len anderen Städten „Stolpersteine“ 
an die Deportation und Ermordung 
jüdischer Bürger im Zweiten Welt-
krieg. Jetzt sind zu den vorhandenen 
57 Gedenksteinen weitere 32 an 14 
Stellen hinzugekommen. Der Berli-
ner Künstler Gunter Demnig verleg-
te sie auf Initiative des Vereins „Stol-
persteine in Memmingen“.

Ehrung beim Abschiedskonzert
NESSELWANG – Für seine Verbundenheit mit der Euregio via salina ist 
Freek Mestrini (Dritter von links, mit Finny Mestrini) bei seinem Abschieds-
konzert in der Alpspitzhalle ausgezeichnet worden. Unter dem Motto „Mein 
Leben für die Blasmusik“ dirigierte Mestrini die „Original Hopfenbläser“ 
und die „Germaringer Musikanten“. In den vergangenen zwölf Jahren hatte 
der Musiker, Dirigent und Komponist bei zahlreichen Euregio-Projekten 
mitgewirkt. Links ist Euregio-Projektleiter Simon Gehring zu sehen, rechts 
Euregio-Präsident Landrat Anton Klotz. Foto: Hans-Peter Gaukler
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  Viele Freiwillige helfen, den histo-
rischen Kalkbrennofen in Attenhausen 
wieder flott zu machen. Foto: ey

Musikalischer Dank an alle Helfer
SCHWANGAU (phw) – Mit musikalischen „Perlen“ hat Julius Berger mit 
seiner Gattin Hyun-Jung und Freunden vom Leopold Mozart Zentrum 
der Universität Augsburg die ehrenamtlichen Mitarbeiter und Helfer der 
Pfarrgemeinschaft am Forggensee beschenkt. „Wir wollen allen, die sonst 
bei Feiern immer zu tun haben, etwas für die Seele schenken“, sagte Pfarrer 
Markus Dörre. Der musikalische Teil wurde durch Verse von Julius Berger 
ergänzt. Das Bild zeigt das Celloensemble Julius Berger mit Sopranistin Ma-
rie Tremblay-Schmalhofer. Foto: Willer

Bewegung und Besinnliches
STETTEN – Seit rund fünf Jahren steht in Stetten bei Mindelheim etwas 
oberhalb des Orts am Waldrand die Franziskus-Kapelle mit ihren schönen 
Fenstern. Sowohl ein Wanderweg als auch der Trimm-dich-Pfad führen da-
ran vorbei.  Text/Fotos: Angelika Müller

HISTORISCHER KALKBRENNOFEN

Zeuge längst  
vergangener Zeiten
ATTENHAUSEN (ey) – In Atten-
hausen wird der historische Kalk-
brennofen aus dem Jahr 1897 saniert. 
Er gilt als der letzte im süddeutschen 
Raum und wird eine Außenstelle des 
Schwäbischen Bauernhofmuseums 
Illerbeuren. Das Gebäude bleibt je-
doch in privater Hand. Das Bayeri-
sche Landesamt für Denkmalpflege, 
der Bezirk und das Landratsamt ha-
ben Zuschüsse zugesagt, ebenso die 
Gemeinde Sontheim. Dazu kommen 
Eigenleistungen. Bislang waren im 
Schnitt zehn freiwillige Helfer im 
Einsatz. Der aus Kalkstein aus Kies-
gruben und der Schwelk hergestellte 
Sumpfkalk diente einst als Bindemit-
tel für Maurer- und Anstricharbeiten. 

MARIA RAIN (pdk) – Eine beson-
dere Stimmung herrscht an die-
sem dunklen Herbstabend in der 
Wallfahrtskirche Heilig Kreuz in 
Maria Rain. Nur mit Kerzen und 
von wenigen Lichtquellen ist das 
Gotteshaus beleuchtet. Rund 30 
Besucher sind versammelt, um das 
Gotteshaus in einer nächtlichen 
Führung neu kennenzulernen. 

Unter dem Titel „Maria und die 
Heiligen“ führen der Leiter der Pfar-
reiengemeinschaft Oy-Mittelberg/
Wertach, Pfarrer Roland Högner, 
und Diakon Georg Lechleiter durch 
die Wallfahrtskirche.

An den Stationen der Führung 
strahlen Högner und Lechleiter die 
Darstellungen der Heiligen mit der 
Taschenlampe an. Der heilige Simon 
Stock, der so genannt wird, weil er 
im 12./13. Jahrhundert in England 
in einem hohlen Baumstamm ge-
haust haben soll, ist im Skapulieraltar 
rechts neben dem Chorraum abgebil-

det. In einer Vision soll dem Heili-
gen die Gottesmutter erschienen sein 
und ihm ein schützendes Skapulier 
überreicht haben. 

Der nächste Altar zeigt die Erschei-
nung des göttlichen Kindes vor An-
tonius von Padua. „Wenn Menschen 
an Wallfahrtsorte kommen, bringen 
sie ihr Leben mit“, sagt Lechleiter. 
Sichtbar wird dies auch am Wende-
linaltar, der den Vieh patron des All-
gäus zeigt.

DUNKELHEIT SCHÄRFT DEN BLICK

Erkundung mit Taschenlampe
Nächtliche Führung in der Wallfahrtskirche von Maria Rain

  Die Muttergottes am Hochaltar der 
Wallfahrtskirche erstrahlte im Dunkeln.
 Foto: Verspohl-Nitsche

In schwindelerregender Höhe
PFAFFENHAUSEN (hlz) – Nicht zuletzt wegen des Nestbaus von Störchen 
auf dem Chordach war die Dachrinne der Pfarrkirche in Pfaffenhausen ver-
stopft. Doch eine Reinigung in über 20 Meter Höhe ist ohne Gerüst schwie-
rig. Ein Glück, dass es in Pfaffenhausen zwei geübte Alpinisten gibt. Richard 
Kocher und Andreas Ostenrieder stiegen fachmännisch gesichert aus einer 
Luke aufs Ziegeldach und befreiten die südliche Rinne von Schlamm, Laub, 
Nistmaterial und einem kleinen Storchenkadaver. Wilhelm Moser von der 
Kirchenverwaltung hatte die Aktion organisiert.  Foto: Hölzle

THEMA „STREIT?!“

Ökumenisches Gebet 
für den Frieden
SEEG – Zum Ökumenischen Gebet 
für den Frieden laden die katholische 
Pfarreiengemeinschaft Seeg sowie 
die evangelische Kirchengemeinde 
Pfronten am Dienstag, 14. Novem-
ber, um 19.15 Uhr in den Gemeinde-
saal ins Feuerwehrhaus in Rückholz 
ein. Das Thema der Ökumenischen 
Friedensdekade lautet in diesem Jahr 
„Streit?!“. Eigentlich ist Streit oft alles 
andere als friedlich. Aber er ist auch 
notwendig, um einen fairen Frieden 
auszuhandeln. In ganz Deutschland 
rufen Christen im November zu 
Gottesdiensten und Aktionen auf, 
um für einen gerechten Frieden zu 
streiten und zu beten.

FÜR FRAUEN

Adventlicher  
Nachmittag
BONLANDEN – Die Frauenseel-
sorge bietet am Freitag, 8. Dezember, 
um 14.30 Uhr im Kloster Bonlan-
den einen adventlichen Nachmittag 
an. Er soll den Teilnehmerinnen die 
Möglichkeit geben, Hoffnungen 
und Träumen nachzuspüren. Das 
Thema lautet „Binde deinen Karren 
an einen Stern“. Info/Anmeldung: 
Frauenseelsorge Augsburg, Telefon 
08 21/31 66-24 51.
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Zu übersehen ist der Eingang der 
„Bibelwelt“ kaum. Ein riesiges 
gelbes Ohr prangt an der Kir-

che St. Elisabeth in Salzburg. Das 
Ohr sei ein wichtiges Organ für 
alle Schriftreligionen, sagt „Bibel-
welt“-Direktor Eduard Baumann: 
„Früher hat man die Schrifttexte laut 
gelesen. Damit gehen sie viel tiefer 
zu Herzen.“ Wer hinter dem Ohr in 
die „Bibelwelt“ eintritt, wird von ei-
ner multimedialen Erlebnis schau er-
wartet: die Bibel fühlen, tasten und 
riechen – auf 600 Quadratmetern. 

Die „Bibelwelt“ ist für Besucher 
ab fünf Jahren konzipiert. Vie-
le Schulklassen waren schon da. 
So sind auch die Schülerinnen der 
Landwirtschaftlichen Schule aus 
Bruck bei Zell am See gespannt, was 
sie erwartet. In der „Bibelwelt“ ler-
nen sie, dass es in der klassischen he-
bräischen Schrift keine Vokale gab 
– die sind eine Erfi ndung der Grie-
chen, erzählt Direktor Baumann. 
Er ist für die Führung in eine grau-
braune Kutte geschlüpft. So kleidete 
man sich zur Zeit Jesu. 

Mit vielen Anekdoten fesselt Bau-
mann die Mädchen aus der neunten 
Klasse. Schließlich gehen sie mu-
tig durch den dunklen „Todesgang 
Jesu“. Besonders gut kommt bei ih-
nen der „Zelotengang“ an. Die Ze-
loten waren Untergrundkämpfer ge-
gen die Römer. Für den Gang wurde 
unter der „Bibelwelt“ ein alter Hei-
zungsschacht zu einem Kriechgang 
umgebaut. 

„Spannend, erlebnisreich, inte-
ressant“, lautet das Fazit der öster-
reichischen Schülerinnen. Die ganz 
kleinen Besucher können nach-

Die Heilige Schrift zum Anfassen
Salzburger Erlebnisausstellung „Bibelwelt“ widmet sich dem Buch der Bücher

empfi nden, wie sich wohl Jona im 
Bauch des Wals gefühlt hat. An Mit-
mach-Stationen müssen Gewürze 
aus der Bibel erkannt und können 
interaktive Spiele gespielt sowie alte 
Musik instrumente ausprobiert wer-
den. 

Mit Kamel durch Jesu Welt
Auch Erwachsene kommen in St. 

Elisabeth nicht zu kurz. Ein Audio-
guide führt sie durch die rund 100 
Stationen der Ausstellung. Für Kin-
der gibt es spezielle altersgerechte 
Führer: So können sie etwa eine Zie-

ge oder ein Kamel durch Jesu Welt 
vor 2000 Jahren begleiten. 

Die Ausstellung nimmt rund zwei 
Drittel der Kirche ein. Bei der Su-
che nach einem passenden Standort 
entstand die Idee, das Gotteshaus 
zu nutzen. Es war für die Gemeinde 
zu groß geworden. Im vorderen Teil 
fi nden nach wie vor Gottesdiens-
te statt. Seit zweieinhalb Jahren ist 
die „Bibelwelt“ geöff net. Den 
Startschuss gab 2015 der Salz-
burger Erzbischof Franz Lack-
ner. Mittlerweile, sagt Direk-
tor Baumann, ist alles fertig. 
Ideen, wie die Ausstellung 
noch erweitert werden 
könnte, gibt es viele. 
Dafür fehlt momen-
tan allerdings das 
Geld. 

Die Ausstellung, für 
die man sich zwei Stun-
den Zeit nehmen sollte, 
führt nicht nur Kinder 
spielerisch an das Buch 
der Bücher heran. Sie 
vermittelt auch Er-
wachsenen viel Wissen 
und regt zum Nach-
denken und Nachspü-
ren an. Mehr als 7000 
Besucher aus aller Welt 
haben die „Bibelwelt“ 
bisher entdeckt. 
 Andrea Wojtkowiak

Informationen 
gibt es im Internet: 
www.bibelwelt.at

EINE AKTION KATHOLISCHER MEDIEN

GOTTES  
BESTSELLER
Die Bibel.

  Eine Ausstellung über das Buch der Bücher kommt an der hebräischen Thora nicht 
vorbei.  Foto: Bibelwelt

  Nicht zu übersehen: der Eingang zur „Bibelwelt“ in der Salzburger Kirche St. Elisabeth.  Foto: St. Michaelsbund
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Sankt Martin gilt als einer der 
populärsten Heiligen. Er lebte im 
vierten Jahrhundert – und ist für 
damalige Verhältnisse ganz schön 
rumgekommen. Auch das römi-
sche Trier hat Martin besucht. 

Hans-Georg Reuter, der bis zu 
seinem Ruhestand für das General-
vikariat in Trier arbeitete, hat sich 
auf die Spur des Heiligen begeben 
und einen Spazierweg durch die 
Stadt konzipiert. „Was wir über das 
Leben Martins wissen, verdanken 
wir fast ausschließlich seinem Bio-
grafen Sulpicius Severus, der ihn 
persönlich kannte.“ 

Dessen Buch sei bereits zu Leb-
zeiten des Heiligen erschienen. „Es 
war ein Bestseller“, sagt Reuter. „Es 
stilisiert Martin zu einem zweiten 
Christus.“ Viele legendenhafte Er-
eignisse reihen sich an historische 
Fakten, die beispielsweise davon be-
richten, dass Martin zwischen 371 
und 385 mehrere Male in der Stadt 
an der Mosel gewesen ist. 

Martins Ideen verpflichtet
„Der Martin-Weg durch Trier 

will die verschiedenen Seiten des 
Heiligen zeigen“, erklärt Reuter. 
Neben den Orten, die Martin be-
sucht hat, und denen, die an ihn 
erinnern, werden auch Institutionen 
gestreift, die sich den Ideen Martins 
verpflichtet fühlen. An diesen „Or-
ten des Teilens“ wird Menschen in 
Not geholfen. Sie verdeutlichen den 
Wert karitativer Arbeit, der Solida-
rität und auch des ehrenamtlichen 
Engagements. 

2005 hat der Europarat dem hei-
ligen Martin, „einer europäischen 
Persönlichkeit, einem Symbol des 
Teilens, der gemeinsame Werte ver-
körpert“, einen eigenen Kulturweg 
gewidmet. Er verbindet Martins Ge-
burtsort Szombathely in Ungarn, wo 
er 316 das Licht der Welt erblickte, 
mit Tours an der Loire. Dort wurde 
er am 11. November 397 bestattet. 

„Neben Worms ist Trier die ein-
zige deutsche Stadt, von der man 
weiß, dass Martin sie tatsächlich 
aufgesucht hat“, erläutert Reuter.  
Vor einer Schlacht bei Worms habe 
er die Entscheidung getroffen, nach 
25 Jahren als Soldat aus dem Kriegs-
dienst auszuscheiden. Zu dieser Zeit 
hatte er bereits den Mantel geteilt 
und sich taufen lassen. 

Nach Trier kam Martin in seiner 
Eigenschaft als Bischof von Tours. 

GEDENKTAG AM 11. NOVEMBER

Martin und die Kaiser
Vom Teilen und Helfen: Auf den Spuren des Heiligen durch Trier

„Er traf sich mit den römischen 
Kaisern, um über kirchenpolitische 
Themen zu debattieren.“ Trier war 
damals Hauptstadt des Römischen 
Reichs. Hier mischte sich Martin 
in den Streit mit Priscillian ein, ei-
nem asketischen Bischof, der wegen 
seiner Irrlehren hingerichtet werden 
sollte. „Martin ergreift Partei für 
ihn“, erzählt Reuter, „da er der Mei-
nung ist, dass man Menschen mit 
anderen Ansichten nicht töten soll.“ 

Außerdem fordert er den Kaiser 
auf, sich nicht in kirchliche Belange 
einzumischen. „Vor einem wichti-
gen Treffen betet Martin eine ganze 
Nacht in der Bischofskirche“, be-
richtet Reuter. Bauteile dieses Got-
teshauses aus römischer Zeit sind im 
heutigen Dom noch deutlich zu er-
kennen. Und von der Basilika, dem 
römischen Kaiserpalast, in dem die 
Unterredungen mit den jeweiligen 
Machthabern stattgefunden haben, 

stehen noch die Apsis und die ge-
waltige Westfassade. 

War denn Martins Intervention 
zugunsten Priscillians erfolgreich? 
„Zunächst ja“, führt der Trierer Ex-
perte aus. „Dann aber kam es zu 
einem weiteren Prozess gegen Pris-
zillian, bei dem dieser unter Folter 
seine Irrlehren gestand und hinge-
richtet wurde.“ Martin konnte le-
diglich die Verfolgung der Anhänger 
Priscillians stoppen. „Sofort danach 
hat Martin die Stadt verlassen.“ Sein 
Weg führte über die Moselbrücke, 
die älteste Brücke Deutschlands, de-
ren römische Pfeiler bis heute dem 
Verkehr standhalten. 

Über acht Kilometer folgt man in 
Trier der Spur des Heiligen. Der Weg 
führt zum ehemaligen Martinsklos-
ter, heute ein Studentenwohnheim, 
mit einem schönen Relief der Man-
telteilung an der Fassade. An und 
in der neoromanischen Martinskir-
che sind mehrere Darstellungen des 
Heiligen zu sehen. Der Hochaltar 
in Form eines Triumphbogens wird 
beherrscht vom Mosaikbild des Kir-
chenpatrons. 

Flucht in den Gänsestall
Hans-Georg Reuter weist auf 

das ungewöhnliche Glasfenster hin. 
Es zeigt Martin mit einer Gans zu 
seinen Füßen. „Der Legende nach 
sollen Gänse sein Versteck durch ihr 
Geschnatter verraten haben.“ Mar-
tin wurde dann doch Bischof, was er 
durch seine Flucht in den Gänsestall 
eigentlich hatte verhindern wollen. 

Auch die Porta Nigra streift der 
Trierer Martinsweg. Die westliche 
Vorhalle ist mit Porträts der für 
die Stadt bedeutenden Heiligen 
geschmückt, darunter eine Barock-
figur St. Martins als Bischof. Nahe 
den Ausgrabungen der römischen 
Viehmarktthermen habe der Pro-
zess gegen Priscillian stattgefunden, 
berichtet Reuter. „Hier stand das 
römische Forum.“ Badete Martin 
denn in den Thermen? „Nein, er leg-
te keinen Wert auf Körperkultur“, 
erwidert Reuter schmunzelnd. 

Eine weitere Station sind die Ver-
einigten Hospizien, deren Ursprung 
ein Frauenkloster aus dem achten 
Jahrhundert ist. „Auf den großen 
Areal wird seit 1300 Jahren karita-
tiv gewirkt“, weiß Reuter. Das Ein-
gangstor zum grünen Innenhof zeigt 
die sieben Werke der Barmherzig-
keit.

Selbst dem in Trier geborenen 
Karl Marx widmet der Martinsweg 
eine Station. Am Geburtshaus des 
Kapitalismuskritikers verdeutlicht 
Reuter die Unterschiede im Denken 
und Handeln von Marx und Mar-
tin. „Beide engagierten sich für die 
Armen“ – aber: „Der eine wollte 
enteignen, der andere appellierte ans 
freiwillige Teilen.“  Ulrich Traub

Martins Mantel-
teilung stellt 
dieses Relief am 
ehemaligen 
Martinskloster in 
Trier dar.

Das Bild unten 
zeigt Hans-Georg 
Reuter im 
Gespräch vor 
dem Trierer Dom. 
Reuter ist den 
Spuren des 
populären 
Heiligen nach - 
gegangen.

Fotos: KNA
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staunten und gequälten Blick zu. Sie 
hatte ihm das bis jetzt noch nicht 
erzählt. Er selbst hatte die Fremde 
nicht wahrgenommen. Er versank 
in düsteres Schweigen. 

„Sie hat mir keinen schlechten 
Eindruck gemacht. Vielmehr einen 
recht ehrlichen. Ich glaub zumin-
dest, dass ihre Tränen echt waren.“ 
Die Bäuerin verstummte und be-
gann leise zu weinen. „28 wäre der 
Markus in 14 Tagen geworden“, 
fügte sie dann schluchzend hinzu. 

„Was soll denn jetzt aus dem Hof 
werden?“, fragte Lore, denn auch 
darüber musste gesprochen werden. 
„Was soll denn werden?“, brumm-
te Lorenz. „Ich kann ihn nicht be-
wirtschaften und die Mutter auch 
nicht.“ Er fuhr sich über seinen 
grauen, kurz gestutzten Kinnbart. 
„Wir werden die Landwirtschaft 
aufgeben müssen. Da bleibt uns 
doch gar nichts anderes übrig.“ 

Lore blickte nachdenklich vor 
sich hin. Sie hatte nur ein paar Tage 
frei bekommen. Schon übermor-
gen musste sie wieder ihren Dienst 
antreten. Aber die Saison am Vier-
waldstätter See dauerte nur mehr 
wenige Wochen, dann kehrte dort 
Ruhe ein. Den ganzen November 
über war dann das Hotel Sonnenhof 
geschlossen. Dann konnte sie wie-
der heimfahren. Und sie wollte wie-
der heim. Sie wusste, dass sie jetzt 
gebraucht wurde. Sie sah es den El-
tern an, auch wenn sie keine Bitten, 
gleich gar keine Forderungen an sie 
stellten. 

In dieser Nacht schlief Lore sehr 
schlecht und fühlte sich daher am 
nächsten Morgen wie gerädert. Sie 
hatte von ihrem Bruder Markus 

geträumt: Ein wilder, verworrener 
Traum, der keinen Sinn ergab. Die 
meiste Zeit über war sie allerdings 
wach gelegen. Beim traurigen, sehr 
stillen Frühstück mit den Eltern 
musste sie wieder einmal daran 
denken, wie oft an diesem Tisch 
gestritten und debattiert worden 
war. Markus hatte wirklich dazu al-
lerhand Grund geliefert. Aber was 
würden sie jetzt alle dafür geben, 
wenn er hier wieder mit seinem lo-
sen Mundwerk sitzen würde. 

Dann erinnerte sie sich daran, 
was sie heute Nacht nicht zur Ruhe 
hatte kommen lassen: Es war der 
Fortbestand des Buchbergerhofes. 
Sie wollte nicht, dass die Landwirt-
schaft aufgegeben würde, dass alle 
Wiesen und Felder verkauft würden. 
Sie hatte nicht schlafen können, weil 
sie nach einer Lösung gesucht hat-
te und weil ihr dabei klar geworden 
war, dass es nur eine einzige gab: 
dass sie den Hof weiterführte. „Wir 
müssen den Hof erhalten“, sagte sie 
in die Stille hinein. Obwohl sie leise 
gesprochen hatte, schreckten die El-
tern auf, die mit versteinerten Mie-
nen vor sich hin geblickt hatten. Sie 
starrten die Tochter an. 

„Es gibt ja einen Erben. Habt ihr 
das ganz vergessen? Der Markus hat 
einen Sohn hinterlassen. Vielleicht 
will er einmal Bauer werden.“ „Mein 
Gott“, murmelte Klara, und winkte 
müde ab. „Der Bub ist doch noch 
kein Jahr alt. Darauf können wir 
keine Rücksicht nehmen. Außer-
dem will die Sabine gar nichts von 
uns. Sie will ihren Sohn ohne unsere 
fi nanzielle Hilfe großziehen. Sie ist 
recht stolz. Sie trägt uns zwar nichts 
mehr nach, aber sie will mit uns 

auch nicht mehr viel zu tun haben.“
Lore hatte so etwas schon vermu-

tet. „Nun gut, das muss sie selbst 
wissen. Aber dann bin immer noch 
ich da“, sagte sie und blickte dabei 
zuerst dem Vater, dann der Mutter 
direkt ins Gesicht. „Wie meinst du 
denn das?“, fragte Lorenz unsicher. 
„Ich werde den Hof weiterführen“, 
erklärte sie mit ruhiger Stimme. In 
ihre dunkelblauen, schönen Augen 
trat dabei ein entschlossener Aus-
druck. „Wie stellst du dir denn das 
vor?“, fragte Lorenz. „Du bist keine 
Bäuerin. Verstehst doch gar nichts 
von der Landwirtschaft.“ Wenn er 
nicht so niedergeschlagen gewesen 
wäre, hätte er über die Idee seiner 
Tochter gelacht. 

„Ich hab heute Nacht nicht schla-
fen können deswegen“, fuhr Lore 
fort, ohne sich vom Vater beirren zu 
lassen. „Ich will einfach nicht, dass 
unser Grund und Boden verkauft 
wird. Vielleicht ein Teil davon“, 
räumte sie dann ein, „denn freilich 
kann ich nicht so wie der Markus 
die großen Getreide- und Maisfel-
der bewirtschaften. Die müssten 
also verkauft werden. Aber nicht die 
Wiesen. Ich meine damit, dass ich 
mich halt ganz auf die Milchwirt-
schaft konzentrieren würde. Das 
wäre für mich zu schaff en.“

Der belustigte Ausdruck ver-
schwand aus Lorenz’ Gesicht. Nach-
denklich fuhr er sich wieder über 
seinen grauen Bart. Er schwieg je-
doch, sagte vorerst nichts dazu. Kla-
ra wusste auch nicht recht, was sie 
davon halten sollte. Mit solch einem 
Ansinnen der Tochter hätte sie nie-
mals gerechnet, hatte Lore doch bis-
her nie viel für die Landwirtschaft 
übrig gehabt, war vielmehr eine 
Hotelfachfrau mit Leib und Seele 
gewesen. 

„Ich hab mir gedacht, dass ich 
euch damit wenigstens diesen Kum-
mer abnehme“, bemerkte Lore, ein 
wenig enttäuscht über die verhaltene 
Reaktion der Eltern. „Das kommt 
alles so überraschend und so plötz-
lich“, meinte Lorenz dazu, schien 
aber nun seine Tochter ernst zu neh-
men. „Du hast doch jetzt erst eine 
neue Arbeitsstelle im Ausland ange-
nommen, und es gefällt dir ja dort, 
oder?“ „Markus’ Tod hat eben alles 
verändert“, erwiderte sie und blickte 
dabei nachdenklich vor sich hin. 

Am Abend saßen Lo-
renz, Klara und Lore 
dann alleine an dem 
großen Tisch, der 
eigentlich für meh-

rere Kinder gedacht gewesen war, 
aber Klara hatte nach Lores Geburt 
kein weiteres Kind mehr bekom-
men können. Lorenz hatte seinen 
Platz immer auf der Eckbank, unter 
dem Herrgottswinkel, und Markus 
saß stets auf der anderen Hälfte der 
Bank bei der Tür, während die Mut-
ter am gegenüberliegenden Ende 
des Tisches auf einem Stuhl ihren 
gewohnten Platz hatte. Nur Lore 
hatte sich nie an eine feste Sitzord-
nung gehalten. Nun starrten sie auf 
den leeren Platz bei der Tür. 

Klara hatte eine kleine Brotzeit 
hergerichtet, aber niemand konnte 
etwas essen. Auch im Gasthof, als 
es Kaff ee und Kuchen gab, hatten 
sie nur den Kaff ee trinken können. 
„Nie mehr wieder wird er dort sit-
zen“, fuhr es Klara immer wieder 
durch den Kopf. Sie glaubte, der 
Sohn müsse jetzt gleich zur Tür her-
ein kommen. Mal gut, mal schlecht 
gelaunt. Aber er würde nie mehr 
wieder hereinkommen. Dieser Ge-
danke wollte nicht in ihren Kopf.

„Noch vor ein paar Tagen hatte 
ich beinahe einen Streit mit ihm“, 
murmelte Lorenz. „Er hat mir ge-
standen, dass er die Wiese unterhalb 
der Sonnleiten an die Gemeinde 
verkaufen will.“ „Das war auch der 
Grund, warum er noch so spät in 
der Nacht von München heimge-
fahren ist“, meinte Klara dazu, „weil 
er am Montag früh um acht Uhr ei-
nen Termin im Rathaus gehabt hat.“

„Wie ist es denn genau passiert?“, 
wollte Lore wissen. Sie hatte bisher 
noch keine Gelegenheit gehabt, die 
Eltern danach zu fragen. Sie war erst 
eine halbe Stunde vor der Beerdi-
gung in Hinterbrand angekommen, 
und auf dem Friedhof, wie auch 
später im Gasthof, hatte sie kaum 
ein Wort mit den Eltern gewechselt. 
„Auf einen Lastwagen ist er aufge-
fahren“, erzählte Lorenz mit dump-
fer, schleppender Stimme. „Sie 
haben einen Alkoholtest vorgenom-
men, aber der war negativ. Er hatte 
also nichts getrunken. Die Polizei 
vermutet, dass er kurz eingeschlafen 
ist. Er war wohl völlig übermüdet.“

„Habt ihr die schwarzhaarige Frau 
am Grab gesehen?“, fragte Klara und 
sah dabei zuerst ihren Mann, dann 
ihre Tochter an. „Ich hab sie noch 
nie vorher gesehen. Sie hat geweint. 
Mir war gleich klar, dass sie seine 
Freundin war. Ich wollte nach der 
Beerdigung kurz mit ihr reden. Aber 
sie ist in der Menge verschwunden, 
nachdem sie den Sarg in die Erde 
gelassen hatten. Eine hübsche Per-
son“, fuhr die Mutter fort, „aber sie 
war sicher um einiges älter als der 
Markus.“ Lorenz warf ihr einen er-

  Fortsetzung folgt 

22

Lore erhält eine schreckliche Nachricht: Die Mutter teilt ihr am 
Telefon schluchzend mit, dass Markus bei einem Autounfall ums 
Leben kam. Fassungslos steht sie drei Tage später am Grab ihres 
Bruders, der doch noch so jung war und so viele Pläne hatte. 
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Geschenkideen zu
Weihnachten

Damit an Weihnachten Wünsche 
wahr werden, beginnen viele 
bereits jetzt mit den ersten 
Einkäufen. Doch welches Geschenk 
ist das Richtige? Was freut den 
Partner oder die Kinder wirklich? 
Was gefällt der guten Freundin, was 
können die Eltern und Großeltern 
brauchen? So verschieden die 
Vorlieben der Menschen sind, so 
unterschiedlich sind auch die 
Geschenke, die ihnen Freude 
bereiten. Wichtig ist vor allem, mit 
Liebe zu schenken.

DIE HÜTTE
EIN WOCHENENDE MIT GOTT

Jetzt als 

DVD und 

Blu-ray

Nach dem Millionenbestseller 
von William Paul Young

EIN UNTERNEHMEN DER TELE MÜNCHEN GRUPPE
HOME ENTERTAINMENT

Einfühlsame Verfilmung
Für sein Buch „Die Hütte – Ein Wochenen-
de mit Gott“ konnte William Paul Young 
keinen Verlag finden, weshalb er die 
Geschichte kurzerhand auf eigene Faust 
drucken ließ. Ein Jahr später stand das 
Buch auf Platz 1 der Bestsellerliste der 
„New York Times“ – und blieb dort über 
70 Wochen. Der britische Regisseur Stuart 
Hazeldine hat sich Youngs unkonventio-
neller Erzählung angenommen und den 
Millionen bestseller einfühlsam verfilmt. 
Die bewegende Geschichte ist jetzt als 
DVD, Blu-ray und digital erhältlich.
Seit Familienvater Mack vor Jahren sei-
ne jüngste Tochter Missy verlor, ist er in 
tiefer Trauer und Schuldgefühlen versun-
ken. Auch seine Frau und seine zwei äl-
teren Kinder Josh und Kate dringen nicht 
mehr zu ihm durch.  
Bei einem Camping-Urlaub waren die Ge-
schwister Kate und Josh mit einem Boot 
auf den See gefahren. Missy saß wäh-
renddessen vor dem Camping wagen und 
zeichnete. Als Josh plötzlich ins Wasser 
fiel, eilte Mack seinem Sohn zu Hilfe. Als 
er Josh erreichte, atmete der Junge nicht 
mehr. Mack setzte alles daran, seinem 
bewusstlosen Sohn das Leben zu retten 
– was ihm endlich auch gelang. Doch als 
Josh wieder zu Bewusstsein gekommen 
war, war Missy verschwunden. 
Sofort wurde die Polizei eingeschaltet, 
doch die Suche blieb ergebnislos. In ei-
ner Schutzhütte im Wald, nicht weit vom 

Campingplatz entfernt, fanden sich spä-
ter Spuren des Mädchens. Sie selbst blieb 
aber wie vom Erdboden verschluckt. 
Es waren nur wenige Minuten, die Mack 
seine Tochter nicht im Blick hatte. Die 
Frage, ob er einen anderen Weg hätte 
wählen können, raubt ihm jegliche Kraft. 
Er beginnt, seinen Glauben zu hinterfra-
gen: Welcher Gott würde ein solches Leid 
zulassen?  
Eines Tages erhält Mack einen mysteriö-
sen Brief. Es ist eine Einladung in eben 
jene Hütte im Wald. Als Absender nur 
das Wort „Papa”, der Spitzname seiner 
Frau für Gott. Mack fragt sich, wer sich 
diesen Scherz mit ihm erlaubt. Ein Brief 
von Gott? Trotz aller Zweifel packt er sei-
ne Sachen und bricht zu der Hütte auf. Es 
beginnt eine Reise zu sich selbst und ein 
Wochenende, das sein Leben erneut von 
Grund auf verändern wird. oh

Verlosung

Wir verlosen fünf DVDs des Films 
„Die Hütte“. Wer eine DVD ge-
winnen möchte, kann am 14. 
November in der Zeit von 14 bis 
15 Uhr unter der Telefonnummer 
0821/50242-22 anrufen. Die DVDs 
werden unter allen Anrufern ver-
lost. Viel Glück!

Geschenke für die Kleinen
Weihnachten steht vor der Tür – und so-
mit für viele Familien auch die Frage: 
Was schenken wir unserem Kind? Etwas 
leichter wird die Entscheidung vielleicht, 
wenn man sich vor Augen führt, was 
Spielen für Kinder bedeutet: „Das Kind 
erobert sich die Welt und erforscht die 
Funktion der Gegenstände“, erklärt Psy-
chotherapeut Andreas Engel von der 
Bundeskonferenz für Erziehungsbera-
tung. „Viele Spielzeuge wie Kinderkü-
chen, Autos oder Puppen sind deshalb 
die Welt im Kleinen.“
Beim Spielzeug kommt es auch auf 
das Alter an, sagt Diplom-Psychologin 
Fabienne Becker-Stoll, Direktorin des 
bayerischen Staatsinstitutes für Frühpä-
dagogik. Kleine Kinder unter einem Jahr 
orientieren sich vor allem an ihren Bin-
dungspersonen – den Eltern. „Das Kind 
ist mit seiner Aufmerksamkeit bei dem, 
was Mama und Papa machen. Und was 
die machen, wollen sie auch machen.“ 
Wenn ein Elternteil zum Beispiel in der 
Küche steht und kocht, sind kleine Kin-
der mit einem Topf und einem Holzlöffel 
oder einer Dose etwa mit trockenen Nu-
deln darin absolut zufrieden.
Etwas einfacher wird es, wenn das Kind 
schon Spielzeug hat, das ihm gefällt. 

Dann kann man sich an den Themen 
orientieren, die das Kind spannend fin-
det, erklärt Ingetraud Palm-Walter von 
der Initiative „spiel gut“. Mag das Kind 
etwa Baufahrzeuge, muss man nicht 
den fünften Miniatur-Bagger schenken. 
Stattdessen nimmt man das Thema auf 
und schenkt vielleicht ein Buch oder ein 
 Puzzle mit Baggern, rät die Expertin.

Beim richtigen Geschenk kommt es aber 
nicht nur auf das „Was“ an, sondern auch 
auf das „Wie“. „In den ersten drei Le-
bensjahren haben Kinder mehr Freude, 
wenn sie Spielzeuge gemeinsam mit 
den Eltern bespielen können“, sagt Be-
cker-Stoll. Eltern sollten sich also nicht 
nur viel Mühe bei der Auswahl des Ge-
schenks geben, sondern sich Zeit neh-
men und Freude daran haben, mit dem 
Nachwuchs gemeinsam damit zu spie-
len. Ein Beispiel: „Man kann den teu-
ersten Fußball kaufen, wenn man nicht 
gemeinsam Fußball spielt und die Freu-
de daran teilt, liegt der Fußball in der 
Ecke“, erklärt Becker-Stoll.
In dem Zusammenhang ist es auch wich-
tig, dass die Eltern beim Geschenk nicht 
gegen ihre eigenen Grundsätze versto-
ßen, rät Palm-Walter. „Wenn sie etwa 
,Hello Kitty‘ furchtbar finden, sollten sie 
das auch nicht verschenken.“ Sich daran 
zu halten, erleichtert auch das gemein-
same Spielen. Besonders geeignet sind 
dafür Spielzeuge, die viel Raum für Fan-
tasie lassen, sagt Engel. Eine sprechende 
Puppe lässt da zum Beispiel weniger 
Freiheiten als eine, bei der das Kind die 
Puppe spielt. Auch Bausteine erschöpfen 
sich nicht so schnell. Elena Zelle

 Spielzeug, das Raum für Fantasie lässt, 
wird nicht so schnell langweilig.
 Fotos: gem
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 Kerzen und Seifen
 selber machen 

Beste Rohmaterialien, Gerätschaften und 
Zubehör für Hobby, Schulen, Kirchen und 
Werkstätten.

ExaGon, Industriepark 202, DE-78244 
Gottmadingen, exagon@t-online.de

www.exagon.ch

Buchen Sie jetzt Ihre Anzeige!

Kontakt:  08 21/5 02 42-25/-34

Drei CDs zu verlosen

Für das Album „Arias For All“ hat der 
legendäre Rigaer Chor AVE SOL einige 
der schönsten Melodien der Opernge-
schichte für Chor arrangieren lassen. 
Begleitet von einem Sinfonieorchester, 
zeigt der Chor die großen Opernklas-
siker aus einer neuen, aufregenden 
Perspektive. Musik, die bisher nur den 
großen Opernstars vorbehalten war, 
kann nun erstmals von „normalen“ 
Chorsängern in ihrer vollen Schönheit 

Die Kraft des Segens
„Segen ist ein Ritus, mit dessen Hilfe 
Du Gottes heilende und schützende Lie-
be auf Dich selbst, andere Menschen, 
Dinge und Dein Tun überträgst – damit 
die Menschen sich unter Gottes Segen 
geschützt und 
behütet fühlen 
und Segen aus-
geht von Deinem 
und ihrem Tun; 
für Dich und für 
die Menschen“, 
sagt Pater An-
selm Grün. Der 
Benediktinerpa-
ter hat jetzt das 
Buch  „Segen 
– Die heilende 
Kraft“ (Foto: oh) 
herausgegeben. 
Darin macht er 
deutlich, dass je-
der die heilende Kraft des Segens und 
Segnens für sich und andere nutzen und 
bereichernd erleben kann. 
Die Kraft darin ist nicht nur in den Über-
lieferungen aller Religionen bezeugt, 

sondern neuerdings auch durch die Wis-
senschaft bestätigt. Schon das wohlwol-
lende Denken und Sprechen hat einen 
positiven Einfluss. 
In dem Buch zeigt der Pater auf, welche 

wundervollen Er-
fahrungen Men-
schen machen 
können, wenn 
sie sich damit 
beschäftigen.  Er 
macht klar: „Alles 
kann gesegnet 
werden und se-
gensreich sein – 
Menschen, Dinge, 
Ereignisse. Lernen 
Sie diese univer-
selle Kraft in sei-
ner tiefen Bedeu-
tung kennen und 
verstehen.“

Die Hintergrund informationen und prak-
tischen Übungen, die den Leser durch das 
Buch begleiten, sind alltagsnah gestaltet 
und bieten eine echte Bereicherung – 
nicht nur für das eigene Leben.  oh

Chistliche Geschenkideen
Mitten im Westerwald befindet sich 
die Firma „Uljö“. In über 1300 Geschäf-
ten deutschlandweit bietet das Unter-
nehmen unter dem Motto „Christliche 
Geschenkideen“ eine große Anzahl an 
Artikeln an. Von Schreibwaren über 
Gesellschaftsspiele für jedes Alter, 
außerdem eine große Auswahl an 
Kinder- und Babyartikeln, Auf-
klebern, Schmuck, Kerzen, 
Skulpturen, Seifen und Kera-
miken bis hin zu exklusiven 
Design-Geschenken: „Im 
Mittelpunkt unseres Unter-
nehmens steht die christ-
liche Grundeinstellung“, 
heißt es auf der Inter-
netseite Uljös. „Un-
sere Artikel sind sorg-
sam ausgesuchte Geschenkideen mit 
christlichen Texten und Motiven und so-

mit wunderbare Botschaften zum Ver-
schenken fürs Weihnachtsfest oder im 
Advent“, verspricht das Unternehmen: 
„Mit stimmungsvollem Kerzenlicht aus 
unseren Porzellan- und Glas-Windlich-
tern sorgen Sie in der Adventszeit für 
eine wohltuende Atmosphäre.“
Besondere Hingucker sind der hand-

gefertigte Olivenholzschmuck aus 
Bethlehem (Foto: Uljö) und die 
rundherum mit der Weihnachts-
geschichte bedruckte Christ-
baumkugel. 
Diese und viele weitere Ge-
schenkideen können im Inter-

net unter www.uljoe.de be-
stellt werden. Der kostenlose 
Katalog samt umfangreichem 

Weihnachtsprospekt kann unter 
Telefon 0 26 62/95 46-0 oder per E-Mail: 
info@uljoe.de angefordert werden. oh

Selbermachen liegt im Trend
Galten praktische Kleidungsstücke lange 
Zeit in Sachen Geschenk eher als un-
willkommen, hat sich 
das in den letzten 
Jahren grundlegend 
geändert. Handarbei-
ten in nahezu jeglicher 
Form haben nicht nur 
ihr verstaubtes und 
überholtes Image abgelegt, son-
dern stehen vielmehr für Kreativität 
und Ausdruck der eigenen Persönlich-
keit. Für viele gewinnt dazu auch die 
Individualität des eigenen Outfits wieder 
erheblich an Bedeutung.
Letztendlich entstehen beim Selberma-
chen nämlich durchwegs Unikate (Foto: 
gem), die sich an die jeweiligen Vor-
stellungen und Bedürfnisse anpassen 
lassen. Insofern kann beispielsweise 
Selbstgestricktes und -gehäkeltes indus-
triell gefertigter Ware mühelos den Rang 
ablaufen und ist zudem ideal als persön-
liches Geschenk für jedes Alter.
Gerade auch in der jüngeren Generation 
– darunter inzwischen auch gar nicht so 
wenige Vertreter des männlichen Ge-
schlechts – ist es längst keine Seltenheit 

mehr, wieder 
selbst zur Nadel 
zu greifen. „Das 
ist eigentlich nicht 

verwunderlich“, er-
klärt Antje Harm-
garth, Inhaberin von 
Wollofant.de, „denn 
nie zuvor gab es 

eine solche Auswahl hin-
sichtlich Style, Farben und Materiali-

en, die sich auch sehr angenehm tragen 
lassen.“ 
Dazu kommt, dass man im Internet auf 
eine schier unendliche Vielfalt an Anlei-
tungen zurückgreifen kann, die häufig 
kostenlos oder für einen geringen Obo-
lus heruntergeladen werden können. 
„Die Möglichkeiten sind fast unbegrenzt, 
so dass die eigentliche Schwierigkeit oft 
darin besteht, sich für etwas zu entschei-
den“, weiß die Wollhändlerin aus eige-
ner Erfahrung. Längst nicht nur Mützen, 
Handschuhe, Schals, Socken und zahlrei-
che andere Kleidungsstücke lassen sich 
selbst gestalten, sondern auch diverse 
Accessoires, Kuscheltiere, Puppen und 
vieles mehr.      Textnetzwerk.com

Sony Anz Domingo & Friends katholische Sonntagszeitung_rz.indd   103.11.17   11:38

gesungen werden. AVE SOL wurde vor 
über 45 Jahren mit der Idee gegrün-
det, bekannte Klassiker gesanglich zu 
revolutionieren, und ist heute einer der 
bekanntesten Chöre weltweit. 
Wir verlosen drei CDs. Wer eine  
gewinnen möchte, kann am Mitt-
woch, 15. November, zwischen 14 
und 15 Uhr unter der Telefonnummer 
0821/5024222 anrufen. Die Gewinner 
werden ausgelost. Viel Glück!
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Wer dieses Buch liest, wird die Bibel mit 
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Antworten für Christen
„Was hat die Bibel mit meinem Alltag 
zu tun?“ und „Wie kann ich das Alte Tes-
tament im Licht des Neuen Testaments 
besser verstehen?“ – In seiner seelsorge-
rischen Tätigkeit begegnet Pater Anton 
Vogelsang LC immer wieder Menschen, 
die diese oder ähnliche Fragen an ihn 
richten. Seine Antworten hat Pater Anton 
in einem Buch verarbeitet, das jetzt er-
schienen ist. 
Als Ordensmann der Legionäre Christi ist 
es für Pater Anton eine große Leiden-
schaft, Bücher zu schreiben. Er will damit 
zu einem besseren Verständnis der Bibel 
beitragen und das, was er für sich ent-
deckt hat, mit anderen teilen. Mit dem 
Buch „Genesis – Ein Krimi mit Folgen“ 
möchte er die Lust am Bibellesen wie-
dererwecken. 

Die Heilige Schrift hat ihn im Laufe sei-
nes Lebens mehr und mehr fasziniert. Er 
hat erkannt, dass die Bibel eine wirkli-
che Liebesgeschichte ist. Das war für ihn 
eine große Entdeckung. Durch das Lesen 
in der Bibel konnte er im Glauben und in 
der Beziehung zu Gott wachsen. Seitdem 
betet er anders, feiert die Heilige Messe 
anders und lebt auch anders. 
Genau da will er mit seinem Buch anset-
zen: damit auch der Leser neu einsteigen 
kann und das Wort des Herrn lieben lernt. 
„Natürlich ist es am Anfang nicht unbe-
dingt leicht“, weiß der Pater. Um den Ein-
stieg ins Bibellesen zu erleichtern, fasst 
er deshalb verschiedene Inhalte zusam-
men und vereinfacht diese, um sie dem 
Leser zugänglicher zu machen.
Das Schreiben von Büchern gehört mit 
zum pastoralen Auftrag der Ordensge-
meinschaft der Legionäre Christi. Sie 
wollen so möglichst viele Menschen 
geistlich begleiten. In dem kleinen Ver-
lag Catholic Media gibt es Bücher zu 
verschiedenen Glaubensthemen, darun-
ter auch ansprechend illustrierte Kinder-
bücher sowie exklusive Grußkarten mit 
christlichen Motiven.  

Information:
Pater Anton Vogelsang: „Genesis – Ein 
Krimi mit Folgen“, ISBN: 978-3-939977-
30-8, 9,99 Euro. 

Musical Sommer Fulda 2018
Im kommenden Jahr wird die Erfolgsge-
schichte des „Musical Sommers Fulda“ 
fortgesetzt. Nachdem in den Jahren 2016 
und 2017 der Fokus allein auf der Pro-
duktion „Der Medicus – Das Musical“ lag, 
stehen 2018 gleich drei Musicals auf dem 
Programm: Das Erfolgsmusical „Die Päps-
tin“ nach dem Roman von Donna W. Cross 
kehrt nach drei Jahren wieder zurück in 
das Schlosstheater Fulda, das preisge-
krönte Musical „Der Medicus“ nach dem 
Weltbestseller von Noah Gordon wird 
wieder aufgenommen, und auch die Pira-

ten des Musicals „Die Schatz insel“ gehen 
erneut in Fulda vor Anker.

Termine 2018:
„Die Päpstin“: vom 15. Juni bis zum 7. Juli
„Der Medicus“: vom 14. Juli bis zum 11. 
August
„Die Schatzinsel“: vom 18 August bis 
zum 2. September

Kartenvorverkauf:
Telefon: 06 61/25 00 80 90
www.musicalsommer-fulda.de

   Rasantes Bühnenspektakel: Auch 2018 wird in Fulda das preisgekrönte Musical 
„Der Medicus“  aufgeführt. Foto: Spotlight Musicals

  Das Lesen in der Bibel kann das ei-
gene Leben verändern – wie bei Pater 
Anton Vogelsang. Foto: gem



Vor 75 Jahren

Historisches & Namen der Woche

„Musik kann dich etwas über das 
Leben lehren, darüber, wie man 
Leidenschaft und Disziplin in Ein-
klang bringen kann“ – so lautet 
eine Weisheit eines musikalischen 
Weltbürgers, der auch als leiden-
schaftlicher Streiter für Menschen-
rechte und Völkerverständigung 
eingetreten ist. Am 15. November 
1942 wurde Daniel Barenboim in 
Buenos Aires als Sohn einer rus-
sisch-jüdischen Familie geboren. 

Beide Eltern waren Klavierlehrer, 
und im Alter von fünf Jahren erhielt 
Daniel von seiner Mutter die ersten 
Pianostunden. Bereits mit sieben 
Jahren gab Daniel sein erstes Konzert 
in Buenos Aires. Die Familie siedelte 
1952 nach Israel über. 1954 brach-
ten ihn seine Eltern nach Salzburg, 
wo er erste Dirigierkurse besuchen 
konnte. Hier lernte er auch Wilhelm 
Furtwängler kennen, der von einem 
„Phänomen“ an musikalischem Talent 
sprach. 
1955/56 studierte Barenboim in Pa-
ris Komposition und Harmonielehre. 
Das Wunderkind am Klavier ging in 
den 1950er Jahren auf Welttournee. 
1954 nahm er seine erste Schallplat-
te auf. In den 1960er Jahren spielte 
Barenboim mit dem English Chamber 
Orchestra alle Mozart-Klavierkonzerte 
ein. Legendär sind auch seine Inter-
pretationen der Beethoven-Klavier-
konzerte und seine Aufnahmen der 
beiden Brahms-Klavierkonzerte. 1966 
lernte er die britische Cellistin Jac-
queline du Pré kennen. Im Juni 1967 
heirateten die beiden an der Klage-
mauer in Jerusalem. Sie galten als ein 
Traumpaar der Klassik, bis zu du Prés 
tragischer Erkrankung und ihrem Tod 
1987. 

Ab Mitte der 1960er Jahre konzen-
trierte sich Barenboim auf seine Tä-
tigkeit als Dirigent. 1981 debütierte 
er am Grünen Hügel in Bayreuth und 
wurde in den nächsten Jahrzehnten 
zu einem der profiliertesten Wagner-
Dirigenten. 2009 und 2014 stand er 
beim Neujahrskonzert der Wiener 
Philharmoniker am Pult. Dem deut-
schen Publikum ist er als Generalmu-
sikdirektor der Staatsoper Unter den 
Linden und Chef auf Lebenszeit der 
Staatskapelle Berlin bekannt. 
Barenboim ist in allen großen Or-
chestern der Welt zu Hause, aber ein 
Klangkörper ist für ihn zur zweiten 
Familie geworden: sein „West-Eastern 
Divan Orchestra“, das er 1999 zusam-
men mit dem palästinensischen Pro-
fessor Edward Said in Weimar gründe-
te. In diesem Orchester spielen junge 
Musiker aus Israel und den arabischen 
Staaten des Nahen Ostens zusam-
men. Seine Reisen haben das Orches-
ter um den ganzen Globus geführt, 
wobei das meistbeachtete Konzert 
2005 in Ramallah stattfand. 
Seine Verdienste um Versöhnung im 
Nahen Osten haben Barenboim welt-
weit Ehrungen eingebracht. Gleich-
zeitig hat er bei seiner Kritik an der 
israelischen Palästinenserpolitik kein 
Blatt vor den Mund genommen, wo-
durch er von Vertretern der politi-
schen Rechten in Israel als „Verräter“ 
diffamiert wurde. Dies hängt auch 
mit dem Tabubruch zusammen, 2001 
Richard Wagner in Israel zu spielen. 
Seit 1988 ist Barenboim in zweiter 
Ehe mit der Pianistin Jelena Baschki-
rowa verheiratet. Das schönste Ge-
schenk zu seinem Geburtstag dürfte 
die Wiedereröffnung der Staatsoper 
Unter den Linden nach langer Reno-
vierung sein.  Michael Schmid

Der politische Maestro
Pianist und Stardirigent Daniel Barenboim feiert Geburtstag

12. November
Renatus, Ämilian, Kunibert

Amtsmissbrauch, Korruption, An-
stiftung zum Mord – dies waren 
neben anderen die Anklagepunkte 
gegen Erich Honecker. Vor 25 Jah-
ren begann in Berlin der Prozess ge-
gen den gestürzten DDR-Staatschef. 
Honecker erklärte, er sei „ohne ju-
ristische und moralische Schuld“. 
Das Verfahren wurde im Januar 
1993 wegen Verhandlungsunfähig-
keit eingestellt.

13. November
Stanislaus

Vor 1150 Jahren starb Papst Niko-
laus I. Seine Inthronisierung fand am 
24. April 858 statt. Während seines 
Pontifikats fand die Slawenmission 
statt, mit der Kyrill und Methodius 
beauftragt waren. Nikolaus I. gilt als 
Erneuerer der päpstlichen Autori-
tät und als einer der bedeutendsten 
Päpste des Frühmittelalters.

14. November
Alberich, Sidonius

Es war die Geburtsstunde der mo-
dernen Offshore-Technik: Vor 70 
Jahren erbohrte die Kerr-McGee 
Corporation 17 Kilometer vor der 
Küste des US-Bundesstaats Louisia-
na im Golf von Mexiko erstmals Öl. 
In Europa begann die industrielle 
Offshore-Erdölförderung 1971. Da-
mals wurde das Ekofisk-Feld rund 
300 Kilometer vor der Küste West-
norwegens eröffnet.

15. November
Albertus Magnus, Marinus, Leopold

Beim „Aufstand von Brașov“ protes-
tierten vor 30 Jahren rund 20 000 

rumänische Arbeiter gegen die Wirt-
schaftspolitik  Nicolae Ceaușescus. 
Die Demonstranten forderten Lohn-
erhöhungen. 4000 Menschen besetz-
ten und plünderten das Rathaus und 
die Parteibüros. Polizei und Securi-
tate konnten die Revolte erst nach 
sechs Stunden niederschlagen.

16. November
Otmar, Walter, Margareta

Der Politiker und 
Manager Lothar 
Späth (Foto: imago/
Sven Simon) kam 
vor 80 Jahren zur 
Welt. Von 1978 bis 
1991 war er Minis-

terpräsident von Baden-Württem-
berg. Anschließend wechselte er 
in die Wirtschaft und wurde Ge-
schäftsführer bei Jenoptik. Späth 
starb am 18. März 2016.

17. November
Viktoria, Florin, Gertrud

Auguste Rodin gilt als Hauptmeis-
ter der Plastik des 19. Jahrhunderts. 
Er schuf berühmte Werke wie „Die 
Bürger von Calais“ (Foto unten), 
„Der Denker“ und „Das Höllentor“. 
Vor 100 Jahren starb der französi-
sche Bildhauer.

18. November
Odo, Gerung

In der TV-Serie „Denver-Clan“ wur-
de sie als Krystle Carrington zum 
Star: Die US-amerikanische Schau-
spielerin Linda Evans wird 75. In 
der Reihe „Fackeln im Sturm“ spiel-
te sie die Rolle der Rose Sinclair.

Zusammengestellt von Matthias Alt-
mann

  Daniel Barenboim dirigiert das East-Western Divan Orchestra bei einem Konzert in 
Berlin. Foto: imago

3 4    D I E  W O C H E   11./12. November 2017 / Nr. 45

  Die Bürger von Calais: Von der Plastik existieren zwölf Ausführungen. Eine steht auf 
dem Place de l’Hôtel de Ville in der nordfranzösischen Hafenstadt. Foto: imago
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Auf der Suche nach dem Glück
Seit er 30 geworden ist, fragt sich Jonas Gernstl immer wieder: Was will ich 
eigentlich vom Leben? Er lebt und studiert vor sich hin und am Wochenen-
de betrinkt er sich mit seinen Freunden (Foto: BR / Megaherz GmbH / Fabio 
Stoll / Jens-Tibor Homm / Tilmann Wittneben). Neidisch schaut er seinen 665 
Freunden bei Facebook zu: Die gewinnen Preise, machen Kinder oder reisen 
um die Welt. Aber sind sie glücklich? Gernstl begibt sich im Dokumentar-
film „665 Freunde“ (BR, 15.11., 22.45 Uhr) auf eine humorvolle Reise zu 
seinen Freunden und trifft neben anderen eine Kriegsjournalistin, die für 
den Beruf ihr Leben riskiert, und einen alten Schulfreund, der sein Glück 
darin findet, Jogginghosen für 5000 Euro zu verkaufen.

Für Sie ausgewählt

Profit kontra 
Patientenwohl
Chirurgin Anna Hellberg ist beun-
ruhigt. Nach einer Routineoperation 
erleidet ein Kind einen allergischen 
Schock. Auslöser war ein Antibioti-
kum, das sie ihm gar nicht gegeben 
hat. Hellberg fängt an, an sich selbst 
zu zweifeln: Hat sie in der Hektik ei-
nen Fehler gemacht? Sie will Gewiss-
heit und beginnt mit ihren Nach-
forschungen. Im Thriller „Götter in 
Weiß“ (ARD, 15.11., 20.15 Uhr) 
deckt die Ärztin einen Hygiene-
Skandal in ihrem Krankenhaus auf. 

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, 
Satellit Astra: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Vatikan
im Internet www.radiovatikan.de 
und über Satellit Eutelsat 1-Hotbird 
8-13 E: 11 804 MHz.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Mit Rollstuhl auf 
den Kilimandscharo
Bergführer Simon hat schon viel 
erlebt, aber noch nie ist ihm eine 
Gruppe anvertraut worden, in der 
jeder nur an sich selbst denkt: Ärz-
tin Anna, der querschnittsgelähmte 
Ex-Sportler Tom, der untrainierte 
Lehrer Joschka und seine 25-jäh-
rige Tochter Paula (Foto: ARD De-
geto / Ariane Krampe). Sie haben ein 
Ziel: den Kilimandscharo. Nur mit 
Mühe schafft es Simon, die Indivi-
dualisten von einem gemeinsamen 
Aufbruch zu überzeugen. Erst als 
sich alles gegen sie zu verschwören 
scheint, lernen die Einzelkämpfer, 
dass sie es nur gemeinsam schaffen: 
„Kilimandscharo – Reise ins Le-
ben“ (ARD, 17.11., 20.15 Uhr). 

SAMSTAG 11.11.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Georgskirche in Gelbersdorf. 
	18.45 MDR: Glaubwürdig. Bärbel Hamal vom „Kreativen Kirchenladen“.
	 20.15 Sat.1: Hotel Transsilvanien. Draculas Tochter verliebt sich in den   
	 	 Sterblichen	Johnny.	Trickfilm,	USA	2012.
▼ Radio
	 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Pastoralreferent Thomas Mache- 
  rauch, Freiburg (kath.).
 16.30 Radio Horeb: Kurs 0. Menschen und Gott. Wie Gott einen Mörder,  
  einen Millionenbetrüger und einen Discokönig bekehrte.

SONNTAG 12.11.
▼ Fernsehen
	 7.00 SWR: Wenn Gewalt das Leben verändert. Belastungsprobe für den  
  Glauben. Unterwegs mit Pfarrer und Notfallseelsorger Albi Roebke.
	9.00 ZDF: Sonntags. Durch Deiner Hände Arbeit – Handwerk heute.
	9.30 ZDF: Evangelischer Gottesdienst zur Eröffnung der EKD-Synode in der  
  Kreuzkirche in Bonn.
	 15.40 MDR: Kinderarzt Dr. Fröhlich. Liebeskomödie mit Roy Black, D 1971.
	 20.15 Arte: Wiedersehen in Howards End. Die adlige Ruth macht ihre Freun- 
  din Margaret zur Alleinerbin des Familienbesitzes. Drama, GB/USA 1992.
  ▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. „Fürchtet Euch nicht!“ Kann man  
  sich mit dem Tod versöhnen? Von Juliane Bittner (kath.).
	 8.05 BR2: Katholische Welt. Mord im Kloster. Die Euthanasie-Verbrechen im  
  Kloster Irsee. Von Daniel Knopp.
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Kirche Sankt  
  Lambertus in Oelde. Predigt: Dechant Karl Kemper.
 10.05 BR1: Katholische Morgenfeier. Pfarrer Christoph Seidl, Regensburg.

MONTAG 13.11.
▼ Fernsehen 
	 20.15 Vox: Club der roten Bänder. Start der dritten Staffel. Dramaserie, D 2017.
 22.45 ARD: Die Story im Ersten. Der Rentenreport. Von Christine Rütten.
 ▼ Radio
 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Pfarrer Hans-Jürgen Ditz,  
  Berlin (kath.). Täglich bis einschließlich 18. November.
 21.05 BR2: Theo.Logik – Über Gott und die Welt. Servicepoint Kirche – Sind  
  Kirchen Dienstleister?

DIENSTAG 14.11.
▼ Fernsehen 
 20.15 Sat.1: Alle Macht den Kindern. Komödie, D 2013.
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Entwicklungshilfe als Investitions- 
  objekt. Agrarkonzerne sollen die Industrialisierung der Landwirtschaft  
  in Tansania vorantreiben.

MITTWOCH 15.11.
▼ Fernsehen
		12.00 3sat: Papa macht das schon. Wenn Väter allein erziehen. Reportage.
 19.00 BR: Stationen. Du sollst nicht lügen, oder?
	 20.15 Kabel 1: Der Soldat James Ryan. Kriegsdrama mit Tom Hanks, USA 1998.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Musiktag für Kinder. MusikERLEBEN  
  zwischen den Kulturen. Interkulturelles Musikfest des Heinrich-Schütz- 
  Konservatoriums Dresden.

DONNERSTAG 16.11.
▼ Fernsehen
 22.35 MDR: Wenn Papa stirbt. Erwachsen werden ohne Vater. Doku.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen Feature. Das Lügen der Anderen.  
  Forschungen zur Interkulturalität des Lügens.

FREITAG 17.11.
▼ Fernsehen
	 20.15 Arte: Schwester Weiß. Die Nonne Martha holt ihre Schwester, die nach  
  einem Unfall an Amnesie leidet, ins Kloster. Drama, D 2015.
	 22.25 3sat: Erin Brockovich. Drama mit Julia Roberts, USA 2000.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Entdeckertag für Kinder. Rechts,  
  links oder geradeaus. Wie funktioniert unsere Orientierung?
: Videotext mit Untertiteln



www.familien-und-kinderregion.de

Auf ins Schwäbische
Krippenparadies

Adventliche Veranstaltungen,  
Weihnachtsmärkte, Krippenschauen

DIE NEUE 
KRIPPEN-

BROSCHÜRE
2017/18

jetzt erhältlich!
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Ihr Gewinn

Schuhbecks 
Geheimnisse
Alfons Schuhbeck weiß dank 
jahrzehntelanger Recherche 
und Reisen in die unter-
schiedlichsten Länder, was in 
Kräutern und Gewürzen 
steckt. Und er weiß, wie sie 
verarbeitet und miteinander 
kombiniert werden müssen, 
um jedem Gericht das kuli-
narische i-Tüpfelchen zu ver-
leihen.
„Alfons Schuhbecks Welt der 
Kräuter und Gewürze“ um-
fasst Kräuter- und Gewürz-
porträts, eine umfangreiche 
Gewürzschule mit Mischun-
gen, Salzen, Aromabutter 
und Ölen zum Selberma-
chen, sowie reich bebilderte 
Schritt-für-Schritt-Anlei-
tungen, die das Nachkochen 
zum Kinderspiel machen. 
160 seiner besten Rezepte 
bereiten Genuss mit allen 
Sinnen. 

Wir verlosen zwei Exemplare. 
Wer gewinnen will, der 
schicke das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels mit seiner 
Adresse auf einer Karte ver-
merkt an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss: 
15. November 

Über die Verkehrsschule aus 
Heft Nr. 43 freut sich: 

Karin Karletshofer, 
86570 Inchenhofen.
 
Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 44 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 13: 
Verbreitete Vorsorgemaßnahme
Auflösung aus Heft 44: EUKALYPTUS

  

Illustration: Deike / Pietrzak
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Bank-
buchung

Stufe,
Level

Teil der
Speise

Soft-
ware-
nutzer
(engl.)

Riese im
franz.
Märchen

Angel-
utensil

Vorname
v. Schau-
spieler
Sharif

trost-
lose
Ortschaft

griech.
Gott des
Reich-
tums

hohe
Spiel-
karte

Fremd-
wortteil:
selbst

aus-
reichend

Sieges-
trophäe

Teil
einer
Film-
szene

Sieger

Ostsee-
insel

Abk.:
Niede-
rung

Bankrott

Geduld,
Milde,
Güte

vorge-
tragene
Ge-
schichte

starke
Neigung

Schiffs-
reise

Haus-
halts-
gerät

Ge-
liebter
der
Julia

latei-
nisch:
Ge-
schlecht

Vorläufer
der EU

Gatte
der
Maria
(N.T.)

Fuß-
abdruck
im
Boden

jetzt, in
diesem
Moment

franz.
Chan-
sonnier
† 1978

grillen

Zugma-
schine
(Kw.)

altgriech.
Philo-
sophen-
schule

Mitglie-
der eines
kathol.
Ordens

Ort bei
Bitburg

weib-
liches
Haustier

nord-
amerik.
Indianer-
stamm

ein
Halb-
edelstein

Ge-
schöpf

Ausruf
des
Erstau-
nens
freund-
lich und
liebens-
wert
altröm.
Göttin
der
Ernte

ugs.:
Mut

römi-
sches
Gewand

wert-
volle
Holzart

süd-
schwe-
dische
Insel

franzö-
sischer
unbest.
Artikel

Whiskey-
typ
(Malz)

kurze
Ausflüge

Abk.:
circa

süd-
amerika-
nisches
Faultier

ein
Umlaut

Ver-
stoßung

norddt.:
unter,
dazwi-
schen

zusam-
menge-
hörende
Teile

Ell-
bogen-
knochen
(med.)

italie-
nisch:
drei

griechi-
scher
Buch-
stabe

DEIKE-PRESS-201745

N

O

K
P

G

E
I
N
Z
U
G

P
O
K
A
L

T
A
K
E

V

U
S
E
D
O
M

F
U

R
U
I
N

B
E
S
T
E
R

S
A
N
F
T
M
U
T

U

A

A
R

H
E
R
D

O

M

E
G

L
U
S
T

R

S
P
U
R

E

J
O
S
E
F

Z
N

B
R
E
L

M

X

S
A
U

O
F
O

J
E
S
U
I
T
E
N

T
E
A
K

W

O
P
S

O
H

S
H

O
E
L
A
N
D

A

M
A
L
T

T
R
I
P
S

C
E

U
N
A
U

U
O

S
E
T

A
E
C
H
T
U
N
G

M
A
N
G

N

U
L
N
A

T
R
E

O
M
E
G
A

GRIPPEIMPFUNG

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

fünfzig
Prozent

fair, be-
gründet

franzö-
sisch:
Straße

Schreib-
kürzel
(Kw.)

Mauer-
krone

Gemüse-
pflanze

Teil des
Gerichts-
saals

Produkt
aus
Soja-
milch

Stich-
wortver-
zeichnis

Getränk
vor dem
Essen

Busch-
wind-
röschen

baumge-
säumte
Straße

fläm.
Maler
† 1640
(Peter P.)

latei-
nisch:
damit

alberner
Streich

un-
bekannt
(latein.
Abk.)

ori-
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ur-
tümlich

Winter-
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gerät
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Tanz-
show

US-
Bundes-
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stätten-
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stellter
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an-
schau-
lich
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Elek-
trode
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Erde

vege-
tations-
armes
Gebiet
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vom
Stör

Ehren-
titel
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Gelehrter
schub-
artige
Krank-
heit

ohne
Zusatz

Stadt auf
Föhr

argenti-
nischer
Staats-
mann

Spiel-
leitung

chem.
Zeichen
für
Tantal

Fast-
nachts-
ruf

Zehnfuß-
krebs

Südwind
am
Garda-
see

harz-
loser
Nadel-
baum

Gewicht
der Ver-
packung

Fest-
saal in
Schulen

Eltern-
teil (Mz.)

Laut
der
Rinder

ein
Balte

geo-
physika-
lische
Einheit

eine
Süßig-
keit

Stadt in
Piemont

arab.
Märchen-
figur (‚...
Baba‘)

Quell-
gebiet
des
Rheins

Strom-
auf-
wärts-
welle

Stolz,
Selbst-
achtung

türki-
sches
Gruß-
wort
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Ehe es dunkel wird

in die er vielleicht schon den ersten 
Schritt getan hatte.

Er blieb stehen und warf noch 
einmal einen langen Blick zurück 
auf das weiße Haus, das schon halb 
verdeckt hinter den großen Bäumen 
lag. Er fühlte eine leichte, nie ge-
kannte Schwäche in den Beinen, 
aber dann atmete er tief durch und 
schritt ruhig, aber dennoch ent-
schlossen aus. Er hatte es nicht eilig 
– jetzt nicht mehr. Trotzdem wusste 
er, dass er keine Zeit mehr zu ver-
schenken hatte.

Er überquerte die Straße und 
ging in den Park, in dem die Mütter 
auf den Bänken saßen und die Kin-
der in den Sandkästen spielten. Für 
einen Augenblick lang blieb er ste-
hen. Das gehörte jetzt dazu, fand er, 
dieses kurze Verweilen auf dem Weg 
in die andere Welt.

Später dann, auf dem Nachhause-
weg, � ng es an, das Abschiedneh-
men. Rote Dachziegel, die sich glän-
zend vom tiefblauen Himmel abho-
ben, pralle Federbetten, die sich auf 
kleinen Balkonen sonnten, grüne 
Fensterläden, hinter denen rote Ge-
ranien leuchteten – alles Dinge, um 
die man wusste, die man jedoch nie 
richtig wahrgenommen hatte und 
die sich jetzt mit fotogra� scher 
Schärfe einprägten.

Stunden später, im dunklen Trep-
penhaus, blieb er auf einem Absatz 
stehen. Er überlegte. Jetzt musste er 
genau überlegen, was er tat. Wie 
wird seine Frau es aufnehmen? Wird 
sich auch für sie eine neue Welt auf-
tun oder wird sie zurückbleiben 
wollen? Wird es so weitergehen wie 
in all den letzten Jahren, die sie ne-
beneinander, nicht miteinander ge-

Als er das große, weiße 
Haus verließ, war ihm, 
als betrete er eine völlig 

neue, ihm unbekannte 
Welt. Er hatte sich gefürchtet vor 
diesem Augenblick, der ihm endgül-
tige Gewissheit bringen sollte. Aber 
jetzt war die Angst, die ihm wie ein 
eiserner Panzer die Brust zusam-
mengedrückt hatte, abgefallen.

Er ging langsam. Er hatte jetzt ja 
Zeit, viel Zeit. Er vernahm das Sin-
gen der Vögel im nahen Park, das lei-
se Rauschen des Windes in den Bäu-
men. Er spürte die wärmenden Son-
nenstrahlen auf seiner Haut und 
hatte für einen Augenblick das Ge-
fühl, das alles sei nur für ihn da. Den-
noch be� el ihn ein leises Frösteln.

„Das waren die stärksten Brillen-
gläser, die es gibt…“ Der Arzt hatte 
ihn dabei so sonderbar angesehen, 
und er hatte es wohl auch mehr für 
sich selber gesagt. Vielleicht aber wa-
ren die Worte auch gar nicht gefal-
len, und er selber hatte ganz einfach 
die Gedanken des anderen erraten.

Ja, es waren die stärksten Gläser 
gewesen. Er hatte es schon lange ge-
wusst. Der Arzt hatte dann noch 
viele andere Dinge gesagt, aufmun-
ternde, tröstende, fast nichtssagen-
de, aber er hatte nicht mehr richtig 
zugehört. Er hatte nur einfach so 
dagesessen. Ein müder, alter Mann, 
dessen Gedanken weit weg waren, 
weit voraus in einer anderen Welt, 
die er nun bald betreten sollte, und 

���ä�lung
lebt hatten? Ja, sie kannten jeden 
Zug ihrer Gesichter, aber nicht mehr 
ihre Gedanken. Sie sprachen mitein-
ander, aber ihre Worte waren ohne 
Freude. Aber auch ohne Hass. So 
viele verlorene Jahre schon.

Die Frau stand am Küchenfens-
ter, als er die Wohnung betrat. Sie 
schälte Karto� eln, und er sah nur 
ihren Rücken. Tagtäglich sah er sie 
so, wenn er zur gewohnten Stunde 
nach Hause kam, und er hatte es 
kaum wahrgenommen – bis jetzt.

Wortlos ging er in die Stube, trat 
ans Fenster und blickte hinaus auf 
die Straße. Er nahm die Brille ab 
und setzte sie wieder auf. Nicht 
mehr lange, dann würden die Far-
ben, die er heute in ihrer leuchten-
den Kraft so deutlich zu sehen 
glaubte, verblassen, würden überge-
hen in ein monotones Grau, bis 
schließlich auch das verlöschen wür-
de, zer� ießen in der alles gleichma-
chenden Farbe der Nacht.

Er wandte sich um und ging laut-
los an die Küchentür. Die Frau stand 
noch immer so da, als schälte sie 
Karto� eln, aber er sah, dass ihre 
Schultern zuckten wie im verhalte-
nen Weinen. „Sie weiß es“, dachte 
er, „mein Gott, sie weiß alles.“ Lang-
sam trat er auf sie zu und legte die 
Hand auf ihre Schulter. Er wusste 
jetzt, dass er diesen schweren Weg 
nicht allein zu gehen brauchte. 

 Text: Helmut Pätz
 Foto: gem

Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je-
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho-
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 44.

3 5 6 9 7 4 1 8 2
8 1 7 2 5 6 4 3 9
2 9 4 8 3 1 5 6 7
4 6 5 3 8 7 9 2 1
7 8 2 1 9 5 6 4 3
1 3 9 4 6 2 8 7 5
6 4 1 7 2 9 3 5 8
9 2 8 5 4 3 7 1 6
5 7 3 6 1 8 2 9 4



Hingesehen
                

Als erste gedruckte 
Bibel der Geschichte 
gilt die Ausgabe aus 
der Werkstatt des 
Mainzer Buchdruckers 
Johannes Gutenberg, 
die er zwischen 1452 
und 1454 fertigte. Der 
mit der damals neuen 
Drucktechnik beweg-
licher Lettern verviel-
fältigte Text ist auf 
Latein. Die farbigen 
Initialen und Zeichen 
wurden später von ei-
nem Illuminator und 
einem Rubrikator ein-
gefügt. 
Von den einst rund 
180 Exemplaren wa-
ren vermutlich 150 
auf Papier und 30 auf 
kostbarerem Perga-
ment gedruckt. Heu-
te existieren noch 49 
Ausgaben. red
 Foto: akg/ 
 Bildarchiv Steffens

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Bibeln haben die Deutsche 
Bischofskonferenz, die Ka-
tholische Bibelanstalt und 
die Katholische Gefängnis-
seelsorge an Haftanstalten 
verschenkt. Es handelt sich 
um eine Sonderausgabe der 
neuen Einheitsübersetzung 
der Heiligen Schrift. Damit 
sollen Häftlinge in deut-
schen Gefängnissen künftig 
einen besseren Zugriff auf 
Bibeln haben. 

Der Gefängnisseelsorger 
in der Justizvollzugsanstalt  
Fulda, Meins Coetsier, ge-
hörte zu den ersten Emp-
fängern der geschenkten 
Bibeln. Er bezeichnete die 
Heilige Schrift als wichtiges 
Element der Gefängnisseel-
sorge. „Hinter Gittern ha-
ben die Menschen Zeit, die 
Heilige Schrift zu lesen. Auf-
grund ihrer Sehnsucht, Halt 
und Perspektive zu finden, 
suchen Gefangene einen Zu-
gang zum Glauben. Die Bi-
bel verbindet dabei, bewegt 
das Herz und erzählt von 
einem barmherzigen Gott, 
den man im Gefängnisalltag 
besonders braucht.“ KNA

Martin Luthers „Passional“ 
gilt als Vorläufer der moder-
nen Kinderbibeln. Bei dem 
Bestandteil des 
1529 erschiene-
nen „Betbüch-
leins“ handelt es 
sich um 50 Holz-
schnitte zu bibli-
schen Texten aus 
heilsgeschichtli-
cher Perspektive, 
davon 16 für den 
Passionszyklus. 
Auf der linken 
Seite befinden 
sich die Bilder, 
auf der rechten 
vier bis sechs Zei-
len der jeweiligen Bibelstelle.

Das „Passional“ des Re-
formators vereint laut der 
Kieler Religionspädagogin 

Irene Renz erst-
mals die drei 
Kriterien einer 
K i n d e r b i b e l : 
eine Auswahl an 
Texten, eine ver-
einfachte Spra-
che und eine 
B e b i l d e r u n g . 
Luther erklärte 
im Vorwort des 
„Büchleins“, dass 
Kinder die gött-
liche Geschichte 
durch Bilder und 
Gleichnisse bes-

ser behalten könnten. KNA

40 000

Wieder was gelernt
                
1. Woher kommt der Begriff „Bibel“?
A. vom lateinischen Ausdruck „bi libelli“ (zwei Bücher“)
B. vom griechischen Wort „bíblos“ („Buch“)
C. vom althochdeutschen Wort „biba“ („Ehrfurcht“)
D. von der Stadt Babylon  

2. Welcher Evangelist gilt als Verfasser der  
Apostelgeschichte?
A. Matthäus
B. Markus
C. Lukas
D. Johannes
    

Lösung: 1 B, 2 C

  Kinderbibeln sind 
heute selbstverständ-
lich. Einer ihrer Vorläu-
fer stammt von Martin 
Luther.  Foto: KNA
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AUGSBURG – Wenn Professor 
Wolfgang Vogl, Inhaber der Lehr-
stuhls für � eologie des geistli-
chen Lebens, bei einer Diskus-
sion spürt, dass seine Studenten 
etwas durchdrungen und verstan-
den haben, geht ihm das Herz 
auf. Im neuen Masterstudiengang 
� eologia spiritualis der Katholi-
schen-� eologischen Fakultät in 
Augsburg, der seit vorigem Jahr 
angeboten wird, haben sich sie-
ben Studierende eingeschrieben. 
Wer sich für das nächste Studien-
jahr bewerben will, hat dazu bis 
31. Dezember Zeit.

Oft seien die Teilnehmer durch 
Mund-zu-Mund-Propaganda auf 
den neuen Masterstudiengang auf-
merksam gemacht worden, erzählt 
Wolfgang Vogl. Die meisten kom-
men aus den Diözesen Augsburg 
und Regensburg, einzelne aus Mün-
chen und Schleswig-Holstein. Sich 
intensiv mit christlicher Spiritua-
lität auseinandersetzen wollen sich 
momentan neben Studierenden im 
Aufbaustudium Gemeindereferen-
ten, Gymnasiallehrer und � eolo-
gen. 

Vogl kann sich aber auch Reli-
gionslehrer sowie Sozial- und Geis-
teswissenschaftler in dem neuen 
Fach vorstellen. „Es wendet sich 

nicht bloß an regulär Studierende“, 
erläutert er. „Es ist durch seinen 
Aufbau in verschiedenen Modulen 
für Berufstätige gedacht.“ Inhaltlich 
sei der Studiengang wie ein klas-
sisches Lizentiatsstudium in Rom 
aufgebaut. „Genau dieses Konzept 
mit seiner inhaltlichen Fülle wollte 
ich hier anbieten“, sagt Vogl. 

Der Studiengang wolle die christ-
lich-geistigen Erfahrungen vermit-
teln, und zwar zunächst in der bib-
lischen Grundlegung – „auch Jesus 
hatte eine geistliche Erfahrung mit 
dem Vater, und natürlich Paulus“ 
– und in der ganzen Spiritualitäts-
geschichte des Christentums. „Das 
Schöne ist“, schwärmt der Professor, 
„dass in dem Fach � emen behan-
delt werden, die normalerweise in 
einem � eologiestudium kaum vor-
kommen, zum Beispiel die geistliche 
Erfahrung von Frauen wie Katheri-
na von Siena oder Teresa von Ávila.“

Geistliches Leben
In einem der Vertiefungsmodule 

geht es um die systematische Ent-
faltung des christlich-geistlichen 
Lebens über das Historische hinaus. 
Vogl nennt den Dialog zwischen 
Gott und den Menschen, was es da 
in Gebet und Exerzitien für Gesetz-
mäßigkeiten gebe, die sakramen-
tal-liturgische Spiritualität oder ver-
schiedene Modelle zur geistlichen 
Entwicklung.

Einen großen Raum nehmen in 
weiteren Vertiefungsmodulen die 
Praxisfelder der christlichen Spiritu-
alität ein. Gelehrt werden solle die 
Fähigkeit der geistlichen Unterschei-

dung, damit man heraus� nden kön-
ne, was im Verlauf von Exerzitien 
von Gott komme. � ematisiert wird 
in diesem Modul auch die Spiritua-
lität der christlichen Stände. „Und 
dann haben wir noch die Dichtung 
und die Kunst als Anschauungsfel-
der“, ergänzt Vogl. „Die geistliche 
Erfahrung von Frauen im Spätmit-
telalter war so tief, dass sie in der 
bildenden Kunst zu einer neue Dar-
stellungsform führte: der Johannes-
minne.“

Dieser Typus sei von den Do-
minikanerinnen inspiriert worden 
und hänge mit der Brautmystik des 
Dominikanerordens zusammen. „In 
den Darstellungen der Christus-Jo-
hannes-Gruppe hat die Gestalt des 
Johannes weibliche Züge, weil sie 
als Identi� kations� gur für die Non-
nen diente. So wie Johannes wollten 
auch sie geistlich am Herzen Jesu 
ruhen.“ Weder vorher noch nach-
her sei in der Kunstgeschichte die-
ser Typ der Plastik vorgekommen, 
macht der Professor deutlich.

Im letzten Vertiefungsmodul geht 
es um einen Vergleich mit der Spi-
ritualität der byzantinischen Ost-
kirchen wie zum Beispiel dem Her-
zensgebet oder der ostkirchlichen 
Liturgie. In den Blick genommen 
wird auch die Spiritualität des Pro-
testantismus, wie sie in Kirchen-
liedern von Martin Luther, Paul 
Gerhardt oder Gerhard Tersteegen 
in Erscheinung tritt. Außerdem 
werden psychologische Erkenntnis-
se mit geistlichen Phänomenen in 

   Professor Wolfgang Vogl, Inhaber des Lehrstuhls für Theologie des geistlichen Le-
bens in Augsburg, hat den neuen Masterstudiengang Theologia spiritualis entwickelt.

Beziehung gesetzt. In einem Praxis-
modul muss man an ignatianischen 
Exerzitien teilnehmen und selber 
Einkehrtage abhalten. 

„Es ist ein gutes Studieren in ei-
ner kleinen Gruppe“, fasst Professor 
Vogl seine Erfahrungen zusammen. 
„Wir arbeiten drei Tage intensiv mit 
viel Raum für Fragen und Diskus-
sionen. Und die Studierenden hal-
ten untereinander unheimlich gut 
zusammen.“  Gerhard Buck

Informationen
zu dem Studiengang im Internet: www.
uni-augsburg.de/theologia-spirtualis

BERUFSBEGLEITENDER STUDIENGANG

Spiritualität in ihrer ganzen Fülle
Professor Vogl: Wir behandeln Themen, die im Theologiestudium kaum vorkommen

mäßigkeiten gebe, die sakramen-
tal-liturgische Spiritualität oder ver-
schiedene Modelle zur geistlichen 
Entwicklung.

Einen großen Raum nehmen in 
weiteren Vertiefungsmodulen die 
Praxisfelder der christlichen Spiritu-
alität ein. Gelehrt werden solle die 
Fähigkeit der geistlichen Unterschei-

Um 1280/90 schuf Meister 
Heinrich von Konstanz diese 132 
Zentimeter hohe „Johannesmin-
ne“. Einst stand die Holzskulptur  

mit dem Lieblingsjünger 
Johannes, der an Jesu 

Brust ruht, im Domini-
kanerinnenkloster 

Sankt Katharinental 
in der Schweiz. 

Heute kann man 
sie in Antwerpen 

im Museum 
Mayer van den 

Bergh
besichtigen.

Fotos: 
akg,
Buck

Zur Person

Wolfgang Vogl feierte im Okto-
ber sein 25. Priesterjubiläum. Der 
51-Jährige war unter anderem Pfar-
rer in Konnersreuth. Er stammt aus 
Straubing und studierte in Regens-
burg und an der Gregoriana in Rom 
Theologie und erwarb in Kirchenge-
schichte und Spiritueller Theologie 
das Lizentiat. 
2000 wurde er in Spiritueller Theo-
logie in Rom promoviert und ha-
bilitierte sich 2012 in Kirchenge-
schichte in Regensburg. Seit 2011 
ist er Inhaber der Stiftungsprofessur 
Theologie des geistlichen Lebens in 
Augsburg. Nebenamtlich wirkt er 
als Pfarrvikar in einer Pfarreienge-
meinschaft im Bistum Regensburg.



Pallottinerpater Sascha-Philipp 
Geißler ist Direktor der Wallfahrtskir-
che Herrgottsruh in Friedberg und 

Prodekan des Dekanats Aichach-
Friedberg (Bistum Augsburg). 

Sonntag,  12. November
Wenn Jesus – und das ist unser Glaube 
– gestorben und auferstanden ist, dann 
wird Gott durch Jesus auch die Verstor-
benen zusammen mit ihm zur Herrlich-
keit führen. (1 Thess 4,14)

Paulus bezeugt die große Hoffnung der 
Christen. In Tod und Auferstehung Jesu ist 
das Leben verbürgt – über den irdischen 
Tod hinaus. Das ist Trost im besten Sinne: 
Der Glaube schenkt Halt und Zukunft in 
der Gemeinschaft mit Gott.

Montag,  13. November
In eine Seele, die auf Böses sinnt, kehrt 
die Weisheit nicht ein, noch wohnt sie in 
einem Leib, der sich der Sünde hingibt. 
(Weish 1,4)

Ein weiser Mensch ist mehr als klug. 
Weisheit meint nicht Raffi nesse oder 
Gerissenheit. Weise gestaltet derjenige 
sein Leben, der an Gottes Lebenskunst 
Maß nimmt. Das ist nicht nur lebensför-
derlich, sondern verbindet ihn mit Gott. 
Er ist die Weisheit schlechthin.

Dienstag,  14. November
Gott hat den Menschen zur Unvergäng-
lichkeit erschaffen und ihn zum Bild sei-
nes eigenen Wesens gemacht. (Weish 
2,23)

Eine großartige Aussage der Bibel! Sie 
bewahrt davor, von Gott und vom Men-
schen zu klein zu denken. Sie erinnert an 
den Anfang der Schöpfung. Die Würde 
eines jeden Menschen leitet sich allein 
davon ab, dass er Gottes Geschöpf ist, 
„Bild seines eigenen Wesens“.

Mittwoch, 15. November
Ist denn keiner umgekehrt, um Gott zu 
ehren, außer diesem Fremden? (Lk 17,18)

Jesus wundert sich: Zehn Aussätzige wer-
den geheilt. Doch nur einer, dazu noch 
ein Außenseiter, bedankt sich. Ob die an-
deren neun später doch noch kommen? 

Wie oft verkenne ich, wie viel Glaube 
in den sogenannten „Randexistenzen“ 
steckt! Jesus schenkt ihnen Ansehen, er 
holt sie heilsam in die Mitte. Der geheilte 
Fremde hat es erkannt.

Donnerstag,  16. November
Von Geschlecht zu Geschlecht tritt sie in 
heilige Seelen ein und schafft Freunde 
Gottes und Propheten. (Weish 7,27b)

Das Lob auf die Weisheit ist wie ein Spie-
gel, in dem Gott erkennbar wird. Das 
Buch der Weisheit „überschlägt“ sich 
fast beim Aufzählen der Eigenschaften 
göttlicher Weisheit, wie bei einem Lie-
beslied. Es versucht, die Vollkommen-
heit Gottes auszudrücken. Bin ich offen 
für das, was Gott an mir und durch mich 
wirken will?

Freitag,  17. November
Wer dann auf dem Dach ist 
und seine Sachen im 
Haus hat, soll nicht hin-
absteigen, um sie zu 
holen. (Lk 17,31a)

Die Erneuerung und Vollendung der Welt 
birgt Herausforderungen. Sie drängt mich 
zur Entschiedenheit in der Unterschei-
dung, worauf es ankommt. Ich möchte 
vor Gott bestehen in der entscheidenden 
Begegnung. Weil ich tauglich werden 
will für Gott, ist es angebracht, mehr von 
ihm zu erhoffen als von mir zu erwarten.

Samstag,  18. November
In der gleichen Stadt lebte auch eine 
Witwe, die immer wieder zu ihm kam. 
(Lk 18,3)

Beispielhaft an der Witwe ist ihr langer 
Atem und das unerschütterliches Ver-
trauen, dass sich Dinge ändern lassen. 
Daran ist auch Gott interessiert; vor 
allem, wenn es um Recht und Gerechtig-
keit zwischen den Menschen geht.

Wie höfl ich ist die Bibel. Wenn du schweigst, so 
redet sie, und wenn du redest, schweigt sie. 
 Hermann Oeser©

 M
ic

ha
el

 K
la

ps
in

g_
pi

xe
lio

.d
e

©
Sa

nk
t U

lri
ch

 V
er

la
g

Jetzt schenken! 
Als Sammelbestellung oder Einzelbuch.

Das Bestellformular sowie weitere Informationen 
zu Ausstattung und Preis fi nden Sie im Internet 
unter www.sankt-ulrich-verlag.de, 
telefonisch 0821/50 242 -12 oder per E-Mail: 
vertrieb@suv.de.

Das Gotteslob für das Bistum Augsburg 
bietet eine Vielfalt von Liedern und Gebeten, die vor 
allem in der Region beliebt sind. Sie erfahren Wissens-
wertes über die Geschichte des Bistums, die Heiligen – 
Ulrich, Afra und Simpert – und Seligen des Bistums, 
und man fi ndet geistliche Impulse für jeden Tag.

FÜR UNS

Das Gotteslob für die Diözese Augsburg, 
verschiedene Ausführungen, 
ab 19,95 Euro
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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Ökumenische 
Friedensprozession 
in Donauwörth: 

5:32

Interview – Volker Kauder 
über Religionsfreiheit

Allerheiligen 
und Allerseelen

   3:43

Bestattungskultur 
im Wandel

  3:45

Diözesanrat trifft sich zur 
Herbstvollversammlung

   2:23

www.katholische-sonntagszeitung.de

 4:27

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_interview_volker_kauder_ueber_religionsfreiheit
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_bischofsvikar_praelat_karlheinz_knebel_verstorben
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_donauwoerth_oekumenische_friedensprozession_am_reformationstag
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_allerheiligen_und_allerseelen
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_bestattungskultur_im_wandel
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_dioezesanrat_trifft_sich_zur_herbstvollversammlung


Bischofsvikar 
Prälat Karlheinz Knebel 
verstorben

Den Glauben 
   leben,
 die Welt 
   entdecken

©
 V

ik
to

r C
ap

 - 
Fo

to
lia

.c
om

Jugendkirche 
opensky 
in Kempten
   5:27

www.katholische-sonntagszeitung.de

1:38

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_bischofsvikar_praelat_karlheinz_knebel_verstorben
http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/video_jugendkirche_opensky_in_kempten


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Öffnungszeiten Heiligabend
Heiligabend fällt dieses Jahr auf einen 
Sonntag. Deshalb wird aktuell das 
Thema Ladenöffnung heftig diskutiert. 
In Bayern dürften per Gesetz Blumen-
läden, Weihnachtsbaum-Verkaufsstel-
len und Supermärkte bzw. Lebensmit-
telgeschäfte am 24. Dezember für drei 
Stunden öffnen. 

Radio Augsburg hat mit Erwin Helmer 
von der Katholischen Arbeitnehmer-
bewegung KAB darüber gesprochen.

www.radio-augsburg.de

http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/audio_ladenoeffnung_an_heiligabend
http://www.radio-augsburg.de


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Heiliger Martin
Nikolaus und Martin - diese beiden 
Heiligen stehen bei Kindern ganz 
hoch im Kurs. An diesem Samstag ist 
der Gedenktag des Heiligen Martins, 
deshalb fi nden gerade wieder überall 
Martinsumzüge statt. 

Was den Heiligen Martin so beliebt 
macht, weiß Susanne Bosch.

www.radio-augsburg.de

http://katholische-sonntagszeitung.de/index.php/sz/epaper/epaper_service/audio_heiliger_martin
http://www.radio-augsburg.de


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u.a. Aktion Aufschrei – Stoppt Waffenexporte,
Allerheiligen und Allerseelen, Bestattungskultur im Wandel, 

Friedensprozession in Donauwörth, 
Herbstvollversammlung Diözesanrat, 

Interview Volker Kauder

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv - das Magazin
(KW 44/2017)
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Wallfahrten 

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Hl.  Messen mit 
Predigt an Sonn- und Feiertagen: 10 Uhr. 
Samstags: 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Vor–
abendmesse. Donnerstags: 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Abendmesse. Rkr.: täglich 
18.30 Uhr, jeden 13. des Monats: Fati-
ma-Rkr., am ersten Montag im Monat 
stille Anbetung von 19 Uhr bis 20 Uhr.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefon 0 82 65/9 69 10, Hl. Messe 
täglich um 7.30 Uhr, am Sonntag und 
Mittwoch (Wallfahrtstag) auch um 9 
Uhr, sonntags zusätzlich um 10.15 Uhr. 
Rkr. am Sonntag und Mittwoch um 8.30 
Uhr (Wallfahrtskirche), an den anderen 
Tagen um 19 Uhr (Hauskapelle). Sonn- 
und Feiertage: 13.30 Uhr Andacht mit 
sakramentalem Segen. BG an Sonn- 
und Feiertagen vor der Messe in der 
Wallfahrtskirche, nachmittags von 14-
15 Uhr in der Hauskapelle. BG werktags 
von 9-11.30 Uhr, 14-17.30 Uhr und von 
18.30-20 Uhr in der Hauskapelle. Diens-
tags keine BG, Termine für Beichtge-
spräche unter Telefon 0 82 65/96 91-0. 
- Sa., 11.11., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr 
Rkr. - So., 12.11., 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Rkr., 9 Uhr Messe, 10.15 Uhr Messe, 
13.30 Uhr Andacht. - Mo., 13.11., 7.30 
Uhr Messe, 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Messe, 
10.15 Uhr Andacht mit Krankensegen 
und Segnung der Andachtsgegenstän-
de. - Di., 14.11., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr 
Rkr. - Mi., 15.11., 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Rkr., 9 Uhr Messe. - Do., 16.11., 7.30 
Uhr Messe, 19.30 Uhr Rkr. um geistliche 
Berufe und Anbetung. - Fr., 17.11., 7.30 
Uhr Messe, 19.30 Uhr Rkr.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 11.11., 8 
Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, danach 
eucharistische Anbetung bis 11.30 Uhr 
und 15-18 Uhr, 15-16 Uhr BG. - So., 
12.11., 7 Uhr Messe, 8 Uhr Messe, 10 

Uhr Messe, 14 Uhr Rkr. und BG, 14.30 
Uhr Messe, anschließend Jahreshaupt-
versammlung der Bruderschaft, Kaffee/
Tee- Kuchentafel, offi zieller Versamm-
lungsteil, bzw. eucharistische Anbe-
tung (Dreikönigskapelle) bis 17.30 Uhr, 
18 Uhr Pontifi kalamt mit Weihbischof 
Anton Losinger. - Mo., 13.11., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, dann eucharis-
tische Anbetung (Dreikönigskapelle) 
bis 10 Uhr, 14 Uhr Rkr. - Di., 14.11., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, an-
schließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr 
Rkr. - Mi., 15.11., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, dann eucharistische An-
betung bis 11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 
14 Uhr Rkr., 17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr 
Messe. - Do., 16.11., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe, anschließend eucha-
ristische Anbetung bis 11.30 Uhr und 
16-18 Uhr in der Dreikönigskapelle, 14 
Uhr Rosenkranz, 18.30 Uhr Abendlob 
mit sakramentalem Segen (Dreikö-
nigskapelle). - Fr., 17.11., 8 Uhr Lau-
des, 8.30 Uhr Messe, danach eucharis-
tische Anbetung bis 11.30 Uhr und 16-
18 Uhr, 14 Uhr Rkr.

Gachenbach, Maria Beinberg,
Maria Beinberg 2, Tel. 0 82 59/8 97 90 90. 
Sa., 11.11., 8.30 Uhr BG und Rkr., 9 Uhr 
Marienmesse, 18.30 Uhr Messe, an-
schließend Beinberger Gespräch. – So., 
12.11., 7 Uhr Messe, anschließend BG, 
8.30 Uhr Messe zum Kriegerjahrtag, an-
schließend Gedenken am Kriegerdenk-
mal, 14 Uhr eucharistische Andacht, 
anschließend BG. - Mo., 13.11., siehe 
Fatimatage. - Mi., 15.11., 18 Uhr Rkr., 
18.30 Uhr Messe, anschließend Ein-
zelsegnung mit einer Reliquie des hl. 
Papstes Johannes Paul II. - Do., 16.11., 
18.30 Uhr Messe.

Jettingen-Scheppach, 
Wallfahrtskirche Allerheiligen,
Telefon 0 82 25/10 45, So., 12.11., 9 Uhr 
Pfarrgottesdienst. - Mo., 13.11., 17.30 
Uhr Rkr. - Di., 14.11., 9 Uhr Andacht für 

trauernde Angehörige mit anschlie-
ßendem Frühstück im Pfarrsaal. - Do., 
16.11., 17.30 Uhr Rkr. - Fr., 17.11., 17.30 
Uhr Rkr., 18 Uhr Messe, 19 Uhr Filmvor-
trag „Fatima, erobert die Welt“.

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der hl. Crescentia, 
Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst in 
St. Martin.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 11.11., 
8 Uhr Messe, 17.15 Uhr Salve Regina und 
Rosenkranz, 18.15 Uhr Martinsumzug. - 
So., 12.11., 7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr 
Rosenkranz in den Wallfahreranliegen, 
9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wallfahrermesse. - 
Mo., 13.11., 8 Uhr Messe, 17.15 Uhr Sal-
ve Regina und Rosenkranz. - Di., 14.11., 
10 Uhr Messe, 17.15 Uhr Salve Regina 
und Rosenkranz. - Mi., 15.11., 17.15 
Uhr Salve Regina und Rosenkranz. - Do., 
16.11., 8 Uhr Messe, 17.15 Uhr Salve 
Regina und Rosenkranz. – Fr., 17.11., 
8.30 Uhr Salve Regina und Rosenkranz., 
9 Uhr Amt, 19.15 Uhr Abendmesse.

Matzenhofen, Zur Schmerzhaften
Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG u. Rkr., 9 Uhr Messe. Wegen 
der Renovierung der Wallfahrtskirche fi n-
den die Gottesdienste in Unterroth statt.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 90 81/33 44, So., 12.11., 10 
Uhr Sonntagsmesse mit Patrozinium, 
16.30 Uhr Martinsfeier, anschließend La-
ternenumzug. - Mo., 13.11., siehe Fati-
matage. - Mi., 15.11., 18.30 Uhr Rkr. und 
BG, 19 Uhr Messe.

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 11.11., wie am Montag, 20 
Uhr Messe, Sühnegebete. - So., 
12.11., 7 Uhr Messe, 9.30 Uhr Amt, 
11 Uhr Messe, 13.30 Uhr Messe, 
19.30 Uhr Jugendgottesdienst, an-
schließend Anbetung der Jugend, 
Beichtgespräch 9-12 Uhr und 13.15-
14.30 Uhr. - Mo., 13.11., 7.30 Uhr Mes-
se, 8-11 Uhr Anbetung, 10.15 Uhr BG, 
11 Uhr Messe, 12-17 Uhr Anbetung, 
17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Abendmes-
se. - Di., 14.11., wie am Montag. - Mi., 
15.11., wie am Montag. - Do., 16.11., 
wie am Montag, 20 Uhr Sühnenacht, 

Heilungsgebet, Sühnestunden, 24 Uhr 
Mitternachtsmesse. - Fr., 17.11., wie 
am Montag, 15 Uhr Kreuzweg.
 
Pfaffenhofen a. d. Roth, 
Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 7 0 oder - 41 10, 
Sonn- und Feiertage: 8 Uhr Messe mit 
Predigt, 9 Uhr Beichtgelegenheit, 9.30 
Uhr Rosenkranz, 10 Uhr Hochamt mit 
Predigt, 11.30 Uhr S. Missa in forma 
extraordinaria (nur sonntags, Weihnach-
ten und Ostern), 14 Uhr Rosenkranz und 
Beichtgespräch, 14.30 Uhr Andacht mit 
sakramentalem Segen, 15 Uhr Pilgeramt 
mit Predigt. - Mo.-Fr. 7, 15 und 19.30 
Uhr Messe, 14.15 Uhr und 19 Uhr Rosen-
kranz. - Jeden Donnerstag (außer Lob-
preisabende): 18.30 Uhr Aussetzung des 
Allerheiligsten und BG, 19.30 Uhr Messe 
mit Predigt, anschließend Krankensegen 
und Anbetung bis 21 Uhr.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 11.11., 9 
Uhr BG, 10 Uhr Messe. - So., 12.11., 7.30 
Uhr BG, 8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 
musikalische Gestaltung: Vivace-Chor 
Schongau. - Di., 14.11., 10 Uhr Messe. 
- Mi., 15.11., 9 Uhr BG, 10 Uhr Messe. 
- Fr., 17.11., 16.30 Uhr BG und Rkr., 17 
Uhr Messe.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98, Sa., 11.11., 
18.25 Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Vora-
bendmesse. - So., 12.11., 10 Uhr Wall-
fahrtsmesse, musikalische Gestaltung: 
Jagdhornbläsergruppe. - Mo., 13.11., 
siehe Fatimatage. - Di., 14.11., 9 Uhr 
Wallfahrtsmesse (im Pilgersaal) um Für-
sprache der schmerzhaften Muttergottes 
für Pilger und ihre Anliegen. - Mi., 15.11., 
20 Uhr Gebets- und Lobpreisabend im 
Pilgersaal. - Do., 16.11., 20 Uhr Pasto-
ralrat-Sitzung im Pilgersaal. - Fr., 17.11., 
9.30 Uhr Messe in der Kapelle des Kreis-
seniorenheimes.
  
Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 11.11., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr erste Sonntagsmesse, 
anschließend Laternenumzug. - So., 
12.11., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst, musikalische 
Gestaltung: Wallfahrtschor Violau „Krö-
nungsmesse - Mi., 15.11., 8.30 Uhr BG, 
9 Uhr Pilgermesse, 19 Uhr Kapiteljahr-
tag, Messe in Westendorf. - Do., 16.11., 
Messe in Neumünster.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
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und Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit 
Predigt, 9.15 Uhr BG, 9.30 Uhr und 
13.30 Uhr Rosenkranz, 14 Uhr An-
dacht mit eucharistischem Segen. 
- Werktags:  9 Uhr  Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr.,  
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: Vormittag 
zum Fatimajubiläum „In der Schule Ma-
riens“: 8.15-8.50 Uhr BG, 9 Uhr Messe, 
9.45 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten 
und betrachtendes Gebet des Rkr., eu-
charistischer Segen und Einzelsegen mit 
den Reliquien der heiligen Seherkinder 
Jacinta und Francisco.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht- 
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 11.11., 8.30 
Uhr Rosenkranz und BG, 9 Uhr Messe, 
ab 18.30 Uhr BG, 18.55 Uhr Rkr., 19.30 
Uhr Messe. - So., 12.11., 7-11 Uhr BG, 
7.30 Uhr Messe, 8.30 Uhr Messe, 10.15 
Uhr Pilgeramt, musikalische Gestaltung: 
Musikverein Oberneufnach, 18.55 Uhr 
Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe. – Mo., 
13.11., siehe Fatimatage. – Di., 14.11., 
7.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe, 20.10 Uhr Bibelge-
spräch im Pilgerhaus mit Pfarrer Adal-
bert Dzierzega. – Mi., 15.11., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 
Uhr Messe. - Do., 16.11., 7.30 Uhr Mes-
se, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe (in der „forma extraordinaria“), 
anschließend Erteilung des Krankense-
gens (auch einzeln). - Fr., 17.11., 7.30 
Uhr Messe, 14 Uhr Rosenkranz und BG, 
14.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rosenkranz 
und BG, 19.30 Uhr Messe, anschließend 
Aussetzung des Allerheiligsten, 20.30-
21.30 Uhr BG, 21.30 Messe (in der „for-
ma extraordinaria“). 

Fatimatage

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Mo., 13.11., 7.30 Uhr Messe, 8.30 Uhr 
Rkr., 9 Uhr Messe mit Predigt, 10.15 Uhr 
Andacht mit Krankensegen und Seg-
nung der Andachtsgegenstände.

Gachenbach, Maria Beinberg, 
Maria Beinberg 2, Telefon 0 82 59/5 41, 

Mo., 13.11., 8.30 Uhr BG und Rkr., 9 Uhr 
Fatimamesse, anschließend stille An-
betung bis 11 Uhr mit eucharistischem 
Segen, anschließend Einzelsegnung mit 
der Reliquie des hl. Papstes Johannes 
Paul II.

Gottmannshofen, 
Mariä Heimsuchung, 
Telefon 0 82 72/20 53, Fr., 17.11., 8 Uhr 
Rkr. und BG, 8.30 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst, anschließend eucharistischer 
Segen.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Klosterstraße 5, Telefon 0 90 81/33 44,  
Mo., 13.11., 8 Uhr Rosenkranz und BG, 
9 Uhr Messe zum Fatimatag, anschlie-
ßend Aussetzung des Allerheilig sten 
mit meditativer Andacht, Segnung der 
Andachtsgegenstände und persönlicher 
Einzelsegen, musikalische Gestaltung: 
Andrea Bender.

Opfenbach, Maria Thann, 
Telefon 0 83 85/4 48, Mo., 13.11., 8 Uhr 
Aussetzung und Beichtgelegenheit,  
9 Uhr Messe,  10 Uhr eucharistische An-
dacht, anschließend Krankensegen. Pfar-
rer Martin Weber aus Maria Thann hält 
die Predigt zum Thema: „Viele gehen 
verloren“.

Pfaffenhofen a. d. Roth, Marienfried, 
Telefon 0 73 02/92 27 - 0 oder - 41 10, 
Mo., 13.11., 14 Uhr Aussetzung des Aller-
heiligsten und BG, 15 Uhr Messe mit Pre-
digt, Segnung der Andachtsgegenstände 
und Krankensegen.

Pöttmes, St. Peter und Paul,
Telefon 0 82 53/2 03, Mo., 13.11., 20 Uhr 
Messe, 21 Uhr Fatima-Rosenkranz und 
BG, 21.45 Uhr Lichterprozession zur Jo-
hanneskapelle auf den Markplatz, Zele-
brant und Predigt: Pfarrer Thomas Rein, 
Pöttmes.

Syrgenstein, St. Wolfgang,
Telefon 0 90 77/2 92, Fr., 17.11., 18 Uhr 
BG, 18.30 Uhr Fatima-Rosenkranz, 19 
Uhr Marienmesse und Lichterprozession 
mit Pater Darius Peter Hirsch.

Türkheim, Kapuzinerkirche, 
Telefon 0 82 45/7 25, Kapuzinerkirche, 
Mo., 13.11., 18.25 Rosenkranz, 19 Uhr 
Messe zur Loretowallfahrt.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98, Mo., 13.11., 
18.30 Uhr BG, 19 Uhr Fatimarosenkranz, 
19.30 Uhr Marienmesse.

Violau, St. Michael, 
Telefon 0 82 95/6 08, Mi., 22.11., 8 Uhr 
stille Anbetung und BG, 8.30 Uhr Fati-
ma-Rkr., 9 Uhr Wallfahrtsgottesdienst.

Wemding, Maria Brünnlein,
Telefon 0 90 92 / 96 88 - 0, Mo., 13.11., 
Jubiläumsjahr zu 100 Jahre Erscheinung 
in Fatima, 7-11 Uhr BG, 7.30 Uhr Rkr., 8 
Uhr Messe, 8.45 Uhr Rkr., 9.30 Uhr Pilge-
ramt und Predigt mit Bischof Gregor M. 
Hanke aus Eichstätt. Der Pilgertag endet 
um 11.30 Uhr mit einer eucharistischen 
Andacht, danach können die Pilger den 
Einzelsegen mit Reliquien der im Mai hei-
liggesprochenen Seherkinder Jacinta und 
Francisco empfangen.

Westheim, Kobelkirche Maria Loreto,
Telefon 08 21/4 86 32 36, Fr., 17.11., 14.30 
Uhr Rkr. und BG, 15 Uhr Wallfahrtsmesse, 
Treffpunkt zur Fußwallfahrt: Bushaltestel-
le Zentralklinikum, ab 14.20 Uhr.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Mo., 13.11., 8 
Uhr BG, 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Wallfahrts-
gottesdienst mit Predigt.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild,
Telefon 0 82 84/80 38, Mo., 13.11., Fati-
matag: 7-11 BG, 7.30 und 8.30 Uhr Mes-
se, 9.30 Uhr Aussetzung des Allerheilig-
sten, Rkr., sakramentaler Segen, 10.15 
Uhr Pilgeramt, zirka 11.15 Uhr Erneuerung 
der Weihe an das Unbefleckte Herz Mari-
ens mit Pater G. Löffler, danach Erteilung 
des großen Krankensegens, der auch 
einzelnen Personen gespendet wird, und 
sakramentaler Segen. 11.30 Uhr Weihe 
von Andachtsgegenständen in der Anbe-
tungskapelle, 15 Uhr  Fatimagebetsstunde, 
18.55 Uhr Rosenkranz  und Beichtge-
spräch, 19.30 Messe. 

Spirituelles

Landsberg,
Einkehrtag,
Sa., 25.11., im Kloster der Dominikane-
rinnen. „Ich bin eigentlich religiös nir-
gendwo so richtig zuhause.“ Die  Auszeit 
ist an alle gerichtet. Thema: Wer ist ein 
Christ? Wie wird man Christ? Wie bleibt 
man Christ? Impulse zur Berufung heute. 
Leitung: Pfarrer Msgr. Thomas Gerstlacher. 
Anmeldung: Sr. Antonia Müller, Telefon 
0 81 91/23 40.

St. Ottilien,
Spiritualitätswochenende,
Fr., 24.11., bis So., 26.11., im Ottilienheim 
der Erzabtei St. Ottilien. Thema: „Auf den 

Spuren Teresa von Avilas, die zum Weg 
nach Innen und in die Kontemplation 
führen“. Anmeldung: Sr. M. Emmanuela 
Hartmann, Telefon 08 21/59 77 90 - 0.

Familien 

Memhölz,
Mutter-Kind-Nachmittag,
So., 19.11., 14 Uhr im Haus der Familie, 
Schönstatt auf’m Berg. Mit dem Thema 
„Dem Geheimnis auf der Spur“ veran-
staltet die Schönstattbewegung Frauen 
Mütter ein Voradventstreffen für Mütter 
mit Kindern im Alter zwischen drei und 
zwölf Jahren. Dabei dreht es sich im Vor-
trag von Referentin Sr. Bernadett-Maria 
Schenk um die Frage: „Was ist das Schö-
ne und Besondere im Advent?“ Mütter 
können sich auf den Advent einstimmen 
und durch Impulse besinnliche Momen-
te genießen. Für Kinder gibt es ein se-
parates, altersspezifisches Angebot mit 
Geschichten, Basteln und Spielen. An-
meldung und Informationen: Anneliese 
Schneider, Telefon 0 83 26/6 27 oder 
www.schoenstatt-memhoelz.de.

Sonstiges

Augsburg,
Licht ins Dunkel der 
Geschichte bringen,
Fr., 17.11., 10 Uhr im Staatsarchiv Augs-
burg. Eine Führung durch das Staatsar-
chiv. Wie spannend die Vergangenheit 
sein kann, zeigen die zahlreichen Archi-
valien im Augsburger Staatsarchiv. Doku-
mente aus der Vergangenheit haben eine 
große Bedeutung für die Gegenwart, von 
der politischen Geschichte bis hin zu Er-
forschung der Familiengeschichte. Refe-
rentin: Claudia Kalesse, Archivoberrätin. 
Anmeldung: Katholische Erwachsenen-
bildung, Telefon 08 21/31 66-88 22.

Steingaden,
Wochenendseminar für Menschen 
nach Partnerverlust,
Fr., 24.11., bis So., 26.11., veranstaltet 
die Katholische Landvolkbewegung ein 
Wochenende in der Landvolkshochschule 
Wies. „Wieder allein im Leben stehen“ – 
das ist die Erfahrung, die Menschen ma-
chen müssen, wenn der Ehemann bzw. 
die Ehefrau verstorben ist. Die Teilneh-
mer sollen Ermutigung und Hilfestellung 
für die Neuorientierung ihres Lebens be-
kommen und neue Lebensfreude schöp-
fen können. Leitung: Rita Eberle, Roman 
Aigner. Anmeldung und Informationen: 
08 21/31 66-34 11, E-Mail: Kath.Land-
volkbewegung@bistum-augsburg.de.
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Die Woche im Allgäu 12.11. – 18.11.

Sonntag, 12. November

Oberschönegg
10 bis 17 Uhr, zehnter Advent- und Künst-
lermarkt, Schützenheim, Hauptstraße 24, 
auch am 11. November von 10 bis 17 Uhr.

Memmingen
10 bis 17 Uhr, Memminger Gesundheits-
tage, Vorträge, Beratung etc., Stadthalle, 
Ulmer Straße 5, auch am 10. November 
von 17 bis 20.30 Uhr und am 11. Novem-
ber von 10 bis 17 Uhr, Eintritt frei. 

Montag, 13. November

Obergermaringen
203. Gebetsvigil für die ungeborenen Kin-
der: um 9 Uhr heillige Messe in St. Micha-
el Obergermaringen, anschließend eu-
charistische Anbetung und parallel dazu 
Gebetszug in Kaufbeuren. Um 11.30 Uhr 
eucharistischer Segen in St. Michael.

Dienstag, 14. November

Oberstdorf
10.30 Uhr, „Die Kraft der Stille“, Vortrag 
von Chefarzt Michael Tischinger, Adula-
Klinik. 

Füssen
11 Uhr, „Ludwigs Visionen in 3D“, audio-
visuelle Bühnenshow, Tickets ab 13 Euro. 
Einlass jeweils 30 Minuten vor Beginn. 
Ticket hotline: Telefon 0 83 62/50 77-7 77.

Mittwoch, 15. November

Kaufbeuren
15 Uhr, Führung für Einzelpersonen 
durch die Crescentia-Gedenkstätte im 
Crescentiakloster, Obstmarkt 5. 

Memmingen
19.45 Uhr, „Reformation und die Wieder-
entdeckung der Bibel“, Glaubensinfor-
mation mit Professor em. Peter Neuner, 
Pfarssal St. Josef, Veranstalter: Cityseelsor-
ge und Evangelisches Bildungswerk.

Donnerstag, 16. November

Mindelheim
19.30 Uhr, „Vom Konflikt zur Gemein-
schaft – Jesus Christus gemeinsam bezeu-
gen“, Vortrag von Martin Tillmann, Theolo-
gischer Referent für Ökumene im Bistum 
Augsburg, im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Georg, Bürgermeister-Krach-Straße 4, 
Veranstalter: KEB und Stefanuskreis.

Freitag, 17. November

Kaufbeuren
17 bis 22 Uhr, Candle-Light-Shopping 
anlässlich der Eröffnung der neuen Fuß-
gängerzone, mit Lichter-Labyrinth, La-
gerfeuer, beleuchteten Häuserfassaden. 
In St. Martin und der Dreifaltigkeitskir-
che lassen Ensembles eine Symbiose 
aus Musik, Licht und Raum entstehen.

Memmingen
19 Uhr, „Einbruchdiebstahl – ein Delikt, 
das jeden treffen kann“, Referent: Kri-
minalhauptkommisar a. D. Heribert Gu-
schewski, Saal des Kolpinghauses, Hop-
fenstraße 22.

Kaufbeuren
„Protestantische Hinterglasbilder aus 
Kaufbeuren“, Sonderausstellung zum 
Ausklang des Luthergedenkjahrs, Stadt-
museum, Kaisergäßchen 12-14, geöff-
net dienstags bis sonntags von 10 bis 
17 Uhr. 

Samstag, 18. November

Wigratzbad
15 bis 18.30 Uhr, Auftakt der neuen Rei-
he „Wigratzbader Herbstgespräche“: Vor-

träge von Michael Ragg zu den Themen 
„Sterben in Würde. Vom Sinn der letzten 
Lebensphase“ und „Advent – Zeit der 
großen Sehnsucht“ mit jeweils anschlie-
ßender Diskussion, sowie eine Kaffee-
pause zwischen beiden Themen. Eintritt: 
fünf Euro (einschließlich Gebäck und Kaf-
fee). Wer nur am zweiten Vortrag ab 17 
Uhr teilnimmt, zahlt keinen Eintritt. Info: 
www.wigratzbad.de.

Mindelheim
19.30 Uhr, „Vom Solo zum Quintett ... quer 
durch Lied und Oper“, Konzert mit Werken 
von Brahms bis Rossini, mit Julia Chalfin 
(Sopran), Heike Wanner, Silvia Mütterlein 
(Mezzosopran) u.a., Silvestersaal, Hunger-
bachgasse 4, Eintritt: 15/zwölf Euro, Schü-
ler/Studenten frei. Karten: MZ-Kartenser-
vice, Telefon 0 82 61/99 13 75.

Kempten
20 Uhr, Herbstkonzert der Stadtkapelle 
Kempten, Stadttheater, „TheaterOben“, 
Theaterstraße 4, Einlass: 19.30 Uhr, Ein-
tritt: 14 Euro, Vorverkauf: Uhren Ade, 
Fischerstraße 1, und Musik Reitemann, 
Wettmannsberger Weg 3 (Lenzfried).

Fischen
20 Uhr, Herbstkonzert der Musikkapelle 
Fischen, Kurhaus Fiskina, Eintritt frei. 

„Wir sind Juden aus Breslau“
LINDAU – Im Park-Theater in Lindau beginnt am Freitag, 17. November, 
um 19 Uhr eine Sondervorführung des Kinodokumentarfilms „Wir sind Ju-
den aus Breslau. Überlebende Jugendliche und ihre Schicksale nach 1933“. Im 
Mittelpunkt des Films stehen 14 Zeitzeugen, die von vergangenen jüdischen 
Lebenswelten in Breslau und ihrem späteren Schicksal erzählen. Foto: oh 

FORTBILDUNG

„Tankstelle  
Erstkommunion“
KAUFBEUREN – Eine Fortbil-
dung „Tankstelle Erstkommunion“ 
wird am Freitag, 17. November, von 
14 bis 19 Uhr im Haus der Begeg-
nung in Buchloe angeboten. Einge-
laden sind Haupt- und Ehrenamt-
liche sowie Eltern, die sich in der  
Kommunionvorbereitung engagie-
ren möchten. Aufgezeigt wird unter 
anderem, was in einer Pfarrgemeinde 
oder Pfarreien gemeinschaft für die 
Hinführung zur Erstkommunion 
geleistet werden kann. Zudem geht 
es darum, wie die Familien einbezo-
gen werden können und wie die Ge-
nerationen miteinander in Kontakt 
kommen. Referentin ist Michaela 
Wuggazer, Referat Pastorale Grund-
dienste der Diözese. Anmeldung bis 
13. November: Bischöfliches Seel-
sorgeamt, Außenstelle Kaufbeuren, 
Telefon 0 83 41/93 82-21.

BENEFIZKONZERT

Ärzteorchester  
spielt im Kurhaus
BAD WÖRISHOFEN – Im Kur-
saal des Kurhauses Bad Wörishofen 
gastiert am Freitag, 24. November, 
19.30 Uhr, das Deutsche Ärzteor-
chester. Unter dem Motto „Wasser 
– Wohlklang – Wörishofen“ erklin-
gen die 1. Suite aus Händels „Was-
sermusik“ und Haydns 101. Sin-
fonie „Die Uhr“. Zudem wird eine 
eigens komponierte „Kneipp-Suite“ 
uraufgeführt. Die Augsburger Pup-
penkiste zeigt Ausschnitte aus ihrem 
„Kabarett“-Programm. Der Erlös des 
Benefizkonzerts kommt dem För-
derkreis Sebastian-Kneipp-Museum 
Bad Wörishofen zugute, der heuer 
sein 40-jähriges Bestehen feiert. Um 
18.30 Uhr gibt es eine Werkeinfüh-
rung im Seminarraum (Unterge-
schoss). Einlass nur mit gültiger Kon-
zertkarte, die Sitzplätze sind begrenzt. 
Vorverkauf: Kurhaus Pavillon. 
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Treffpunkt: Kirchplatz St. Thaddäus oder 
Kirchplatz Heiligste Dreifaltigkeit.

Sankt Thaddäus
So., 12.11., 17 Uhr Kirchenkonzert „Har-
moniemusik Welden“ in der Kirche. Mi., 
15.11., 11 Uhr Messe in der Tagespflege 
St. Thaddäus.

Gruppen & Verbände

Gebetsgruppe Pater Pio, Fr., 17.11., 
17.15 Uhr in St. Peter am Perlach. Es 
wird der Rosenkranz nach Meinung des 
hl. Pater Pio von Pietrelcina gebetet. Im 
Anschluss an den Rosenkranz feiert der 
Geistliche Leiter Professor Manfred Loch-
brunner die Messe mit Predigt.

Zönakel der marianischen Priester-
bewegung, Sa., 11.11., 14.30 Uhr in 
der Sankt-Georg-Kirche mit Rosenkranz, 
Messe und Beichtgelegenheit.

LyDia – Musik, Gebet, Begegnung, 
Mo., 13.11., 19 Uhr in der Kapelle des 
Caritas-Seniorenheims St. Verena. Men-
schen mit und ohne Behinderung treffen 
sich, um miteinander zu singen und zu 
beten, anschließend ist Zeit zur Begeg-
nung.

Gebetsstunde im Geist der hl. Therese 
von Lisieux, Di., 14.11., 17.30 Uhr in 
St. Peter am Perlach. Die Gebetsstunde 
findet jeden zweiten Dienstag im Monat 
statt.  Informationen: Theresienwerk, Te-
lefon: 08 21/51 39 31.

Kulturtipps
Florian Buchner, „Paarallel“, faszinie-
rende fotografische Gegenüberstellungen 
bis 26.1., Ausstellung im Moritzpunkt. Öff-
nungszeiten: Montag bis Freitag von 11-
18 Uhr und Samstag von 11-16 Uhr.

Das „Offene Ohr“

Katholische Gesprächsseelsorge in der 
Augsburger City, Beichtraum von St. Pe-
ter am Perlach, Mo.-Fr. von 16-17.45 Uhr. 
Mo., 13.11., entfällt. Di., 14.11., Dom-
kapitular Franz-Reinhard Daffner. Mi., 
15.11., entfällt. Do., 16.11., Pater Bruno 
Zuchwoski. Fr., 17.11., Pfarrer Herbert 
Limbacher.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
Sa., 11.11., 18 Uhr Cantate Domino: 
Orgelmusik und gregorianischer Choral 
„Intret oratio mea“, Schola der Dom-
singknaben. Do., 16.11., 14 Uhr Seni-
oren Club Dom im Dom/Marienkapelle 
Messe für die Verstorbenen des Senio-
renclubs.

Sankt Max
Fr., 17.11., 19 Uhr Kolping-Mitglieder- 
Versammlung.

Sankt Moritz
So., 12.11., 10 Uhr Pfarrgottesdienst, 
anschließend Einladung zum Moritzcafé 
im Moritzpunkt auf eine Tasse Tee oder 
Kaffee und ein nettes Gespräch.

Sankt Ulrich und Afra
Sa., 11.11., 16-19 Uhr Bücherflohmarkt 
im Pfarrheim, 18.30-20.30 Uhr Marti-
ni-Markt der Pfarrjugend im Pfarrheim. 
So., 12.11., 10.30 Uhr Kleinkinderkir-
che im zweiten Stock des Pfarrheims, 
11.30-16.30 Uhr Martini-Markt der 
Pfarrjugend im Pfarrheim, 14-16 Uhr 
„Wiener-Kaffeehaus“ gestaltet von der 
Pfarrjugend im Pfarrheim, 14.30 Uhr 
Treffen Witwenkreis im zweiten Stock 
des Pfarrheims. Di., 14.11., 15 Uhr Ge-
dächtnistraining im Pfarrheim, 18.30 
Uhr Treffen des Umweltteams im Pfarr-
heim. Do., 16.11., 8.30 Uhr Treffen des 
Frauenbunds im Pfarrheim mit Gottes-
dienst und Vortrag „Besondere Orte um 
St. Ulrich“. Fr., 17.11., 20 Uhr Kolping- 
Theateraufführung im Pfarrsaal.

Sankt Georg
So., 12.11., 10 Uhr Pfarrgottesdienst, 
gleichzeitig Wortgottesdienst für Kleinkin-
der in der Kapelle. Mi., 15.11., 14.30 Uhr 
Seniorennachmittag: Blumengestecke im 
Lauf eines Kirchenjahres, Referent: Lud-
wig Gerstmeir im Haus Augustinus.

Augsburg – Lechhausen

Sankt Pankratius
Sa., 11.11., 19 Uhr Kolpingtheater 
im Pfarrsaal. Mo., 13.11., nach der 
8-Uhr-Messe Rosenkranzgebet der Legi-
on Mariens, 16.30 Uhr Seniorenturnen. 
Mi., 15.11., 10 Uhr Seniorentanz mit 

Anleitung. Do., 16.11., 9.30 Uhr LeA-
Kurs, 14.30 Uhr Kolpingsenioren: „Clever 
im Alter“, mit Barbara Macheiner, Krimi-
nalhauptkommissarin, 19.30 Uhr erster 
Elternabend zur Erstkommunion. Fr., 
17.11., 19 Uhr Kolpingtheater im Pfarr-
saal von St. Elisabeth, Ministrantenwo-
chenende in Oberwittelsbach bis 19.11.

Unsere Liebe Frau
Sa., 11.11., 19 Uhr Kolpingtheater. Di., 
14.11., 18 Uhr „Eine-Welt-Team“, Abbé 
Serge berichtet über den Fortschritt „Pro-
jekt Kongo“. Fr., 17.11., 19 Uhr Kolping–
theater im Pfarrsaal von St. Elisabeth.

Augsburg – Oberhausen

Sankt Peter und Paul
Sa., 11.11., 17 Uhr Martinsfeier mit Um-
zug, Beginn im Frère-Roger-Kinderzent-
rum.

Sankt Joseph
Mo., 13.11., 18 Uhr Eltern-Kind-Aben-
de für die Erstkommunionvorbereitung 
im Pfarrheim. Di., 14.11., 18 Uhr El-
tern-Kind-Abende. Mi., 15.11., 14 Uhr 
Café Jojo in der Sozialstation, 17 Uhr Hel-
ferkreis „Flüchtling“ im Gemeindehaus.

Sankt Konrad
Mo., 13.11., 18 Uhr Eltern-Kind-Abende. 

Di., 14.11., 18 Uhr Eltern-Kind-Abende. 
Mi., 15.11., 19.45 Uhr Bibelrunde im 
Giebelzimmer.

Sankt Martin
Mo., 13.11., 18 Uhr Eltern-Kind-Abende 
in der Kirche und Pfarrhaus. Di., 14.11., 
18 Uhr Eltern-Kind-Abende. Mi., 15.11., 
14 Uhr Frauenvereinigung.

Pfersee

Heiligstes Herz Jesu
Do., 16.11., 19 Uhr KAB: „Luther Refor-
mation“.

Haunstetten

Sankt Pius
Fr., 10.11., 17 Uhr Martinsumzug, das 
Martinspiel findet im Pausenhof der 
Johann-Strauß-Grundschule statt. Sa., 
16.11., 14 Uhr Seniorennachmittag im 
Pfarrzentrum, Thema: „Der Jakobsweg in 
Nordspanien mit dem Fahrrad“, Reiseer-
lebnisse und Bilder von Rudi Ried, danach 
gibt es Kaffee, spanischen Wein und spa-
nische Spezialitäten zum Probieren.

Kriegshaber

Pfarreiengemeinschaft
Sa., 11.11., 17 Uhr St. Martin, Ort und 

Wohin in der Region 11. – 17. 11.

  Das Märchen „Die entführte Prinzessin“ ist auf der Augsburger Märchenbühne, 
Don-Bosco-Platz 1, am 12., 19. und 26. November jeweils um 16 im Pfarrsaal Don 
Bosco in Augsburg zu sehen. Karten gibt es per E-Mail unter Kulhanek@gmx.de und 
vor bei der Vorstellung. Weil Freiin Eusebia auf ihren Onkel König Rotbart eifersüchtig 
ist, weil dieser statt Eusebias Vater König wurde, läßt sie ihre Cousine Margarete 
vom Drachen Darius entführen. Der Drache und Margarete jedoch verlieben sich. So 
kommt Prinz Sigisbert von der Geierschlucht als möglicher Retter eigentlich ungele-
gen.  Text/Foto:  Zoepf



Dekanat Augsburg I

A./Mitte, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa 7 M Erika Roas, 8 M im außerordent-
lichen Ritus (Marienkapelle), 9.30 M 
Martin Hänsle u. Angehörige, u. f. verst. 
Mitglieder d. St.-Narzissus- Bruderschaft, 
16.30 BG, 18 Cantate Domino: Orgelmu-
sik u. gregorianischer Choral“Intret oratio 
mea“, Schola d. Domsingknaben. So 7.30 
M Luise Löffler, 9 Kapitelamt, 10.30 PfG, 
11.30 Dompredigermesse, f. Erika Knau-
er. Mo 7 Laudes, M nach Meinung des 
Domkapitels, 9.30 M Elisabeth Jaumann, 
16.30 Rkr, 16.30 BG. Di 7 Konventmesse 
des Domkapitels, 9.30 M Luise Baumann 
u. Angeh., 16.30 Rkr, 16.30 BG. Mi 7 M 
Maria Göppinger, 9.30 M Felicitas Halder, 
16.30 Rkr, 16.30 BG. Do 7 M Theresia 
Hörbrand, 9.30 M Walburga Storr, 14 M 
f. d. verst. d. Domsenioren, 16.30 Rkr, 
16.30 BG. Fr 7 M Marianne Vogt, 9.30 M 
Fam. Oertl-Löffler, 16.30 Rkr, 16.30 BG.
Täglich BG: Mo-Sa 16.30-17.30 Uhr.

A./Mitte, Kirche der 
Dominikanerinnen, bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

A./Mitte, St. Georg, Georgenstr. 18 O

Sa 14.30 Marianische Priesterbewe-
gung, 17.30 Rkr u. BG, 18 M Franz Xa-
ver u. Ulrich Granitzfelder u. Sofie Mey-
er. So 10 PfG, gleichz. Wortgottesdienst 
f. Kleinkinder i. d. Kapelle, 18  M Sylvia 
Schmitt. Di 17.30 Rkr, 18 M Anneliese u. 
August Rosenberger. Mi 17.30 Rkr, 18 M 
H. H. Stadtpfarrer Albert Zech. Do 16 M 
im Diako, 17.30 Rkr, 18 M Wilhelmine u. 
Leopold Zimmermann. Fr 17.30 Rkr, 18 
M Elisabeth u. Engelbert Schraudy, Leon-
hard Thalhofer.

A./Mitte, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Mo-Sa 7 Uhr u. 8 Uhr M. So 8.30 Uhr u. 10 
Uhr M. BG in d. Kirche Heilig Kreuz: So 
8-8.20. BG in d. Beichtkap. m. Beicht-
stuhl o. Ausspracheraum: Sa 10-11.30. 
Mo 10-11.30, 15-17. Di 10-11.30, 15-17. 
Mi 10-11.30. Do 10-11.30, 15-17. Fr 10-
11.30, 15-17. Rkr v. d. ausgesetzten Al-
lerheiligsten: täglich um 17.30 Uhr. 

A./Mitte, St. Margaret, Spitalgasse
Sa 8 M im Dom. So 10.30 M. Mo 8.30 M. 
Di 17.15 Rkr, 18 M. Do 18.15 Rkr, 19 M. 
Fr 14 Rkr, 15 M. 

A./Mitte, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

A./Mitte, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 8 O

Sa 17 Rkr, 17 Rkr (St. Markus Fuggerei). 
So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 9 M d. 
ungarischen Mission, 10.30 PfG, Getrud 
Özel u. Kurt Günther, 17 Rkr (St. Markus 
Fuggerei). Mo 17 Rkr (St. Markus Fugge-
rei), 17.30 Rkr, 18 M. Di 9 M, 17 Rkr, 17 
Rkr (St. Markus Fuggerei). Mi 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 18 M im Vincentinum. 
Do 9 M Andreas Kiesel, 17 Rkr, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 18.15 M im Blinden-
heim. Fr 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 
17.30 Rkr, 18 M Eduard Ilg, Agnes Schle-
huber, Erwin Linder u. Eltern, Franz Biber, 
Elt. u. Geschw., 18 Gebetsstunde d. un-
garischen Mission (Klinik Vincentinum).

A./Mitte, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 VAM f. Ellensind Löll. So 10 PfG mit 
Schola, 18 AM Martin u. Gertrud Marber-
ger m. Angehörigen. Mo 12.15 M, 18 AM 
zu Ehren der Gottesmutter maria, Rosa 
Mystica. Di 12.15 M, 18 AM Erich Buch-
ner. Mi 12.15 M f. ein besonderes Anlie-
gen, 18 AM Paul Pala. Do 12.15 M, 16 M 
Kirche des diako, M, 18 AM f. die armen 
Seelen, 18.30 Eucharistische Anbetung 
bis 20 Uhr. Fr 10 Wort-Gottesdienst im 
Pauline-Fischer-Haus, 12.15 M, 17.30 Rkr 
i. d. Klosterkirche Maria Stern, 18 AM i. d. 
Klosterkirche Maria Stern, f. Priester- u. 
Ordensberufungen. 

A./Mitte, St. Peter am Perlach
Sa 9 M Lino Rosanelli. So 9 M. Mo 9 M 
Josef Kunstmann. Di 9 M. Mi 9 M Hans 
Blank. Do 9 M. Fr 9 M Günther Müller, 
17.15 P. Pio-Gruppe.

A./Mitte, St. Sebastian, 
Sebastianstr. 24
So 10 M Wilhelmine u. Fritz Pfleghar, 
11.30 M d. kroat. Gemeinde.

A./Mitte, St. Simpert, 
Simpertstr. 10
Sa 17 Martinsfeier m. Laternenumzug 
des Kindergartens St. Simpert, 17.30 
Rkr, 18 M. So 9.30 PfG. Mo 17.30 Rkr. Di 
17.30 Rkr, 18 M. Mi 17.30 Rkr. Do 17.30 
Rkr. Fr 17.30 Rkr.

A./Mitte, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 7 Lau-
des, 10 Konventamt, 18 Lateinische Ves-
per. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 6.35 
Konvent-M (Ferien 7.35 Uhr), 18 Vesper. 
Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 Komplet.
 
A./Mitte, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM. So 8 M An-
ton u. Gabriele Spreiter, 9 M i. St. Mar-
garet, 9.30 Go im Sparkassenaltenheim, 
10 Kleinkinderkirche im PH, 2. Stock, 
10.30 PfG, 17.30 Rkr, 18 M f. d. Armen 
Seelen. Mo 9.15 M, 17.30 Rkr u. BG, 18 
M. Di 9.15 Requiem Josef Reisch, 17.30 
Rkr u. BG, 18 M f. Bischof em. Manfred 
Müller, Marga Rauch, Johanna u. Karl 
Heudorfer. Mi 8.45 Laudes i. d. Basilika, 
9.15 M, 17.30 Rkr i. St.  Margaret, 18 M 
i. St. Margaret, f. d. Armen Seelen, Her-
mann Lamprecht. Do 8.30 im Pfarrheim: 
M m. dem Frauenbund, 14 Go im Paritä-
tischen Hospitalstift St. Margaret, 17.30 
Rkr u. BG, 18 M Kreszentia Thum, 18.30 i. 
Evang. St. Ulrich: Ökumen. Abendgebet. 
Fr 9.15 M Franz Manhardt, 17.30 Rkr u. 
BG, 18 M Josefine u. Alois Marx; anschl. 
Anbetung bis 19 Uhr.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM, Maria Bich-
ler m. Fam. Bartoschek, Otto u. Emmy 
Leutenmayr u. Paul u. Auguste Proksch. 
So 9.30 BG, 10 Pfarr- u. Fam.-Go., Maria 
u. Josef Reimann m. Verw., Alois Pöbl m. 
Verw., Paul u. Maria Wilczek, 19 „Licht 
d. Friedens“ Lichtfeier i. St. Lukas, dann 
Prozession nach St. Franziskus. Mo 8 M 
Verst. Fam. Güntheroth, Plöckl, Kapfer u. 
Storch. Di 8 M. Mi 17.30 Rkr, 18 AM, M 
Josef Bestele. Do 8.30 M Anna u. Albert 
Betzmeir m. Angeh., Verst. des Frauen-
bundes. Fr 8 M Rosa u. Siegfried Heck-
meier.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 7.30 M, 17 BG, 17.30 Rkr, 18 VAM, Le-
onhard Marquard, Geschw. Hans u. Rita, 
Elt. Leonhard u. Elisabeth, Josef Thoma. 
So 7.30 BG, 8 M Adolf Heggenstaller u. 
Angehörige, Adolf Keppeler, Laurenz 
Friedl, 10 PfG, Elt. Elisabeth u. Leonhard 
Marquard, Tochter Rita, Söhne Hans u. 
Leonhard, Josef Thoma, Wilhelmine u. 

Karl Finkel, Elt. u. Geschw. Müller, Ulrich 
Rittel, 17 Rkr. Mo 7.15 M Robert Klar JM, 
17 Rkr, 18.45 Betstunde, gestaltet von d. 
Schönstatt-Familie. Di 7.15 M, 17 Rkr. Mi 
8.30 M Helmut Timpel u. Tochter Gabrie-
le, 17 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M Charlotte 
Schechinger JM. Fr 7.15 M, 17 Rkr.

Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
Sa 10 Euch.-Feier im AWO-Heim, 17 Mar-
tinsfeier anschl. Martisumzug Kindergar-
ten Don Dosco, 17.45 Altenberger Rkr, 
18 Euch.-Feier, Theresia Waigel, Fam. 
Gröber, Scharr, Kürten u. Anwander. So 
9 Euch.-Feier. Di 8 Morgengebet anschl. 
Fair-Handelsfrühstück, 17.30 Rkr, 18 
Euch.-Feier. Mi 18 Ökumenischer Go m. 
St. Andreas. Do 17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier.

Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstr. 63 O

Sa 16.45 BG, 17.15 VAM Stefan u. Anna 
Thalmeier u. Enkeltochter Monika. So 10 
Gemeindegottesdienst. Di 17 M Sieg-
fried Preußner m. Elt. Do 18 M Verstor-
bene Angeh. d. Fam. Haberlach, Fix, 
Wagner u. Kirchgessner. Fr 18 Rkr.

Hochzoll, Heilig Geist, Grüntenstr. 19 O
Sa 17 Rkr. So 8 Laudes i. d. Seitenkapel-
le, 8.30 M Josef u. Rusolf Weiß, Alois Antl, 
11 M Anastasia Römmelt u. Geschwister, 
Edith, Waldemar u. Andreas Michelius u. 
Gerhard Puchalka, 18 Vesper i. d. Seiten-
kapelle, 18.30 AM Hans Rauner, Franz 
Ziehfreund u. Johann u. Maria Rothmeier. 
Mo 9 M Andreas Wagner JM, Georg Höfle, 
15.30 Rkr in Maria Alber. Di 17.30 Rkr, 18 
AM Marcella Glowacki u. Franz-Josef Hö-
nig. Mi 14.30 M Albert Boxleitner. Do 9 M 
Familie Grimm, 15.30 Rkr in Maria Alber. 
Fr 17 Rkr, 18 AM Geschwister Högenauer 
u. Nichte Monika, Otto Rauskolb.

Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 11 Taufe: Raphael Erwin Herrmann, 
17.45 Rkr, 18 BG, 18.30 VAM Thomas 
Rasenberger, Andreas Buser m. Ange-
hörigen. So 10 PfG, Familie Kremsler u. 
Hermann Dovids, Max u. Kreszentia Le-
ber, 17.45 Rkr. Mo 7.30 Hospiz: M, 17.45 
Rkr. Di 9 M, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M, 
19.45 Gebetskreis der charismatischen 
Erneuerung. Mi 17.45 Rkr, 18.30 M, 19-
19.45 Eucharisitsche Anbetung. Do 7.30 
Hospiz: M, 17.45 Rkr, 18.30 M. Fr 6.40 
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Gottesdienste vom 11. bis 17. November

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

Morgenlob - Laudes, 7 M, 17.45 Rkr, 
18.30 Hospiz: M, 19.45 Eucharistiefeier 
der Charismatischen Erneuerung, ab 19 
Uhr Anbetung mit Segnungsgebet.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstr. 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M Theresia 
Fries, Ignaz u. Hedwig Burek, 20.15 M d. 
Neokatechumenalen Gemeinschaft. So 
8.20 Rkr, 9 PfG, M f. d. lebenden u. ver-
storbenen Angeh. d. Pfarrei, 10.30 M Elt. 
Elfriede u. Vinzent Piglo u. Angehörige, 
Fam. Hartmann u. Gollinger u. nach Mei-
nung, Oskar Schönherr. Mo 16.30 Rkr. Di 
7.30 Morgengebet im Elisabethzimmer, 
9 M Anna u. Adam Kempf u. Ana Gutia, 
Maria u. Andreas Heißler, Anna Tafler u. 
Ilja Plavsic, 16.30 Rkr. Mi 9 M, STD Jo-
sef Kneifel, 16.30 Rkr. Do 17.20 Rkr m. 
Aussetzung, 18 M Ewald Kainz, nach 
Meinung Scherbauer. Fr 9 M f. d. im An-
liegenbuch genannten Nöte u. Sorgen, 
16.30 Rkr.

Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstr. 13 O

Sa 8 M, 17 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM, An-
geh. Bauer u. Baatz u. Johanna Baumann, 
Fam. Kral u. Durant, Fam. Baumüller u. 
Fischer, Johann Mayr, verst. Mitglieder d. 
KAB Frauen. So 8 PfG, 9.30 M Magdale-
na u. Johann Palm, Anton u. Philomena 
Schmid m. Söhnen Günther u. Reinhard, 
Erwin Ohnemus u. Veronika Mair, Lorenz 
Rohr, Michael Wereschan JM, 17 Rkr. Mo 
8 M Fam. Sannwald, Regina u. Josef Mayr 
m. Verw., 18 Fatimaandacht. Di 8 M i. 
besonderem Anliegen, 17 Rkr. Mi 18.25 
BG / Rkr i. d. Anliegen unserer Zeit, 19 
M Fam. Kästle u. Stefan, i. bes. Anlie-
gen, Johann u. Marie Elsner m. Verw. Do 
8 Bruderschaftsgottesdienst, Adelbert, 
Stefan u. Michael Unglert, Alfons Steiner, 
Rudolf Sprenzinger. Fr 9 M Josef Wall m. 
Eltern, Elt. Fackelmann u. Geschwister.

Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstr. 91
Sa 16.25 Rkr d. Philippinischen Ro-
senkranzgebetsgemeinschaft, 17 VAM 
- gestaltet vom Philippinischen Rosen-
kranzgebetskreis, Georg Weigert JM, 
Lore Kundler, Liselotte u. Alois Sedlak, 
Cipriano Tenepere, Gertrud Bad, Michael 
Hartmann, Hubert Heidenreich, Alfred u. 
Ida Losert. So 9.55 Rkr u. BG, 10.30 M 
Elt. Raboy, Fam. Landherr u. Zaunitzer. 
Mo 16.30 Rkr im St. Anna Seniorenzent-
rum. Di 18.25 Rkr, 19 M Rosa Fohr, Franz 
Turinsky. Mi 8.25 Rkr, 9 M. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Fr 8 M, anschl. 
Rkr, Rosa Fohr, Max u. Centa Leber.

Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
So 10.30 Euch.-Feier, Hermine Gossner. 
Mo 15 Fatima Andacht. Mi 9 Euch.-Feier. 
Fr 18 Euch.-Feier.

Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M Alexander Grass, Mutter Fran-
ziska, Stiefmutter Theresa, verstorbe-

nes Baby u. Geschwister, Magdalena 
Leib, Georg u. Walter Leib, Magdalena 
u. Johann Hoffmann, Hilde Kilian, Fam. 
Buck, Elt. u. Angeh., 18 Rkr, 18.15 BG. 
So 8.45 M Arkadius Hellmann m. An-
geh., Verstorbene d. Fam. Gora, Spottke 
u. Lazar, Alexander u. Katharina Weber, 
11.15 Fam.-Go., 21 AM - Light Night. Mo 
18 Rkr. Di 18 M Aleksander Molleker m. 
Elt. u. allen Angeh., Valentin, Mathilde u. 
Bernhard Sperle m. Angeh. Mi 18 M Rosa 
Gsell. Do 18 M Edmund Dawidowski m. 
Fam., Deutscher Rudolf. Fr 9 M Sabit u. 
Slaty Alagic m. Elt. u. Großeltern.

Dekanat Augsburg II

Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 7.30 M im Kloster, 9 PfG, 18.30 AM 
Franz u. Benedikt Boecker, JM Eduard 
Scharr, Karl u. Anna Scharr, Walter Hau-
ser. Do 18 Rkr, 18.30 AM Ludowika Schipf 
u. Angehörige, für die armen Seelen, 
Verstorbene der Familie Raps, Josef u. 
Barbara Maria Ortler u. Angehörige, JM 
Christine Eberwein.

Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstr. 6 
Sa 17 Kindergottesdienst z. Martinsfest 
auf dem Kirchplatz, anschl. Martinsum-
zug, 18 BG, 18.30 VAM. Di 18 Rkr. Do 
18.30 M (St. Josef).

Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 17 Beginn d. St. Martinsfeier vor d. 
Kirche St. Georg u. Michael m. anschl. 
Laternenzug durch d. Gögginger Park, 
18 VAM Elisabeth Otte, Erna u. Johannes 
Wels, Josef Kummer m. Angeh. u. Elt. 
Koch, Karl Erdle. So 8.30 Rkr (Hessing-
kirche), 9 Klinikgottesdienst (Hessing-
kirche), 9.15 Euch.-Feier, Franz Hingerl, 
10 Firmung d. Pfarreiengemeinschaft 
Augsb. Göggingen Inningen i. d. Erlö-
serpfarrei m. Domkapitular Dr. Michael 
Kreuzer. Mo 16 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. Mi 
18.30 AM, Adolf u. Hildegard Hübner. Fr 
9 Euch.-Feier.

Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), Friedrich-Ebert-Str. 10
So 10.45 PfG, Sebastian Fischer, Josefa u. 
Anton Reisch m. Angeh., Johanna u. Franz 
Grimminger, Angeh. d. Fam. Schweiger, 
Gertrud Kommer m. Fam., Verst. d. Fam. 
Steinle u. Breuer u. Marianne Kraus. Di 
18.30 Abendlob. Do 18.30 AM m. 40-Ta-
ge-Gedenken Anton Roth, Franz Schwar-
zer m. Angeh.

Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Str. 58
Sa 17 Martinsfeier mit Laternenumzug, 
18.30 VAM Karl u. Therese Endres m. 
Angehörigen, Gregor Segenschmid u. 
Angehörige. So 10 Festgottesdienst zur 
Firmung mit Domkapitular Michael Kreu-
zer, 10.30 Kindergottesdienst im Pfarr-
saal. Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 19 AM 

Günther u. Käthe Essler, Gerhard Holz. Do 
17 Rkr. Fr 10 M, 17 Rkr.
  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Str. 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Kreszenz 
u. Johann Unmann, verst. Angeh. d. Fam. 
Sechser u. Dollinger, Hans Beierlein, Mil-
ka Steiner. So 9.15 M Elfriede Schmucker, 
Manfred Trost, Verst. Angeh. d. Fam. Kal-
kum, Stanislav, Arthur u. Adrian Cala m. 
Fam. Heineke u. Pollock. Di8.30 Rkr, 9 M, 
Richard Bradl u. Tochter Christine. Mi 18 
Rkr, 18.30 M Johann u. Johanna Wyroba 
u. verst. Angeh., Hugo Klemm u. Theres 
u. Josef Pfauth, August Stegmann u. ver-
storbene Angehörige, Eduard u. Wally 
Mayer. Do 15 Seniorenmesse. Fr 8.30 
Rkr, 9 M, JM Johann Sommer.

Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstr. 4 O

Sa 8 M (MGK), Johann Reiner, Erna 
Wehringer, 16.30 Rkr. So 8 M, Margare-
the Durner, Cäcilia Rank, Anna Wess, 9 
Wortgottesfeier m. Kommunionspen-
dung (Klinik Süd), 10.30 M f. d. Pfarrfa-
milie St. Albert u. St. Georg m. dem Hei-
mat- u. Volkstrachtenverein Haunstetten, 
musik. durch d. Kirchenchor m. d. M i. 
B-Dur von Franz Schubert, 15.30 Famili-
enrosenkranz, 18 M Verstobene d. Fam. 
Böck, Maria Hahnenkamm. Mo 16.30 
Rkr. Di 16.30 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd), 
Verstorbene d. Fam. Braun-Edelmann-
Lang. Mi 16 M m. Spendung d. Kran-
kensalbung (AWO Heim), 16.30 Rkr. Do 
17.30 BG u. Stille Anbetung, 18 M Maria 
Maisetschläger, Maria Brecheisen u. Ru-
dolf Schnitzler. Fr 16.30 Rkr.

Haunstetten, St. Pius, Inninger Str. 29
Sa 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 VAM, Wal-
ter Kuschnik u. Elt., Elt. Rolke u. Brüder, 
Benedikt Dörr, † Paul Kowollik. So 8.30 
M Jakob u. Maria Feistle u. Doris Schau-
mann, 10.30 Kinderwortgottesdienst für 
d. Kleinen im Franziskussaal, 10.30 M für 
d. Pfarrgemeinde, Christa Elisabeth Wo-
detzky u. alle Angehörigen. Di 18 M Er-
win Pickel. Mi 9.30 M, Schwester Virginie 
Fräber, verst. Asschenbrunner u. Treute-
rer. Do 9.30 M, nach Meinung, Ged. Fam. 
Kolodziej, Elt. uns Schw.-Elt. u. Angeh. Fr 
9.30 M Johannes Werner u. Angehörige, 
15 M im Seniorenwohnheim Wetterstein, 
Thomas u. Hans Davids, 17 Rkr.

Inningen, St. Peter u. Paul
So 9.30 Euch.-Feier, Alois Seibold u. verst. 
Angehörige, Erna Wunsch u. verst. An-

gehörige, Theo Diebold u. verst. Eltern, 
Ernst Fiedler, Willy Hanus, Verstorbene 
Elt. Biberacher. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 
18.30 AM, Martin u. Elisabeth Schapfl m. 
verstorbenen Angeh. Do 18.30 Abend-
lob.

Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.

Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17 St. Martinsfeier m. Laternenum-
zug, Treffpunkt: Kirchplatz Hlgst. Dreifal-
tigkeit, 17.15 Rkr, 18 VAM. So 10 M i. d. 
Kap. im Zentralklinikum. Mo 8.30 Rkr i. d. 
SK, 9 M i. d. SK. Mi 8.30 Rkr i. d. SK, 9 M 
i. d. Seitenkapelle, Fam. Huss-Mastaller, 
Frau Tausend. Do 17.30 Rkr i. d. SK, 18 
M i. d. SK.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 14 M im Geez-Ritus f. eritreische Ka-
tholiken, 17 St. Martinsfeier m. Laternen-
umzug, Treffpunkt: Kirchplatz St. Thaddä-
us, 17.30 keine BG i. Hlgst. Dreifaltigkeit 
wegen Martinsumzug. So 9.30 Meditati-
ve Euch.-Feier m. besonderer Orgelmu-
sik, „In Einklang kommen“, Ottilie Rung, 
11 Italienischer PfG d. Katholischen ital. 
Mission Augsb., 11 Fam.-Go. i. St. Wolfh. 
im Thaddäus-Zentrum, 16 Go d. Kath. 
Afrikanischen Gemeinde Augsb. i. deut-
scher/englischer/französischer Sprache i. 
St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum. Mo 18 
M i. d. Unterkirche, Karl Probst. Di 9 M 
anschl. Rkr i. d. UK. Mi 14.30 Wortgot-
tesdienst i. d. Tagespflege St. Thaddäus, 
Albaretto-Hotelresidenz, Luther-King-Str. 
8, Haus 4. Do 9 M i. d. UK, 19 Gedenk-
gottesdienst d. Katholischen ital. Mission 
Augsb. - Giuseppe Vruna. Fr 9 M i. d. UK.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstr. 6
Sa 7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption. Mo-Fr 7.15 M.

Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 PfG. Mo 17 Rkr. Di 18.30 M Ge-
org Joas, Helene Wicha, Josef Bruggner. 
Fr 10 M Rosa u. Alfred Schöpf, Maria u. 
Adam Gerdai, Wolfgang u. Anna Hufna-
gel, Kurt Lippert.
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•  individuelle Vorsorgeregelungen
•  jederzeit Hausbesuche
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•		Trauerfeiern nach Ihren Wünschen
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Morgenlob - Laudes, 7 M, 17.45 Rkr, 
18.30 Hospiz: M, 19.45 Eucharistiefeier 
der Charismatischen Erneuerung, ab 19 
Uhr Anbetung mit Segnungsgebet.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstr. 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M Theresia 
Fries, Ignaz u. Hedwig Burek, 20.15 M d. 
Neokatechumenalen Gemeinschaft. So 
8.20 Rkr, 9 PfG, M f. d. lebenden u. ver-
storbenen Angeh. d. Pfarrei, 10.30 M Elt. 
Elfriede u. Vinzent Piglo u. Angehörige, 
Fam. Hartmann u. Gollinger u. nach Mei-
nung, Oskar Schönherr. Mo 16.30 Rkr. Di 
7.30 Morgengebet im Elisabethzimmer, 
9 M Anna u. Adam Kempf u. Ana Gutia, 
Maria u. Andreas Heißler, Anna Tafler u. 
Ilja Plavsic, 16.30 Rkr. Mi 9 M, STD Jo-
sef Kneifel, 16.30 Rkr. Do 17.20 Rkr m. 
Aussetzung, 18 M Ewald Kainz, nach 
Meinung Scherbauer. Fr 9 M f. d. im An-
liegenbuch genannten Nöte u. Sorgen, 
16.30 Rkr.

Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstr. 13 O

Sa 8 M, 17 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM, An-
geh. Bauer u. Baatz u. Johanna Baumann, 
Fam. Kral u. Durant, Fam. Baumüller u. 
Fischer, Johann Mayr, verst. Mitglieder d. 
KAB Frauen. So 8 PfG, 9.30 M Magdale-
na u. Johann Palm, Anton u. Philomena 
Schmid m. Söhnen Günther u. Reinhard, 
Erwin Ohnemus u. Veronika Mair, Lorenz 
Rohr, Michael Wereschan JM, 17 Rkr. Mo 
8 M Fam. Sannwald, Regina u. Josef Mayr 
m. Verw., 18 Fatimaandacht. Di 8 M i. 
besonderem Anliegen, 17 Rkr. Mi 18.25 
BG / Rkr i. d. Anliegen unserer Zeit, 19 
M Fam. Kästle u. Stefan, i. bes. Anlie-
gen, Johann u. Marie Elsner m. Verw. Do 
8 Bruderschaftsgottesdienst, Adelbert, 
Stefan u. Michael Unglert, Alfons Steiner, 
Rudolf Sprenzinger. Fr 9 M Josef Wall m. 
Eltern, Elt. Fackelmann u. Geschwister.

Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstr. 91
Sa 16.25 Rkr d. Philippinischen Ro-
senkranzgebetsgemeinschaft, 17 VAM 
- gestaltet vom Philippinischen Rosen-
kranzgebetskreis, Georg Weigert JM, 
Lore Kundler, Liselotte u. Alois Sedlak, 
Cipriano Tenepere, Gertrud Bad, Michael 
Hartmann, Hubert Heidenreich, Alfred u. 
Ida Losert. So 9.55 Rkr u. BG, 10.30 M 
Elt. Raboy, Fam. Landherr u. Zaunitzer. 
Mo 16.30 Rkr im St. Anna Seniorenzent-
rum. Di 18.25 Rkr, 19 M Rosa Fohr, Franz 
Turinsky. Mi 8.25 Rkr, 9 M. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Fr 8 M, anschl. 
Rkr, Rosa Fohr, Max u. Centa Leber.

Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
So 10.30 Euch.-Feier, Hermine Gossner. 
Mo 15 Fatima Andacht. Mi 9 Euch.-Feier. 
Fr 18 Euch.-Feier.

Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M Alexander Grass, Mutter Fran-
ziska, Stiefmutter Theresa, verstorbe-

nes Baby u. Geschwister, Magdalena 
Leib, Georg u. Walter Leib, Magdalena 
u. Johann Hoffmann, Hilde Kilian, Fam. 
Buck, Elt. u. Angeh., 18 Rkr, 18.15 BG. 
So 8.45 M Arkadius Hellmann m. An-
geh., Verstorbene d. Fam. Gora, Spottke 
u. Lazar, Alexander u. Katharina Weber, 
11.15 Fam.-Go., 21 AM - Light Night. Mo 
18 Rkr. Di 18 M Aleksander Molleker m. 
Elt. u. allen Angeh., Valentin, Mathilde u. 
Bernhard Sperle m. Angeh. Mi 18 M Rosa 
Gsell. Do 18 M Edmund Dawidowski m. 
Fam., Deutscher Rudolf. Fr 9 M Sabit u. 
Slaty Alagic m. Elt. u. Großeltern.

Dekanat Augsburg II

Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 7.30 M im Kloster, 9 PfG, 18.30 AM 
Franz u. Benedikt Boecker, JM Eduard 
Scharr, Karl u. Anna Scharr, Walter Hau-
ser. Do 18 Rkr, 18.30 AM Ludowika Schipf 
u. Angehörige, für die armen Seelen, 
Verstorbene der Familie Raps, Josef u. 
Barbara Maria Ortler u. Angehörige, JM 
Christine Eberwein.

Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstr. 6 
Sa 17 Kindergottesdienst z. Martinsfest 
auf dem Kirchplatz, anschl. Martinsum-
zug, 18 BG, 18.30 VAM. Di 18 Rkr. Do 
18.30 M (St. Josef).

Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 17 Beginn d. St. Martinsfeier vor d. 
Kirche St. Georg u. Michael m. anschl. 
Laternenzug durch d. Gögginger Park, 
18 VAM Elisabeth Otte, Erna u. Johannes 
Wels, Josef Kummer m. Angeh. u. Elt. 
Koch, Karl Erdle. So 8.30 Rkr (Hessing-
kirche), 9 Klinikgottesdienst (Hessing-
kirche), 9.15 Euch.-Feier, Franz Hingerl, 
10 Firmung d. Pfarreiengemeinschaft 
Augsb. Göggingen Inningen i. d. Erlö-
serpfarrei m. Domkapitular Dr. Michael 
Kreuzer. Mo 16 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. Mi 
18.30 AM, Adolf u. Hildegard Hübner. Fr 
9 Euch.-Feier.

Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), Friedrich-Ebert-Str. 10
So 10.45 PfG, Sebastian Fischer, Josefa u. 
Anton Reisch m. Angeh., Johanna u. Franz 
Grimminger, Angeh. d. Fam. Schweiger, 
Gertrud Kommer m. Fam., Verst. d. Fam. 
Steinle u. Breuer u. Marianne Kraus. Di 
18.30 Abendlob. Do 18.30 AM m. 40-Ta-
ge-Gedenken Anton Roth, Franz Schwar-
zer m. Angeh.

Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Str. 58
Sa 17 Martinsfeier mit Laternenumzug, 
18.30 VAM Karl u. Therese Endres m. 
Angehörigen, Gregor Segenschmid u. 
Angehörige. So 10 Festgottesdienst zur 
Firmung mit Domkapitular Michael Kreu-
zer, 10.30 Kindergottesdienst im Pfarr-
saal. Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 19 AM 

Günther u. Käthe Essler, Gerhard Holz. Do 
17 Rkr. Fr 10 M, 17 Rkr.
  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Str. 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM Kreszenz 
u. Johann Unmann, verst. Angeh. d. Fam. 
Sechser u. Dollinger, Hans Beierlein, Mil-
ka Steiner. So 9.15 M Elfriede Schmucker, 
Manfred Trost, Verst. Angeh. d. Fam. Kal-
kum, Stanislav, Arthur u. Adrian Cala m. 
Fam. Heineke u. Pollock. Di8.30 Rkr, 9 M, 
Richard Bradl u. Tochter Christine. Mi 18 
Rkr, 18.30 M Johann u. Johanna Wyroba 
u. verst. Angeh., Hugo Klemm u. Theres 
u. Josef Pfauth, August Stegmann u. ver-
storbene Angehörige, Eduard u. Wally 
Mayer. Do 15 Seniorenmesse. Fr 8.30 
Rkr, 9 M, JM Johann Sommer.

Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstr. 4 O

Sa 8 M (MGK), Johann Reiner, Erna 
Wehringer, 16.30 Rkr. So 8 M, Margare-
the Durner, Cäcilia Rank, Anna Wess, 9 
Wortgottesfeier m. Kommunionspen-
dung (Klinik Süd), 10.30 M f. d. Pfarrfa-
milie St. Albert u. St. Georg m. dem Hei-
mat- u. Volkstrachtenverein Haunstetten, 
musik. durch d. Kirchenchor m. d. M i. 
B-Dur von Franz Schubert, 15.30 Famili-
enrosenkranz, 18 M Verstobene d. Fam. 
Böck, Maria Hahnenkamm. Mo 16.30 
Rkr. Di 16.30 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd), 
Verstorbene d. Fam. Braun-Edelmann-
Lang. Mi 16 M m. Spendung d. Kran-
kensalbung (AWO Heim), 16.30 Rkr. Do 
17.30 BG u. Stille Anbetung, 18 M Maria 
Maisetschläger, Maria Brecheisen u. Ru-
dolf Schnitzler. Fr 16.30 Rkr.

Haunstetten, St. Pius, Inninger Str. 29
Sa 17.30 BG, 18 Vesper, 18.30 VAM, Wal-
ter Kuschnik u. Elt., Elt. Rolke u. Brüder, 
Benedikt Dörr, † Paul Kowollik. So 8.30 
M Jakob u. Maria Feistle u. Doris Schau-
mann, 10.30 Kinderwortgottesdienst für 
d. Kleinen im Franziskussaal, 10.30 M für 
d. Pfarrgemeinde, Christa Elisabeth Wo-
detzky u. alle Angehörigen. Di 18 M Er-
win Pickel. Mi 9.30 M, Schwester Virginie 
Fräber, verst. Asschenbrunner u. Treute-
rer. Do 9.30 M, nach Meinung, Ged. Fam. 
Kolodziej, Elt. uns Schw.-Elt. u. Angeh. Fr 
9.30 M Johannes Werner u. Angehörige, 
15 M im Seniorenwohnheim Wetterstein, 
Thomas u. Hans Davids, 17 Rkr.

Inningen, St. Peter u. Paul
So 9.30 Euch.-Feier, Alois Seibold u. verst. 
Angehörige, Erna Wunsch u. verst. An-

gehörige, Theo Diebold u. verst. Eltern, 
Ernst Fiedler, Willy Hanus, Verstorbene 
Elt. Biberacher. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 
18.30 AM, Martin u. Elisabeth Schapfl m. 
verstorbenen Angeh. Do 18.30 Abend-
lob.

Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.

Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17 St. Martinsfeier m. Laternenum-
zug, Treffpunkt: Kirchplatz Hlgst. Dreifal-
tigkeit, 17.15 Rkr, 18 VAM. So 10 M i. d. 
Kap. im Zentralklinikum. Mo 8.30 Rkr i. d. 
SK, 9 M i. d. SK. Mi 8.30 Rkr i. d. SK, 9 M 
i. d. Seitenkapelle, Fam. Huss-Mastaller, 
Frau Tausend. Do 17.30 Rkr i. d. SK, 18 
M i. d. SK.

Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 14 M im Geez-Ritus f. eritreische Ka-
tholiken, 17 St. Martinsfeier m. Laternen-
umzug, Treffpunkt: Kirchplatz St. Thaddä-
us, 17.30 keine BG i. Hlgst. Dreifaltigkeit 
wegen Martinsumzug. So 9.30 Meditati-
ve Euch.-Feier m. besonderer Orgelmu-
sik, „In Einklang kommen“, Ottilie Rung, 
11 Italienischer PfG d. Katholischen ital. 
Mission Augsb., 11 Fam.-Go. i. St. Wolfh. 
im Thaddäus-Zentrum, 16 Go d. Kath. 
Afrikanischen Gemeinde Augsb. i. deut-
scher/englischer/französischer Sprache i. 
St. Wolfh. im Thaddäus-Zentrum. Mo 18 
M i. d. Unterkirche, Karl Probst. Di 9 M 
anschl. Rkr i. d. UK. Mi 14.30 Wortgot-
tesdienst i. d. Tagespflege St. Thaddäus, 
Albaretto-Hotelresidenz, Luther-King-Str. 
8, Haus 4. Do 9 M i. d. UK, 19 Gedenk-
gottesdienst d. Katholischen ital. Mission 
Augsb. - Giuseppe Vruna. Fr 9 M i. d. UK.

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstr. 6
Sa 7.15 M. So 11 M, danach Mittagessen 
möglich (vorher Anmeldung an der Re-
zeption. Mo-Fr 7.15 M.

Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 PfG. Mo 17 Rkr. Di 18.30 M Ge-
org Joas, Helene Wicha, Josef Bruggner. 
Fr 10 M Rosa u. Alfred Schöpf, Maria u. 
Adam Gerdai, Wolfgang u. Anna Hufna-
gel, Kurt Lippert.
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PG Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen. Sa 14 Kran-
kengottesdienst, 17 Martinsfeier m. 
Umzug. So 9 BG, 9.30 Fest-Go z. Patro-
zinium, m. Verabschiedung Pfarrer Mair, 
Kraus Albertine m. Familien, Karolina u. 
Rudolf Lehm, Gustav Eschenlohr u. Eli-
sabeth Scherr. Di 8.30 Rkr. Mi 17.30 Rkr. 
Do 17.30 Rkr, 18 M anschl. Eucharistische 
Anbetung, Angeh. d. Fam. Habermann u. 
Buder, Angeh. d. Fam. Schafnitzel, Fer-
ling, Hurler u. Reiter. Fr 17.30 Rkr. St. Jo-
seph, Oberhausen. Sa 17 BG, 17.30 M. 
So 16.30 „Klangraum Gott“. Do 9 M Anna 
Stegmiller. St. Peter u. Paul, Oberhau-
sen. Sa 17.30 Rkr. So 8.30 M, 10 Firmung 
i. Zum Hlgst. Erlöser, Göggingen, 10.30 
M Martin Jörg u. Angehörige, Caroline 
Thanner, 17.30 Rkr. Mo 17 Martinsfeier 
u.Martinszug im Freré-Roger-Zentrum. Di 
9 M CC-Bruderschaft, 17.30 Rkr. Mi 17.30 
Rkr, 18 M. Do 17.30 Rkr. Fr 9 M, 17.30 
Rkr. St. Konrad, Bärenkeller. So 10 Ge-
meindegottesdienst, Annemarie Vogg 
JM, 18 AM zu Bob Dylan (Nobelpreisträ-

ger f. Literatur), Texte: Christoph Lentz 
SAC, Musik: Sophia Rieth u. Band, für 
Kranke, Schwache u. deren Angehörige. 
Mo 9.30 Rkr, 10 M. Di 18 Eucharistische 
Anbetung. Mi 9 Hausfrauenmesse an-
schl. Rkr, Franz u. Martin Dollrieß, Verst. 
d. Fam. Riedelsberger u. Karg. Fr 8 M an-
schl. Rkr, Irmengard Reitmayer.

Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa 9 M Maria Götz JM u. Angehörige, 
Anna u. Alois Wengenmaier, Anna Tschaf-
fon u. Fam. Pröller, 14 Go i. französischer 
Sprache (Marienkapelle), 16 BG, 17 Mar-
tinsfeier, 18 VAM Cäcilie Blaser, Stefan 
Söhl, Karl Kuisl u. Angeh., Werner Nie-
dostatek, i. pers. Anliegen, zu Ehren des 
Hlgst. Herzens Jesu. So 6.45 BG, 7.15 M, 
d. armen Seelen, 9 PfG, 10.30 Fam.-Go., 
Theresia Mayr, Berta Oberndorfer, Fam. 
Oberndorfer, Graf u. Kircher, Elt. Micheler 
u. Großeltern, Elt. Gerdhabing m. Manu-
el, Sdzislav Karpeschuk u. Angeh., 17.45 
Rkr (Marienkapelle), 18.30 AM, Ventar 

Rodney, Martin Hilbich u. Angeh., Marco 
Pekar. Mo 9 M Maria u. Herbert Günther, 
15 Fatima-Feierstunde m. Ansprache von 
Weihbischof Josef Grünwald, 17.30 M 
(Kloster). Di 9 M, d. armen Seelen, 17.45 
Rkr (St. Michael), 18.30 AM (St. Michael), 
zu Ehren des Hlgst. Herzens Jesu. Mi 9 
M Albert Kellner, 17.45 Rkr (Marienka-
pelle), 18.30 AM, Rita Böck. Do 6.30 M 
(Kloster), 9 M Maria u. Anton Broll, Emma 
Lipp, 14.15 M (Curanum-Seniorenheim), 
17 Rkr (Marienkapelle). Fr 9 M Gerthilde 
Raible, 17.15 Rkr (Marienkapelle), 18 M, 
anschließend eucharistische Anbetung 
bis 19.30 Uhr, d. armen Seelen, Wilhelm 
Hofmiller und Angehörige, Barbara Heck, 
Hildegard Geary und Schwester Meinhol-
da.

Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
So 10.15 Rkr, 10.45 M, verst. Angeh. d. 
Fam. Bäumler u. Glötz. Mo 8 M, Edi Mar-
ko, 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 Rkr. Do 
8.30 Rkr, 9 M. Fr 8.30 Rkr.

Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 15.30 M im Altenheim Schlössle, 16.30 
M i. d. Dr.-Frank-Stiftung, Erika Kriehe-
bauer, 17.55 Rkr. So 9.15 M Karl Konrad, 
JM Viktoria Geiger, JM Johann Geiger m. 
verst. Angeh., Barbara u. Alfons Vogt m. 
verst. Angeh., Christian u. Armin Woitzik, 
Michael u. Theresia Leinauer, 17 Konzert 
des Männerchors Stadtbergen. Di 17 Rkr. 
Mi  17.55 Rkr, 18.30 M Traudl Schachen-
mayer, JM Ursula u. Johann Mayer.

Dekanat Augsburg-Land

Achsheim, St. Peter u. Paul, Kirchweg 2
So 9.45 Rkr, 10.15 PfG, Michael u. Maria 
Endrös m. Angehörigen, Mariau. Johann 
Stegmiller, Martin u. Anna Schnierle m. 
Angehörigen, Leonhard u. Rosa Goll, Jo-
sef Unger, Alois Tobisch. Mo 18 Rkr. Mi 
19 M f. die † Priester, Diakone u. kirchli-
chen Mitarbeiter/-innen im Dekanat.
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Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 18 VAM, M Johann Rieger m. Angeh., 
Simon u. Maria Gai, Verst. d. Fam. Die-
minger, Verst. d. Fam. Georg u. Maria 
Mayer. So 9.30 PfG, M für Lebende u. 
Verstorbene d. Pfarrei, Verst. d. Fam. 
Hegele u. Kugelmann, 9.45 anschl. Kon-
ventgebet. Mo 17 Wortgottesdienst zu 
St. Martin gestaltet vom Kindergarten 
Adelsried; anschl. Martinsumzug. Do 18 
M.
 
Autobahnkirche an der Autobahnaus-
fahrt Adelsried. - So- und Feiert. 8, 10 u. 
18 Go.

Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So9 PfG, Martin Koch, Philomina Grün-
wald JM, Gottfried u. Anna Letz.

Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
Sa 18 Fam.-Go. m. Hwst. H. Weihbischof 
Wörner, Christine Naß, Herbert Uhl u. 
verst. Familienangehörige, Josef Win-
derl. Do 8.30 Rkr, 9 M nach Meinung (M), 
Verst. Strehler u. Wunderle.

Anried, St. Felizitas, Reichenbachstr. 8
So 10 M Dora Müller JM, Matthäus Sche-
rer, Phillipp JM u. Josefine Ringler.

Aystetten, St. Martin, Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.30 M m. Kirchenchor, 
Geistl. Rat Otto Riedl, Walther Neu u. 
Josef Mayrock. Di 9 M, 8.30 Rkr. Mi 15 
Tischgottesdienst im Haus Veronika. Do 
9 M f. d. Armen Seelen.

Baiershofen, St. Leonhard, 
St.-Michael-Str. 8
Di 9 M für d. armen Seelen, Hildegard u. 
Martin Fischer u. Söhne Robert u. Rainer.

Batzenhofen, St. Martin, Martinstr. 6 
So 9 Rkr, 9.30 Fam.-Go. f. d. Lebenden u. 
† d. Pfarrei, Patrozinium „St. Martin“, Afra 
u. Josef Reiser, Maria u. Leonhard Erber, 
Josef Reiter, Josef u. Maria Ehinger. Di 18 
Rkr, 18.30 M. Do 9 M. Fr 18 Rkr, 18.30 M 
Theresia Unger JM, Wilhelm, Willi u. Resi, 
Rudolf u. Maria Engelhardt.

Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 17 Martinsspiel an d. Grotte, 17.30 
Martinsandacht i. d. Kirche, 18 Rkr u. 
BG, 18 Martinsfeuer auf dem Pfarrhof, 
18.30 VAM Erna Merktle, Kaspar Speng-
ler u. Franziska Failer, Josef u. Walburga 
Dumler, verst. Fries, Wilhelm u. Maria 
Bayer, Anna u. Georg JM Deil, Anna u. 
Anton Schmoll u. Enkelin Claudia, Maria 
Blaschke u. verst. Angeh., Josef u. There-
sia Eser. So 10 PfG (musik. gestaltet vom 
Akkordeonorchester Biberbach, Ltg. Josef 
Deffner), 18 Rkr.

Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 9 PfG, Heinz Sommer, Josef u. Maria 
Hufmayr. Fr 18.30 M Verst. Graser, Klein.

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rosenkranz und Beichtgelegen-
heit, 19 VAM Franz u. Christine Schmid, 
Eltern u. Geschwister. So 8.30 BG, 9 PfG, 
f. Jahresgedächtnis Regina Koziolek. Mo 
8 M Schaller u. Eder. Mi 8 M Josepha u. 
Georg Gleich. Do 19 M Xaver Engelhart 
und verstorbene Angehörige. Fr 8 M An-
ton Seitz.

Breitenbronn, St. Margareta, 
Talstr. 6
So 10 Sonntagsgottesdienst, JM Josef 
u. Maria Meyr, Lorenz u. Anna Zott, Jo-
sefine u. Vinzenz Leitenmaier, Xaver u. 
Maria Birle u. Stefan u. Sofie Klemmer, 
Annemarie Leitenmaier u. Carola Dirsch, 
Dietmar Hemm, nach Meinung zu Ehren 
d. hl. Muttergottes, Dominik Steichele. Di 
9.30 Mütter beten f. ihre Kinder.

Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
Sa 14 Taufe: Luisa Campelo, Noah Ru-
dolf u. Philipp Fischer. So 10 PfG, Anna 
Gründl, Martin Schalk, Fam. Aumann - 
Kosak, Maria u. Albert Lacher, Maria Förg, 
Fritz Rupp, Josef Frank, Edeltraut Frank, 
Karl Schuster, Reinhold Deutschenbaur. 
Di 18.25 Rkr, 19 Abendmesse, nach Mei-
nung, Therese Paul m. Fam. Mi 10 Go im 
Seniorenzentrum m. Krankensalbung, 
nach Meinung. Do 18.25 Rkr. Fr 8.30 Go, 
Norbert Böck, Stefan Rittel, Willi Reisa-
cher, 19 Lichtfeier d. Firmlinge i. Herz 
Mariä.

Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 18.30 St.-Simpert: Rkr und BG bis 
18.45 Uhr, 19 St.-Simpert: VAM, Leon-
hard Langenmair, Otto Müller JM, Karl 
JM und Maria Türner, Josef und Aloisa 
Kast und Josef und Franziska Ritter, Le-
opold Festbaum, Fam. Kerner. So 9.30 
St.-Simpert: Rkr, 10 St. Simpert: M Ernst 
Weikhart, Verstorbene Mayr und Seniw 
u. Lindenfelser, Rosina Zott, Eltern und 
Geschwister, Eduard Altstetter JM, Verst. 
Nebel, Seitz und Angehörige, Johannes 
u. Martha Poloczek, sowie Sohn Johan-
nes und Verwandtschaft, Familie Chech 
mit Kindern, Johann u. Aloisia Mahrhofer, 
Martin Wall, Konrad Kugelmann, 14 St. 
Anna: Taufe. Mi 9 Altenheim: Wortgot-
tesdienst. Do 19 St. Simpert: M Karl Kast, 
zu Ehren d. Hl. Schutzengeln z. Dank. Fr 
9.30 Altenheim: M Herbert Paschke, Ge-
schwister Metz.

Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Str. 2
So 10 Fest-Go z. Patrozinium St. Martin 
musikalisch gestaltet vom Kirchenchor, 
H. Bruchmann JM, H. Kleske JM, Hermann 
Geri u. Stefan u. Josefa Karner, Johann u. 
Therese Kaim, Rita u. Karl Eser, Verst. d. 
Fam. Vrdoljak, Leonhard Spengler. Di 9 M 
am Gnadenaltar, Karl Sturm u. Anna u. 
Josef Stiegelmair, Cilly u. Josef Kuchen-
baur, Ludwig Lahner, Elt. u. Schwiegerelt. 
u. Johann Lenzgeiger. Do 17.30 Rkr, 18 
M Maria JM u. Wolfgang Hiltel u. Verw. 
Behner, Josef JM u. Agathe Gumpp u. 
Roswitha Spengler, Benedikt Meyerle 
u. Verst. Wirth. St. Martin, Heretsried, 
Sa 18 VAM m. Vorst. d. Heretsrieder Erst-
kommunionkinder u. Fest-Go z. Patrozi-
nium St. Martin, Ferdinand Schuster u. 
Rosa u. Georg Tochtermann, Fam. Fritsch 
u. Angeh. u. Maria Hampel, anschl. Ewi-
ge Anbetung u. Segnung m. dem Martin 
Reliquiar. Mi 14 M, 16 Taufe. St. Vitus.  
Lauterbrunn, So 8.45 PfG f. d. Lebenden 
u. † d. PG, Verst. d. Fam. Robl, Wienerl 
u. Steidle, Hildegard u. Alfred Wieland u. 
verst. Angeh., Peter u. Zäzilia Stegmüller 
u. Angeh., anschl. Marian. Kongregation 
u. Messbund. Mi 17.30 Rkr, 18 M Elt. Fi-
scher u. Holand.

Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
So 8.30 Gedenkgottesdienst f. d. Gefalle-
nen u. Vermissten beider Weltkriege.

Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
Sa 17.30 Martinsfeier i. d. Kirche, an-
schl. Umzug. Di 18.30 Rkr, 19 M Albert 
Gemeinhardt jun. u. sen., Johann Kastner 
JM, Hildegard u. Josef Glöckner, Martin 
u. Mathilde Reitmayer u. verst. Angeh., 
Alois Förg, Walter Almus u. z. lb. Mutter-
gottes, z. hl. Anna Schäffer.

Gablingen, St. Martin, Schulstraße 19
Sa 17 Festgottesdienst zum Patrozinium, 
Verstorbene Meir u. Meitinger, Martin 
u. Magdalena Scherer m. Sohn Martin, 
Adolf Berchtenbreiter, Karl Härtl, anschl. 
Abendessen u. gemütlicher Ausklang 
im Pfarrheim. So 8.30 Rkr, 9 PfG, Isidor 
Weinmann, Josef Jaumann mit Sohn Jo-
sef u. Angehörigen, Martin u. Kreszenz 
Wollmann m. Leonhard, anschl. konvent 
der Marian. Männerkongregation. Di 
18.30 Rkr, 19 M Georg Babinger m. El-
tern Fischer u. Söhnen, Eltern Tarczynski 
m. Klaus Dieter u. Thomas Riß, anschl. 

Bibelgespräch. Mi 19 M für die verstor-
benen Priester, Diakone u. kirchliche 
Mitarbeiter/-innen im Dekanat. Do 18 
Anbetung u. Rkr, 19 M Franz Rotter u. 
Elisabeth Hartl, Paul Geißler m. Eltern u. 
Verst. Neumeir, Verst. Meitinger u. Eber-
le. Fr 8.15 Laudes u. M.

Gersthofen, PG St. Jakobus (StJ), 
Schulstraße 1
Maria, Königin des Friedens (MKdF), 
Johannesstraße 4 O

Sa PGH: 9.30 Wort-Gottes-Feier, UlK: 14 
Taufen, StJ: 17 St. Martinsfeier mit Mar-
tinsspiel und Umzug (bei schlechtem 
Wetter in StJ) anschl. Martinsfeuer vor 
dem PfZ. So StJ: 8.30 PfG mit Totenge-
denken der FFW Gersthofen, MKdF: 10.15 
M Pfr. Burghardt, JM Kreszentia Beutmil-
ler, Ida Almer u. Elisabeth Siegl, Edmund 
Kraus, 16 Kirchenkonzert der Stadtkapel-
le Gersthofen. Mo UlK: 9 M. Di MKdF: 18 
M Anton Seitz, Wilhelm u. Maria Müller. 
Mi StJ: 9 M Elisabeth Schießer, 19 M Ka-
piteljahrtag in Westendorf. Do UlK: 9.45 
Stille Anbetung, 18 M. Fr UlK: 9 M, AWO: 
14.45 Andacht/Wort-Gottes-Feier, MKdF: 
17 Elisabethfeier vom Elisabethkinder-
garten Gersthofen.

Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
Sa 19 VAM Martin Wundlechner, Josef 
Unger, Anton u. Theresia Vogele u. Schw. 
Sigwarta, Verw. Hartmann u. Zott u. zu d. 
armen Seelen, Rita Grebmeier JM. Mo 17 
Rkr i. d. Leonhardskapelle. Di 19 M Josef 
u. Maria Holland u. Tochter Afra, Josefa u. 
Max Donderer, Fritz Krautsieder u. Georg 
u. Sofie Stieber, Bernhard u. Irma Müller.

Häder, St. Stephan, Kirchplatz 5
So 8.30 Kapelle: M Walburga u. Adelbert 
Fischer, Berta u. Stefan Fischer u. Sohn 
Alois, Thomas Eberhardt u. Geschwister, 
Stephan u. Anna Steinbacher, Otto Wie-
demann Geschw. u. Elt., Martin u. Anna 
Mayr u. Johann u. Teophil Grunwald, 
12.30 Kapelle: Rkr, 17.30 Kapelle: Mar-
tinsfeier, anschl. Umzug. Di 8.30 Kapelle: 
Rosenkranzgebet. Do 19 Kapelle: M Otto 
u. Anna Kraus, Angeh. Roth u. Schmid.

Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Anton, Maria u. Alfred Schmid. 
So 9 PfG. Mo 8 Hausfrauenmesse. Mi 8 M 
Fam. Seitz, Stemmer, Bößel, Anne Marie 
Assum. Do 8 M i. Schlipsheim, Fam. Eg-
ger, Ulrich Knöpfle JM.
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Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr u. BG, 18 VAM Josef Helfert 
u. Alois u. Josefa Wiedemann, Margareta 
u. Franz Hartmann m. Angeh., JM Josef 
Dittl, Verstorbene d. Fam. Dennstädt u. 
Schönberger, JM Florian Sailer, JM Jo-
sef Brandmaier, August Sailer u. Angeh. 
So 8.30 PfG, M f. Lebenden u. † d. PG, 
Andreas Schäffler, JM Wilhelm Schilling, 
Anton Deller u. verst. Angehörige, zur 
Muttergottes, 17 Rkr. Mo 17 Rkr. Di 17 
Rkr. Mi 17 Rkr. Do 18.25 Rkr, 19 Schüler-
messe, Barbara Tumbach, Paul Günther, 
f. Seelsorger. Fr 17 Rkr.

Horgau, St. Martin, Martinsplatz 1
Sa 17 Martinsumzug, 18 Rkr, 18.30 VAM 
Leonhard Harthauser JM, Anna u. Martin 
Seiler, z. Dank, Verst. d. Fam. Platzer u. 
Alfred Schalles, Georg Fischer u. Toch-
ter Christina JM. So 10.15 PfG, Anna u. 
Franz Kohler, Leo Bernhard, Erich Menzel 
u. verst. Stuhlmüller, Franziska Bröll. Di 
18.30 M (St. Maria Magdalena Horgau-
ergreut), Verst. Hintermair, Roth. Mi 19 
Kapiteljahrtag i. Westendorf. Do 18.30 M 
Verst. Hampp.

PG Dietkirch/Kutzenhausen/Ustersbach, 
Agawang, St. Laurentius, 
Sa 17 Martinsumzug d. Pfarreien Kut-
zenhausen, Agawang u. Rommelsried 
anschl. Euch.-Feier, 18.30 Euch.-Feier am 
Vorabend, Johannes Schmid u. Eltern, Jo-
sef u. Irma Ammann, JM Albert u. Johan-
na Bermeitinger u. verst. Angeh., f. d. ar-
men Seelen. Di 8 Rkr. Do 8 Rkr. Fr 18 Rkr. 
Dietkirch, St. Johannes Baptist, So 8.30 
Euch.-Feier, Martin Mayer u. Enkel Mar-
tin, Peter Glink u. Eltern, Anton u. Anna 
Walter, Josef u. Johanna Walter, Erwin 
Fleiner, Kasimir u. Kreszenz Singl, 12.30 
Rkr (St. Peter u. Paul Wollishausen). Di 
18 Rkr (Kapelle St. Leonhard Gesserts-
hausen), 18.30 M (Kapelle St. Leonhard 
Gessertshausen), Max Escheu u. Verw. 
Escheu-Rößle, Gertraud Neudert, Verstor-
bene d. Fam. Schorer-Nerz-Schweigert u. 
z. Hl. Leonhard, Armin Schmidmeier u. 
Elt. Dichtl, 20 Ökum. Bibelkreis im Pfarr-
haus. Mi 19 Kapiteljahrtag i. Westendorf 
f. d. verstorbenen Priester u. Mitarbeiter 
des Dekanates Augsb. Land. Döpshofen, 
St. Martin, So 10 Fest-Go z. Patrozinium 
St. Martin m. Kirchenchor, Martin Rei-
ßer, Viktoria u. Hermann Wiedemann, 
Gisela Joachim, Ludwig Müller, Elisabeth 
u. Lorenz Reißer, Adelinde Gaul, Pfarrer 
Leonhard Haßlacher, Maria u. Anton Wör-

ner u. Sohn Josef u. Angehörige, Maria 
Mayer u. Eltern, Rosa Mayer u. Verstor-
bene d. Fam. Fäustle, Anton Schweinber-
ger, Pius u. Kreszenz Schilling, Matthäus 
u. Magdalena Bader, 13.30 Rkr, 16.30 
Martinsspiel i. d. Kirche, anschl. Laterne-
numzug entlang d. St.-Martin-Straße, 30. 
Jubiläums-Umzug. Kutzenhausen, St. 
Nikolaus, So 10 Wort-Gottes-Feier. Mo 
8 Rkr. Di 19 M, JM Walli Schmid, Thekla 
Klemmer, Erwin Geßler u. verst. Angeh., 
JM Josef u. Viktoria Klemmer u. verst. An-
geh., Emil Pelleter, Verst. Elt. u. Geschw. 
Franke u. Pelleter u. P. Gerhard Weis-
brich, Leonhard Rapp, JM Max u. Theresia 
Buser. Do 8 Rkr. Margertshausen, St. 
Georg, Sa 18 Rkr, 18.30 Euch.-Feier am 
Vorabend, Franziska u. Josef Hattler u. 
Geschw. Do 13.30 Jubilar-/Eucharistifei-
er m. Krankensalbung - anschl. gemüt-
liches Beisammensein im Bürgerhaus, 
Alois Meyr. Rommelsried, St. Ursula, So 
10 Euch.-Feier, 16.30 Rkr. Di 16.30 Rkr. 
Do 19 M Franz u. Therese Knogler, Sohn 
Franz u. Tochter Roswitha, Arthur u. Regi-
na Mayer u. Maria Bertele. Ustersbach, 
St. Fridolin, So 8.30 PfG f. alle Lebenden 
u. verst. d. Pfarrgemeinde, anschl. Rkr d. 
MMC, Gertraud Stahl, Karl u. Anna Lang-
hans, Verst. Angeh. Metzger u. Seitz, Jo-
sef Biber u. Elisabeth Straßer u. † Angeh. 
Spenlger, Irma u. Erich Schubert, Luise 
Kugelmann u. Eltern, Edmund Maly, Xa-
ver u. Maria Fischer u. Sohn Hermann. Di 
18.30 Rkr. Do 19 Gebetskreis (Kapelle St. 
Maria Magdalena Baschenegg).

Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa  16.30 Martinsfeier m. Laternenum-
zug (Beginn auf dem Hof d. Mittelschu-
le), 17.30 Rkr, 18 PfG für d. Lebenden 
u. † d. Pfarrei, Rupert u. Viktoira Klop-
fer, Ludwig u. Philomina Kienzle, Johann 
Buchart. Di 17.30 Rkr u. BG, 18 M Verst. 
Wiedemann, Wagner u,. Thomay, Verst. 
d. Fam. Schuster, Adelheid Schneider. 

Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 16.30 Wortgottesdienst zu St. Martin 
(gestaltet von Kolpingsfamilie Meitin-
gen e. V.), anschl. Lichterzug u. Bewir-
tung (bitte Tassen selbst mitbringen), 17 
Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst, Fam. 
Fottner u. Heinz Raab, Rudolf u. Maria 
Hafner, Bernhard Komor, Verwandte u. 
Arme Seelen, Konstantin Rieß, Magda-
lena Gütl, Sofie u. Bartholomäus Marb, 
Anna Reichart u. Fam. Keppeler, Fam. 
Strauß u. Zinsmeister, 18.30 Rkr u. BG, 
19 Abendmesse, Martin Schnierle u. 
Walter u. Josefa Hansel, JM Erwin Fischer, 
Brigitte Ketterle, JM Erich Buffy m. Eltern, 
Elt. Leonhard u. Elisabeth Schretzmeir 
u. Geschw. Mo 10 M im Johannesheim, 
Anna Edeltraud Fruth, Verstorbene d. 
Fam. Fresch u. Deisenhofer, Berta u. Hans 
Wald, 17 Rkr. Di 9 M Kreszentia Spann, 
Hl. Josef u. Judas Thaddäus, f. ein ver-
storbenes Mitglied des OGV Meitingen, 
JM Georg u. Anna Müller m. Angeh., 17 
Rkr. Mi 17 Rkr. Do 17 Rkr, 20 Bibel- u. 
Gebetskreis im Haus St. Wolfgang. Fr  18 

Rkr, 18.30 Schülermesse, Hildegard u. 
Paul Hansel, Wilhelm Brugger, Verstorbe-
ne Maiershofer, Müller, Bacher u. Kaim, 
Maria Paula u. Dieter Schaller, JM Josef 
Konat. Langenreichen, St. Nikolaus, 
So 10 Sonntagsgottesdienst, Fam. Neu-
mann, Reiter u. Probst, August Ludwig 
u. Verstorbene Dollinger, Franz Xaver u. 
Franz Neuner, Georg Strupf u. Angeh., 13 
Rkr i. d. PK.

Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 18 BG, 18.45 VAM d. PG m. Segnung 
d. Kommunionfamilien, 18.15 Rkr i. d. 
Kapelle, Adolf u. Erich Praßler u. Angeh. 
Praßler u. Jäcklin, JM Heinz Metken, Mar-
tin u. Hildegard Wörle. So 9 M anschl. 
Pfarrkaffee, Leonhard Jochum. Do 17.15 
Anbetung i. Stille i. d. Ägidiuskapelle. Fr 
9 M i. d. Kapelle, Konrad Miller m. Eltern, 
Josef u. Enja Fürst.

Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
Sa 10.30 M im Pflegeheim am Lohwald, 
Wilhelm Rueß. So 10.30 Familienfreund-
liche Pfarrmesse, Lebende u. Verstorbe-
ne d. PG Neusäß, Rosa Luible, Verstorbe-
ne Elt. Mi 19 Kapiteljahrtagsgottesdienst 
in Westendorf. Do 15.45 Anbetung im 
Seniorenheim Lohwald, i. d. Kap., 18.45 
M f. d. Verstorbenen in unserer Pfarreien-
gemeinschaft.

Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
So 8.30 PfG, Albert u. Anni Kobinger u. 
Verstorbene d. Fam. Geldhauser, Johann 
Donderer, Georg u. Genovefa Reif, Stefan 
u. Antonie Egger u. Franz u. Katharina 
Egger, Martin Karl Bobinger u. Angehö-
rige, Martha Sedelmeier. Mo 16.30 Rkr. 
Di 16.30 Rkr. Do 18.30 Rkr, 19 M -an-
schließend BG, Xaver u. Anna Höfer u. 
Sohn Georg, Walburga u. Josef Weber. Fr 
16.30 Rkr.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Sa 7 M Martin Strehler, Martin 
Reisser, Leb. u. Verst. d. Fam. Klaus-
Frank, J. Festbaum u. E. Jaser. So 8.30 M 
Genoveva Trieb, Manfred Jüttner, Johann 
u. Walburga Schuster, Johann Ellenrieder 
u. Eltern. Mo 7 M Leb. u. Verst. d. Fam. 
Schmidbauer, i. bes. Meinung v. Sr. M., 
Fam. Cermann-Ludowici. Di 7 M Dank-
messe n. Meinung v. Fam. St., z. E. d. hl. 
Schutzengel, Klaus Zimmer. Mi 7 M Fam. 
Pesch-Karls, Leb. u. Verst. d. Fam. Klaus-
Frank, H. J. Helber u. Angehörige. Do 7 
M Maria u. Franz Moser, Leb. u. Verst. d. 
Fam. Köster, Fam. Lechner, Kröner, Oster-
mann. Fr 7 M n. Meinung v. Äbtissin M. 
Gertrud Pesch, Josefa Langenmair, Josef 
Frank.

Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M, Friedrich u. Marliese Schmu-
ker, Fam. Schmuker - Fontaine - Mitri, JM 
Erwin Settele. Do 9 M.

Reutern, St. Leonhard, Ludwig-Rif-Str. 
Sa 17 PK: Wort-Gottesdienst zu St. Mar-
tin m. Martinsumzug. So 14 PK Welden: 
Dankgottesdienst anlässl. des 50. Ge-
burtstags von Hochw. Herr Pater Victor 
Onwugigbo u. PfG, anschl. Empfang im 
Franziskushaus.

Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM -anschl. BG, Maria 
Hechtl, Gottfried u. Agnes Müller, Alo-
is Scherer, Christoph u. Helmut Schüler, 
Erich Kirsner. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr, 
19 M -anschl. BG, Steffi, Hildegard u. 
Max Müller, Verstorbene Elt. u. Geschw. 
Müller u. Frey. Mi 18.30 Rkr, 19 Kapitel-
jahrtag i. Westendorf m. Ged. an alle 
verstorbenen Priester, Diakone u. kirchl. 
Mitarbeiterinnen im Dekanat. Do 18.30 
Rkr. Fr 18.30 Rkr.

Steppach, St. Raphael, Kolpingstr. 8a
So 11 Fam.-Go. m. Vorst. d. Kommunion-
kinder, Tauferinnerung u. Gotteslob Über-
gabe, Verstorbene d. Fam. Gottschalk. Mi 
8.25 Rkr, 9 M. Do 17.25 Rkr, 18 M Martin 
Seidenschwann u. Verstorbene d. Fam.

Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
Sa 14 Taufe. So 10 PfG für d. Lebenden u. 
† d. Pfarrei, Albert Lichtenstern, Valentin 
Baumann, Franz Hoier, Hebert Heinz u. 
Angeh. u. Hedwig u. Johann Haberhauer. 
Di 18.15 Rkr.

Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 M m. Kommunionfamili-
en, 8.30 Rkr, Dominik Dorer, Karolina u. 
Johann Augart, Metzger, Keller, Brigitte 
Thomas, Fam. Sauer u. Paul. Di 18.45 M, 
18.15 Rkr. Fr 9 M, 8.30 Uhr Morgenlob, 
Fam. Zimmermann-Kummer-Mayr.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 17.30 BG, 18 VAM, Fam.-Go. z. Hl. 
Martin, anschl. Laternenumzug, Josef u. 
Centa Dauner u. Sohn Walter, Markus Ha-
ger. So 9.30 Rkr, 10 Pfarr- u. Wallfahrts-
gottesdienst, 400 Jahre Grundsteinle-
gung u. 20 Jahre Pfarreiengemeinschaft, 
M f. d. Lebenden u. † d. PG, Paul u. Josefa 
Linder, Verstorbene Tiroch u. Bachmann, 
zu Ehren d. Mutter Gottes, Theresia u. 
Alois Knöferl, Walli u. m Mi 8.30 BG, 9 
Pilgermesse, um einen guten Lebens-
weg f. meine Söhne, Helmut Rosenwirth 
u. Angeh., 19 Kapiteljahrtag, M i. West-
endorf, St. Georg. Do 18 M (Filiale Neu-
münster), Zäzilia u. Jakob Eichberger u. 
Joachim Micheler, Maria u. Josef Heinle.

Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstr. 2
Sa 18 St. Thekla: VAM. So 14 Dankgottes-
dienst anlässl. des 50. Geburtstags von 
Hochw. Herr Pater Victor Onwugigbo u. 
PfG f. alle Lebenden u. † d. Pfarrei, JM 
Maria u. Georg Anzenhofer, Franz Kapfer 
u. verst. Geschw. u. Elt., Gertrud u. Alfred 
Schühler, anschl. Empfang im Franziskus-
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haus, 18 St. Thekla: M. Di  19 AM. Do 19 
AM, Otto Bihler u. verst. Angeh., Johanna 
Häring u. Xaver u. Luzia Schneider.

Kobelkirche bei Westheim, 
Maria Loreto, Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM verstorbene 
Christl Naß, Martin u. Sofia Schalk, Maria 
Gallenmüller. So 16.30 Rkr u. BG, 17 M 
i. einem besonderen Anliegen (Rita). Mo 
8.15 Rkr. Di 8 BG, 8.15 M zur lieben Mut-
ter Gottes u. dem Heiligen Josef z. Dank 
u. weiteren Schutz u. Segen, 9 Rkr. Mi 8 
BG, 8.15 M z. Dank d. lieben Gottesmut-
ter am Kobel f. empfangene Gnaden, 9 
Rkr. Do 8 BG, 8.15 M nach Meinung (G), 
9 Rkr. Fr 14.30 Rkr u. BG, 15 M (Fatima), 
Johann, Anna Wiedemann, Sohn Erwin, 
Tochter Regina.

Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

Sa 17.30 Rkr, 18 VAM Werner Schmid u. 
Verstorbene d. Fam. Ehinger, Dreißigst-M 
f. Eva Maria u. Herbert Komander, Ver-
storbene d. Fam. Ender. So 9.30 PfG, JM 
Marianne u. Karin Seitz, Verstorbene d. 
Fam. Walter Mair u. Michael Reiner. Di 
17.30 Rkr, 18 M. Do 10 M im Notburga-
heim. Fr 7.25 Schülermesse.

Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10 Feierliches Pontifikalamt z. Pat-
rozinium St. Martinus Willishausen, m. 
Hwst. H. Weihbischof Wörner, Irmengard 
u. Johann Reitmayer, Heinrich Neugebau-
er u. Eltern, Karl Frei, Hermann Frei, Karl 
Ausberger u. Leonhard, Anna, Elfriede u. 
Leo Denzle u. Paula u. Josef Pessnicker, 
Josef Guggenberger. Mi 18 M (St. Niko-
laus Hausen), Alois Lobinger. Fr 8.30 M 
im Gebetsraum des Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
Di 18.30 M Maria, Konrad u. Werner Vest, 
Herbert Estner m. Elt. u. Tante Amalie, 
Hildegard u. Johann Hartmann, Verstor-
bene Eimüller u. Kugelmann.

Dekanat Aichach-Friedberg

Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 10.15 Hochamt z. Patrozinium m. 
dem Kirchenchor, JM Hugo Engelmann 
m. allen Verwandten, Michael Kölnsper-
ger, Kreszenz Kefer u. Marie-Theres, Alois 
Schwankhart m. Elt. Hiendlmeyer, Verst. 
d. Fam. Resele / Dolpp u. des Klosterguts 
Rettenbach.

Mittelstetten, St. Silvester
Sa 17 Martinsfeier i. d. Kirche, anschl. 
Martinsumzug, 19 VAM.

Ried, St. Walburga
Sa 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM Pius Helfer 
m. Elt. u. Thea u. Josef Ankner, Marian-
ne u. Hermann Wittkopf, JM Anton Weiß, 
Theres Spannagl, JM Maria Fink, Ver-
wandtschaft Fink u. Mugrauer, Hermann 

Hecher, Johann Reitner m. Verwandt-
schaft. So 9 PfG, Josef Reitner, JM Johann 
Sandmair m. Maria, JM Maria Margarethe 
Meisetschläger, 12 Rkr (St. Peter u. Paul 
Hörmannsberg).

Dasing, St. Martin, 
Unterzeller Straße 10
Sa 18.15 BG, 19 VAM d. PG, JM Annema-
rie u. Martin Schadl, Viktoria u. Heinrich 
Bierman, Cäcilia u. Andreas Schreyer m. 
verstorbenen Angeh. So 9.45 PfG m. 
feierlichem Patrozinium, musikalisch 
gestaltet vom Kirchenchor m. Orchester 
(Missa brevis KV275 von W. A. Mozart, 11 
Taufe: Emilia Ankner. Di 19 Gebetsstun-
de. Fr 18.30 Rkr, 19 AM, JM Josef Engl, 
JM Martin Breitsameter u. verstorbene 
Brüder u. Sabine Hutner, Josef Brunnen-
meir, Fam. Keßler, Schmidt u. Täuber, 
Hans Greppmeir, Paul Joder m. Elt. u. Elt. 
Kormann, Magdalena u. Johann Knöferl, 
Kreszenz u. Johann Kügle, Maria u. And-
reas Knöferl. Laimering, St. Georg, So 
8.30 PfG, z. Dank anlässlich d. Goldenen 
Hochzeit von Rosi u. Andreas Kindler, Ro-
bert Bscheider, Johann Michl. Mi 19 AM, 
Theresia u. Konrad Kistler, Elt. Manhart, 
Franziska Egen u. Anna Braun, Katharina 
u. Robert Bscheider, Robert Bscheider u. 
Sohn Robert u. f. d. † d. Verwandtschaft. 
Rieden, St. Vitus, So 9.45 PfG, JM Josef 
Knödl, Geschw. Lechner, Angelika Wern-
berger, Kreszenz u. Meinrad Wittkopf, 
Johann Tremmel, z. Dank.Taiting, Ma-
ria Verkündigung, So 9.45 PfG, Johann 
Michl u. Xaver Greppmair, Leonhard Lap-
perger, Marie Deffner, Appolonia Augus-
tin. Do 19 AM. Wessiszell, Unschuldige 
Kinder, So 8.30 PfG, JM Franziska Treff-
ler, Johanna Kraus, Leonhard u. Maria 
Fischer m. Kinder u. Schwiegersöhne 
Leonhard u. Ignatz. Ziegelbach, St. Mi-
chael, Di 19 AM.

Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Augsburger Straße 3
So 8.30 M Frieda Fitz, Michael u. Walbur-
ga Manhart, Eltern Hartll m. Hildegard, 
Magdalena u. Jakob Lechner, Regina Wil-
hammer. Do 19 M Leonhard Pfaffenzel-
ler m. Martha Wagner, Georg  u. Therese 
Schmaus.

Freienried, St. Antonius
So  10 Wortgottesfeier.

Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 10 M (EF) (AWO-Altenheim), Fam. von 
Au, 18.30 Freiraum - Go f. junge Men-
schen (WG). So 9 H. M (EF) (St. Afra im Fel-
de), 9.15 M - Gemeindegottesdienst (EF), 
Für d. Lebenden u. † d. Pfarrei, 10.15 M 
(EF) (St. Stefan), Agnes u. Richard Gratzl, 
Maria u. Bruno Gabler, 10.30 M - Fam.-
Go. (EF), Adolf Weiss, 18 Rkr (WG), 18.30 
M - HotSpot-Gottesdienst (EF), Walter 
Demel. Mo 18 Rkr (WG), 18.30 M (EF), 
Afra u. Rudolf Kast. Di 18 Eucharistische 
Anbetung, 18.30 M (EF), Hildegard u. Ida 
Wartner m. Elt. Mi 8.30 M (EF), Otto Alt-
mann, Maria Lenz u. Fam. Regauer, 16.30 

M (EF) (Krankenhauskapelle), 18.30 M 
(EF) (St. Stephan Wiffertshausen), 19.30 
Kontemplatives Gebet (Meditationsraum 
im Pfarrhaus). Do 15.30 M (EF) (Karl-So.
Stift), 18 Rkr (WG), 18.30 M m. „Bibel-
Teilen“ (EF) (Meditationsraum im Pfarr-
haus), JM Stefan u. Maria Brummer. 
Fr8.30 M (EF), Richard u. Agnes Gratzl.

Friedberg, Pallottikirche, 
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
EF (Eucharistiefeier)
Sa 7.15 EF Werner Repper. So 10.30 EF 
Therese Gail, 18 Vespergottesdienst. Mo 
7.15 EF Geschwister Triebenbacher u. Ze-
hentbauer. Mi 7.15 EF Elisabeth u. Josef 
Wally. Do 7.15 EF nach Meinung Kröpfl. 
Fr 18 EF nach Meinung Trinkl.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
Sa 8 Laudes, 8.30 M, JM Josef Heindl, 
Martin u. Franziska Fischer m. Martin u. 
Karolina Greppmeir, anschl. Eucharisti-
sche Anbetung (Dreikönigskapelle) bis 
11.30 u. 15-18 Uhr, 15-16 BG. So 7 M 
Frau Franke u. Friedrich Brehm, zu Ehren 
der hll. Schutzengel, 8 M, JM Franziska 
u. Franz Ansorge mit Geschwistern, 10 
M verst. Mitglieder des Trachtenvereins 
Friedberg, Simon Schreier mit Schwie-
gereltern, JM Therese u. Heinrich Schnei-
der, Verstorbene der Familien Weber u. 
Koziollek, 14 Rkr u. BG, 14.30 M leb. 
u. verst. Mitglieder der Bruderschaft 
( Jahresgedenken), anschl. Eucharisti-
sche Anbetung (DKK) bis 17.30 Uhr, 18 
Pontifikalamt mit HwSt. Herrn Weihbi-
schof Anton Losinger ( Jahresgedächtnis 
verst. Mitglieder des CSU-Kreisverbands 
Aichach-Friedberg). Mo 8 Laudes, 8.30 M 
zu Ehren Mariens, der Immerwährenden 
Hilfe, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 Laudes, 
8.30 M zum Dank für die leb. u. verst. 

Angehörigen, Anna Klim, Sofie Weih-
rauch mit Sohn Ludwig, anschl. Eucharis-
tische Anbetung (DKK) bis 11.30 u. 16-18 
Uhr, 14 Rkr. Mi 8 Laudes, 8.30 M zu Eh-
ren des hl. Josef, Anna-Maria u. Mathias 
Gassner, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 11.30 Uhr u. 16-189 Uhr, 14 
Rkr, 17.45 BG, 18.30 M Walter Kaufmann, 
Helmut Herbst m. Angehörigen, Bitte in 
zwei besonderen Anliegen. Do 8 Lau-
des, 8.30 M Siegried Hurtner m. Eltern, 
Angehörige der Familie Johann, anschl. 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 11.30 
Uhr u. 16-18 Uhr, 14 Rkr, 18.30 Abendlob 
mit sakramentalem Segen (DKK). Fr 8 
Laudes, 8.30 M Rosa Wanner, Angehöri-
ge der Familien Reiter, Leger u. Kramer, 
anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 
bis 11.30 u. 16-18 Uhr, 14 Rkr.

Friedberg-Derching, 
St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 8.40 Rkr um geistl. Berufe u. BG, 9.15 
PfG. Mo 17 Martinsfeier des Kindergar-
tens. Di 9 M Josefa u. Valentin Wagner, 
Agnes u. Rudolf Veitl, 19 Zeit m. Gott. Mi 
19 M Walter Fröhlich, Rosalia u. Anton 
Sytta. Fr 16 2. Weggottesdienst f. d. Erst-
kommunionkinder, 18.30 BG, 19 Requi-
em f. d. Verst. d. Krieger- u. Soldatenver-
eins Derching, Adolf Steiner JM, Theresia 
Tränkl, Josef Hartl u. Leonhard Höfle, An-
ton u. Maria Kolper, Elt. u. Geschw.

Friedberg-Haberskirch, 
St. Peter und Paul, Stefanstraße 45
So 10.30 PfG, M Hans Lindermayr, Martin 
Knauer.

Friedberg-Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

Sa 18.30 M Stefan Huber JM, Elisabeth 
u. Johann Fischer JM, Viktoria Mayr u. 
Angeh., Johann u. Katharina Bader, Ma-
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In unserer Praxis möchte ich zusammen mit meinen Mitarbeiterinnen
unseren Patienten in einer angemessenen, ruhigen Atmosphäre eine
menschlich und fachlich kompetente Behandlung anbieten.

– Abklärung von Herzbeschwerden,
Bluthochdruck,
Herzrythmusstörungen

– Betreuung nach Herzoperationen,
Herzschrittmacher, Defi

– Vorsorgeuntersuchungen
Herz/Kreislauf

– Risikobeurteilung Herzinfarkt/
Schlaganfall

Die Praxiseinrichtung und alle Geräte sind neu und auf dem aktuellsten
Stand der Technik. Unsere Patienten sollen spüren, dass uns ihre Ge-
sundheit am Herzen liegt. Wir möchten unsere Patienten so behandeln,
wie wir selber gerne als Patient behandelt werden würden.

Dr. med. Stefan Alexander
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ria Bichler u. Angeh., Theo Kolper, Eltern 
Fischer u. Kolper, Josef u. Maria Funk m. 
Söhnen Hans u. Bertl, Johann Ottilinger 
u. Eltern u. Geschw. Ottilinger u. Bögl. Mo 
8.30 Rkr, 9 M Viktoria Glass, Josefa Haller 
JM u. Angeh. Mi 19 m in Rederzhausen, 
Ludwig u. Karolina Bernhard m. Sohn 
Manfred, Josef u. Elisabeth Kraus, Lud-
wig u. Elisabeth Koppel m. Sohn Johann, 
Johann Ziegenaus, Therese u. Friedrich 
Gall, Gallus u. Emmi Berger. Do 19 M An-
ton u. Maria Maier JM, Eltern Notburga 
u. Matthias Gail m. verst. Söhnen. Fr 9 M 
Adolf Engelhard.

Friedberg-Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
So 9 PfG mit Kinderkirche, M Krones u. 
Titjen, Willibald Thiele, Maria Hanel m. 
Eltern u. Geschwister, Erna Seeleuther, 
Josef u. Katharina Lindermair, Anna 
Schneider, Franz Schneider, Fam. Michler. 
Mo 17 Rkr Loretokapelle. Mi 18.30 Rkr, 
19 M Wintermayr/Grumpinger, Verst. d. 
Fam. Breumair/Spitlbauer. Fr 7 M.

Friedberg-Wulfertshausen, 
St. Radegundis, Oberer Dorfweg 1
So 10.30 Familiengottesdienst, musik. 
begleitet vom  Chor „Effata“, Karl u. anna 

Metzger, Stefan Oswald, Anna Schmid, 
Philipp u. Johanna Bestele u. Sohn Phil-
ipp. Di 14 Requiem f. d. Verstorbenen des 
Seniorenkreises, anschl. Seniorennach-
mittag. Fr 18 orgelkonzert zum 30-jäh-
rigen Jubiläum der Orgelweihe, anschl. 
Pfarrabend. 

Kissing, St. Bernhard, 
Bernhardsplatz 2
Sa 17 Andacht Kita St. Elisabeth zu St. 
Martin, 17.45 Rkr. So 10.30 M Edmund 
Galbas, Irene Rossmanith-Kraus JM, 
10.30 Kinderkirche. Di 18.30 M Gerda 
Rieger Jm. Mi 9 M. 

Kissing, St. Stephan, 
Kirchberg
Sa 18.30 PfG, Jakob u. Magdalena Baur 
u. Fam. Gießer, Georg Wörsching, Maria 
Hencel Jm. So 9 M. Do 18.30 M Anton 
Wagner u. Angeh., Maria Wolf u. Ange-
hörige.

Merching, St. Martin, Hauptstraße 17
Sa 16 Rkr. So 9.15 M, Patrozinium, mu-
sikalisch gestaltet durch d. Kirchenchor 
u. Alondra, Fam. Zwerenz, Lössl, Jäger 
m. Verwandtschaft, JM Georg Nebel m. 
Barbara Nebel, Michael Greisl, Hella u. 

Bruno Reß. Mo 16 Rkr. Di 16 Rkr. Mi 16 
Rkr. Do17.30 Rkr u. BG, 18 M (für d. An-
geh. d. Fam. Rosmanith), Dante Squillace 
m. Elt. u. Verwandtschaft, Emma u. Otto 
Giesl u. Anna Weiß m. Verwandtschaft, 
Angela Kriegenhofer m. Verwandtschaft 
Kriegenhofer u. Lindl, Fam. Gaag, Kage-
rer u. Heim, Anna Ernst u. Schw.-Elt. Josef 
u. Maria, Theresia, Matthias u. Josef Kas-
par m. Cäcilia Sieber u. Angeh. Fr 16 Rkr. 
Steinach, St. Gangulf, Sa 18 M. Di 18 M 
Geschw. Keller. Steindorf, St. Stephan, 
Mo 17.15 St.-Martins-Feier u. Umzug m. 
dem Kindergarten Steindorf. Fr 16.30 M 
Ludwig Huber, Elt. Wex m. Sohn Franz, 
Marianne Selder u. Angeh. Hausen, St. 
Peter und Paul, So 10.30 M zusammen 
m. Steindorf u. Eresried, Franz Kainz m. 
Eltern, Elt. Schöpf u. Hanslbauer, JM Ri-
chard Fischer, JM Maria Glas. Unterber-
gen, St. Alexander, So 9.15 M m. Einfüh-
rung d. „neuen“ Minis u. Verabschiedung 
d. „alten“ Minis, Elt. Sedlmair u. Haslauer, 
JM Georg Falkner. Mi 18 M m. Ged. an d. 
Gefallenen, Wilhelmine u. Josef Ludwig. 
Schmiechen, St. Johannes Baptist, So 
10.30 M Josef u. Therese Schmidt m. Ver-
wandtschaft, JM Elisabeth Guth, Maria u. 
Simon Berger m. Sohn Simon. Fr 17.30 
Rkr, 18 M Elt. Merta u. Töchter.

Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 10 M (Caritas 
Seniorenzentrum - St. Agnes), 17 Rkr, 
17.30 Martinsumzug m. Teilnahme von 
St. Afra, Meringerzell, Reifersbrunn u. 
Baierberg. So 8.30 Amt, 9.30 M (There-
sienkloster), 10.30 Fam.-Go. m. Chora-
die anschl. Sonntagskaffee, Theresia u. 
Wendelin Kaiser, Johann Wittkopf, Anni 
u. Friedel Pechler, Klaus Vogt m. Elt. u. 
Verw., Katharina u. Ruppert Königer m. 
Angeh., Hubert Prass m. Schw.Elt. u. 
Sohn Günther, 11.45 Taufe: Bussay Linus, 
13 Rkr, 18.30 Jug.-Go (Mariä-Himmel-
fahrt), Josef Schwanzer (50. Todestag) 
m. Elt. u. Angeh., Alois Brem JM. Mo 7 
Wortgottesdienst oder M (siehe Kloster-
aushang) (Theresienkloster), 10 Mütter 
beten (Anbetungskapelle), 17 Martins-
feier vom Kindergarten St. Afra (Mariä-
Himmelfahrt), 18.30 Rkr, 19 M Josef 
Bogner, Magarete Gaisbauer m. vest. 
Schönstadtmitglieder, 20 Fatima Rkr (An-
betungskapelle). Di 7 M m. Laudes (The-
resienkloster), 9 M Martin u. Katharina 
Meyer m. Verw., 16 Rkr. Mi 7.15 M im 
außerord. Ritus (St. Franziskus), 16 Rkr, 
17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 M 
(Mariä-Himmelfahrt), Paul u. Elisabeth 
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  Die Gersthofer Pfarrkirche St. Jakobus major wurde 1854/55 errichtet. Diese Kirche und ihre Vorgängerinnen stehen anstelle eines römischen Merkurheiligtums. Überreste 
wurden beim Kirchenbau 1854 gefunden. Das Gotteshaus wurde im neoromanischen Stil erbaut. Bischof Pankratius von Dinkel weihte es vor 153 Jahren. 1924/25 wurde unter 
der Leitung von Michael Kurz der Westturm durch einen an der Südseite ersetzt. Foto: Zoepf



Koletzko, 18.30 Rkr (Theresienkloster), 
19 M (Theresienkloster). Do 10 M (The-
resienkloster), 15.30 Wortgottesdienst 
(Pflegezentrum Ederer), 18.30 Rkr u. BG, 
19 M anschl. Eucharistische Anbetung bis 
21 Uhr, Irmgard Fischer m. Verw., Petra 
Ernst, Josef Metzger JM m. Verw., Erwin 
Ullmann JM. Fr 7.15 M, 16 Rkr, 17.45 M 
m. Vespergebet (Theresienkloster), 18 
Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 Kirchenfüh-
rung.

Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Sa 19 VAM Maria Pangerl m. Elt. u. 
Schwiegereltern, Kreszenz u. Anna Mayr.

Paar, Sankt Johannes Bapt.,
So 10 M Sebastian Gammel, Maria Naßl 
u. Verwandtschaft, Walter Türmer, Josefa 
Wagner u. Verwandtschaft. Fr 19 M Vik-
toria Failer, Johann, Kreszenz u. Theres 
Weichenberger, Geschwister Ziegenaus.

Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
Sa 18.30 VAM, JM Xaver Treffler (Ri). 
So 10.45 Familiengottesdienst. Di 19 M 
Theresia u. Johann Kraus u. Katharina 
Lachner. Fr 19 M, Stiftsmesse f. Anton u. 
Theresia Ketzer, Hans u. Antonie Kirch-
berger, Anton Ketzer m. Schwiegereltern 
u. Hermann Höhn, Ferdinand u. Elisabeth 
Zierer u. Tochter Rita, Elisabeth u. Josef 
Kramer m. Verwandtschaft, Magdalena 
Frauenknecht m. verst. Angehörigen, In-
nozenz Lindemeyer (Ri).   

Dekanat Schwabmünchen

Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Sa 14.30 Go f. Trauernde i. d. PK „St.Mi-
chael“ i. Fischach anschließend Beisam-
mensein im PH Adolph Kolping, 17.30 
Herzliche Einladung zur St. Martinsfeier. 
Beginn i. d. PK „St.Pankratius“. So 8.45 
Sonntagsgottesdienst, Georg Bucher, 
Elt. u. Schwiegereltern, Hubert Steger 
u. Magdalena Miller, Anton Spengler u. 
verst. Angehörige, Ottilie u. Karl Hafner 
u. Franz u. Mina Hafner, Marlene Ziegel-
meier m. verstorbenen Angeh. Di 19 AM, 
Angeh. Mayr/Vetterle. Do 19 Reitenbuch: 
AM † Jenuwein u. Rieger, Otto Mayer, Elt. 
u. Schw.-Elt. Fr 9 Rkr.

Bobingen, St. Felizitas, Hochstraße 2a 
Sa 16.30 Kinderkirche „St. Martin“ an-
schl. Martinsumzug im Schlösslepark (St. 
Wolfgang & Wendelin Kapelle), 17.45 Rkr 
f. Priester- u. Ordensberufe u. BG, 18.30 
VAM, Sonja Hitzler JM, Franz u. Rosa Bo-
binger, Martin u. Anna Oblinger, Ama-
lie Wagner u. Johann Fischer u. Angeh,, 
Ernst Hiebel u. verst. Angeh., Helmuth 
Zehentbauer, Eltern, Schw.-Elt. u. Ange-
hörige, Veronika u. Franz Schlosser u. 
Ernst u. Dora Buckel. So 8.30 RK, 9 PfG, 
10.30 M Tag d. Ehejubiläen, Adalbert Fi-
scher u. verst. Angeh., Karolina Wiede-
mann u. Angeh., Theresia Jachtschütz m. 

Elt. u. Schw.-Elt. Mo 8 M Maria u. Pius 
Plößl u. verst. Angeh. Di 18.30 M Johann 
u. Franziska Wohlrab u. Enkelkind, Mag-
dalena u. Josef Franke, Ursula Holzhauser 
u. verst. Angeh., Verw. Mayr - Scherer. 
Mi 8 M (St. Wolfgang & Wendelin Kapel-
le), Anton u. Anna Sirch, Pfarrer Albert 
Zech, Elt. Hartmann - Fischer. Do 16 M 
(Altenheim), 18.30 M (um Frieden u. 
Gerechtigkeit, um Freiheit u. Achtung d. 
Menschenwürde sowie um d. Bewah-
rung d. Schöpfung - bis 19.30 Uhr eucha-
ristische Anbetung), Hermine u. Wenzel 
Wirl, Christine Nowotny, Kurt Kemmer u. 
verstorb. Angeh., Verst. Angeh. Alexandr, 
Fritz u. Heger, Willi Fischer, Hermann u. 
Raimund Fleck. Fr 7.35 Laudes (Liebfrau-
enkirche), 8 M (Liebfrauenkirche), Verst. 
d. Fam. Mayer u. Fischer. Krankenhaus, 
Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M. So 9.30 M. Mo-
Fr 19 M.   

Bobingen-Siedlung, 
Zur Heiligen Familie, Grenzstraße 1
Sa 17 M z. Jahrgangstreffen d. Jahrgänge 
1946/47, M f. verstorbene Lehrkräfte u. 
Mitschüler.

Fischach, St. Michael, Hauptstraße 6
Sa 14.30 Go f. Trauernde i. d. PK „St.
Michael“ anschließend Beisammensein 
im PH Adolph Kolping. So 10 PfG. Mi 9 
Hausfrauenmesse, Felicitas u. Rudolf 
Hörtensteiner, Karl Wörner u. verst. Wör-
ner/Gschwilm, Leonhard u. Maria Frey. Fr 
18.30 Rkr, 19 AM, Josef Feldmeier, Karl 
Peter.

Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 18 VAM m. dem Musikverein Graben, 
Mathilde Spengler, JM, Gregor u. Elisa-
beth Baur. Do 17.30 Rkr, 18 M Hedwig 
Hartmann JM, Viktoria Burzer JM.

Grimoldsried, St. Stephan, Schulstr. 10
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM anschl. Ged. d. 
Opfer von Krieg, Terror u. Gewalt, Mar-
tina Fritz, Baur - Prothiwa, Karl-Heinz 
Rösler z. Jahresged. u. Walter u. Sophie 
Lämmermeyer, Klara Hör z. Jahresged., 
Scholastika u. Josef Wundlechner. Di 9 M 
Verw. Müller – Haider.

Großaitingen, St. Nikolaus
Sa 18 Dankandacht Schülerjahrgang 
1955 (Sebastiankapelle). So 10 PfG m. 
Leonhardiritt: Festprediger: Diakon Jür-
gen Zapf, Johann u. Kreszentia Mayr, Jo-
sef u. Maria Stellinger, Josefine Stangl, 
Fam. Egger/Schluifelder u. Maria Seitz, 

17 Martinsfeier i. d. Kirche anschl. Later-
nenumzug m. Martinsreiter u. d. Jugend-
kapelle. Mo 9 Rkr i. d. Leonhardskapelle. 
Di 18.30 Frauenmesse m. Zeitlos, Fam. 
Schwemm/Müller, StM f. Maria u. Niko-
laus Wiedemann, Josef Morhart, Alois 
Wiedemann u. Angeh., Fam. Kneissl, 
Julius u. Katharina Zerle. Mi 9 Rkr i. d. 
Leonhardskapelle. Fr 18 Rkr, 18.30 Wort-
Gottes-Feier.

PG Hiltenfingen-Langerringen,
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Ludwig Ziegler JM, 
Johann Deuringer JM, Hermann Wagner 
JM, Josefa u. Jakob Kerler u. Enkel Daniel, 
Maria u. Vitus Stark, Elisabeth u. Anton 
Müller. So 9 Andacht. Mo 19 Rkr. Di 8 
Rkr. Mi 8.30 Gebetskreis im PH, 19 Rkr 
i. d. Leonhardkapelle. Do 8 Rkr. Fr 19 M 
Anna Holzmann (Stiftsmesse), Elt. Maas 
u. verst. Kinder, zur hl. Kreszentia von 
Kaufbeuren. Langerringen, St. Gallus, 
Sa 18.30 Rkr, 19 Jug.-Go, Dreißigstmes-
se Franziska Steuger, Barbara u. Ferdi-
nand Vogt, Xaver u. Maria Drexel u. Anna 
Drexel u. Anna Seitz, Wilhelm Merz. So 
10 Kinderkirche. Do  18.30 Rkr, 19 M 
Verst. d. Fam. Geiger, Schorer u. Sprencz. 
Fr 16 Feierliche Krankensalbung im Al-
tenheim. Westerringen, St. Vitus, Di 19 
M Alois Fischer. Gennach, St. Johannes 
d. Täufer, So 8.45 PfG, Therese Haider JM 
u. verst. Angehörige, Ingeborg u. Petra 
Bruche, Verst. Verwandtschaft Weyer u. 
Fichtl, Michael u. Maria Jäger u. verst. 
Verwandte. Mi 18.30 Rkr, 19 M Wende-
lin u. Josefa Hämmerle, Zenta Steppich. 
Do 16 Gebetskreis. Scherstetten, St. 
Peter und Paul, So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, 
Dreißigstmesse f. Alfred Ullrich, Manfred 
Schulz u. Siegfried Schulz JM, Ludwig u. 
Maria Kraus u. Enkel Tobias, Ludwig u. 
Maria Kost, Martin u. Viktoria Bichler. Di 
19 M † d. Fam. Fischer u. Knöpfle. Fr 16 
Rkr f. d. Verstorbenen.  Schwabmühl-
hausen, St. Martin, Sa 17 Martinsum-
zug. So 10 PfG z. Patrozinium, anschl. 
ewige Anbetung, Kreszentia Schmid 
JM, Frank Schlögl u. Großeltern Franz u. 
Charlotte Schmölz, Georg Stammel, Alois 
u. Theresia Erhard u. Simon u. Josefine 
Bob u. verst. Angeh., 12 Schlussandacht. 
Mi 19 M Herbert Biechele. Konradsho-
fen, St. Martin, Sa 14 Taufe: Sebastian 
Schamper. So 9.30 Rkr, 10 PfG z. Patrozi-
nium, Martin u. Mathilde Geißler, Martin 
u. Erna Knöpfle, Charlotte Gleissner u. 
Fam., Verst. d. Famlien Keppeler, Seitz 
u. Rindle u. verst. Angehörige, Franzis-

ka u. Martin Paul, 17.30 Martinsumzug. 
Di16.30 Rkr. Do 18.30 Rkr, 19 M Vitus 
Baur JM u. verst. Angehörige, Leonhard 
u. Josefa Kormann.

Kleinaitingen, St. Martin
Sa 17 Martinsfeier i. d. Kirche anschl. La-
ternenumzug m. Martinsreiter. So 10 PfG 
z. Patrozinium m. Pfr. Christian Hartl u. 
Martissimo, BrschM f. Raimund Schwein-
berger. Mi 18.30 M Rudolf Heider.

Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr (Hauskapelle), 9.30 M (Hauskapelle), 
Lothar Gretencord JM, 17 BG. So 8.30 Rkr 
u. BG, 9 M Pater Beda Efinger JM, Maria 
u. Ludwig Berkmann m. Enkel, Wenzel 
Winter JM, Anton Köbler JM, Karl Rehm. 
Mo 18.15 Rkr u. BG, 19 Wallfahrtsgot-
tesdienst m. H.H. Erzabt Wolfagng Öxler 
OSB, St. Ottilien, musikalisch gestaltet 
vom Singkreis Obermeitingen, Elisabeth 
Krippel JM, Maria Seefried. Mi 8.30 Rkr, 9 
M nach Meinung von Frau Elisabeth Heu-
chele. Fr 15 BG, 17.30 Rkr, 18 M.

Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
So 8.30 BG, 9 M Erna Dörle. Di 18.30 Rkr, 
19 M f. Verst. d. Fam. Groß. Mi 17.30 Rkr. 
Do 19 M. Fr 17.30 Rkr.

Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 14 Taufe: Benedikt Gabriel u. Paula 
Schulz, 17 Rkr. So 10.30 M Hans Happa-
cher JM, Peter Kott JM u. †. d. Fam. Po-
kladnik, Ernst u. Alexander Zillmann u. † 
Angeh., Lorenz Kienle u. Schw.-Elt. Mo 
17.30 Rkr, 18 M m. Eucharistischer Anbe-
tung, Maria, Hans Günter u. Johann Wag-
ner, Olga u. Josef Kunz, Herbert Müller u. 
Angeh. Di 17.30 Rkr. Mi 8 Laudes, 17.30 
Rkr. Do 8 M Albert u. Anna Kaiser, Andreas 
u. Maria Braun u. Schwiegersohn, Josefa 
Kapfer u. Geschw., 8.30 Rkr. Fr 17.30 Rkr.

Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 18 Festmesse zur Amtseinführung 
von Pfarrer Bernd Leumann, Ferenc u. 
Theresia Nieberl, Verst. d. Fam. Koskows-
ki u. Gerstenacker. Di 18.20 M im Caritas-
Seniorenzentrum St. Hedwig. Mi 16 M 
im Pflegezentrum Ederer, 17.30 Rkr, 18 
M Franz u. Marie Suck u. verst. Angeh., 
nach Meinung (Fam. Kiefel). Fr 8 M (Ka-
pelle St. Hedwig), Elt. Brücklmair u. Drit-
tenpreis, 8.30 Rkr (Kapelle St. Hedwig).
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Med. Fusspflege 
Classic
• Fußbad 
• Nagelbearbeitung 
• Hornhautentfernung 
• Abschlusspflege  
 (Pfirsich-Mango)

ca. 40 Min.           € 24,-

Unser Angebot für November 2017:
Gönnnen  Sie sich eine Gesichtsbehand-
lung mit Produkten von PHARMOS NATUR

• z. B. BIO-LIFTING – Regeneration mit 
 schwarzem SESAM-URSAMEN aus 
 dem Himalaya
    ALOE VERA Frischpflanzenblatt- 
 anwendung 
• PARAFFINBAD für Hände oder Füße

ca. 90 Min.          EUR 65,-

MARIA LANG
KOSMETIK

Lange Gasse 16
86152 Augsburg

Tel. 0821 / 244 12 685
E-Mail: lang.augsburg@gmx.net
www.maria-lang-kosmetik.de


